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. Celegraphiſche Depeſchen. 


Eprezialdedeſchen ⸗ Dienſt der Sonntagpoſtꝰ. 


Deulschländifche Nachrichten. 


Die Polen - Protejtbewegung. — 
Paderewsfi-Nonzert für die Ber 
urtheiltn in Bremen mir ein 
mäßiger Erfols. —Weitfälifcher 
Gemeinderath macht eine Geld: 
bewilligung für die Boeren. — 
Berlin friegt nun dod eine Hans 
delsfammer. —Der dortige Kauf: 
leute-Berband jetzt in ſchiefer 
Lage. — Ein Sternberg ·Prozeß⸗ 
Zeuge ftrot im Zuchtjans. — 
Das größte Seg:lichiff der Welt. 
— Feldmarſchall Blumenthals 
Memoiren erſcheinen. — Jener 
aufgefangene Brief Blumenthals. 


Berlin, 14. Dez. Soeben ſind die 
Memoiren des Feldmarſchalls v. Blu— 
menthal erſchienen, und dieſelben er— 
weiſen ſich zum Theil als hochintereſ— 
ſant und werden denn auch vielfach, ſo— 
wohl von Militärs wie von Ziviliſten, 
mit Begierde geleſen. (Feldmarſchall 
Blumenthal war am 22. Dezember 
v. J. im Alter von 90 Jahren auf ſei— 
nem Landſitz Quellendorf, bei Coethen, 
geſtorben.) 
Buch enthält bemerkenswerthe Mitthei— 
lungen über den 6ber ſowie über den 
70er Krieg. Beſonderes Aufſehen 
macht das offene Geſtändniß des grei— 
ſen Feldmarſchalls, daß er thatſächlich 
den Brief an ſeine Gattin ſchrieb, der 
während des 66er Krieges weithin in 
Deutſchland ſo vieles Gerede verurſacht 
hatte, und worin er nicht nur den Ge— 
neralfeldmarſchall Moltke unbillig 
ſcharf kritiſirte, ſondern auch den 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm (nach— 
maligen Kaiſer Friedrich) und den 
Prinzen Friedrich Karl, Bruder desKö— 
nigs und nachmaligen Kaiſers Wil— 
helm. Friedrich Karl und der Kron— 
prinz wurden in durchaus nicht mäßi— 
gen Ausdrücken angegriffen. 

Unglücklicherweiſe fiel dieſer Brief 
in die Hände des Feindes und wurde 
alsdann in ſämmtlichen europäiſchen 
Blättern veröffentlicht! Die engliſche 
Preſſe in London kopirte ihn, und von 
da fand er feinen Weg in die beutfch- 
landiichen Blätter. Dabei murbe nod 

‚ obendrein ein Weberjehungsfehler ge— 
macht (ob abfihtlich oder unabjichtlich, 
das wird fi wohl niemals feitjtellen 
laſſen), welcher die Geſchichte noch 
ſchlimmer erſchienen ließ, als ſie war. 
Damals bewies der nachmalige Kaiſer 
Friedrich ſeinen noblen Charakter, in— 
dem er nicht nur für ſeine eigene Per— 
ſon dem Feldmarſchall Blumenthal 
verzieh, ſondern auch nicht zuließ, daß 
er dieſerhalb gemaßregelt wurde. So— 
fort zu ſeinem Vater ſich begebend, er— 
klärte der Kronprinz freiheraus, der 
Feldmarſchall habe in vielen Beziehun— 


gen recht, und brachte ſchließlich auch 


feinen Vater auf ſeine Seite. Gerade 
als er das Zimmer ſeines Vaters ver— 


ließ, kam Vrinz Friedrich Karl zum 


Vorzimmer herein, wüthenden Blicks 
und eine Zeitungsnummer mit jenem 
Brief in der Hand haltend. Lächelnd 
trät der Kronprinz auf ihn zu, ſtreckte 
ihm die Hand entgegen und ſagte: 
Ich habe eine froheBotſchaft für uns; 
der König hat volle Verzeihung für den 
Brief Blumenthals gewährt.“ Darauf 
drehte ſich Prinz Friedrich Karl um 
und ging ſpornſtreichs davon. 

Moltke wollte den Brief gar nicht 
anſehen und ſagte einfach: „Was ein 
Mann ſeiner Frau ſchreibt, das geht 
Niemanden anders etwas an.“ 

Blumenthal ſelbſt ſagt in den jetzt 
veröffentlichten Denkwürdigkeiten: 
„Das Bekanntwerden dieſes Briefes 
verurſachte mir großen Kummer, da 
ich von Moltke ſehr hoch denke.“ 

Ganz konnte übrigens König Wil— 
helm die unglückſelige Briefgeſchichte 
doch nicht vergeſſen, und er wollte Blu— 
menthal nicht den Generalfeldmar— 
ſchalls-Stab geben. Dieſen erhielt 
Blumenthal jedoch von Kaiſer Fried— 
rich, als Letzterer ſchon auf dem Sterbe— 
bett lag. 

Die Memoiren enthalten ferner auch 
Vieles über die Bombardirung von Pa— 
ris im Winter von 1870. Blumenthal 
hatte ſich, ebenſowohl wie König Wil⸗ 
helm und der Kronprinz, gegen dieſes 
Bombardement ausgeſprochen. 


In Geeſtemünde wird nächſtdem das 


größte Segelſchiff der 
Melt vom Etavel gelaffen merben 
(obgleich in Amerifa die Erbauung 
- 4. noch größerer geplant ift.) Der reiche 
“ Hamburger Schiffäbeliger Lack hat 
‚daßfelbe bauen lafjen. Das Schiff wird 
ein Segel = Xreal von 99,000 Quas 
dratfuß und einen regiftrirten Gehalt 

von 8000 Tonnen haben. 
Die (bereitö in der „Abenbpoft“ bes 
richtete) Weigerung bed Berliner 
Kaufleute » Verbandes, ih ad Han: 
dbelafammer inforboriren zu lafs 
“fen wirb zur beinahe fofortigen Orga- 
‚nifirung einer unabhängigen 
— führen, deren Weitre: 
Bungen die herzlichite Zuftimmung und 
Unterftübung des preußifchen Hans 
 belaminifter8 haben werden. Durch 
. ‚eime Perjönlichkeit, melche bem Mint: 
nabefteht, ift jet bie ganze in- 
ichte Diefer Weigerung. bes 
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fannt geworden. Die Hartnädigkeit ; legt haben.” Man fühlt, daß Chile 


der Vertreter der Börfe, welche derzeit 
ben befagten Verband fontrolliren, 
war nämlich einzig und allein an ber 
Ablehnung Schuld. Als der Ausfchuf, 
melcher ernannt worden war, um bie 
Zhunlichteit der Ummandlung bes 
Vereins in eine Handelöfammer zu er- 
mägen, feinen ginftigen Bericht erjtat- 
tete, murbe ein Entwurf ber Neben: 
gefeße der geplanten Organifation dem 
Handelsminifter unterbreitet. Diefer 
beitand darauf, daß gleiche Vertretung 
aller Gewerbe in der Handelsfammer 
zu einer der Statuten = Beftimmungen 
gemacht werde, damit nicht durh ein 
Uebermwiegen des Börjen-Glüdsipiel- 
Elementes die Entfheidung der Hans 
belöfammer in wichtigen Gtreitfällen 
eine einfeitige Färbung erhalte. 
Davon tmollten aber die Pertreter 
der Börfe durchaus nichts willen und 
da der Handeläminijter an diejer Be- 
dDingung fejthielt, fo brachten die Bör- 
fenleute ven Plan zum Scheitern. Sie 
dachten vielleicht, der Handeläminifter 
merbe früher oder fpäter nachgeben, 
oder auch einen Nachfolger erhalten, 
| der entgegenfommender wäre. 3 ilt 
| jeboch ander3 gefommen! Die Bor- 
| fenleute überfahen, dat zum Berliner 
| Hanbelstreibenden = Verband doch 
I nur einige Taufend Firmen gehören, 
und es im anzen hier 21,000 Han— 
deläfirmen gibt. Die Mehrheit der 
Xebteren zögerte nicht, auf die ihnen 
dargebetene Gelegenheit einzugehen. 
Seitdem man nun weiß, daß eineYan: 


Das jett veröffentlich:e | delsfammer dennoch zuftande fommt, 


bereuen viele Mitglieder jener Vereini- 
aung ihren vorjchnellen Beichluß; denn 
| fie werden porausfichtlich den Einfluß, 
| den jie bisher üben fonnten, größten: 
| theils einbüßen. 
Am L. April ſoll die neue Handels— 
kammer in's Leben treten. 
Die polniſchen Kundge— 
bungen, welche das jüngſte Pade— 
rewski-Konzert in Poſen auszeichnete, 
haben ſich bei dem Konzert, welches der 
berühmte Virtuoſe heute Abend in 
Bremen gab, nicht wiederholt. Dafür 
war aber auch das Haus zur Hälfte 
leer; Viele blieben weg, weil ſie mit 
der polniſchen Proteſt -Bewegung ge— 
gen die Verurtheilungen in Wreſchen 
nicht einverſtanden ſind. (Der Ertrag 
des Konzertes in Poſen, und wohl auch 
des Bremer, iſt zur Unterſtützung der 
verurtheilten Eltern der betreffenden 
Schulkinder in Wreſchen beſtimmt, die 
ſich dem Lernen des Katechismus 
deutſcher Sprache widerſetzten.) 
(Nach anderer Angabe war der hohe 
Eintrittspreis inBremen am ſchwachen 
Beſuch ſchuld.) 
Wieder einmal eine Erinnerung an 
den Sternberg-Prozeß! 
| Der, erjt por Kurzem erwähnte Agent 
| Kuehne, genannt „Kapitän Wilfon“, 
einer ber mwichtigjten Zeugen in jenem 
Prozeh, ift im Zuchthaus, wohin er 
wegen Verleitung zum Meineid ges 


in 


Chicago, Sonntag, Den 15. Dezember 1901. 


nie zufrieden fein wird, ehe es fich aud) 
mit Argentinien militärifch gemeflen 
hat. Schon Seit Jahren hat fich Chile 
emjiq auf einen folhen Kampf vorbe: 
reitet» während die argentinifche . Re- 
publif fich Meberariffe und Beleibigun- 
gen gefallen ließ um des lieben Frie— 
dens millen. 

Seit ihrem Sieg über Peru (undBo- 
Itbia) find die Chilener überzeugt da— 
bon, daß fie jede andere füdamerifani- 
ide Macht fcehlagen fönnten, und fie 
find begierig auf einen Kampf mit ih: 
rem Nachbar auf der Atlantifchen Sei- 
te. Die argentinische Republif it.übri- 
gens, obwohl einem Krieg abgeneigt, 
in vorzügligem Zujtand für einen 
Kampf. Nhre Armee und ihre Trlotte 
jind in der beften Ordnung, und fie ha: 
ben den®ortheil wohlaejchulter und in- 
telfigenter europätfcher Lehrmeifter. 

Das britifche Element in Argenti- 
nien ift zahlreich und hat bedeutenden 
Einfluß. Eine beträchtliche Anzahl Ar— 
gentiner ift von britifchen Eltern, aber 
ihrem Geburt3lande jehr ergeben und 
miürde jich jedenfalls in einem Strieg 
mit Chile qut bewähren. 

Natürlich möchten die Beier der 
argentinifhen Schuldicheine fehr aern 
den Srieg verhütet fehen; doch geminnt 
immer mehr die Anjicht Raum, daß ein 
folcher Kampf unvermeidlich kommen 
muß, und daß er zu feiner günftigeren 
geit für die argentinifhen Gieges- 
Ausfihten fommen könnte. Es iſt 
gewiß, daß Chile es in Argentinien 
mit einem weit tüchtigeren Feind zu 
thun haben wird, als Peru zur Zeit 
des Krieges war, welcher Chile zur 
Hauptmacht an der Weſtküſte Süd— 
amerikas machte. 

Für Frl. Stone. 


Angeblib auf Erfuchen der Der. Staaten 
verfucht Defterreich einen Drud. 


Wien, 14. Dez. Wie es fcheint, 
haben die Verjuche, die Freigabe der 
amerifanifhen Mifftonärin Frl. Stone 
herbeizuführen, welche unfern der bul- 
garifch-türfifchen Grenze von Brigan- 
ten gefangen genommen murde, jebt 
Nien zum Mittelpuntt. E3 wird hier 
mitgetheilt, daß die öfterreichtfche Re: 
gierung auf Erjuchen der ametifani- 
fen jet einen Drud fomohl auf die 
Türfer mie auf Bulgarien auszuüben 
fuche, um die Freilaffung der Miffio- 
nätin und ihrer bulgarifchen Begleite: 
rin zu fihern und dem geſetzloſen Trei— 
ben in jenen Grenzgegenden ein Enbe 
zu machen. 

Parifer Zanz im Harem. 
Wie der  Sultam die Tänzerimien dafür 
züchtigt. 

London, 14. Dez. Ein Standal mit 
fomifchem Anftrich wird aus der tür- 
tifhen Hauptftadt Konjtantinopel ge- 
meldet. Dem Gultan war von einem 
feinerKämmerer „geitedt“ worden, daß 
Damen des Harems, denen viele Pri- 


| fandt worden war, heute geftorben, — | pilegien gewährt werben, bie ihnen frü- 


; etwas auffallend rajch. 
Großes Anterefle erregt, wegen ber 


her verfagt worden mwaren, einen Pa— 
tifer Tanz aufgeführt hätten, der gar 


' jebigen Zoll = Streitfrage in | nicht im Einklang mit türfifchen Jdeen 


| Deutfchland, die Nahriht aus 
rufiihen Hauptjtadt St. Petersbura, 
dab der ruffiiche Finanzminifter De: 
Witte während einer Audienz beim 
Zaren drei Ohnmadht3-Anfälle gehabt 
| Habe! De Witte war die herborra= 
gendite Verfönlichteit bei den Zoll- 
Vergeltungsmaßnahmen Rußlands ge— 
gen die Ver. Staaten und war auch 
| fein handelöpolitifcherfzreund Deutfch- 
lands. Dabei hatte er vom Zaren meit- 
gehende Befuaniffe, nad eiaenem Ur: 
theil zu handeln. Denn er gilt in Ruß= 
land für die arößte Autorität in Fi- 
nanzſachen. 

Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion im Reichstag hat einſtimmig 
beſchloſſen, die Regierung bei nächſter 
Gelegenheit (nach den Weihnachtsfe— 
rien) über die Arbeitsloſigkei 
in Deutſchland zu interpelliren. 

Dem Reichstag iſt auch ein Geſetz— 
| entwurf zum Schuh des Genfer 
'NReutralitätäzeihens unter: 

breitet worden. Darnad) fol die Ber: 
wenbung des Rothen Kreuzes auf tei- 
| Bem Grunde fomie der Worte „Rothes 
Kreuz“ zu geihäftlichen Zweden und 
als MWereind = Bezeichnung nur mit be> 
| fonderer behörblicher Erlaubniß ftatt- 
| haft jein, um einer Schädigung militä- 
; rifcher Intereflen und befonders der 
| Freiwilligen Krankenpflege im Kriege 
borzubeugen. 

Der-Stabtrath von Lüdenjcheidt bei 
Arnabera,Weftfalen, hat hundertMart 
zum®Beften ber Boeren in 
Südafrika vermwilligt. Dies ift im 
deutfchen Reich das erfte Mal, daß üf- 
fentliches Geld für dieBoeren bewilligt 
morben ift. 


Bom Kaifer empfangen. 
Der weltreifende japaniihe Staatsmann. 


Berlin, 14.Dez. Kaifer Wilhelm em 
pfing heute ven Marquis to, den viel- 
genannten japanifhen Staatsmann, 
und zugleich Baron Tſudizuki, frühe— 
ren japanifchen Unterftaatsfetretär des 
Ausmärtigen. 

Der Kaifer verlieh dem Marquis 
Ito den Schwarzen Ablerorden mit 
Brillanten und dem Baron Tjudizufi 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaffe. 


Der drohende Krieg 

Swifchen den Republifen Chile und Argen- 
tinien. 

aus Buenos Aires und * 


a 


der 
| Gelegenheit jah fich der Sultan insge— 


| welche. bereits alle 
| Zeugen mit dem Tode bedroht hat, ftä) 


London, 15. Dez. Die Nachrichten 


von Schielichkeit fteht. Bei der nächiten 


heim diefen Tanz an, und dann zeigte 
er jich plöglich, zur großen Beftürgunu 
der Tänzerinnen. Doch fchritt er dies- 
mal nicht zum Verhängen der „jeide- 
nen Schnur“, jondern beqnügte fi} das 
mit, die Damen zum MWeitertangen zu 
zwingen, fo lange bis fie Alle erfchöpft 
zu Boden fielen. Nußerdem wurde ih- 
nen zu veritehen gegeben, daß fernere 
Vergehen diefer Art jchiwerer geahndei 
würden. 
Muſſolinos Prozeß. 

Seine Ueberführung noch recht zweifelhaft. 


Rom, 14.Dez. DieRegierung hat ſich 


abermals entjchloffen, den Prozeß ges | 


aen den weltbefannten italienifchen 


Sie hat MWeifuna gegeben, ihn 
in Qucca zu progeffiren, in der Erwar: 
tung, daß die Piccioſterua-Geſellſchaft, 
etwaigen Anklage— 


dort nicht zur Geltung bringen könne. 
Indeß hat dieſe Geſellſchaft bereits 


ihre Hand gezeigt: Der Hauptzeuge für 
die Regierung, Francesco see 


iſt 
entführt worden und wird jetzt inBerg— 


verließen gefangen gehalten. als ab— 


| ichredendes Beifpiel für Andere! 


Auch hat dieje Gefelihaft den Plan, 
das ganze Geichmworenen-Kollegium zu 
entführen. Das mird indeh:durd) bie 
Abhaltung des Prozefles im Norden 
verhütet werden. Gleichwohl ijt es noch 
fehr zweifelhaft, ob Muffolino über: 
führt werden kann. 

Nicht mehr gut genug. 


Die britifche Nationalbymıe foll befjer auf 
Edward zugeftußt werden. 


London, 14. Dez. An der britifchen 
Rationaldymne fol abermals einelen: 
derung gemacht werben,damit fie zu der 
neuen Monarchie bejler pafle. Gegen» 
mwärtig wird gefungen: * save 
our gracious king”. Aber das Klingt 
dem jegigen Hof nicht imperialiftifch 
und jehneibig genug, da das Mort 
—— F r Be Königin 
ganz ſchön Klinge, aber,anf einen König 
nicht jo recht anwendbar fei. Daher 
wird künftig der R 
save our lord-the King”, 8 


lã 


Zanditen Muſſolino, der vor mehreren 
| Wochen endlich gefangen genommen 
| wurde, nad) einem anderen Ort zu ber= 
ı legen. 


Deutihland und Benezucla. 
Man befüräter feinen Konflıft mit Onfel 

Sum. ‘ 

Berlin, 15. Dez. E3 wird burd= 
aus fein Kenflitt mit den Ver. Staa= 
ten wegen der Pläne Deutjichlanbs be= 
züglich Venezuelas erwartet. Deutich- 
land will in Venezuela Kolonien von 
derjelben Art anlegen, wie fie in Bra= 
filten fchon feit geraumer Zeit beftehen, 
wird aber, ebenjo wenig wie in Bra— 
ſilien, politiſche Jurisdittion über die 
Kolonien beanſpruchen. Die Souve— 
renetät Venezuelas über das Gebiet, 
das die deutſchen Koloniſten bewirth— 
ſchaften werden, wird unangetaſtet 
bleiben, obwohl die Koloniſten deutſche 
Unterthanen bleiben und als ſolche nö— 
thigenfalls geſchützt werden ſollen. 

Die Kolonien in Süb-Braſilien nach 

dieſem Plan haben ſich als vollkomme— 
ner Erfolg erwieſen, und es iſt die Ab— 
ſicht Deutſchlands, koloniſtiſch unmit— 
telbar in das Herz von Südamerika zu 
dringen und große und von der Natur 
wohlausgeſtattete Gebiete auszunutzen, 
welche bis jetzt brach gelegen haben, und 
melche von der bolivianifchen und an= 
deren Regierungen unter verlocdenden 
Bedingungen für Koloniften zu Gebote 
aeitellt werden. 
Bereits find die Gummimälder des 
inneren Brafilten fomie Bolivias zu 
einem bedeutenden Theil in beutichen 
Händen. Sie gehören Hamburger und 
anderen Kaufleuten, welche fie mit in- 
dianiſcher Arbeitskraft ausbeuten. Es 
iſt dies ſo gut wie Sklavenarbeit; denn 
das ökonomiſche Abhängigkeitsverhält— 
niß, in welchem ſich dieſe Indianer be— 
finden, iſt größer, als dasjenige der 
Neger in gewiſſen amerikaniſchen Staa— 
ten vor dem Bürgerkrieg. 

So mächtig ſind dieſe Gummiwäl— 


| der-Befiker fhon geworden, daß, ala 


die bolivianifche Regierung vor nod 
nicht Tanger Zeit eine Militär-Streit- 
madht ausfchidte, um einen. berfelben 
iwegen aejehlofer Handlungen zu be= 
jtrafen, diefe Soldaten felber gefangen 
genommen und mie Arbeitsjklanen aes 
halten murden. 
(Diefe, Durch die Hände eines enq- 
liſchen Korreſpondenten gegangenen 
Mittheilungen ſind mit entfptechender 
Vorſicht aufzunehmen.) 

Deutſchland iſt durch ſeine Kauf— 
leute und Koloniſten bereits die bedeu— 
tendſte ausländiſche Macht in Süd— 


amerika geworden, und die venezueli⸗ 


ſche Angelegenheit hat nur eine beilãu⸗ 
fige Bedeutung für ſeine Fortſchritte 
in biefer Beziehung. 
Für gefangene Boeren 
Wird ein franzöfifcher Srauenverband peti: 
tioniren. 

London, 15. Dez. Nachrichten aus 
Kapſtadt beſagen, daß in den Bergbau⸗ 
Diſtrikten des Transbaal die Äürdeit 
jetzt allgemach wieder aufgenommen 
werde. 

Cecil Rhodes meint, man ſolle die 
Boerenfarmen an entlaſſene britiſche 
Soldaten unter bequemen Bedingungen 
berfaufen und damit zugleich eine jtäns 
dige britifhe Garnifon im Iransoaal 
und Oranjeftaat begründen. 


Man glaubt aber nicht, dab Ahodez’ | 


Plan, auch mern feine Ausführung 
fonjt auf fein Hinderniß ftoßen jollte, 
bei den entlaffenen britifchen Solpaten 
felber Anklang finden werde. Denn 
diefe Haben e3 in der Kegel nach ihrer 
Entlaffung fjehr eilig mit der Rüdtehr 
nad ihrer Heimath und dürften 
Ichmwerlich durch irgend melche Bebin- 
qungen dazu bewogen werben, fich in 
Südafrifa anzufiedeln. 

Paris, 14. Dez. Der frangöfiiche 
Frauen-Verdand trifft Vorbereitungen, 
eine große Petition an den Premierini» 
nifter Walded-Rouffeau zu enden, 
morin derfelbe erfucht merben mırd, 
„den gefangenen Boeren auf St. He- 
lena ein Weihnachtögefchent zu machen“ 
und einen Drud auf die britifche Re» 
gierung zu üben, daß menigftens vie 
ranzofen unter diefen Gefangenen 
(24) in Freiheit gefebt werden. Ein 
Theil der franzöftiichen Prefle erörtert 
bereit3 die Sache lebhaft, und Biele 
glauben, daß diefer Schritt, wenn tan 
ton richtig thue, quie Ausficht auf Er: 
folg babe. Der Verband hatte Sich 
jehon früher. lebhaft für diefe Gefanae: 
nen intereffirt und ihnen Stleiber, 
Deden und Bücher gefandt; jegt mıll er 
fein Wert für diefelben frönen. 

Dem Zaren zu Liche. 
Weshalb jetzt Bulgarien den Stambulow: 

Mord anfrührt. 

London, 14. Dez. Aus Sofia meldet 
ein Korrefpondent: Die plöbliche Thä- 
tigfeit der Dulgarifchen Polizei im ber 
Feltnahme eines der Mörver des bul- 
garifhen Premierminifterd Stambu: 
low, ncchdem das Verbrechen jahrelang 
ungefühnt geblieben war, kat natür- 
lih VBerwundetung erregt. Yn Wahr: 
heit aber fommt e& dem Fürften Ferdi—⸗ 
nand.einfadh darauf an, die Gunft bes 
Zaren zu gewinnen, und biefer mill 
nichts mit ‚dein bulgarifchen —— 
zu thun haben, ſolange dieſer ſelber im 
Verdacht ſteht/ an jenem Morde ſchuld 
zu fein! Deshalb kommt jetzt eine Ver⸗ 
haftung auf die andere. Es wird jeden⸗ 
falls auch ein Pro inden 
aber _ li 


efrain lauten: | fen 
dem 


Es ftürmi weiter. 
Unalücks fälle an der britiſchen Küſte. 


London, 15. Dez. Im Britiſchen 
Konal hat der Sturm zwar etwas 
nachgelaſſen, dagegen iſt er an der Oſt⸗ 
küſte ſo ſchlimm wie nur je. 

Die britiſche Barke „Wabe Queen“ 
iſt mit T Mann bei Weſt Hartlepool un⸗ 
tergegangen. 

Der ſpaniſche Dampfer „Alangueia“ 
von Hamburg ſtrandete mit 20 Mann 
bei Suderland. 


Griechiſcher Prinuz. 
Des CThronerben Familie bekommt Zuwachs 


Athen, 15. Dez. Kronprinzeſſin So— 
phic, Gemahlin des Kronprinzen Kron= 
prinzen Konfiantin, bat ein Söhnden 
zur Welt gebrcect. 

Das Kronprinzen-Pasr hat jekt 
drei Söhne und eine Tochter. 


— 


Inlaudb. 


— Die Effektenbörfe. 


Das KUupfer iſt anhaltend ein ſtörender 
Faktor. 


New York, 14. Dez. Die Preisbe⸗ 
ſchneidung in raffinirtem Kupfer ver— 
urjachte bei ver, heutigen Eröffnung des 
Gffeftenmarttes beträchtliche Geichäfts: 
Abmidelungen in diefer Abtbeilung, 
und darauf folgte ein meiteres jcharfes 
Zurüdmweichen. Sonft aber mar die 
allgemeine Lifte der Bapiere bei der Er— 
öffnung feſt; gleichwohl verurſachte 
nachher der Kurs der myſteriöſen Ku— 
pferpapiere auch anderswo eine zeitwei⸗ 
lige Schwere. 

Die Preisherabſetzung ihres Pro— 
dukts bildet die erſte offizielle Ankündi— 
gung ſeitens der Amalgamaied Copper 
Co. betreffs der Lage in dieſem Ge: 
ſchäft und enthält das Zugeſtändniß, 
daß die Geſellſchaft künſtliche Preiſe 
nicht aufrecht erhalten kann; daher hegt 
man Befürchtungen für die Zulunft. 
Gleichzeitig tritt zu Tage, daß die 
Amalgamated Copper Co. ſich bemüht 
hat, ein Abkommen mit den Roth— 
ſchilds zu erzielen, welches die euro— 
päiſche Produktion einſchränken würde. 
Dieſes Bemühen ſcheint jedoch ohne Er⸗ 
folg geblieben zu ſein; denn die Rio 
Tinto Bergwerke haben eine vermehrte 
Produktion, unter dem Schuhe ber 
fünftlihen Preife der Amalgamateb 
Copper Eo,, zu Markt gebracht. 

Alle Anzeichen fprehen bafür, dak 
mährend der ganzen fommenben Woche, 
und bi zur näcdlten Dipibenben- 
Situng der befagten Gejellfchaft, die 
Kupfer-Bapiere anhaltend eine ftörende 

Stellung im Gffeftenmartt einnehmen 
| werden. 
| Die heutigen Morgen -» Nachrichten 
meren nur bon routinemäßigen Cha- 
rafter, Sowohl die Brabdftreet’fche mie 
die Dun’fche Handelsagentur berichte: 
ten ein ungewöhnlich lebhaftes Tyeier- 
! tags-Gefchäft, während die Brutio- 
ı Einnahme von 44 Eifenbahnen wäh— 
| rend der erften Woche des Dezember fid) 
| um 8.3 Prozent vermehrte. _ 
Unter Bantiers ift man zu glauben 
| geneigt, daß die Situation des Geld- 
| marftes nächte Woche erleichtert fein 
werde, und man ermartei zu irgend 
einer Zeit, mern bejondere Beunruhi- 
ı gung über die Qage empfunden. merben 
| follte, vereinte Schritte dagegen. 
| Wa3 die fpezieflen Bewegungen in 
| Effekten anbelangt, fo. zeigten die MWa- 
bafhbahn=Papiere einen Ausbruch von 
Stärke, während die Miffourt-Bacific- 
und die Munhattan-Papiere auf Ver: 
auf für Diejenigen, die bereitö mit den 
Gould'ſchen Beſitzthümern verknüpft 
ſind, ſtark waren. St. Paul⸗, Union⸗ 
Bacific- und Stanbarbd-Dil-PBapiere 
| hatten einen feiten Unterion und zeiaten 
einen befriedigenden Grad von Wider: 
itand. n 

Nach der Veröffentlichung des md- 
&entlihen Banfen-Ausmweijes, der im- 
merkin günftiger war, al® man erwar- 
tet hatte, zeigte der Markt‘ mieber bie 
Neigung zum Steigen, und es mar eine 
Unzabl mejentliher Geminne zu ver- 
zeicänen. Der Ausmeis zeigte ein Ein- 
fchrumrfen der Weberfhuß-Referven 
um $1,152,650. - Auch die Anleiken 
zeigten ein. bebeutenbes Zufammen- 
fhrumpfen, in Höhe von $11,178,900. 
Sperner gingen die Depofiten-Berbind- 
lichkeiten bedeutend zurüd.. 


Zurdh Nrabfiimmung gewählt. 
Beamte des Branereiarbeiter-Derbandes. 


Gincinnati, 15. Dez. Das Rejaltat 
der Beamtenmwahlen für die Brauerei» 
arbeiter-Union, welche nad) dem Refe⸗ 
tendum = Plan ftatigefunden Haben, 
wird befannt gemacht. . Ueber 21,000 
Stimmen wurden abgegeben. 56 Dris- 
verbände verfäumten e3 jebodh, ihre Be> 
richte einzufchiden. ins Zoorn von 
bier wurde als Sefretär wiedergewählt. 

ıner wurden gewählt: "inanzjelre- 
tar — Louis Kemper von Union H'N, 
R. 3; Redakteur des nationalen Ge= 
werfichafts = Journal — William 
Trautmann bon Eincinnati. _ Eretu> 
tiobebörde — Charles PBommer. von 
New Yorl, Guftan Richter von Mil- 
wauter, Auguft Priefelbad)‘ von 
‘ Zepp von 


zeitweilig 14 Grad unter Null. Pneblo 


Was Shly drnkl, 


Seine Ehre wenigitens ift ducd) 
das jüngite Berdikt befriedigt. — 
Schleys Anwalt ıft aber für 
Nenverfolguug der Sadıe. 


Die Feinde Schleys erflären das | 


— | präfidenten der 


Dreizehnter Jahrgang. BR 


Die Gewertfwaitler. 


Beamtenwahl auf dem Konvent in Scranis 
ton. 


Scranton, Pa., 14. Dez. Nach der 


; Wiederwahl von Gompers zum Präft- 
; denten und Duncan zum Erften Bige- 


Amerikaniſchen Ge— 


werkſchaften-Federation, wurden Die 


Beamtenwahlen folgendermaßen zum 


Berdift für einen völlizen Sieg | Ubichluß gebradit: 


für fie. — Gibt es eine Kongrehs | 


Unterfuchung? 


Zweiter Bizepräfident — John Mit- 


cell von ndianapolis; Dritter Vize 
| präfivent — James O’Connell von 


Waſhingion, D. H., 14. Dez. In | Wafhington, D. 8.; Vierter Vizeprãſi⸗ 
Bundesſenais Kreiſen iſt man getheil- dent — Max Morris von Kolorade 


ter Meinung über die Wahrſcheinlichkeit 
oder Zweckmäßigkeit einer beſonderen 
Unterſuchung der ScleySampjon: 
Angelegenheit durch den Kongreß. Die 
meiſten republikaniſchen Senatoren 
jedoch, darunter auch einige perſönliche 
Freunde des Admirals Schley, ſind 
entſchieden dagegen, den Streit auf's 
Neue zu eröffnen. Senator Hoar von 
Mafachufetts  fagte, die Meinung, 
mwelche Admiral Demwey, der am beiten 


befähiat aemwejen jet, den Streitfall | , HTa ‚Ad 
higt geivef | Ihe Steuereinfhägungs- Behörde, wel: 


ı he befanntli; den Steuerwerih bes 


richtig zu: beurtheilen, in feinem — zu: 
qunften Schleys lautenden — Minder- 
heitsbericht ausgeſprochen, ſei genü— 
gend. Aehnlich ſprach ſich Maſon von 
Illinois aus; dieſer meinte ſogar, die— 
ſes Urtheil des Ober-Admirals der 
Flotte werde als das wahre Verdikt 
des Ehrengerichts und der Nation an— 
erkannt werden, trotzdem die beiden 
Beiſitzer Deweys zu einem anderen 
Verdikt gelangten. Auce Hale von 
Maine (Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
Flotten-Angelegenheiten) will ſeinen 


Waſhington, D. 
Wiederwahlen.) 


Fünfter Vizepräſident — Thomas J 
Kidd von Chicago; Sechſter Viz 


präſident — Dennis A. Hahes von 


Philadelphia; Schatzmeiſtet — John 
H. Lennon von Bloomington, - JU.; 


Sekretär — Frank Morriſon bon 
D. K. (ämmilich 


Zu Gunſten der Schnapsbrenner. 
Whisfy-Steuereinihätung wird ermäßigt. 
Frankfort, Ky. 14. Dez. Die ſtaal⸗ 


Whiskys zuerſt auf FLO pro Faß ein: 
aeihäßt hatte, hat jet doch die Ein» 
Ihäßung auf $8 ermäßigt, nadhbem die 
leitenden Schnapabrenner des Staales 
in bejchiworenen Ausfagen berficgert 
hatten, daß der Werth bes Gioffes 
thatfächlich nicht über die legtere Ziffer 
hinausgehe. 

2ouispille, 14. Dez. Im Bundbess 
gericht entichien heute Richter Ebans, 


| Daß die Sicherheiten für einenSchnaps- 


Einfluß gegen eine weitere Uinterfuch- |! brenner, Bond“ nicht für die Steuern 


ung aufbieten. 

Undererjeits hat der Konareh:Abage: 
orbnete Pearre von Marhland (melcher 
den Diftrift vertritt, aus dem Abmtral 
Schley ſtammt) bereits angekündigt, 


auf Whisty im Lagerhaus mit hafldar 
jeien, da diefer durd) den Lagerhaus: 
„Bond“ gebedt werde. Diefe Enifcheiz 
dung wurde in einem Stlagefall ber Ber, 
Staaten gegen die National Sureiy 


daß er einen Yntrag auf fongrekliche | Co. von Nem York abgegeben; fie lauı- 


linterfuchung diefer Angelegenheit ein= 
bringen werde, außer wenn fein Math: 


lander Kollege Schirm, der ebenfalls | 


ein Toldes Vorgehen beabjichtiat, ihm 
darin zuborfommen follte. Pearre hält 
es auch für fehr wünfchenämerth, eine 
folde Unterfuchung nicht durch einen 


| tet alfo gegen die Regierung, 


Macht ſich keine Sorge. 
Carnegie und ſeſne Zehnmillionen⸗Offeritie 
New Hort, 14. Dez. Der Millionär 
Andrew Carnegie wohnte heute ber 
Grunpdfteinlegung für die neue Han> 


ber regulären Musfhüfle des Haujes, | delö-Hochfchule bei. Von einem Ber- 


führen zu laffen. 


ſchuß des Abgeorbneienhaufes, Foß 


ſondern durch einen Extra-Ausſchuß treter der Preſſe gefragt, was er bon 


der Abneigung in Waſhington denke 


Der Vorſihzende vom Flotten-Aus- ſein Zehnmillionen-Dollars -Geſchen 7 
| für 7 


Erziehungszmede anzunehmen, 


von Ylinois, wollte fih nicht über dieje | Tagte er: „Diefe Angelegenheit‘ wien 


Sg us ſprechen, da es immerhin 
möglich ſei, daß dieſelbe noch vor die— 


ſchon in Ordnung gebradit merk 
Die Verzögerung tft nur eine voriib 


fen Ausihuß fommen werde. Er und | gehende. Wenn man feine Schuih 
viele andere Republifaner vom Abs | Icheine des Stahl = Syndilats anneh- 
— * find jeboh offenbar | men will, fondern auf Baargeld be 


gegen eine linterfuchung durch den 
Kongreß. 
Schley ſelber hat ſich noch immer 


über das Erkenntiniß, oder die Erkennt-⸗ 


niſſe, des Ehrengerichtes wenig ausge—⸗ 
ſprochen. Seine Freunde dahier ver— 
ſichern jedoch, er ſei der Meinung, daß 
ſeiner Ehre durch das Verdikt Genüge 
geſchehen fei, troß derKritit angeblicher 
Fehler in dem Mehrheitsbericht. 
Andererſeits ſagen Schleys Fe in⸗ 


de, das Verdikt bilde eine abſolute und Zweirad“ Weilfahrt 
unzweideutige Gutheißung der gegen 3 Tab 


Schley erhobenen Anſchuldigungen! 
Sie fügen hinzu, Deweys Bericht hade 
„teine offizielle Bedeutung“, er Habe 
denjelben „nur“ ala Admiral derfzlotte 
und nicht als Gericht3-Vorfigender abs 
gegeben. 
Iſidor Rayner, der bekanntlich als 
Haupt = Anwalt Schley’3 fungirte, 
nimmt da8 Verbift durdhaus nicht io 
gemüthlich, wie Schley e3 zu nehmen 
Icheint, und ift für eine MWeiterberfol- 
qung der Sache. 
König Boreas. 

Grimmig f[hwingt er fein Eis:Szepter. 

Pontotoc, Miſſ. 14. De. Ein 
ſchrecklicher Windſturm Kraufte über 
den füblichen Theil unferes Countys 
dahin. Das Wohnhaus von George 
Kina, bei Troy, wurde vollftändig zer- 
ftört, und Kings 12jähriaes Yüchter- 
lein augenblidlid, getöbtet. 

Telegraphen= und Telephon- Drähte 
Itegen nieder, und die Größe bes 
Sturmfchadens läßt fih noch nicht ein 
mal muthmahen. 

Denver, Kolo., 19. Dez. 
zielle Ihermometer zeigte hier heute 


Das offi» 


bakte 8 Grad unter, und Grand Yunc» 
tion 4 Grad über Null. 

Zu: Cheyenne, Who, war e3 heute 
20,.und zu Zander, Who., gat 24 Grab 
unier Null. 

Mord und Selbiimord. 
Aüt drei Wochen nach der Hochzeit! 

South Bend, Ind., 14. Dez. Eine 
Spezialdepefhe aus Elkhart, Ind., 
meldet: Der 25jährige Arbeiter Ora 
Strine tödtete feine Gattin, mit der er 
fich - erft vor brei Wochen vermählt 
batte, und fchnitt dann ich felber den 
Hals durch. Er wurde in Verwahrung 
genommen, aber allem Anfhein nad 
fann er nit am Leben erhalten 
werben 

Muthmaßlihes Weiter. 
Die „hatnebücgene“ Kälte weicht nodp nicht. 
‚ Wafhingion; D. R. 14. De. 
andes⸗Wetteramt ſtellt 
er für den Gtaat ingi3 am 


—— ii us ſicht: 


| gelangen mag.“ 


gige Zweiradrennen abſchloß. 


ſchlechter, nach amerikaniſ 


Das | 
folgendes | 


jteht, jo fann i ich alaube, ohne‘ 
viele Umſtände dieſe laufen. 
und dann das baare Gel 


Darüber mache ich mir gar kein 

zerbrechen. Mein Plan wird zut 

führung fommen, gleichbiel, zu mel 7 

hem Entſchluß Präfivent Roofenelt” 7 
Balthour fliegt, 

Das New Norker Zweirad-Wettrennen 


New York 14. Dez. Die grobe 
im Madiſon 
Sgare Garden“ ift heute Abend end 
giltig von Walthour gewonnen worden. 
16,000 Menjchen jahen fih feinen 
Iriumph an, mit welchem bas jechälk- 
Milfon mar der Zweite am Ziele, 
Munro der Dritte, Babrod ber 
und Butler der Fünfte. Uebri ‘war. 
das Ergebriß ein fo fnappes, daß nur 
zwei Rablängen die brei Erfigenann- 
ten trennten. Butler mar u lange 
MWalthour voraus, diefer aber fparte 
feine Kraft beinahe bi3 zum legten Wil 
genblid auf. — 
„Gos&Edneation‘. : 
Sie wird in England allmälig beliebter. \ 


London, 15.Dez. Schulanftalten für 
gemeinfchaftliche Erziehung beider Ge 
Vorbild, 
werben in England allmälig beliebter. 
Es foll nächſidem twieber eine große 
Schule diefer Art in Kestwid gegeiindet 
iverden. Er 

Sogar Rev.Geo. W. Kitchen, Deafor 


ron Durham und Warben an ber. Unis 7 


verfität Glaggoiw, ift einer der wärms 
fien Unterftüger diefer Bewegung. 
Noch ein Rathbhanss Brand. 
Omaha, 14. Dez. Eine Spegzialdepe 
fche aus Nebrasfa City, Nebr., meld: 
Das Rathhaus ift heute durch 
Feueräbrunft vollftändig zerftört wor 
ben. Inn dem Gehäube hatte auch das 
Feuerwehr = Departement fein Haup 
quartier; eine .Dampfiprige 
tere andere Apparate verbrannten 
doch wurden: die meiften — t 
Ichaften gerettet. Auch gelang Die Ref: 
tung der Rathhaus-Atten. Ein Feuer 
wehrmann, der im Hau ri 
fchlief, wurbe durch Feuer und Raı 
berlebt. 


Brudermard, * 

Baterfon, R. 3, 14. Dez. Niloftaus 
Bosti erfchoß heute feinen Bruder hu 
auf dem Goffle-Qandiweg, in ber? 
von hier. Er hatte ihn im Ben 
feine, Nilolaus’, Gattin infultixk 
baden. Heute lub er ihn zw 
Spaziergang ein, und als fie eine ei 
fame Stelle des Weges erreicht Katie 
30g er einen Revolver und feuerte.. 
ftürzie, in den Kopf getroffen, fler 
zu Boden. Nikolaus wurde bom 
leuten verfolgt und enhlich 
unb hierher gebracht 


F 





8 Öt. 


och nie Dagewefen. 


Die Stadt tritt das neue Jahr 
mit einem Ueberfchuß an. 


Die noch) aus dem Borjahr ftam: 
menden Rechnungen ſind auch 
beglichen worden. 


Bedeutende Verbeſſerungen im Meldeamt 
der Feuerwehr eingeführt. 


Die Teachers“ Federation ſordert Erhöhung 
der Lchrergehälter. 


Nach der Ausſage von Chef-Clerk 
Hubbard von der Stadtkämmerei wird 
die Stadt Chicago am Ende dieſes 

Jahres einen Finanzausweis geben 
fönnen, welcher den Neid aller übrigen 
Srofftädte des Landes erweden müfle. 
Nicht nur, daß die Stadt, zum erfien 
Male feit der Zeit ihres Beftehenz, 
3600,000 als Zinfen auf ihre Schuld 
bon 16 Millionen Dollars bezahlen 
wird, ehe die Zinjen fällig geworden 
find, fondern die Stabt hat auch alle 
Rebinungen, die fie, unbezahlt, in das 
laufende Jahr mit hinübernahm, voll 
bezahlt und Für das laufende Jahr 
feine Rechnungen mehr zu bezaglen. 
Auherdem aber befindet fi das jchöne 
Cümmden von $9,500,000 im Stabt- 
jädel, Wovon innerhalb der näcdhlten 60 
Zaae $3,000,000 an Kontraftoren und 
diejenigen Steuerzahler verausgabt 
werden folien, die zu Rabatt an Spe- 
zialfteuern berechtigt find. Das Gut- 
haben der Spezial-Aſſeßment-Fonds 
beträgt nach Aufſtellung des Stadt— 
tãmmerers zur Zeit $3,000,000. 

Die Zivbildienſtbehörde wird heuer 
beim Stadtrath um eine kleinere Be— 
willigung einkommen, als je zuvor, 
nämlich um nur 832,230, oder um 
31265 weniger, als in dieſem Jahre. 
Für Stenogramme hat die Zivildienſt— 
behörde einen Poſten von 8650 aus— 
geworfen. 

Während geſtern Schneeflocken um 
das Rathhaus tanzten, berieth ſich Al— 
berman Werno, der Borfiber des ftabt- 
rätbliegen Ausfchufles für öffentliche 
Babepläbe, mit Gelundheitäfommil: 
für Reynolds über den Arbeitäplan de3 
Ausſchuſſes für das nächfte Jahr. Der 
Geſundheitskommiſſär erflärte ji 
dazu bereit, einen Poften von $5000 in 
feinen Etat aufzume&men. Macht ber 
Stadtrath eine Jolde Bewilligung, jo 
fol das Geld auf die Verbefferung und 
Ausflattung der Gebäude verivendet 
erben, die bei den Badepläben an der 
25. Straße und an der Dafdale Abe. 
errichtet worden find. 

* 


Im ſtädtiſchen Feueralarm-Bureau, 
das im erſten Stockwerk der Stadt— 
halle untergebracht iſt, Hat der ſtädti— 
ſche Elekltrotechniker Ellicott ein neues 
Syſtem in der Gruppirung der ver— 
ſchiedenen Meldeapparate eingerichtet, 
das die dienſtthuenden Beamten in den 
Stand ſetzt, eine eingelaufene Feuer— 
meldung 30 Sekunden ſchneller an 
die betreffende Brandwache weiter zu 
befördern, als bisher. Die Melde— 
Apparate ſind jetzt ſämmtlich auf einem 
hufeiſenſörmigen Marmortiſch ange— 
bracht und können von einem einzigen 
Telegraphiſten bedient werden, der ſich 
dabei noch nicht einmal von ſeinem Sitz 
zu erheben braucht. Früher waren die 
Apparate im ganzen Bureau zerſtreut. 
Feuerwehrchef Muſham iſt mit der 
neuen Einrichtung ſehr zufrieden und 
überzeugt davon, daß ſie den Schutz 
für Leben und Eigenthum bedeulend 
wirkſamer macht. 

* * * 

Sekretär Sickes vom ſtadträthlichen 
Ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen 
erhielt geſtern einen Abdruck der Ordi— 
nanz, in welcher der Stadtrath von 
Elgin die Gerechtſame der Elgin City 
Railway auf 20 Kahre verlängert. Die 
Drdinan;z enthielt die Beitimmung, 
baß die Stadt die Anlage der Sejell- 
Ihaft nad 20 Nahren zu faufen das 
Kect hat. Die Gefellichaft tft verpflich- 
tet, während der Zeit der größten yre= 
quenz J Fahrkarten für 25 Sents zu 
pörkaufen, in den übrigen Stunden 6 
Fabrfärten für jenen Preis. 

* 


Die ſtädtiſche Behörde von Kankakee 
ſtelll in Abrede, daß einer ihrer Polizi— 
fen einen Scharladjtranten nad Chi: 
cago abfchob, obwohl er wußte, daß 
der Mann an einer anitedenden Kranf- 
heittitt. Nach der Ichriftlichen Richtig: 
ſitellung des Geſundheits-Kommiſſärs 
von Kantakee wurde der Patient, ein 
gewiſſer Hermann Spechar, von einem 
Freunde nach der Bahn gebracht, der 
wohl wußie, daß Spechar krank war, 
icht aber, woran er litt. Uebrigens 
gibt es zur Zeit nach den Angaben des⸗ 
ſelben Beamten in Kankakee, das eine 
Sebolterung von 15,000 Seelen hat, 
nur einen einzigen Scharlachpatienten.. 


N ihrer geftern im Kunft-$nftitut 
abgehaltenen Berfammlung bejchloß 
Die Chicago ITeachers’ Federation, den 
 Shultath darum zu erfuchen, im näch- 
sen Jahre die ftufenmweife Erhöhung 
der Lehrergehälter in Kraft treten zu 
laffen, welche jenetörperfchaft fhon im 
ähre 1898 einzuführen befchloß. Der 
Berband der Lehrer meist darauf hin, 
ba; die hiefigen Volksſchullehrer gedul⸗ 
Dig auf den Zeitpunft warteten, in wel⸗ 
em ihre Gehälter erhöht werden fünn- 
ten, ohne die Bürde der Steuerzahler 
erhöhen. Durch die fürzliche Ent- 
Tdeibung bes Obergerichts Hinfichtlich 
her Beiteuerung des Aktienkapital von 
sthorationen habedas Steuer -» Ein- 

men der Stabt und desCounty eine 
öhung von zwei Millionen Dollars 

m, der Schulrath jei daher jeht 


bor drei Jahren gegebene Ber- 
E Deiteren faßte die Teacher 


einen Beichluß, in welchem 
Abſicht der Chicago Federation 


no 


* * 


* * 


* * 


Jerlernen! — 


League befindet, fich au dem Krie 
pfad gegen au Seren i 


—— | 35 
Raudtabat an Minderjährige verfau- 


fen. Auf Beranlaffung non €. D. 

ones, dem Gefretär der Liga, murbe 

gejtern Frau Jda M. Taylor, die-an | 
62. Strafe und Wentworth Wpenne | 
einen Zuderwaarenladen führt, bor | 
Richter Duggan geftellt. Der fechs | 
Jahre alte Walter O’Sullivan und ber | 


29 Yadre alte Louis Rofenberg jagten | 


aus, daß ihnen Frau Taylor Raud)- 
tabat verfauft habe und daß fie im Las | 
den von Frau Taylor yelbit geraucht | 
hätten. Sie wurde vom Richter in eine | 
Geldbuße von fünf Dollar genommen. | 

Mit meldher Strenge die Polizei | 
auf Durchführung der Weinzimmer- 
Drbinanz beiteht, bemeijt eine Auffor- 
derung, welche geftern Charles Deubler, 
dem Beſitzer der Wirthſchaft „Old 
Quincy Nr. 9“, Randolph und LaSalle 
Straße, von Seiten der Polizei zuge— 
gangen iſt. Ein kleines Nebenzimmer, 
in welchem Herr Deubler auch ſeinen 
Schreibtiſch aufgeſtellt hat, pflegte bis— 
lang zuweilen auch von Ausſchüſſen 
deutſcher Vereine zu ihren Sitzungen 
benutzt zu werden. Die Polizei ver— 
langt nun, daß auch dieſes „Weinzim— 
mer“ den Beſtimmungen der Ordinanz 
gemäß abgeſchafft werde. 


* * 


Rauchinſpektor Schubert, auf deſſen 
Vorgehen hin die Chicago Ediſon Co. 
wegen Uebertretung der ſlädtiſchen 
Rauchordinanz in der vergangenen 
Woche um $150 gebüßt wurde, hat ge= 
ftern drei neue Klagen gegen die ge= 
nannte Gejelfchaft anhängig gemadit. 
Außerdem ift der Raudinfpeftor gegen 
die nachgenannten Firmen und Anla- 
gen tlagbar geworden: Commonwealth 
Electric Eo., 650 Lincoln Ave.; Kim— 
ball Hotel, 262 Clark Strafe; Rod 
SEland-MWagenbau-Werkftätte, 51. und 
Clark Sirape; Rod Island-Schmiede— 
Werkftätte, 19. und Clark Straße; 
Santa Fe-Gebäude, 1577 Plymouth 
Place; Penniyloania Railmay Eo., 
Mafchinenwerkfiätte, Stewart Apenue 
und Garfield Boulevard; Taylor-Ge— 
bäude, 146 Monroe Straße; Pariz- 
Mäjcerei, 244 34. Straße; People's 
Inititute, Wood und Ban Buren GStr.; 
Windemere Hotel, 18. Straße und In=- 
diana Üvenue; Ylinois Maintenance 
&o., 175 State Straße, 199 State 
Straße, 135 Adams Straße, vier Kla= 
gen; Hotel Barteau, 3800 Late Abe. 

Sm biefigen Bundes-Seegericht&hof | 
murben gefiern die Stadt und die Fitz 
Simon? & Connell Eo. von der Erie | 
& Meitern Irangportation Co. auf 
Schadenerfa in Höhe von $67,034 | 
berflagt. Am 16. November 1899 
rannte der Dampfer „Eoneftoga”, 
Eigenthum der klägeriſchen Geſellſchaft, 
an die Harrifon „Erib“ on, die zu je- 
ner Zeit von der FiSimons & Connell 
Co. erbaut wurde. Die Erie & Weflern | 
Iranzportation Co. fchiebt die Schuld | 
an dem Sufammenftoß auf die Erbauer 
ber „Erib". Die Stadt wurde mitver= | 
flagt, weil die Fit Simon: & Connell | 
&o. einen ftäbtifchen Kontrakt aus= | 
führte. 

Um nädhften Dienftag wird das fürz- 
[ih neugefchaffene Tomn Daf Bart | 
feine erfie Beamtenmwahl abhalten. Es 
jtehen jich zei Parteien gegenüber, die | 
„Unpartetifche Zürgerpartei” und die | 
„Unabhängige Vollepartei“. Die er- 
ftere hat die folgenden Kandidaten no= 
minirt: 

Bräfident — ©. ©. Rogers; Clerf | 
— Fred M. Madinnon; Truftes — | 
George Edhardt, Edward H. Bitkin, | 
9. Adam? und E. D. Richarde. 

Die Rondidaten der unabhängigen 
Volkspartei find: ‚Bräfident — Allen | 
S. Ray; Clerf — George M. Ambrofe; | 
Iruftees — Frant 8. Macomber; Cor: | 


* 


| 


relius PB. Dungan, Walter ©, Holden, | 
C. R. MeHugh, R. R. Cuthbertſon 
und Evelyn P. Sperry. 


Eine natürliche Folge. 
Gelbſucht iſt die natürliche Folge 
von Leberleiden, Forni's Alpenkräuter 
Blutbeleber das natürliche Mittel, ſie 
zu heilen. Er reinigt das Blut von cn» 
gehäufter Galle und fpornt die träge 
Leber zu neuer IThätigkeit. Zi nur 
durch Lofal-Agenten oder direft non 
dem Eigentümer, Dr. Peter Fahracy, 
112—114 ©. Hohyne Avenue, Chicago, 
S0., zu beziehen, 


Sochfliegende Pläne. 


Der Mafdinift B. E. MeDonnel 
bon der ftädtifhen Bumpenftation an 
der Fullerton Ave. hat fich Jo lange und 
mit jo gutem Erfolge damit abgegeben, 
Draden jteigen zu laflen, daß er 
olaubt, fih nunmehr an den Bau von 
Ventbaren Quftichiffen wagen zu müj- 
fen, und zwar nad) einem Syftem, das 
er ausgeflügelt hat, und welches er für 
unfehlbar bält. Leider würde der Bau 
der Mafchine, welche McDonnel „im 
Kopfe hat”, auf $60,000 zu ftehen 
fommen, und der Erfinder verfügt über 
eine jolde Summe nit. Er fordert 
zu Beiträgen für den Baufonds auf 
und verfpricht, fall3 fein Vorhaben ihm 
gelingt, mit einer Quft-Flotille von 
jehs Fahrzeugen in Begleitung jeiner 
fünf Söhne nah Süd-Afrifa jegeln 
und dort dem Vernichtungsfriege gegen 
die Boeren ein rafches Ende machen zu 
wollen. Aus einer Höhe bon drei Mei- 
len herab würde er dem enalifchenfom- 
manbdirenden mittel eines drabtlojen 
Telephons die Aufforderung zugehen 
laflen, zmed3 Vermeidung ernftlicher 
Unannehmlichkeiten Süd-Afrika mit 
ſeinen Truppen zu räumen. Sollte 
Lord Kitchener darauf nicht eingehen 
wollen, ſo würde er, MeDonnell, zur 
Probe einige Dynamit⸗Bomben fallen 
laſſen; er iſt gewiß, daß dieſes Argu⸗ 
ment ſich wirkſam erweiſen würde. 


— Alles zur Zeit. —Nächſten Som⸗ 
ne ner! a und 
Ipäter auch die fhwebifche Sprache zu 


Unfinn! 


em i 
—— 


' ven Turnen tbeifnahmen. 
Viola leitete daflelbe und führte au 
| bei dem fpäter ftattfindenden Kommers 


: Ereigriffes 


| genden Empfehlungen: 


geſtellt werden. 


len eingeführt werden ſollen. 
Empfehlungen in dieſer Hinſicht unter— 


Betheiligung der Turner an den 
Dlympiicden Spielen. 
gemüthliche und fonftige Deranital- 
tungen, dıe geplant werden. 

Zu dem vierteljährlichen Bären 
Zurntage, der am vorigen Sonntag in 
der Halle de3 Grand Eroffing-Zuris- 


Geiftig: 


tereins abgehalten wurde, hatten ſich, Ehre“ verſchönt das Feſt mit einigen 
des grauslichen Wetters ungeachtet, ge— 


gen 70 Bären eingefunden, von denen 
57 mit großer Ausdauer an dem akti— 
Turulehrer 


in ſachkundiger Weiſe den Vorſitz. 
Vertreten waren auf dem Turntage die 
Vereine „Vorwärts“, „Südſeite-Tur— 
nerſchaft“, „Sozialer“, „Eiche“, „La 
Salle“, „Freiheit“, „Voran“, „Lincolu“ 
und natürlich der gaſtgebende Verein 
von Grand Croſſing. Die Bärenriege 
der „Turngemeinde“ ließ ihre Abweſen— 
heit entſchuldigen unter Hinweis auf die 
für denſelben Abend nach dem Audito— 
rium einberufene Maſſenberſammlung 
im Intereſſe der Boeren. Es wurde 
beſchloſſen, die nächſte Zuſammenkunft 
der Bären beim „Sozialen Turnverein“ 
ſtattfinden zu laſſen. 

Der Turnverein Grand Croſſing ar— 
beitet eifrig an der Vermehrung ſeines 
Mitgliederſtandes. Derſelbe hat in 
legter Zeit jehr bedeutend zugenommen, 
und gegenwärtig find nicht weniger als 
dreißig Kandidaten zur Aufnahme 
angemeldet. 

Die „Chicaano QTurngemeinde” bat 
für morgen, Montag, Delegaten fämmt- 
licher Turnovereine der Stadt nad) ihrer 
Halle eingeladen zu einer Beiprechung 
über die Art, in melcher fich Die Turner= 
Schaft an den hier im Jahre 1904 abzu= 
baltendern Dlympifchen Spielen bethei- 
ligen "fol. Die Vororisbehörde des 
„Zurnbezirt Chicago“ wird hei der Be: 
fprehung von ihren Mitgliedern 8. 
Neumann, E. Schul und 8. Grand 
vertreten merben. 

Der „Zurnoerein La Salle" halt 
beute, Sonntag, in feinem Vereins— 
lofel, Ede Willow und Ordard Str, 
bei freiem Eintritt eine geiſtig-gemüth— 
liche Berfammlung cd, für die von dem 
zuftändigen Husfchuß ein edenfo man= 
nigfaltiges wie an Abwechslung reiches 
und vielveriprechendes Programm auf- 
oefiet if. Weitere geifiigegemüthliche 
Verſammlungen ſind in Ausſicht ge— 
nommen wie folgt: „Turnverein Frei— 
heit“, am 12. Januar; „Turnverein 
Lincoln“, am 12. Januar; „Turnver—⸗ 
ein Teutonia“, am 19. Januar. Am 
ſelben Tage, dem 19. Januar, ſoll un— 
ter Beihilfe des Bezirksvororts beim 
Turnverein „Eiche“ in Kenfington eine 
größere Veranſtaltung vor ſich gehen, 
für die man auch auf die Betheiligung 
der Vereine hon Grand Croſſing und 
Hammond rechnet. 

Der Vorort des „ITurndezirf Chi- 
cago” plant für Ende Mai oder Ans 
fang Juni nächlten Nahres die Beran- 
taltung einer größeren Feltlichkeit und 
erfucht Die Bezirfäpereine, für Dielen 
Zeitraum von der Wöhaltung befonde- 
rer Feſtlichleiten Abſtand nehmen zu 
nicht 


in Frage geſtellt 


werde. 
2-——— 


Reform der Schulverwaltung. 


Der Vollziehungg-Ausfchuß der von 


| 


| 


| 


1 
| 
| 


| troffen worden find. 


wollen, damit der Erfolg des größeren tung wird aus gefanglichen und mufi= 


"der perfchiedenften Art wird heute das 
| „‚Publifum von allen Seiten geladen. 

Die Chicago-Loge Nr. Edes 
Unabhängigen Orbend der 
Ehre hat geftern Abend in Heuſers 
Halle, "Nr. 5767 Larrabee Straße, 
einen Jahrmarkt, verbunden mit Kon- 
zert und Ball, der heute Abend 
forigefegt und morgen zum Abichluß 
gebracht werden wird. Der „Gemijchte 
Chor des Unabhängigen Ordens ber 


feiner jchönften Lieder. Auf dem Jahr: 
marft werden den Gälten allerlei Sel- 
tenheiten geboten, mie fie fonft nicht auf 
jedem Vereinsfeſte vorkommen. Dar— 
unter befinden ſich: ein japaniſches 
Theater, eine aus echten Oelgemälden 
beſtehen de Bildergallerie, ein Glücks— 
rad und dergleichen mehr. Im Laufe 
bes Tyefles werden der Dr. Eifenbarth, 
der Üpotheler Pillendreher, die Zigeu- 
nerwahrfagerin Biara und verfchiedene 
andere berühmte Charaktere auftreten 
und den Gäjlen die Stunden verfürzen. 
Die große Abendunterhaltung, mel- 
che bereits feit Wochen von ben „Ber: 
einigten Sängern von Chi- 
cago“ geplant wurde, Findet heute 
Nachmittag um 5 Uhr in Schoenhofens 
Hallen ftatt. Bgtheiligen werben jich 
daran die folgenden, jfänmtlih zum 
„Nordweſtlichen Sängerbund gehören— 
den Geſangvbereine: „Harugari-Lieder— 
tafel“, Harugari-Sängerbund“, „Groß 
Park-Liederkranz““ Weſtſeite-Sän— 
gerkranz“, „Amphion Singing Club“, 
„Concordia“, Geſangverein G. U. V.“, | 
„NRothmänner = Liederkrang,, „Soziale | 
Liedertafel“, „Richard Wagner - Män- 
nerchor“, Körner-Männerchor“, „Fi— 
delia“, „North End-Männerchor und 
„Lake View-Männerchor“. — Der 
Zweck des Feſtes iſt zunächſt der, ſich 
näher kennen zu lernen, und dann auch, 
im Juni ſiattfindende Sänger— 
feſt einen Fonds zu gründen, mit dem 
— Unkoſten beſtritten werden ſol— 
en. 
Der Gefangberein „grohfinn“ 
wird heute Nachmittag in der Güd- 
feite = Turnhalle unter der borireff: 
lichen Leitung des Chor » Dirigenten 
Hans Biedermann und des Kapellmei- 
ſters K. Troll fein zweites Vokal» und 
Snitrumental-Sonzert veranftalten, für 
welches da3 folgende vorzüaliche Vro- 
gramm zufammengeftellt worden ift: 


nn 
Vu 


l. Sheil. 

l. Marſch. „Handy Andy“.............. Friedmann 
2. Walzer, Kinder-Karnevpal“........ .. . Ziehrer 
3. Ouvertüre, „Dichter und Bauert.cccc... Suppe 

(Auf befonderen Wunfc.) 
. Aus „Lucia Di Lanmermoort“........ Donizetti 
5. „Mbjichied hat der Tag genommen“ 

Griangderein „Frobfinn® @ capello. 


6. Ouverrüre, „Wilhelm Teil“ 
7. Gejang, „Am Meer...neneseneeeennen. Schubert 
Hertz Otto Schroeder. 

8. Phantaſie, „Lohengrin“ ............ Wagner 
. "Mozquito Parade“ Bendir 
3. Theil. 

.Amerxrikaniſche Nationalwe ſen............ Moſes 

11. „Walzer, „WunderſchönerMai“ 

12. „Cavalleria Ruſticana“................ Mascagni 
13. Gelöbniß· Max Meyer Olbersleben 
Geſangverein „Frohſinn“ und Orcheſter. 

14. Galopp, 


„Bulls Eye“ Zimmermann 


In der Aurora-Turnhalle wird heute 
Abend die Fortunaga und Pau— 
lina-Loge von den „Rittern und 
Damen der Ehre“ eine Abendunterhal— 
tung nebſt Vall veranſtalten, zu welcher 
die umfaſſendſten Vorbereitungen ge— 
Die Unterhal— 
kaliſchen Leiſtungen, wie auch aus ur— 
komiſchen Vorträgen und Deklamatio— 


| nen bejieden, denen Leute mit den denk— 


bar längſten Geſichtern nicht widerſte— 


pr“ 


; ben förnen. Ein unermüdliches Komite 


| ber Civic Federation ernannten Som= | 
miljton für die MuSarbeitung von Vor= | 


Ihlägen zu Reformmaßregeln in der | 


Schulverwaltung hielt gejtern jeine 
erſte Sitzung ab. 
D 


— 


er Direltor 


des öffentlichen Schulweſens ſoll, nach 
einer Probezeit von zwei Jahren, für 


iſt ſchon ſeit Wochen bemühi, den vor— 
ausſichtlichen Gäſten recht heitere 
Stunden zu bereiten, und gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß die Fefidefucher fich 


| in großen Schaaren einftellen merden. 


Er madıte die fols | 


In der Aurora-Halle, Ede Milmaus 


| 
| 
| 
2. Theil. | 
| 
| 
| 
| 
| 


| fee Ubenue und Huron Straße, wird 


die Dauer von fünf Jahren feft ans | 


Es ſoll ihm obliegen, Lehrbücher aus— 
zuwählen, die in den öffentlichen Schu— 
Seine 


liegen der Gutheißung durch eine ein— 
fache Mehrheit des Schulrathes, wel— 
cher in ſpäteſtens zwei Wochen nach 
Unterbreitung des betreffenden Berich— 
tes über denſelben abzuſtimmen hat. — 
Ueber einen Antrag, die Abiturienten 
des ſtädtiſchen Lehrer-Seminars don 
der Anſtellungs-Prüfung zu entbinden, 
welcher andere Lehramts-Kandidaten 
ſich zu unterziehen haben, ſtieß auf 
Widerſtand, und es wurde darüber 
noch nichts Endgiltiges beſchloſſen. — 
Weitere Empfehlungen wird der Voll— 
ziehungs-Ausſchuß in der nächfien 
Sitzung der Kommiſſion machen, die 
auf den 4. Januar anberaumt iſt. Der 
Ausſchuß beſteht aus Profeſſor Arm— 
ſtrong von der Chicago Univerfity, 
dem Univerfaliften-Pfarrer White von 
Englewood und dem County-Schul- 
fuperintendenten Bright. 


oR 
14:7 


Sudt um Freilaffung nad. 


C. S. Eimond, angeblich ein ge- 
merb&mäßiger Einbrecher, ift bon ber 
Polizei in Englewood auf allgemeine 
Berdacdtsgründe in Haft genommen 
und in ber Tolge von Polizeirichter 
Duggan den Sroßgefhhmorenen über- 
iviejen morden, meil man in feiner 
Wohnung Eindrecher-Werkzeuge vor- 
gefunden bat. Ihm erfcheint der be- 
fagte Grund nicht Hinreichend, um ihn 
deswegen Der Freiheit zu berauben, 
und er hat deshalb durch einen gemwieg- 
ten Anwalt bei Richter Chetlaim ein 
Habeas Corpus-Geſuch einreichen Iaj- 
jen, auf das bin er feine Freiheit mwie- 
ber zu erlangen hofft. Die Verband: 
lung über das Gejud Hat der Richter 
auf morgen anberaumt. 


— Der Prob. — Verkäuferin: Sc 


das Album für Jhr. 
am Eomugein 206 | 


Er fol ermädtigt | 
| fein, Hilfe-Superintendenten, Scuül- 
; borfieher, Lehrer, Bureauarbeiter ufm. 
| beliebig anzuftelen und zu entlaffen. 


— — —— ——— — 
— — —— — een 


heute Vormittag von dem Kana— 
rienzüchter-Verein eine Uus— 
ſtellung von Kanarienvögeln, Tauben 
und allerlei jonftigen Zier- und Sing: | 
bögeln eröffnet worden, die bi zum | 
Dienftag UÜbend dauert. Nebft den ge- 
fiederten Sängern und Schmudvögeln | 
iwerden au allerhand zur Vogelzucht | 
erforderliche Einrichtungen und Kafıge, | 
jerote anerkannte Werte über Singpo- | 
gelzucht ausgefteit fein. Den ausge— 
zeichnetſten Thieren find Breife zuge: 
dat. E3 werden nämlich, fünf gol- 
bene und zmei filderne Medaillen zur 
Bertheilung gelangen. 

Der Belig einer Eintrittsfarte be— 
rechtigt irgend Jemand zur Belbeilis | 
gung an einer unentgelilichen Verthet⸗ 
lung von Kanarienvögeln, man am 
legten Adend, Dienfiag, 17. Dezember, 
ftattfindet. Das Ausftellungsfomite 
it fleißig an der Arbeit und wir» bis 
heute Abend Alles in Bereitjchaft ha= 
ben. Die Voaelfchau wird an jedem 
ber drei Ausftellungstage von Moryenz 
9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet fein. 

Der Deutfde Kriegerpcı> 
ein von Ebi,cago begeht am er= 
ten Weihnachtötage in der Norbieites 
Turnhalle jeine jährliche Chrifttags- 
feier und bat anläßlich derfelben ein 
äußerft erfahrene? omite mit denBors 
arbeiten beauftragt, welches bereit3 
feit längerer Zeit alle Hebel in Beime- 
gung fegt, um die feftliche Veranftal- 
tung zu einer würdigen und erfolgıeis 
hen zu geftalten. Die Unterhaltung 
wird aus mehreren prächtigen Ge- 
fang&porträgen, darunter einige be= 
fannte Weihnachtslieder, und höchft in» 
terefionien Deflamationen und Iuftigen 
Vorträgen beftehen. Mit der echt deut- 
Ihen Feier, bei welcher ein riefiger, 
wundervoll geſchmückter Chriſtbaum 
großes Intereſſe erregen wird, iſt auch 
eine Beſcheerung verbunden. Was 
aber der Weihnachtsmann bringen 
wird, läßt ſich erſt am Feſtabend erfah⸗ 
ren. 
Am Mittwoch, den 25. Dezember, 


veranſtaltet de Turnverein Vor— 


wärts in feiner Halle ein großes 


-Schauturnen, verbunden mit Weih- 
nachtsbeſcheerung u Es iſt dies 
‚bie srfte Gele | 


nd. Ball. Es ift dies. 


| Schärpenreigen, 
| Hantelübungen, Zöalinge; Bakübun> 
ı gen, Damenklaffe; Stabübungen, ats 
| tive Turner. Hierauf turnen die Yög- 
| linge der 1 .Riege am Barren, 


jeden : 
Abend 
his 
Weihnachlen. 


Auzählige, 


Außerordentlich niedrige 
Preife für Ap-to-Bate 


ie 


2 : 

Vapier-Mache Pferd, — 

abſolut unzerbrechlich — 
%“ 


wie Ab: Ve 


bildung 


: 2Ic f. 15:3öff. join: 
£ ted Puppen, ech⸗ 
ter Bisque Kopi, be— 
twegliche Aucen, Kraus: 
saar, cin großer Bar: 


gain Für 28c. 

I Volles Ailortment v. 
Rag uppen, 
alle Facons 


gearbeitet, wth. Be 


Herren-Ausſtattungswaaren. 


Strumpſwaaren und Auterzeug. 


3 Kiſten Unterzeug für Männer, Knaben und 
Mädchen — ſchweres geripptes baumwollenes, 
fließgefüttertes, und koſtet im Retail 

fonft 39 — Auswahl Montag für 


110 Dus. Probe:Strumpfiwaaren für Männer, 
Damen u. Rinder — Hunderte verjchiedener 
Yabrifate, twth. bis 19 — zahlreiche Te 
Ihwere woll. Soden in der Bartie—Ausw.... 

39 Dus. jhwere Drilf-Urbeitshpemden f. Mün- 
ner, jhiwarz u. weib geitreifte, foiwie fanch far- 
bige Hemden, fojten immer 509 — 2m 
Montag für 

Ertra ſchwere GlovesFitting fliehgefütterte Un: 
terhemden u. Unterhojen f. Männer,: durchaus 
je:deappretirt, 50c Kleidungsftüde — 28 
Auswahl für Montag 25C 
Große Auswahl von fancy farbigen Srrümpfen 
für Damen, aub Spiten:Gffette, befinden jic) 
in fpigenbeiehter Glasihadtel, nebit I Paar 
Strumpfbändern, wenigſtens 50e wth. m 
— Montag für nur 

Hunderte von Dusenden fanch Hofenträger für 
Männer — eine unbegrenzte Auswahl — ver: 
jäumt nicht, unjer reighealtiges Yager zu bejich- 
tigen — br werdet ficher zufricdenge- 25C 
fteitt, in Weihbnahtsihachteln, für....... oO 
Wieder ein neuer Einfauf von Weihnaht3:Hals- 
traten und =Shalstühern für Männer — Taus 
jende don Muftern 39 u. 50c Halstrahten — 
Auswebl, im einer fancy jpigenbeieg- 92» 
ten Schadtel, nur 25 


Weihnachts-Taſchenkücher. 


Damen-Taſchentücher, ſchöne beſtickte, Val.— 
Spitzen und Fotting beſetzte, hohlgeſ. Drawn 
Work, Schweizer beſtichte, auf feinem ſheer iri— 
ſchen Leinen oder Lawn, zu unſeren gewöhn— 
lichen niedrigen Preiſen — 356, 2060, 

250, 1900, 150, 1280 und 

Speziell — Sheer iriſches Leinen hohlgeſ. 
Taſchentücher für Männer und Damen, in allen 
Breiten geſäumt — verſäumt dieſen Verkauf 
nicht, da wir einen ſolchen ſobald nicht wieder 
baben werden — 

Für Männer zu 2560, 180, 150 

123e und 

Für Damen zu Se, 

12!3e, 10e und 


Feine geftidite, fpißensefehte, Boffge- 
ſäumte Damen ˖ Taſchentücher. 


Schachtel 
Smadtd........töe 
Schadtel........$9e 


Schaßtel.......+ 75 


3 Taſchentücher 
Taſchen tücher 

Taſchentücher 

Taſchentücher 

3 Taſchentücher fancy Schachtel 

3 Taſchentücher fancy Schadtel 

3 JTQatcyentücher in fancy Stactel......$1. 

6 Iaichentüher in fancy Schachtel, 

ertra ſpeziell 


H. 5. Ceiuen · Znilialſen für Damen. 


6 Taſchentücher in fancy Schachtel........ S5e 


fency 
fancy 
fancy 


in 
in 
in 
in 
in 


—2 4 


Eure Auswohl von Bob Schlitten u. 
Hiehb Body Schlitten, nett 


8 
Bl“ 10e für Schubfarren für Knaben. 


ner 


—At 


Em 
kr J 


TBB IHN: 


Io) 


— — — 


— — 
8 
u 


95e für Yolding Bult, 
mit für 
95c 19 
DE peitet. 
Das wunderbarſte mehantihe Spielzeug, der_ ftörs 
riſche Eſel, beſtes und amüſanteſtes 
TE RER 


wie Abbildung, 


Knaben-Velozibed,— ertra dielen Fägern 


out gemacht, jehr itart, — 
Gone Vearings, 
letöht laufend 


Toiletten:Set, beitchend aus fancy Bürfte, 
eleganten Gelluloid Käftchen, fatingefüttert 
eine 82.00 Ginrihtung für 
Hetternder Marrofe, - nett 
Hettert an einer Echnur 

auf: u. abwärts 

650 für grokes Stedenpfers 
— Natur⸗-Finiſh............. 


bemalt, 


18c 
65€ 


Bafement-Bargains. 


1e und Ze das Stüd für bedrudte Muiter ton 
-v Syunden, Kühen, Haſen. Hühnern uſw. 
die pajienditen Sachen für die Kinder. 


2ic für Gream weißen Shaker-Flanell, die 6c 


Sorte: 
. für 35 Zol breites Cream -Qunting, iwerth 
3 
Sie 


dc die Yard. 
für Nleider-Galicoes und Gomforter:Waa- 
253 
sc 
Toile du Norde-Ginghams, 


ten, die 64 Sorte, 
für Outing-fylanell, dunfle und helle War: 
{ Schürzen:Karrirungen, 
Plaids und Streifen, zu, Yard € I 
MS GE Be u 4 a a Duden dere 4 


ben. 
4ie die Yd. für 36 Boll breiten Cambric und 
2 Musiins, werth bis zu 9 die Yard (in 


Fabrikreſtern). 
42x363öll. dazu paſſende Kiſſen-Slips........ 120 


14c 
29 


Schwarzer franz. Flanell, ganzmwoll., 


feine Quaf., wth. 65%, Montag, YDd 
30€ für einfade und fancy Giderdauns — diefe 
wurden gemacht, um für 39c bis Höe ber: 
fauft zu werden — jo lange 100 Stüde vorhalten, 
30c- 
für fchottifche Sylanelle, ftrift echte Farben, 


39e gehen nicht ein — die beſten Muſter dieſer 
Saiſon, gemacht, um für G5c verfauft zu werden — 


Montag, Bde die Yard. 

>9c für 81x90 Edward’3 Pride of Chicago ges 
o bleihte Dettlaten, Szölliger Saum, geri..en 
und geplättet. 

Weißwaaren und farbige PDimities und 
Sawns für die Abend-Toilette, 


m 10e und 15e für Indiasfeinen — die 10e 
5c 


bis 25e Sorte. 
6°? 10e und 123e für 40c Schüryen:Laton, 
zae 
2 
15€ 


für Gidersauns in einfachen Farben, die 
ae Sorte. 

für gebleichte Beitlaten, 72x%, 
Saum, gezogen und geplättet. 


breiter 


in Satin:Streifen u. bohlaei. Effekten. 
und 19e für Dimities und Lawus, in 
hübſchen Abend-Schattirungen. 


Großer Seiden-Reſter-Verkauf. 
5000 Yards von ſchwarzen und farbigen Seiden— 
ſtoffen, die wir von einem hervorragenden Shirt 
Waiſt-Fabrikanten zu weniger als 50e am Dollar 
kauften. Die Partie beſteht aus jeder nur erdenk— 
lichen Idee in Farben und Entwürfen, und es ſind 
dies poſitid die außergewöhnlichſten Werthe, die je— 
mals zum Verkauf aufgelegt worden ſind. Hier 
bietet ſich eine Gelegenheit, zu einem niedrigen 
Koſtenpreis ein ſehr ſchönes Weihnachtsgeſchenk in 
einer Waiſt-Länge zu kaufen, und es gibt faſt nichts 
Undere,, das eine Dame mehr zufriedenſtellt, als 
ein ſolches Geſchenk, und der Preis iſt der beſte 
Theil hiervon. Der ganze Einkauf wird morgen 
zum Verkauf aufgelegt werden. Eure Auswahl 
irgend einer Waift:Länge im Ge: 


ihäft, 81.98, 31.69, $1.48 81.29 


und 


er fih ale Mühe geben toird, um biefe | höchſt begehrenswerther Gegenſtände 


Feierlichkeit zu einem Erfolge zu ma— 
chen, iſt ſelbſtverſtändlich. Eine Neue— 
rung, welche bei dieſer Feſtlichkeit ihre 
Probe zu beſtehen hat, iſt das Ueben 
ſämmtlicher Klaſſen mit Auf- und Ab— 


| 
| 
| 
| 


al Preife ausgejegt haben, die den ori- 
sinelliten und jchönften Gruppen und 
Ginzelmasten zuerfannt werden follen. 
Die Anordnungen zu diefem genußrei- 


; den Feite werden von den folgenden 


marjch ohne Niederlaffen des Vorbanz | 
ı Margarethe Renfer, Anna Lindemann, 


ges. 
Das Programm iſt wie folgt zu— 


ſammengeſetzt: Aufmarſch ſämmtli— 


cher Klaſſen, Weihnachslied und Dekla— 
mation, Freiübungen der 1. Knaben— 
klaſſe, Tanzübungen, 1. Mädchenklaſſe, 
Keulenſchwingen, 2. Knabenklaſſe, 
2. Mäddentläfie, 


lierö= 
rieoe am Pferd, 1. Riege Aktive am 
Red. Hierauf folgt Weihnachtsbeſchee— 
rung für fämmtliche anmwejende winber 
und Ball. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
Abends feftaefeht. Tidets im Vorner- 
fauf 25 Cents, an der Kaffe 35 Tent2. 

Zu der großen Weihnachtsfeier, twel- 
he der Aurora QVurnpderein 
am näcdjften Sonntag, den 22. Dezem- 
ber in Schönhofens Halle begeht, wird 
ein intereffantes Schauturnen vorbe: 
reitet, Sämmtlide Turnſchüler wer— 
den nad Erledigung des Programms 
befchentt, worauf das Ganze mit einem 
großen Ball abfhließt. Das vollftän- 
digeProgramm lautet folgendermaßen: 


Erfter Theil. 
2, Freiibungen.nuersenee 1. Mädchenklaſſe, 2. Abth. 
8. Keulenübungen a 1. Mädchenklaſſe. 1. Abth. 
. Nebungen an den .letterftangen..1. Knabenklaſſe 
5. Maxrich Trommler⸗ und Pfeifen-Korpzs 
z. Turnen am Barren Mädchenklafſe 
. Gruppirungen am Barren und Schalt: 2 
Ringen 2. und 3. Niege der Zöglingskiafje 
Zweiter Theil, 
l: Dupvertüre . 
. Klafienturner an 3 Pferden 
. 0) Hantelühungen 
b) Stabübungen..r..... 


Orcheßer 
Zöglingstlafie 


Knabenklaſſe 
Uebungen an den Schwebebrettern 
ee a een Renee Damentlaffe 


„Gete City March” x 
Die Thbusnelda-LogeRri 
vom Drden der Hermann3-Schweitern 
wird am Samftag, den 4. Januar, in 
Hörber Halle, Nr. 714—716 Blue 
‘land Avenue, einen großen Preiz- 
Mastenball veranftalten, zu welchem fie 
jich jebt fchon mit allen Kräften rüftet. 
Die Thusnelda = Damen genießen den 
—* einer äußerſt lebensfrohen Geſell⸗ 
ſchaft und verſtehen ſich ganz vorzüg⸗ 

Feftlichteiten 


fi darauf, i 


4. 


5. 


ı Henriette ITeuchert. 


gen, Herrn 


Damen getroffen: Katharine Dunter, 


Henriette Schneider, Beate Schulz und 
Die Seltetärin, 
zrau Margarethe Renfer, ijt bereit, in 
ihrer Nr. 524 ©. Halfted Str. befind- 
fihen Wohnung Einlaßlarten für 25 
Cents zu verabfolgen. An der Kafi? 
werden fie 35 Gent3 fojten. 

_— oo. — 


Großes Balieit. 


Der Altenheim: und Waifenhausverein der 
3. ©. ©. $.:£ogen hält einen erfolg: 
reiben Jahresball. 

Die gemöhnlichen Redensarten - von 
einem großen Erfolge oder genußrei- 
chen Feite find auf den geftrigen gro- 
ben Ball de8 Altenheim: und 
MWaifenhbawspereind der . 
D. D. F. Logen nicht mehr zutreffend. 
Weder die großartige Betheiligung an 
der in der Norbjeite Turnhalle veran- 
ftalteten Feftlichleit noch das wirklich 
intereffante mit dem Ball verbunden 
glänzend durchgeführte Unterhaltungs: 
programm Fäffen fich mit diefen Phra- 
fen abfertigen. Der Bejuch übertraf 
in Unbetracht der Witterung jedenfalls 
die Erwartungen der Beranftalter und 
die erhebenden. Gefangsporträge bes 
„Freien Sängerbundes“ und der ver— 
ſchiedenen talentvollen Soliſten ſowie 
die ſeltenen Leiſtungen des Herrn Max 
Weiß werden noch lange in der Erin— 
nerung der Feſtbeſucher fortleben. 

Frl. H. Graf, eine junge Chicagoe— 
rin, die nur bei wohlthätigen Veran— 
ftaltungen auftritt, errang fi} mit ber 
jtimmungsoolfen Wiedergabe des Tchö- 
nen Liedes „Ihe Queen of the Earth” 
das MWohlwollen der zahlreihen Zus 
börerfchaft in jo hohem Maße, daß fie 
ftürmifch herausgerufen murbe und fidh 
zu einer Zugabe Herbeilaffen mußte. 
Mit demfelben jubelnden Beifall mur- 
de auch Frl. Ida Troſch überſchüttet, 
als fie mit echter Empfindung „Her- 
zensfrühling“ vorirug. Auch fie 
ſah fich genöthigt, dem Drängen der 
Zuhörer und eine zweite 
Probe ihrer Leiftungsfähigteit abzule- 

Mar Weiß gelang es in-- 
umor zu feinem Rechte zu: 


') 


NEE 


Fancy Gelluloid Dedel Albums, 
auf einer Plüich- 
Stafielei, für 

Volle Auswahl von Weihnacht: 
baum=Berzierungen, alle Bretfe. 


feinen Griffen aus Bertmutter, 


Erf Zn ar Frau. 
» | tath fie ın Di — 
2 iö geraie in Sihe: Keigun 


a 


Weißnadilen, 


nerforkende, Der Rörfe aus Teignachts-Jelchenke | 


Spielwaaren, Yuppen, Spiele etc, 


PBianos 
aus gear⸗ 


Upright 
nett 


c 


Ic 


450 für große 
aufredte Dampf: 
mafdine, wie Abs 
bild., doppelt ge 
fütt, meffingener 


Rejiel, grobe Rab 
— febr 


kart 


Spiegel und Ramın, — 


Ic 


Teiertags:Blankets. 


4 Kiſten Fanch deutſche Robe Blanlkets, pajjend 

für Lounginga- und Bade-Roben, in den ſchön⸗ 

ften modernen Muftern, werth FIl.SO, 98 
— 


bis 2.W, zu 81.79 
81.48 md 

für 86.00 11-4 ertea ſchwere 
ganziwollene Camel Hair Ban: 


3.19 
$ ” tet3, mit fancy farb. Border. 


81.19, 81.39 bis zu 83.98 für 

c Bett:Eomtorts, einige Silkoline - und 

Satine, in den fhönften Kombinaties 

nen, und gefüllt mit beiter Baummolle — die 

Sorte für die Jhr anderswo $.00 per Baar bes 
zahlt. 


Weihnachts-Regenſchirme. 


Montag verkaufen wir 
eine Bartie vom 26< und 
D-3öU. Zaffetafeide leder: 
bezog. HerrensRegenichirs 
men, mit Natur Giden- 
griffen — regul. Breis 
39 un 82.75 Mon: 


509 Damen» Regenjhirme 
— gem. aus feiner Dito 
Miller Serge u. Taffeta- 
jeide, Stablitangen umd 
DVaragon = Geftel — mit 
Horn, Gifens 
bein, Drisden und Raturbolz, einfah und fil: 


berbefchlagen,. Die obigen MWaa: 81 98 
>» 


ren Foiten vegul. $2.50— folange 
der Borratb reicht 

Handſchuhe für Weihnadten. 
Hüb ſche Schachtel frei mit jed. Paar Handſchuhe. 


2: und 3:Clafp Glace-Hand: 
fhuhe für Damen, in braun, 
lobfarbig, fehieferfarbig, rotb, 
grün, weiß u. Xabender, Dueie 
Handfhuhe wurden importirtt um zu $1 per 
Baar verkauft zu werden, fpeziell, > 
folange die Partie porreicht € 
2:6lajp franzöfiihe Glace-Handihuhe für Da: 
men, alle Scattirungen und jFacons, jedes 
Baar ——— garantirt, 
‘ ' * + 
MännersHandihuhe für Weihmachtsgeihente, in 
großem Ajfortment don Hundsleder, Cape Kid 
und Moda, 5De, 79e, #1, ; 1 
81.25 2 v 
Damen-Golfhandſchuhe, ganzwollen, in 
einf. Farben u. Plaids, {pe 29e .500e 


Broguen und Parfümerien. 


arbbreite® Gummi: 


Korn & Bunion 
beeting, , 


Bilafter, Bor.... 
Ouinine Rapieln, 
2:Srain, 

Dußend 

Reiner pulo. Ro: ge 
rar, 1Bf.:Bor.... 
Smwifts Wolljeife, Sc: 
Größe, 4 

Stüd für 


5e 


Kür € 
inkhams Beget. Eom:- 
pound, $1 c 
Fla ſche 

Franzoſiſche Triplet Ex⸗ 
tralte, 15 Odeurs, Se 
Dual, fper., 

per linze 


ten Beifall ein. 

Großes Intereffe erregte die von ber 
Körner = Loge vorgeführte Ererzier- 
übung. Die ftrammegaltung und das 
fehneidige, echt militärifche Auftreten 
diefer Logenbrüder in den Fleidfamen 
Uniformen gefiel jo allgemein, daß ihre 
mufterbhafte Leiftung mit raufchendem 
Beifall belohnt wurde. 

Als Gäfte hatten fich zu dem geitri- 
gen Vallfeite unter Anderen die Fol- 
genden eingeftellt: Der Großpräfident 
der J. O. O. F.⸗Logen des Staates 
Illinois, James R. Miller, von 
Springfield, der Hilfs-Großmeiſter 
Harris, die Groß = Präfidenten ber 
fämmtlichen Rebetta-Xogen des Staa> 


I tes, Frau Haymood von Peoria, und 


die. frühere Großpräfidentin, Frau 
Bladman deffelben Ortes. Sämmtliche 
beutfche Obd Fellow = Logen, Encamp- 
ments und Rebetfas hatten Delegatio- 
nen gejandt und waren außerdem 
durch zahlreiche Mitglieder vertreten. 

Der Ertrag des gejtrigen Tyeftes ift 
für dag in Mattoon, JU., befindliche 
Altenheim und das in Lincoln, Neb,, 
gegründete Waifenhaus desDrdeng be- 
ftimmt. In legterem find zur Zeit 154 
Kinder, in erfterem 48 alte Leute uns 
tergebradt. 

Die Ausichüfle, welche zum Erfolge 
des geitrigen Balles ihre beften Kräfte 
einfegten,bejtanden aus folgendenMit- 
gliedern: : 

Arrangement3-Romite: John Klein⸗ 
ſchmidt, Ferd. Broſch, Henry Brau⸗ 
moeller, Carl Simon, Valentin Kopp, 
Con. Bauchmann, Albert Streiber, 
Frau H. Eberhard, Frau G. Bloedner, 
Frau K. Hoefer. 

Empfangs⸗Komite: Fred Krum⸗ 
peck, Paul Merkel, Henry Detloff, H. 
Jüngling, Jac. Graffy, Frau F. 
Moeller, Frau B. Liebig, Frau C. 
Goldbohm, Frau E. Roes, Frau €. 
Mergen. 

Tanz-Komile: Emil Perl, F. W. 
Tegimeher, J. Huber, Wilh. Engel. 
Conrad Simon, A. M. Goſt, F. Ehlert, 
N. Kotzebou, G Stege, Oscar Heinz 

Erfriſchungs⸗Komite: Henry Graf, 
Hugo Eberhard, ZohnSchroeder, Henry 
Debmann, Robert Hirfd. 


— Prattiich.— IH gebrauche in dies 
fen Winter ungemein viel Kohlen. — 
Yo, dann machen Sie’3 dod mie id. 
A ge: 


* 
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Ss, 


. Ein treuer Kreund 


in allen Lebenslagen, ein Retter in Gefahr, in 
Krankheit und Leiden, ift 


‚FORNT’S 


Ein bewährtes Heilmittel für Jung und Alt. 
‚gegen geflörte Verdauung, Leberleiden, allgemeine Schwäche, Aheumalismus. 


Um nähere Auskunft wende man fich en 


DR. PETER FAHRNEY, 


112-114 So. Hoyne Ave., 


Zolalberidyt. | 
Die engliih: Bühne, 


Stubebater:Burton Hol 
mes. — MendelsſohnKlub— 
Konzeri. — Caſtle Square 
Dpera Co. Am nädjten Don= 
‚nerftag und Freitag Wbend, jo- 
wie am Gamjtag Nachmittag, 
wird der berühmte Neijende und 
Vorleferr Burton Holmes in 
Studebafer3 einen dur) flereoptifche 
Bilder reich erläuterten Vortrag über 
Korea halten. Um das nterefje zu 
erhöhen, wird Burton Holmes fich jetz 
nen Hörern zuerft in der Tracht eines 


ü 8 zei d ſpä⸗ Tipp i 
— UNE IE können. Das Publikum ſcheint ſich die— 


ter in dem Koſtüme, das der Koreaner 


als Zeichen der Trauer anlegt. Stirbt 


z. B. der Vater, ſo muß der Koreaner 
das Trauergewand volle drei Jahre 


lang tragen, bei dem Tode von ande- 
die 
Trauerzeit ſtufenweiſe ab. Eine wei- 
tere ſeltſame Sitte der Koreaner in der 
daß der | 
Irauernde bei jedem Ausgang eine | 


ren Yamilienmitgliedern nimmt 


Irauerzeit bejteht darin, 


Art Schirm fo vor fein Gefticht zu hal» 
ten bat, daß e3 diefed ganz bededt. 


Am nädften Dienftag WUbend wird | 
ber Mendelsjohn-Klub im Stubdebaler | 
fein erjtes8 Konzert der Saifon geben, | 
für welches er Madame Maconda und | 
bie Herren Root und Bafje als Soli- 


ften gewonnen bat. 3 gehören zur 
Zeit dem Klub fo viele pafjive Mitglie- 
ber an, al3 nad den Statuten Auf: 
nahme finden dürfen. 


Am Weihnahtstag wird die Gaftle | 


Square Opera:&n. wieder ihren Tem= 


pel in Gtybebafer. aufjchlagen und | 


zwar jteht große Dper auf. dem’ Spiel: 
plan, wie „Yauft”, „Carmen“, „Caval: 
leria Ruflicana”, „8  Bagliacci”, 
„Zroubadoüt” und „La Gioconda“. 
Die Gejelichaft ift bedeutend verftärft 


worden. Zu den neuen Kräften gehö= | 


ren ber Tenorift Fran PBagano, Frans 


cid Carrier, %. Parker Coomb3 und, 


George Tennery, fomwie die Kontra- 


Altftiimmen Marion Soell und Ethel ! 


Houfton du Pre. Adelaide Normoot, 
Sofepbine Ludwig, Gertrude Renny- 


fon, Maude Ramey, Zofeph Sheehan, | 


Reginald Roberts, . WinfrienGoff, Ed- 


win U.Clarf.und Herman Deorieg,'die | 
alten Kräfte, die fich in der legten Gai- 
fon fo vorzüglich bewährt haben, find | 


beibehalten worden. Das aus 26 


Mann beftehende Drchefter. wird von | 
merben. | 
Der Vorverkauf der Site für ſämmt- 
liche Vorftellungen beginnt am nädhiten | 


Emerico Morreale dirigirt 


Donnerftag Vormittag 83 Uhr. 
Dearborn: „Ihe Star> 
bud3.” Im Dearborn-Theater er: 
ledt während diefer Woche ein neues 
Drama aus der Feder von Opie Read 
feine Erftaufführung. Es betitelt fic) 
The Starbucks“ und ſchildert das Le— 
ben der Gebirgsbewohner im öſtlichen 
Tenneſſee, die ſich hauptſächlich mit der 
Mondſcheinbrennerei“ beſaſſen. Die 
Hauptrollen liegen in Händen vonTho— 
mas Coleman, William L. Viſcher, 
William Evarts, William Dills, Harry 
Burkhardt, Harry Stubbs, John 
Steppling, Mamie Ryan, Grace 
Reals, Louiſe Rial und Mannette 
Francis. Die Leitung hat für die ſze— 
niſche Ausſtattung des Stückes große 
Opfer gebracht. 
Illinois-Theater: Ir— 
ving und Terry. Mii dieſer 
Woche geht das Gaſtſpiel von Sir 


Henrh Irving und Ellen Terry im Il⸗ 


linois⸗ Theater zu Ende. Das Thealer 
war bis jetzt noch in jeder Vorſtellung 
überfüllt und zweifellos wird der An— 
drang während der letzten Woche kein 
kleinerer ſein, umſo mehr, als der 
Spielplan ein außergewöhnlich ges 
nußverſprechender iſt. Es lautet wie 
folgt: Montag und Mittwoch Abend, 
ſowie Samſtag Nachmittag — „Kauf— 
mann von Venedig“; Dienſtag Abend 
—Nance Oldfiels“ und „The Lyons 
Mail“; Donnerſtag Abend — „Ma— 
dame Sans Géne“; Freitag Abend — 


Nance Oldfiels“ und „The Bells“; 


Samftag Abend — „Loui® XL“ 


Granb DOperaHoufe: „Miß, 


Bob White“, Willard Spencers 


neue; Operette: „Mit Bob White“, bie .' 


feit: einer- Woche im: Grand Opera 


Bor gegeben wird, hat jo großen An> | 
ang bei ten biefigen Freunden . der | 
Operette gefunden, daß das Haus aud) 


in ber zweiten Woche des Gaſtſpiels 
ficherlich nicht weniger gut befebt fein 
mwirb, ald in ber berfloffenen erſten 
Woche. Die Muft ift hübich, originell 
unb fehr anfprechend, der Tert erhebt 

weit über den Durchfehnitt. Die 


CHICAGO, ILL. 


mentlich die beiden Komiker T. Carroll 
und Frank Dejhon haben fid) die Gunft 
des Publikums in ungewöhnlich hohem 
Grade zu erringen gewußt. Wer dem 
Grand Opera Houje einen Bejuch ab- 
ftattet, der ijt eines heiteren Abends 


jicher. 
Bomwer?’ Theater: „The 
Elimbers” Das neuejte Lufifpiel 
| aus der Teber von Clyde Fit, „Ihe 
| Elimber3“, wird nur noch eine Woche 
lang in Pomers’ Theater gegeben mor= 
den. Frl. Umelia Bingham und die 
übrigen borzüglichen Darfteller, melche 
der Gefellihaft angehören, find Kräfte, 


| 


\ 


Zwei Knaben gerathen inSchla- 


1 maſfel, die der Ruhm Jeſſe 


James’ nicht fchlafen 
ließ. | 


John Guguan ſtammt aus Tippes 


rary und iſt Daher für feine 
Handlungen nicht ver⸗ 
antwortlich. 


Ein heller Hebräer.—,,Bennie‘’ wird’s nie 
wieder thun.— Ein „wilder Mann 
in Haft. 

Reuben Winiksti, von No. 500 W. 
12, Str., und Jacob Kramer, von No. 
504 W. 12. Str., ließ der Ruhm von 
Jeſſe James, dem berühmten Banditen, 
nicht jchlafen, und fie bejchloffen, wie 
eine Bolizeigerichtäverhandlung vor 
Richter Dooley geftern ergab, ihn mo= 
möglich zu übertrumpfen. Reuben ifi 9, 
Jacob 10 Jahre alt. Sie hatten an- 
fänglich beabſichtigt, das Unterſchatzamt 
in Waſhington zu berauben, gelangten 
aber nach reiflicher Ueberlegung zu der 
Ueberzeugung, daß es zweckmäßiger 
wäre, ihre Räuberlaufbahn in Chicago 
zu beginnen. „Berauben wir Den, der 
die meiſten Moneten hat!“ ſchlug Reu— 
ben vor. „Das wäre ein Vergnügen!“ 
ſtimmte Jacob bei. Die kühnen „Vöſe⸗ 
wichie“ verließen alſo die warmen, be— 
haglichen Wohnungen ihrer Eltern und 
machten ſich auf die Suche nach der 
reichſten Perſon Chicagos. Frau Sa— 
rah Goldſtein, die Beſitzerin einer in 
der Nähe der Wohnungen der Knaben 
gelegenen Zuckerwaarenhandlung, zähl⸗ 
le ihre Tageseinnahme. So viele Pen— 
nies hatten die Burſchen nie zuvor ge— 
ſehen. Sie konnten deutlich durch das 
Fenſter ſehen, wie Frau Goldſtein 400 
Pennies zählte. Ihre Augen leuchteten 
hoffnungsfreudig, als ſie bemerkten, 


wie Frau Goldſtein die Schätze in eine 


Zigarrenkiſte legte. „Heiliger Bim— 
bam,“ flüſterte Reuben ſeinem Kumpan 
zu, ich habe niemals ſo viel „Moos“ 
geſehen; muß die Frau reich ſein!“ 
Dann und dort ſteckten die böſen Bu— 


wie fie im Laufe einer Spielzeit nicht | pen die Köpfe zufammen und hedten 


fer Thatfache auch bemußt zu fein, denn 
e3 füllt das Haus in jeder Vorftellung 
| bi3 auf den lebten Sitz. 


Peace”. 
iwird in MeBViders’Tiheater Das padende 
Drama „Ihe Price of Peace” gegeben, 
da3 Manager Litt in befannter groß- 
artiger Weije ausgeltattet hat. Zrob- 
| dem ift jedoch das Haus in jeder Vor- 
| ftellung noch) fo defekt, ala wäre e3 bie 
erite, und die Meihnachtämoche mird 
zweifellos noch eine Steigerung des Be: 
juches bringen. Am Weihnachts- wie 
; am Neujahrätag wird eine Spezial» 
Matinee ftattfinden, auch ift der Vor 
' verfauf von Siten bi zum 4. Januar 
; bereit3 eröffnet morden. 

| Great Norbern: MWil- 
liam3 & Walter Im Great 
NorthernTheater treten in diefer Woche 
; bie befannten farbigen Darfteller Wil- 
liam3 und Walter mit ihrer eigenen, 
aus zahlreihen und vorzüglichen 
ı Kräften befiehenden Truppe in dem 
Geſangsſtück „The Sons of Ham“ auf. 
Entfprechend der Zufammenfegung ber 
Gefellfichaft behandelt das Std Epifo- 
den aus dem Negerleben und ift reich an 
wirkungsvollen Negerliedern. Abge— 
ſehen von hervorragend tüchtigen Ge— 
ſangskräften haben Williams und 
Walker einen Chor zuſammengeſtellt, 
der an Stimmmaterial und Schulung 
mancher Operngeſellſchaft nichts nach⸗ 
geben würde. Liebhaber von „Coon 
Songs“ werden im Great Northern— 
Theater in dieſer Weiſe ganz beſonders 
ihre Rechnung finden. 

Hopkins' Theater: „a Young 
Wife“. Im Hopkins Theater tritt in 
dieſer Woche eine neue erſte Liebhaberin 
auf, Frl. Selma Heiman, und zwar in 
J. K. Tillotſons packendem Drama „A 
VYoung Wife“. Die anderen Haupt— 
| rollen liegen in Händen von Robert 
' Wahre, Arthur Madiey, W. 3. Joffey 
und Sam Morris. Unter den Ar— 
titten, die auf dem reichhaltigen Vaudes 
ville-ITheater ftehen, find in erfter Linie 
Dilini und Armftrong fowie der be- 
fannte Komiker Cafedy zu nennen, 

Soziale Turnhalle: „Ihe 
Blad Flag“. Die Howard Thea» 
ter Eo., melche feit einer Woche Vorftel- 
lungen in der Sozialen Turnhalle, an 
Paulina Straße und Belmont Upenue, 
atbt, jcheint mit ihren Darbietungen 
einem da draußen in Lafe Viem 
lange gefühlten Bebürfniß entfprochen 
zu haben. Während der vergangenen 
Wache mar das Haus bei jeder Vorftel- 
lung auäverfauft, und da die Preife 
populär gehalten find — 10, 15 und 
25 Cent? — und bie Leitung nur nad 
wirflih quien Stüden areift, fo dürfte 
fich die Saifon zu einer außerordentlich 
‚ erfolgreichen geftalten. Für diefe Woche 
| —* „The Black Flag“ auf dem Spiels 
plan. 

— — — — — — 


Heute ſtattſindende Vortraäge. 


Dr. E. G. Hirſch ſpricht heute Vor—⸗ 
mittag im Sinai-Tempel über das 
Thema: „Lebt Dein Vater noch?“ 

Anwalt Clarence S. Darrow wird 
heute Abend vor Mitgliedern der 
Sankt Markus-Episkopal-Gemeinde, 
Ede 47. und State Str., einen Vor—⸗ 
trag halten über die politifchen Strös 
mungen der Neuzeit. 


* Durch die Entgleifung eines Gü- 
terwagens in der Nähe von. Late Foreft 
wurde geftern Abend ber nad) Mil: 
mwaufee fahrende Schnellgug ber North: 
mweitern Bahn eine Stunde lang aufges 
balten. 

* Der Grobjhmied John Burke traf 
geftern al& blinder Baflagier eines Zu- 
ges der Nortämeftern-Bahn aus Madi- 
fon, Wis., in Chicago ein. Auf der 
Station Elybourn Junction 
In ber Dunkelheit gerieth er vor einen 
au& entgegengefegter Richtung 

jug, unter beffen Räbern 


fieger ab. 


j 


Sefäh, weldes auf dom 


allzu oft in Chicago bewundert werden | pen Plan aus, Frau Golpftein um ihre 


Reichthümer zu berauben. Es mar 
rabenfchwarze Nacht. Die Straßen las 


en in einjamer Ruhe da und waren | 
| faft menfchenleer. Die Uhr in dem Elei= | 
MeViders: „Ihe Price of| nen Laden fchlug neun. 
Seit fehs Wochen jchon | Teife, wie Raten, fchlichen die beiden 
„fühnen Banditen“ auf dunklen Pfa= | 


den nad) dem Laden. „Pit!“ warnte der 
Eine der Miſſethäter, als fein 
Genofje über einen Aſchenbehälter 
ftolperte und ihn umitieß. Dann Itan= 
den fie vor dem Laden. Frau Goldftein 
faß ahnungslos in einem Hinterzim= 
mer, fi mit mehreren Freundinnen 
unterhaltend. Zangjam und leife mwur= 
be die Thüre geöffnet und Reuben kroch 
in den Laden. Geräufchlos, mit ange= 
haltenem Athem, ſchlich der „Deſpe— 
rado“ nach der Stelle, wo die Zigar— 


renkiſte ſtand. Er öffnete ſie und konnte 


einen Ausdruck des Staunens nicht un— 
terdrücken, als er den glitzernden Reich— 
thum vor ſich ſah. Vijionen ungezügel- 
ten Lebensgenuſſes ſchwebten vor ſei— 
nen Augen. Er zögerte einen Augen— 
blick, dann ließ er 200 Pennies in ei— 
nen Beutel gleiten. „Ich werde nicht 
Alles auf einmal nehmen,“ murmelte 


er; „ich laſſe etwas zurück für ſpätere 


Zeiten. Ich werde mir jetzt erſt Haus 
und Hof mit dieſem Gelde kaufen; das 


nächſte Mal kaufe ich mir einen Eiſen- 


bahnzug ganz für mich!“ Dann ver— 
krümelte er ſich, ſchloß ſich ſeinem Ge— 
noſſen an, und Beide eilten zu ihrem 
Stelldichein. Als der kühne Raub ent— 
deckt wurde, machte Frau Goldſtein die 
ganze Nachbarſchaft rebelliſch. Es wur— 
de Kapitän Wheeler von der ruchloſen 
That in Kenntniß geſetzt, und dieſer 


beauftragte ſeine Geheimräthe Horwich 


und Radamsky mit der Aufarbeitung 


bes Falles. Dieſe ſpürten die „verwe- 


genen Räuber“ in ihrer Höhle auf, und 


heute hatten ſich die Schlingel vor dem 


Kadi zu verantworten. Sie geſtanden 
trotzig und gaben auch zu, Jacobs 


Tante um eine goldene Uhr nebſt Kette 
beftohlen und die Beute für 25 Cents | 
Richter Dooley 


berjilbert zu haben. 


behielt fich die Entjcheidung bi8 zum | 


24. Dezember bor. 


* * 


DerAlthändlerfacobMojesfohn von 
Nr. 61 Bolt Straße murde geftern 
Abend von Richter Prindiville wegen 
Hehlerei um $50 und die Koften ge— 
ftraft. Er foll Ballen Leder erftanden 
haben, welche angeblich von Fuhrleuten 
der United States Leather Company 
auf der Fahrt nad} den Bahnhöfen von 
Fuhrmerfen geivorfen wurde. Die Ge- 
beimpoliziften Eufty und Home bon ber 
Repierwache an Harrifon Straße fan 
den mehrere Ballen Leder unter dem 
Bürgerfteig an Clarf und Bolt Str. 
verſteckt vor. 
Fuhrleute und bemerkten, daß dieſe an 
jener Stelle Leder von ihren Wagen 
warfen. Ein Theil dieſer, mit dem 
Stempel der Firma verſehener Waare 
wurde angeblich im Geſchäftslokal von 
Moſesſon vorgefunden. 

* * 


Unter der Anklage, ihm von ſeinem 
Arbeitgeber, dem Kürſchner John O. 
Shayne an State Straße, zur Ablie— 
ferung an Kunden übergebene Hüte 
und Pelzſachen entwendet zu haben, 
wurde geſtern Fred Curtis im Harri— 
ſon Straßen-Polizeigericht vorgeführt. 
Der Angeklagte verzichtete auf ein Vor⸗ 
verhör und wurde unter $200 Bürg- 
er ben Großgeſchworenen überwie⸗ 
en. 


* 


* * 


Annie Moran hatte Freitag Nacht 
einen Unterſchlupf in der Revierwache 
an Harrifon Straße gefunden. Dort 
muß e8 ihf, des harten Lagers urige= 
achtet, recht gut gefallen Haben, denn 
geftern begab fie fih von ihrem 
gaftlichen Quartier direkt 
na bichaft, padte ein 


Scheu und | 


Sie beobachteten die | 


nad) einer 


n | um 


"ten ber Stadt effen möchte, 
de mit drei Monaten Haft im 
fen Arbeitshaufe beittaft. 

* * * 


Sohn Guynana von Nr. 3030 Wa: 
bafh Upe., unternahm am Freitag 
Abend eine Schnapsreife nach ber 
Weftfeite und befchloß, dort zu bleiben 
und den lieben Herrgott einen guten 
Tag leben zu lafjen. Als eine Wirth- 
Ihaft an 19. und Halfted Straße, in 
der er fich feitgefneipt hatte, um Mit» 
ternacht gejchloffen merden follte, pro= 
teftirte er mit Händen und Füßen da= 
gegen. Er ertlärte, dab die Bude die 
ganze Nacht offen bleiben müfle, oder 
menigjtens jo lange, als jein Geld 
reichte. 
waren anderer Anficht und die Folge 
war, daß Guynan verhaftet murbe. 
Geftern jchleppte man ihn vor Richter 
Dooley. Er gab an, 65 Jahre alt und 
ein Veteran des Bürgerfrieged zu fein. 
„Sehen Sie, Richter, jo äußerte er fich, 
ich bin fein fchlechter Kerl, ftamme aber 
aus Tipperarh und bin daher nicht im= 
mer für meine Handlungen verant- 
mortli." Der Riditer nahm ihm das 
Berfprechen ab, in Zukunft der MWeft- 
feite fernzubleiben, und ließ ihn dann 
laufen. 

* * * 

Der kleine Iſaac Weinſtein leug— 
net, den Poliziſten MeDonald, einen 
Irländer, mitSchneebällen bombardirt 
zu haben. 

„Ich bin ein Hebräer und will nichts 
mit, Iriſchen“ zu thun haben!“ erklärte 
der neunjährige Knirps. 

„Ich nehme an, daß Du dann auch 
nichts mit mir zu thun haben willſt?“ 
bemerkte der Richter. 

Ich wäre ſicherlich nicht hier, wenn 
ich's vermeiden könnte,“ antwortete der 
jugendliche Angeklagte. 

„O, ich glaube, wir werden ganz gut 
mit einander fertig werden; Du biſt 
alſo ein Hebräer?“ 

„Jawohl, das kann doch ein Blinder 
mit einem Krückſtock fühlen!“ 

„Woher weißt Du denn, daß Du ein 
Hebräer biſt?“ 


„Weil meine Mutter es ſagt, und die 


weiß Beſcheid. Dann haben wir auch 
nicht Weihnachten, wenn es die „Iri— 
ſchen“ feiern; meine Mutter ſpricht he— 
bräiſch und am Freitag eſſen wir leckere 
Speiſen, die „Iriſchen“ aber nur Fiſch, 
und ſchließlich, die Hebräer ſind das 
beſle Volk auf dem Erdenrund!“ 

„Kannſt Du leſen?“ 

„Wir ſind in der Fiebel für die 3. 
Klaſſe, ich habe aber noch nicht in das 
Buch hineingefehen. Wir tragen es nur 
bon und nach der Schule, aber Iejen 
fann ich.“ 

„Wie fteht es mit dem Schreiben?“ 

en ich fchreibe eine leidlich gute 

and!“ 


„Sp, na dann fehreibe mal: „Herr 
Johnſon, laſſen Sie mich laufen!“ 

Der Anirps nahm die, Feder zur 
| Hand und fihrieb: „Herr Richter, laf- 
ı fen Sie mich laufen!” Die Zuſchauer 
lachten, und der Kadi ſchickte den Jun— 
gen heim, erklärend, daß es eine 
Schande ſei, einen ſo aufgeweckten 
| Knaben zu verhaften. 

* * * 

Der elfjährige „Bennie“ Goldſtein 
wurde geſtern vor Richter Dooley zu 
50 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der 
kleine Racker hatte ſeinen Eitern die 
Hölle heiß gemacht. Er ſoll eine Vor— 
liebe dafür haben, Schaufenfter einzu> 
Ichlagen, itifche Boliziften mit alten 
Rüben zu bombardiren und ähnliche 
Schandthaien zu verüben. So fam c3, 
daß diefer Ausdund von Schlechtigfeit 
die Bekanntſchaft des Richters Dooley 
machte. Des Richters Miene verfin— 
ſterte ſich, als er das Sündenregiſier 
des Angeklagten vernahm. Er war 
unentſchloſſen, ob er den Schlingel in 
ein Rattenloch ſtecken oder lebensläng— 
lich ins Zuchthaus ſchicken ſollte. „Ich 
ſage Dir, was ich mache,“ ſo ließ er ſich 
ſchließlich vernehmen, „ich verurtheile 
Dich zu 50 Jahren Gefängniß. Ab!“ 
Bennie“ erbleichte, ſein Vater, der die 
Sache ernſthaft nahm, gleichfalls. 
Dann fing der Nichtsnutz ſchrecklich an 
zu heulen, fiel ſeinem Vater um ven 
Hals und rief ſchluchzend: Lebewohl, 
Vater, lebewohl! Du haſt mir oft ge— 

ſagt, ich ſoll gut ſein, aber ich wollte 

nicht, und ich liebe Dich doch!“ Der 
Richter machte dem grauſamen Spiel 
ein Ende und erklärte, noch einmal 
Gnade für Recht ergehen laſſen und ihm 
noch eine Gelegenheit geben zu wollen, 
ſich zu beſſern. Nachdem er heilig gelobt 
hatte, alle Poliziſten in Zukunft unge— 
ſchoren zu laſſen, konnte er, überglück— 
lich, mit ſeinem Vater nach Haufe ge— 

hen. 
* * 


Robert Offut, ein Farbiger, der am 
30. November im Verlaufe eines Strei— 
tes über Geldangelegenheiten vor der 
Anlage von Swift & Company auf 
den Viehhöfen ſeinen Raſſegenoſſen 
Henry Hallet von Nr. 5029 Shielda 
Avenue niederfnallte und fchwer ver= 
mwunbete, wurde geftern don Richter 
Hisgerald unter $2500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Poliziſt MeCullough von der Re— 
vierwache in Süd⸗Englewood verhaf⸗ 
tete in einer Höhle im Damm der Chi⸗ 
cago & Eaſtern Illinois-⸗Bahn an der 
75. Str. einen adtzigjährigen Mann, 
ber halb vermwildert ift. Der Arreitant 
gibt feinen Namen als John Harris» 
man an. Sn der Höhle wurden Blei- 
röhren gefunden, bon denen ein Tkeil 
aus dem, Alderman Frank J. Fowler 
gehörigen Gebäude geftohlen fein jo. 


* 


Die Polizei Hat von dem Althändier 


Levi Berman bon Nr. 5739 Süd Hal» 
ftedb Straße erfahren, daß ihm der in> 
me. Laufe des Jahres eine grö- 
— Era ma na 


Der Wirth und ein Polizift‘ 


Außerordenllicher Derkauf von AMtufler- Schuhen, $1 


Senfationeller Verkauf von Mufter-Schuhen, 4500 Paar hohfeiner Mufter, einfchließlich des Inhalts von den Hofe 


fern zwanzig Reifender, die gerade zurüdgelehrt find. 


al3 da3 Leder den Fabritanten koitet. 
Der Nanie der Yabrikanten ift genügend Garantie für die Qualität, 


1] 


find. 


joldye, daß Yhr Eure Slippers hier zu kaufen wünſcht. 
für Damen — dauerhafte Slippers für Minner und inaben. 


Männer - Slipperd — 1.48 nıd $L. 


gu 
⁊ — 
⁊ 
° 


geiertag = Käufer eilen nad) der Mandel Pelz =» Abtheilung. 
mus. Scarfs, Eollarettes und Capes, von unferen eigenen gejchidten Kürjchnern gemadht in den vornehmen Diandelsfyacons, 
zum Berfauf zu radikal herabgejegten Preifen, ES ift eine Feiertags-Gelegenheit ohne Gleichen. 


Nutria Biber 


Fuchs Schwän- 
zen — zu 


Scarf3, in braun 
oder ſchwarz — 


Echte ſchwarze Marder Clu— 
ſter Scarfs — verziert mit 


großen Schwänzen 


Electrie Seal Capes, 


Cluſter 
Scarfs, verziert mit Sable 


43 75 


Franzöſiſche Marder Cluſter 


und Ihr wißt, daß Muſter-Schuhe die Geſchicklichkeit 
des Schuhmachers illuſtriren —da iſt keine Wahrſchein— 
lichkeit, daß dieſe Schuhe eines Fabrikanten Ausſchuß 
Alle Facons, Größen und Werthe in Leder, re— 
gulär $4 werth—für den großen Verkauf markirt zu den phänomenal 
niedrigen Preiſen von 1. 45 und 1.00. 


81.50 und $2 Schuhe für- Damen 
und Mädchen—alle Größen— 
Mandel’3 berühmte Nonpareil » Schuhe — 
regul.$3-Dartien—jeht nad) dem 
er in den Schuh geitempelten 
I Preis— 


Dameı = Slipperd — 1.25, $1, 59, 39. 


zu 


83 
85 


30 au 


Boll lang— volle Siwmeep — 


aute Dual. Satin 
Futter — 


Electric Seal Eoats, 
Front, pafjenderffüüden, ge: 


825 


Electrie Seal Muffs—gro— 


macht von ausge⸗ 
ſuchten Fellen, zu 


ße Sorte — ſpeziell 
zu 


810 


Por 
zu 


83 


zu 


Eine Gelegenheit, die beſten Schuhe zu kaufen, für weniger 


Ode 


1.95 — 


Slippers für Weihnadts:Gefchenke. Hier ift ein Stipper-Bertauf, welcher jeden ſparſamen 


Einkäufer interefiiren wird. 
brachte nad. unjerem Bafement ungefähr 3009 Slippers für Minner, Dimen und Kinder, und die Preife find 
Ein wundervolles Lager zur Auswahl — hübſche Effelte 


Ein glückliches Geſchäft 


Kinder = Slipperd — 98c, doc e 


‚Außerordentliche Verkauf uo1 Weißnarjts: Polzlacen: | 


Die wunderbaren Werthe, die hier gezeigt werden, erregen Enthufiags 


find 


Krimmer u. Muffion Eol- 
larettes, mit dazu pajlen= 
dem jchlihten Satin = Fut- 


ter — .. 88 


Franzöſ. Marder Doppel— 
Scarfs—egtra lang—Hübjch 
garnirt m. Schwänz 
zen — zu 


56 


Weißes Lamm Kinder-Set, 
Ba und Muff 


1.25 


Electric Seal Stiremsfra= 
gen — verziert mit 
Schwänzen — 


2.50 


Echte jhwarze Marder Eof- 
farettes — jhliht und mit 
Satin gefüttert — gro: 
ber Werth 


58 


Bargains— Warmes Winter-Unterzeug | 


Senjationeller Verkauf von Männer:, Damen: und KindersUinterzeug — ein großer Einfauf gerade rechtzeitig angefommen für das 


falte Metter. 


Weiche, bequeme Sachen, durchaus zuverläjfig und marfirt zu ungefähr versHätfte — 


ihrer regulären Werthe. — Eine Gelegenheit für ſparſame Käufer wie nie in Chicagoſgeboten. 


Extra Qualität ſchwere gerippte fließ— 
gefütterte Damen-Leibchen und Bein— 
kleider — tadelloſe Facon — 


per Garment — 


Schwere gerippte, fließgefütt. Union 
Suits für Damen — die Piqua Per— 
feetion — über der Bruſt 


zuzuknöpfen, 


Seide fließgefütterte Männer-Hemden 
und Unterhoſen — warm, weich und 
nicht irritirend — neue blaue Schat⸗ 
tieungen — $1.25:Werthe— 


per Garment— 


Bereins:-Nahridhten. 


Der Schwäbiſche Frauen— 
verein verband mit ſeiner am 10. 
| Dezember abgehaltenen Verfammlung 
| die Geburtstagsfeier feiner Vereinsprä⸗ 
ſidentin, Frau Thereſe Backmann. Da 


bei dieſer Gelegenheit einen handgreif⸗ 
lichen Beweis bon der hohen Achtung 
zu liefern, die ſie unter den Vereins— 
mitgliedern genießt, ſo wurde ihr Bei 
dieſer Gelegenheit ein prächtiger Blu— 
menſtrauß nebſt einem 8320-Goldſtück 
als Angebinde überreicht. Die Be— 
ſchenkte war von dieſer Gabe ſo über— 
raſcht, daß ſie vor ſichtlicher Bewegung 
kaum Worte finden konnte, um ihren 
Dank auszudrücken. Die Gefeierte 
wurde dann in ein Nebenzimmer ge— 
leitet, wo von den emſigen Vereins—⸗ 
ſchweſtern bereits ein leckerer Imbiß zu⸗ 
bereitet worden war, an welchem ſich 
alle Anweſenden betheiligten. Nachdem 
die Tafel aufgehoben worden war, 
wurden von mehreren Mitgliedern 
Toaſte ausgebracht und das Geburts— 
tagskind darauf von allen Seiten be— 
glückwünſcht. 

Die Accordia-Loge No.277 
des U. F. & A. M.Ordens erwählte 
in ihrer legten Verfammlung ihre Be- 
amten für das bevorſtehende Jahr. 
Das Wahleroebniß ift folgendes: Mei- 
fter vom Stuhl, 9. %. Friebridhz; 
1. Auffeher, Paul Müller; 2. Auffeher, 
Fred. Lippert; Schatzmeiſter, John 
Bauholzer; Gelretär, Wm. Groß; 
1. Borfteher, Mar Waellel; 2. Bor> 
fteher, Gregor Kurfeß; Beobachter, 

| Jacob Wolff. 


Lichen fi u nit Duden. 


Wenig beeinträchtigt durch die firenge 
‚ Kälte murde geftern Abend der Befuch 
; berfgeftlichleiten, welde Harmonie 
Loge Rt. 10 der G. A. F. & J., 
in Schönhofens kleiner Halle, und die 
Plattdeutſche Gilde Nr. 61, 
zuſammen mit dem Excelſior 
Männerchor, in der 


Hall, am ro 


| 


| 


| 


i 
| 


I 


zu 


50e 


Werthe, 


19% 


Noth und Elend. 


In dem Haufe Nr. 3429 Armour 
Une. fanden Poliziften des Stanton 
Avenue-Revierd geftern die aus fieben 
Perfonen beftehende Familie Adams 


Gerippte Balbriggan Kinder-Leib- 
chen u. PBantlets—warın," weich ge= 
fließt — alle Größen— 


25c 


Schwere fließgefütterte Männer: 
Hemden und Unterhojen — extra 
ihiwer gefließt — einige nicht ganz 
tadellos — prächtige 


39€ 


Schwere gerippte Merino Kinder: 
Leibehen und Beinkleiver— Natural 
Farbe —richtige Facons und extra 
warm — morgen, 
per Paar, 


ww 
50e 
- Berunglüdte Kinder, 


Schweres Leid Hielt geftern Abenb 
bei zwei familien auf der Weſtſeile 


| Einzug. Während Frau Anna Miokke, 
| Nr. 1038 Whipple Str., kurz vor zehn. 


: | ohre Nahrungsmittel und ohne Heiz- | Uhr Abends nad; dem nächften Kram 
man ven Wunjch hegte, der Gefeierten | material vor. Adams war biß vor acht | laden gegangen war, befanden fich ihre 


Tagen bei der Schlahthausfirma 
Spift & Co. befhäftigt, hat aber me- 


Tsalle erlitt, Die Arbeit einjtellen müffen. 


Kinder, der zweijährige Leo und eim 


‚ fünf Monate alterSäugling, ohnedfuf- 
| gen einer Verlekung, die er bei einem | ficht daheim. Leo Hat fi dann an dem’ 
| Rüchenherde zu fchaffen gemadt und 


; Für die Befriedigung der dringendften ' mittels glübenderStohlen, die er heraus- 


Boten wotden. — 77 — — 


Bedürfniſſe der Familie iſt geſorgt 
worden, und morgen wird ſich der Ar— 
menpfleger derſelben annehmen. 

Im „Superior Hotel“, Ecke Clark 
und Superior Str. wurde geſtern eine 
Frau Brown völlig mittellos am 
Krankenbette ihres von den Maſern 
befallenen dreijährigen Kindes ent— 


| ling hatte fehmerzhafte, aber nicht gez 


Icharrte, feine Kleider in Brand ges 
ftect. Als die Mutter heimfehrte, Fand“ 


fie den Kleinen, faft verfohlt, imseimer) = 


Ede der Küche liegen. Auch der Säug® 
fährlicge Brandmunden erlitten. € 

Der MWäfcherei - Kutfcher Nathan 
Regnier, Nr. 1009 W. 12. Str., rief, 


bedt. Die Frau wollte nicht zugeben, ; al3 er geftern Abend mit feinem Fubr- & 


daß das Kind nach einem Hofpital ges | 
fhafft würde, und die Polizei, fomie | 


milbthätige Nachbarn Haben dafür 
Sorge getragen, daß e3 ihr vorläufig 
an nichts aebricht. ; 

Die Hilfe der Polizei murbe geitern 
Abend ferner zur Unterftüßung der 
nachgenannten Parteien in Anjprud) 


genommen: U. RN. Zohnfon, 69. Gtr. | 
und Marfhfield Ave; Benjamin Fuby, | 


werte nach Haufe kehrte, feine Gattin 7 
auf den Hof hinau, damit fie ihn be = 
bilflich fei, einen kleinen Schaden an 
dem Wagen auszubefjern. Während die 
Eheleute jo beijchäftigt waren, ließ je 
ein fürchterliches Schmerzgefchrei plöh> = 
!ig innehalten. Daffelbe fam aus ihrer 
Mohnung. ALS die Beiden in’3 Haus 
eilten, fanden fie dort ihr neun Monate 
altes Söhnchen Elmer infylammen ein- 


628 61. Straße; Mary Meyers, 6407 | aehüllt vor. Daffelbe hatte auf 


Monroe Ave. 


Terbiutet. 


Sn der MWirthichaft des Imrich 
Pedrosty, Nr. 416 Halfted Straße, 
wurde geſtern Abend der 15jährige 
John Kalbosky von dem Nr. 412 Hal⸗ 
fied Straße mohndaften James Yor 
unabfihtlich durch einen Revolverſchuß 
am Bein verwundet. Ynfolge der, Auf» 
tegung, melche der Vorfall verurfachte, 
berzögerte die Ueberführumg des Vers 
mundeten nad dem Eounty-Hofpital 
fih fo feht, daß der Knabe Icon faft 
berblutet war, ala er endlih im Frans 
enhauje abgeliefert wurde. Er ift dort 
bald darauf Die Eltern des 
Knaben mo Nr. 226 De Koven 


hoben Stühlchen an einem Tifche —57— — 
fen, auf dem eine Petroleumlampe. 
ftand. Diefe hatte der Fleine zu ers 
reichen vermodht. Er hatte fie umge- 
fioßen, und eine Erplofion war er=' 
folgt. Ehe e3 gelang, die Flammen zu 
erftiden, war ber arme Sleine eine 
Leiche. Di 


Berhängnigvoller Bruderzwifk 


Nachdem ein Streit ziwifchen bi 
Brüdern James und Robert Ea 
Nr. 215 117. Straße, geftern. Aber 
das Einfchreiten der Polizei nothinens 
dig gemacht hatte, tübtete James Es 
ften fich durch zwei Schüffe mit feiner 
boppelläufigen Schroiflinte. 
Streit zwijchen den. beiden Brül 





onniaapofl. 
int jeden Eonntag. Preis der eingelnen Rums 
Gents. Jährlich (auberhalb Ehicagos) 41.00. 


"Sioifchen Monroe und Adams Straße, 

CHIOAGO. 

Zelephon Main 1498 und 1497. 
 Entered at the Postofice at Chicago, IL, as 
.. . @e@6ohd olass matter. 

Er; Die Robel-Preife. 
oT MWBor einigen Tagen murben bom 
Rronprinzen von Schweden vier ber 
fünf $50,000-Breife vertheilt, twelche 
- nad bem Teftamente des verftorbenen 
Millionär und Dynamiterfinders Al- 
nr Nobel alljährlihd an diejenigen 
ünner bergeben werten follen, welche 
fh nach dem Urtheile der jchmedifchen 
Alcademie der Wiffenfchaften bezw. bes 
norivegifchen Barlameni3 am meiften 
um den Frieden und die Wohlfahrt der 
ES Menfchheit verdient machten, und am 
felben Tage tündigte auch der vom nor> 
 wegifchen Parlamente zu diefem Zivede 
 genamute Ausfehuß feine Entſcheidung 
beireffö des fünften Preifes an. 

Der für die größte meuzeitliche Er- 

 zungenichaft auf bem Gebiete der Ra= 
Aurviiffenihaften ausgeſetzte Preis 


| 
| 
| 
| 


wurbe bem Profeffor Röntgen von | 


FF Münden, dem Entdeder der X-Strah- 
> den, auerfann!. 

Den Preis für die größte Leiftung in 

Ber Chemie erhielt der Profeffor Ban 
Hoff, bon Utrecht, Holland. 

Den dritten Preis — für die bedeu— 
endſie Leiſtung auf mediziniſchem Ge— 
hiete — übergab der Kronprinz bon 

x Shhiweben dem Dr. Behring von Mar— 
apa bem Erfinder des Diphtheritiß- 
Gerum:. 
Ein Stanzofe, Herr Armand Sully- 
Beubhonme, erhielt den Preis für bie 
beite Beiltung in der fchöngeiftigen Ti- 
leratur. 
Sn ben’ fünften Preis — den 
+ Hür Förberung des Weltfriedens — ha= 
Ben Sich der Schweizer Dumont, der 
Begründer der Gefelligaft vom Rothen 
I Kreus, und der Franzöfifche Wbgeord> 
“ affn, ein eifriger Friedensförde- 
FE, zu theilen. 
“Bon den fünf Ehrenpreijen fielen 
alfo zwei deutfchen Gelehrten und Tsor> 
fhhern -gu; den dritten erhielt ein Hol- 
länder; Frankreich kann fi rühmen, 
anderthalb Preife bavongetragen zu 
Baben, die Schweiz erhielt einen halben 
— rühmlich genug für ein der Zahl 
nad fo Fleines Volt — die großen ans 
\ gelfähfiichen Völker gingen leer aus. 
ie beutiche PBreffe wird ſich vor— 
ausfichtlich diefe Gelegenheit nicht ent» 
- gehen lafien, mit Stolz auf dieje Arer- 
fennung der großen Leiftungen neuzeit 
licher deutſcher Wiflenfchaft hinzumei= 
fen und das jüngere Gejchlecht zu freu= 
Digem Meiterarbeiten auf dem Gebiete 
milfenjchaftlicher Forfchung zu erinah- 
nen. Gie hat zu jenem ihr volles Recht 
— mer beutfchen Stammes ijt, wird 
mit ihr ftolz jein — und fie handelt 
recht in Diefem; die fogenannte „uns 
fruchtbare . Erfenntniß“ der beutichen 
Gelehrten ift. in Wahrheit doch jehr 
fruchtbar, wenn fie für die Foricher 
felbft auch jelten eine reiche Ernte an 
Geld und Geldesmwerth ergibt; und der 
Spott, den man hierzulande für bie 
unpraktifchen deutjchen Grübler und 
Soricher hat, foll doch nur den Neid 
perhüllen und das Bedauern, nicht auch 
in diefem Buntte an ber Spihe zu 
ftehen. 

Daß dem fo it, läßt fich jchon aus 
dem grohen Schweigen erfennen, mit 
dem umjere amerifanifche Prefje die 
Meldung von der PreiövertHeilung 
aufgenommen hat. Märe ein geokes 
BVreisftiefelmichien oder ein Wettrafi= 
zen ausaejchrieben gemwejen und hätten 
„Ungeljachfen“ darin zwei der jünf 

eife errungen, e8 hätte nicht gefchli 
an Schönen Lobhymnen auf die Kraft 
unb die Fähigkeit der Angelfachlen, auf 
‚allen Gebieten die Erften zu fein, und 
wäre ber amerifanifchen oder auch der 


Weelſuchſiſchen mwillenichaft von einer 


chen Willenfchaft von einer 

haft — und jei e8 eine Akademie 
Miffenichaften der Botofuden oder 
Zululaffern — eine folde Ancılen> 
nung geiporden, wie Die, welche in jenem 
Preiözueriennungen der beutichen zus 
fiel, jo .würben wir. e3 acht Tage lang 
jeben Zag lejen Tünnen ober müfjen, 
baß damit unmiderleglich der Beweis 
erhtait wurde, daß bie „angelläghli= 
Fe Raffe in jeder Hinficht allen ande» 
on Völkern meit überlegen 
benn über die reinwiffenichaftliche For: 
Abuna gehe doch richte. Da man nicht 
Beablen kann, jo jchiweigt man lieber 
ganz. 


Edles Streben. 


fortwährend meiterftrebende 


Der 


lei, | 
wahrſcheinlich in ähnlicher Weiſe zu 


| 
| 


| 
| 


ſchönſten aller Hoch n ſind.“ 
m Beweiſe ber igen die 
ungen jedem, der ſie ſehen will, die 
Photographien ihrer Schönen und die 
Konterfei drei der Schönſten haben ſie 
dem Weltblatt zur Verfügung geſtellt, 
das in derſelben Nummer, in welcher 
ber bevorſtehende große Schönheits⸗ 
wettlampf angekündigt wird, ihren 
entzückten Leſern Abklatſche der Yilder 
nebſt Namen und der Wohnungs- und 
Altersangabe der Schönen brachte. Die 
Herausfor derung zu dem „Wettkampf“ 
iſt an alle Hochſchulen der Stadt er— 
gangen und eine — die Waller-Hoch⸗ 
fhule, von der Norbfeite — hat ben 
Handfhuh der ihr oder richtiger ihren 
„Studenten“ in’3 Gefidt geſchleudert 
wurde, aufgenommen. Geſtern ſchon 
konnte das Weltblatt ſich rühmen, daß 
der große Schönheitskampf in vollem 
Gange ſei und wer's nicht glauben 
wollte, der konnte es ſelbſt ſehen, denn 
richtig zierten wieder drei jugendliche 
Schönheiten eine der Innenſeiten des 
Blattes — diesmal Schulmädchen von 
der Nordſeite, — Schülerinnen der 
Waller-Hochſchule. 
Es iſt gar kein Zwei 


* 


Zweifel, daß geſchäft— 
licher Erfolg den Gedanken lohnte. Die 
ſechs Schulmädchen, welche bis jetzi das 
GSlück hatten, als Schönheiten in der 
Zeitung zu prangen, haben ohne Zwei⸗ 
fel ihr dieswöchentliches Candy⸗ und 
Kaugummi-Geld, ſo weit es nicht ſchon 

ben war, freudig bis auf den 


J die ihre und ihrer Nebenbuh— 
lerinnen Bilder enthielten, ſie werden 
ihre Sparkafſen geleert und beim Ein— 
kaufen für die Mama vielleicht ſogar 
eiwas „Schmuh“ gemacht haben, um 
an alle Bekannten, Freunde und Be— 
wunderer die Zeitungen ſchicken zu 
können, welche ſie für die Schönſten der 
nerklären. Und die jugendlichen 
Bewunderer die Jungen der Hoch— 
ſchulen — werden barin nicht hinter 
ihnen zurückgeblieben ſein, denn ſie ſind 
eiſtert für den Kampf. „Unſere 
Mädchen ſind alle Pfirſiche“, erklärte 
der Eine; „unſere Mädchen haben die 
Anderen alle erblaſſen machen“, ver— 
ſicherten Andere, und Dritte erklärten, 
unſere Mädels werden die anderen bei 
dem Schänheitörennen um zehn Pferdes 
längen bieten.” „Die Pnaben der ber- 
fchiedenen Hochfchulen find begeiftert”, 
oerfichert das Welthlatt, „und bereit, 
die Schönbeitdanfprühe „ihrer” 
Mädchen auf3 Yeußerfte und gegen e- 
den und Affe zur vertheidigen. Einige 
ber Kampfeifrigften haben fchon Photo- 
araphien der Tiebreizendfien ihrer 
Freundinnen eingefehict.“ 

Der aropeSchönheitämetifampf wird 
alfo weitergehen und noch mehr Mäd- 
hen die Köpfe verbrehen, ihnen das 
Augenverbreden und Schönthun und 
„Hirten“ mit den Jungen lernen. Die 
Jungen der Hocfehulen merden 
noch mehr als bisher jchon, 
flatt die Nafen in bie Bü- 
cher zu fieden, fih die Mitjchülerin- 
nen anfehen und fie auf ihre förper- 
lichen Vorzüge hin prüfen, Die Jun- 
gen einer jeden Hochfchule werben na= 
türlich beftrebt fein, die Schönften ihrer 
Mädchen auszufuhen, bamit ihre 
Schule womöglich den Preiß errinae 
— ein Preis wird do wohl ausgeſetzt 
werden —, und dba mwerben fie für ihre 
Schularbeiten mwenig Zeit und Ginn 
haben; denn es ift nicht ganz leicht, 
einen folhen Schönheitsmetiftreit zu 
entfcheiden; e& muß dabei fo Bieles in 
Betracht gezogen werben, dad man in 
ber Negel nicht fieht oder doch nur an 
gedeutet ift, mie die Munbung des Bu— 
fens, die Fülle der Hüften u. |. w., und 
menn die Mädchen fih auch befireben 
merden, dem Vorftellungsvermögen ber 
Jungen möalichft nachzubelfen, wie 
eiwa durch geſchicktes Kleiderſchürzen, 
das die Zartheit der Enkel und die ſchö— 
nen Wädchen dem Blicke preisgibt, ſo 
werden die jugendlichen Schönheits— 
richtir in der Hauptſache doch auf ihr 
Rorfellungävermögen anaemwielen fein 
zur Gmlangung eines vollftändigen Bil: 
des, umb derartige Uebungen flimmen 
mit dem Ehuljtudium nicht qut über- 
ein und fellen auch fonft nicht qut fein. 

Die legtjährige „Ernie” von den 
Hoehſchulen ſoll recht unbefriedigend ge⸗ 
weſen ſein. Der Rektor der Norih— 
woftern⸗Univerſität und Andere, die 
ehemalige Hochſchüler behufs Weiterbil- 
dung in die Finger kriegten, ſollen ſich 
darüber beklagt haben, daß die jungen 
Leute ſehr oft ihre Mutterſprache noch 
nicht richtig ſchreiben konnten. Sie 
werden über die jetzt reifende „Crop“ 


Anrp 


bea 


Hagen haben, und vielleicht noch in ans 
derer, wenn ber großartige Schönbeits- 


U 


| mettfampf, welchen unfer erfteg Welt: 


Es 


blait entzündet, lange andauert. 


| gehört nicht piel Phantafie dazu, fich die 


eilt bed neuzeitlichen Welthlatts hat | 
Biefer Tage wieder einen großen Iris | 


umph gefeiert. Er Hat Durch das „Mes 


Bium“ bes gröhten Chicagoer Meltölatz | 


Me gezeigt, da er in der Erfindung 
meer Mittelchen, das Blatt interejlant 
mb „populär“ zu machen und wonög⸗ 

iR ein paar Dupend Nummern mehr 

berfaufen, noch lange nieht am Ende 
Strange angelommen ift, zus 
aleich aber au) bargethan, daß e3 der 
ar, Belylis“ und „Mr. Hydes“, deren 
DE mwenize in leiich und Blut here 
laufen, aud) in papiernem Gewande 
Bier uns gibt, und bah das größte 
on au in diefer Zweitheilung das 
Dhte. erreichen Tann. 
Um Freitag Morgen wurden die Le- 
biejes Weliblattes ohne Zweifel an» 
Sgenehm überrajcht durch die Unfünbi- 
gun (an bornehmfter Stelle), daß die 
eben Yung der Hyde Park⸗Hoch⸗ 

Müle — amgeregt durch eine frühere 

lemerklung deflelben Blattes — Fühn 
 thatendurftig an die anderen Hod)- 

n ber Stadt eine Heraußferbe- 

ing zu einem Schönbeitämettlampf er⸗ 
mb der „sn einer Maflenver- 


| 
! 


Schäden audzumalen, melde ber feine 
Geihäftsfniff bed Weltblatte® ben 
jungen Gefhöpfen zufügen mag; e3 ges 
hört nicht viel dazıı, jungen Mädchen 
die Köpfe zu verbrehen und ihre, fomie 
der jungen Burfchen, mit denen aufam- 
men fie die Schulbanf dbrüden, Gedan- 
fen auf Das binzulenten, dem fie in 
dieſem Alter noch ſehr fern bleiben 
ſollten. 


Ai 

Das betreffende MWeliblatt ift „Tonft” 
hochmsraliſch und ſich ſeiner Pflicht, 
das Volk zu belehren, zu erziehen und 
zu beffern, vollauf bewußt; e3 erfüllt 
diefelbe auch voll und ganz, wenn bie 
„Zirkulstien“ dabei nii in Frage 
fommt und bat über die böfen auslän= 
dilhen Unarchiften, melde ben Sinn 
bes Dalfed — ber Ermadifenen — ver- 
giften, Krämpfe gefrieat, denn bie kau— 
fen ja doeh zumeift feine „Weltblätter“ 
und ihre Zabl ift fo mie fo gering, baß 
fie auf bie Zirkulation feinen Einfluß 
haben fann, Es iſt „fonft“ die Sitt- 
lihleit umd Tugend felbft — wie ein 
Mann, ber eine Säule ber Kirche und 
Sonntagsfhullehrer ift, nicht trinkt, 
nicht raucht und nicht |pielt; nicht hat 
(außer das Wöfe) und auch nicht fün- 
dig Tiebt; furz, ein Mufte $ 


es in bem Bericht, | fommt aber bie Zirkulation 


nn nn 
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Ki Kae China mb 
en nur Schülerinnen um 

faule Zöglinge. Andere Unterfchet> 
dungen gibt e8 nicht. Wir haben feine 
hübſchen und häßlichen Mädchen. Ich 
rathe ihnen, die Herausforderung von 
Hyde Park unbeachtet zu laſſen.“ Zu⸗ 
gleich hat er eine Anzahl Mädchen vor 
ſich kommen laſſen und ſie gewarnt, ſich 
nicht auf den famoſen Schönheitswett⸗ 
kampf einzulaſſen. Der Herr hat da— 
mit ſeine Schuldigkeit gethan und ſollle 
den Beifall und die Unterſtützung aller 
vernünftigen Väter und Mütter fin- 
ben; es ift aber leider Ihatfache, daß 
bei vielen die Vernunft vor der elterit- 
chen Eitelfeit weichen muß — bor der= 
felben Eitelfeit, die für den Verderb jo 
pieler Mäbchen und Knaben verani- 
wortlich ift und auf deren Ausbeutung 
und Förderung das neuzeitliche „WWeli- 
blatt” fein Hauptaugenmerf rishtet, 
weil ſich das bezahlt. 


EI 


i 


Gür die „Sonnsagpoft“. 
Weltklatſch. 


u 


Plauderei von Dorothea Boettdher. 


„Doch hab’ ich immer jagen hören, daß 
Des Uebels mehr in dieſerWelt gethan, 
Geberdenſpäher und Geſchichtenträger 
Als Gift und Dolch in Morder⸗ Hand 


Schiller. 


Don Gartlos (zu Domingo.) 


nicht konnten.“ 


Klatſch! Woher kommt er? Wie 
verbreitet er ſich? Was iſt ſein Zweck? 
Er entſteht in der Stille, zuſammen— 
geſetzt aus Lüge, Entſtellung, Gehäſſig— 
keit, Bosheit und gemeiner Schaden— 
freude. Geberdenſpäher und Geſchich— 
ienträger ſtreuen den Samen heimlich 
in des Nachbars Feld, dort geht er auf 
wie Diſtel und Karde. Die blühen und 
reifen und der Wind trägt den Samen 
über die ganze Erde, denn guien Boden 
findet er überall. Wer fann dann 
noch feitftellen, von mo das Wedel aus— 
gegangen, und mer forjeht noch dar= 
nad? Keiner hat’3 gethan, feiner trägt | 
die Verantwortung, denn Alle jind 
fchuldig, die zur Verbreitung beigeira= 
gen haben. 

SKlatich ift gleichbebeutend mit DVer- | 
leumdung. Er geht nie heryor aus | 
einem offenen freien Wort, das ji 
widerlegen ließe, jondern entfieht aus 
Andeutungen und Infinuationen, aus 
denen fich jeder beliebig zurechtlegen 
fann, was ihm paßt. Da mird ber- 
muthet, gedeutelt, hinzugefügt, und im 
Handumdrehen ward aus einer Mücke 
ein Elefant. 

Der Hlatfeh, im Großen und im 
Kleinen, hat „Des Uebeld mehr in bie= 
fer Welt gethan, ala Gift und Dolch 
in Mörders Hand nicht konnten!” Wie 
viel Glüd und Tsrieden ift ihm nicht 
fon zum Opfer gefallen. Er Hat 
Freunde entzweit, Familien auseinan— 
der gefprengt und die zarteften Liebes- 
bande ice Er tödtet die Liebe 
und pflanzt dafür den Haß in die Her- 
en, er vergiftet die Seele und treibt 
fein Dpfer zur Verzmeiflung und zum 
Selbjtmord. Und das Alles unge- 
ftraft, vor dem irdifchen Richter wenig 
tens. 

E3 gibt Klatjch, der fich im englten | 
Sereife abjpielt, Slatjch, der fich über 
ganze Städte und Länder ausdehnt | 
und — Weltflatfh, je nachdem das | 
Klatfchohjekt Anfpruch auf allgemeines 
oder nur Privatintereffe erheben fann. 
Die eine Kategorie ift fo jchlimm 
mie die andere, indeflen ilt e8 na= 
türlich der Weltklatich, der am meiften 
Lärm erregt, der die willigjten Ohren | 
findet und am gierigjten verfchlungen 
wird, denn bei ihm handelt e& ich mei- 
ftena um hochftehende Berfönlichkeiten, 
die fchon von vornherein den Pfeilen 
des Neides und der Mikaunft ausge- 
jet find. 

E3 ift bezeichnend für den Well- 
Hati, dab er häufig in meiter Ent- 
fernung von dem Klatjchobjekt entfteht, 
meiftens im Auslande, und bon dort 
aus feine Wogen zurüdmwälzt, jobald 
fie zum Meere angejchwollen jind. Sich 
diefen Wogen entgegenmwerfen zu mol= 
len, märe hoffnungg= und augficht3los. 
Am beiten ijt, fie ruhig austoben und 
in die Erde fidern zu laflen, bis 
ichließlich nichts übria bleibt ald — 
ein wenig Schaum. 

- Mir joheint, daß fein Land fo über: 
reichlich mit Weltklatfch verforat mird, 
wie die Vereinigten Staaten. Amerika 
intereffirt fich lebhaft für Alles, was 
in Europa vor fich geht — aber leider 
nicht immer im bejien Sinne. Bes 
fonder8 — und das ift fennzeichnend 
für unferen republifanifchen Sinn — 
richtet fich das Anterefie auf Die foge- 
nannten hoben und allerhöchken, d. h. 
bie regierenden Häupter. Die werben 
mit Vorliebe durch die Hechel gezogen, 
und unfere Senjationsblätter bilden 
das Medium, dad dem jenfationd- 
lüfternen Bublitum den Klatfch über- 
mittelt. Man fann fi} da3 erlauben. 
Der Bhantafie unternefmungsluftiger 
Beitungsleute ift bier feine Grenze ges 
zogen, nicht einmal bie des Anftandes 
und quten Geihmad!. Man läuft 
babei feine Gefahr, denn man befindet 
fi völlig außer Schußmeite und feine 
noch fo niebere und abſcheuliche Be— 
[huldigung fann für den Berleumder 
Ihlimme Folgen nad) fich ziehen. 

Dft Iefen mir in unferen enaltfchen 
Genfationäblättern die unglaublichſlen 
Dinge, mit einer linverfrorenbeit 
und linienntniß europäifcher Zuftände 
verzapft, die an's Fabelhafte arenzen. 
Welche haarſträubenden Anſchuldigun— 
gen und unperſchämten Lügen ſind 
nicht ſeit Jahren über den deutſchen 
Kaiſer, die Kaiſerin und das ganze 
kaiſerliche Haus hier in Umlauf geſetzt 
und — geglaubt worden! Gewiß iſt 
—9 Alles unbedingt aus der Lufl ge⸗ 
riffen. Meiſtens iſt es ein Körnchen 

hrheit, von einem dichten Lügen⸗ 
phantafiegewebe umfponnen, ſo daß der 
ur Sade nicht mehr zu erten- 
nen iſt. 


Daß auf ben Höhen bes das 


n 
— 


graufigſten und widerlichften vorgange, 
und das Alles wurde mit einem ſolchen 


Behagen breit getreten, mit einem ſol⸗ 


chen Eifer in die Welt poſaunt, als 
handle es ſich um grobe, welterſchüt⸗ 
ternde Ereigniſſe. Noch nie zuvor je— 
doch es, daß gleichzeitig von 
einem halben Dugend europäifcher Höfe 
Standalgefhichten in die Welt hinaus— 
ſchwirrten. Die Luft if jebt förmlich 
[wer davon, Heffen = Darmftadt, 
Defterreich, Belgien, Rumänien, Ser: 
bien und — Holland verforgen bie 
Senfationapreffe mit Stoff, oder richti- 
ger, fie werden al3 Stoff verarbeitet 
zu einem munderbaren, alles biäher 
Dagersefene übertreffenden Well- 
klatſch. 

Das Hauptintereſſe nimmt natürlich 
das, angeblich, tragiſche Geſchick der 
jungen und ſchönen Königin von Hol— 
land in Anſpruch. Spaltenlange Ar— 
tikel, zum Theil mit ſcheußlichen Illu— 
ſtrationen, „ſchmücken“ unſere engli— 


ſchen Tageblätter, und wer die roman- 


haften Erzählungen lieſt, fragt ſich er— 
ſtaunt: Wie war es möglich, ſelbſt 
wenn alle die Angaben auf Wahrheit 
beruhten, daß dieſelben bis auf das 
Kleinſte, auf die intimſten Vorgänge in 
die Oeffentlichkeit dringen 
Man muß ſehr naip ſein, um zu glau— 
ben, daß fi die Königin von Holland 
und ihr Gemahl im Beifein von Frem— 
den über intime Dinge zanten A la 
Höferweib und Strakenfehrer, oder als 
fländen fie vor einem amerikaniſchen 
Triebenärichter. Schon aus bdiefem 
Grunde darf man füglich von der gan 
zen Skanbalgeichichte 90 Prozent als 
erfunden hintwegftreichen und die übri- 
sen 10 Btozent ftarf anzmeifeln, und 
zwar wegen der Ihalfache, daß feine 
einzige der Unfchuldigungen, welche in 
oeradezu brutaler Weiſe gegen ben 
Pringgemahl gefchleudert werden, be- 


miefen morden, ganz abaejehen von | 


den berfchiedesangurüdmeifungen einer 


verftändigen und beffer informirten | 


Preſſe. Aber das nützt alles nichts — 
es wird fortgeklatſcht, und käme der 
Erzengel Michael vom Himmel herab 
und dementirte das haltloſe Gerücht, er 
würde keinen Glauben finden. 


Mer fönnte heute noch ausfindig ma= | 


chen, mie jenes Gerücht entftanden ift, 
ob ihm wirklich ein Körnchen Wahrheit 
zu Grunde liegt, 


fentlichkeit aetraaen? Berfchlimmert 


wurde — daran ii fein Zmeifel — die | 
Sade getwaltig durch den Umstand, daß | 
es ein deutſcher Prinz iſt, dem die, 


jedenfalls urſprünglich in London aus— 
geheckten Angriffe gelten. Dem Prin— 
zen Heinrich wird alle Schuld an den 
Mißhelligkeiten in die Schuhe geſcho— 
ben, die hübſche junge Königin trifft 
auch nicht der Schatten eines Tadels. 

Ich will Niemandem meine Anſicht 
von der Sache aufdrängen. Die Le— 
ſerinnen und Leſer dieſer Zeitung, 
welche ſich für die Sache intereſſiren, 
dürfen auf eine unparteiifche Darftel- 
lung rechnen, fomweit jolche möglich und 
aus fo weiter yerne erhältlich ift, aber 
ich habe mir meine eigenen Xnfichten 
über den Fall Holland-Medlenburg ge- 
bildet, und da ich Medlenburgerin bin 
und den Vorzug habe, mit der Fami— 
lie des Prinzen Heinrich in perjünli- 
hen Beziehungen zu ftehen, möchte ich 
mir erlauben, auf einige Thatjachen 
Einzumeifen, die den Prinzen in an 
derem und günftigerem Lichte erfchei- 
nen laffen, als in der gehäfligen Be: 
leuchtung der englifchen Preffe. 

Prinz Heinrich ift, wie befannt, der 
iüngfte Sohn des 1883 verstorbenen 


Großberzogs Friedrich Tranz II. von | 


Medlenburg = Schwerin, aus dritter 
Ehe mit der Großherzogin Marie, einer 
geborenen Prinzeffin von Rudolftadt. 
Sch erinnere mich aus meinen Kinder- 
jahren des Einzuges in Schwerin, der 
Haupt: und WReftbenzftabt, denn mir 
Kinder begrüßten die blutjunge Fürftin 
in medlenburgifchen und thüringifchen 
Nationalfoftümen.. Sie mar jehr 
ihüctern und befcheiden und mußte 
fih anfangs nicht reht in ihre neue 
Rolle, an der Seite des viel älteren Ge- 
mahls, mit einem Sohne, fo alt mie 
feine junge rau (der fpätere, auch be- 
reitö verjtorbene Friedrich Franz III.) 
zu finden. Bald jedoch gewann Jich die 
junge Großherzogin durch ihre echte 
Herzenzgüte, ihre liebenswürdige Be- 
Icheidendeit und fürmlich aufopfernde 
Moblthätigkeit Uller Herzen, und in 
diefem Sinne erzog fie auch ihre bier 
Kinder, drei Söhne und eine Tochter, 
Eltfabeth, jegige Großherzogin von 
Oldenburg. Aus tühtigem Stamm 
entiprofjen, Urenfel der Königin Luife 
von Preußen, aljo nahe Verwandte de3 
Kaiferhaufes, wuchlen fie auf in ge= 
funder Atmofphäre für Leib und Seele, 
fezufagen mitten unter dem Volfe, mit 
allen bürgerlichen Tugenden ausgeftat- 
tet, weiche ihmen die Liebe aller Klai- 
fen der Benölferung erwarb. 

Als ich vor etwa fünf Jahren nad 
jwangigjähriger Abmwefenheit meine Ge- 
burisſtadt Schwerin mieder bejuchte, 
war ih erftaunt über das patriotifche 
Berhältnig zwifchen Fürftenhaus und 
Volt. Anfangs geneiat, daifelbe mit 
amerifaniihem Steptigismus zu be- 
fpötteln, fah ich bald ein, daß es fi 
hier noh um ba3 echte Iautere Gold 
der Liebe und Treue zwifchen Fürften- 
haus und Volt handelte. Ich Hätte 
dergleigen in unferer Zeit faum für 
möglich gehalten, Hätte ich e3 nicht mit 
eigenen Augen erfchaut. ch felber 
hatte eine lange Audienz bei der rau 
Sro — Marie im neuen Palais, 
der ih aus Dankbarkeit für das mir 
erwieſene Intereſſe * meiner 
Ausbildung, nach dem früh erfolgten 

pen ene 
Gebihtfammlung: Deutſche Ki 
‚Diae en 


fonnten? | 


und melde giftige | 
Zunge den Slatfch auerft in die Der: | 


auf | 


bie 


dem XTorpedobont ©. 26 im 

fen untergegangene 
Wilhelm) „war au 
d. b. in Sübamerita“, jagte die Groß- 
berzöogin im Laufe des Ge, „er 
bat mir viel davon erzählt und oft 
Gegenden, lüffe und Gebirge genanni, 
die ich mir erft auf der Karte aufjuchen 
mußte.” Bejonderes Anterefje nahır 
fie an meinen Empfindungen beim 
Wieberbeireten der alten Heimath, Ach 
verjuchte ihr meine Gefühle zu befchrei- 
ben, obwohl diejelben eigentlich unbe- 
fohreiblich find. So etwas erlebt nicht 
Einer unter Hunderten. : „Ja“, faq: 
ie fie, „ich fann Khnen nachempfinden. 

Sie wiffen, wie jung ich war, als ich 

hierher fam. Ach bin bier zu Haufe, 
| Tiebe diefes Land und doch — wenn ich 
| nad) meinem Thüringen fomme, fommt 
erſt das tete Heimathägefühl über 
I mich." Als von dem wirklich ausge: 
| zeichneten Hoftheater die Rede war und 
; threm regelmäßigen Befuch beffelben, 
| Tagelte fie fein und fagte: „Sa, fie 

ifie meinte da3 PBerfonal) mollen ja 
immer, daß ich da fein foll, fie behaup- 
ten, fie fpielten befler, wenn fie mid in 
: Der Loge jühen.“ X könnte noch 
ſpaltenlang von der Liedenswürdigfeit 
 Diefer edlen Fürftin erzählen, die ganz 
in den Werfen der Wohlthätigfeit und 
' Menfchenliebe aufgeht, doch genug bon 
der Mutter des Herzoas Heinrich. 
Haft noch populärer war feineSchme- 

Her Elifabeth, melche fich gerade zur 

Zeit meines rg in Schwerin mit 

dem damaligen Erbaroßherzog von 

Oldenburg verheirathete, ſo daß ich 

einem Theile der Feſtlichkeiten beiwoh— 

nen konnte. Die Kinder verbarrika— 
dirten ihr den Weg, als ſie mit ihrem 

Bräutigam durch die Straßen fuhr, 

ſie mußte halten laſſen, die Rangen 

kletterten auf den Wagentritt und be— 
warfen ſie mit Blumen, die ganze kleine 
Nachbarſchaft verkehrte im Palais. Bei 
ihrem Abſchied ſtrömte die ganze Stadt 
ins Palais, jeder hatte Zutritt, um 
„unſ' Lisbeth“ die Hand zu ſchütteln — 
ganz republikaniſch! Die Mecklenbur— 
ger wollten ihre Prinzeſſin kaum an 
Oldenburg abtreten. Sie hieß, nach 
dem Gute und Sommerſitze ihrer Mut— 
ter, Raben-Steinfeld, in der Nähe von 
Schwerin „der Engel bon . Raben» 
' Steinfeld“, denn dort war fie in jeder 
ı Hütte zu Haufe und nahm Antheil an 
Freud und Leid des geringiten Zage- 
| löhner2. 

Ebenſo viele menſchlich Schöne Züge 
wären von den Söhnen der Großher— 
zogin Marie zu berichten, beſonders 
von dem jüngſten, Herzog Heinrich. Als 
das entſetzliche Unglück im Kieler Ha— 
fen paſſirte, bei dem ſein Bruder, der 
Kommandeur des Torpedobootes, mit 
ſieben Matroſen den Tod fand und 
Taucher nach den Leichen ſuchten, war 
Prinz Heinrich, in einfacher, bürger— 
licher Kleidung, Tag und Nacht am 
Hafen, unerkannt von der Menge, und 
wartete, bis die Leiche ſeines Bruders 
gehoben wurde. Dabei gerieth er mit 
einem Fiſcher in ein Geſpräch, das in 
plattdeutſcher Mundart geführt wurde. 
Daſſelbe drehte ſich natürlich um das 
Unglück. Der Fiſcher erzählte dem ihm 
Unbekannten, daß er ſelber eine Zeit 
lang unter dem Herzog Friedrich Wil— 
; beim.gedient habe, er lobte in einfachen 
| Worten feine Liebensmürbigfeit und 
| Herzensgüte gegen die — 

„Ja“, entgegnete Aee Heinrich, „dat 
hett hei von ſin Mudder liert“. „Wo— 
her weiten Sei dat?“ fragte der Schif— 
| fer. „Na, bei i8 doch min Brauder“, 
| entgegneie der Prinz. „Wohrhaftig“, 
| rief ba der FFilcher, „Sei jehn em »t 
ganz ähnlich!” Solche thatſächlichen 
Borgänge, melde für den Charafter 
ı bes Bringen Heinrich Zeugnif ablegen, 

fönnte ich u erzählen. 

Doch mer fann für einen anderen 

Mericen, und ftände er einem aud 
| perfönlich nahe, eintreten und mit Be= 
| 





ftimmtheit jagen, wie jener in diefem 
oder jenem Falle handeln würde? Syn 
ber Seele jedes Menfchen liegen Un- 
tiefen verborgen, meldhe er vielleicht 
felber nicht Tennt, Bis fie fich plößlich 
bor ihm aufthun, daß er vor fich fjelöft 
erſchrickt. Doch Alles in Allem gehom- 
men, darf und muß ich mit boller 
Uederzeugung jagen: ch glaube fein 
Wort von der ganzen Gejchichte und 
halte fie von Anfang bis zu Ende für 
erfunden. 

Sch glaube niht an die Schulden 
Heinrichs, denn wenn diefe wirklich bor- 
handen wären, jo würde die großher- 
zogliche Familie diefelben aus der Welt 
gefchafft haben, ehe etwas davon in die 
Deffentlichteit gedrungen wäre; Denn 
das Haus Medlenburg ift reich an Pri- 
batvermögen und Grundbefit. Ueber 
zwei Yyünftel bes Landes find Iandes- 
herrliches Dominium. In Medlenburg 
weiß man, daß der Prinz fiels einfach 
lebte und fein Wandel untadelhaft war. 

Prinz Heinrich hat Staats- und be- 
ſonders Yorftmiffenfchaft mit großem 
Fleih betrieben und gali darin als 
Autorität. Bor feiner Verlobung mit 
Milhelmine hoffte man in Medlenburg, 
daß gerade er dem blutjungen, erft 
fürzlih miündig gewordenen Großber- 
zog Yriebrich Franz IV., feinen Nef: 
fen, mit Rath und That zur. Setie 
ſtehen würde, und beklagte lebhaft, dah 
Heinrichs junge, merthuolle Kraft dem 
Lande entzogen murbe, 

Die Helrath mar eine Liebeaheirath 
bon beiden Seiten, barüiber herrfeht fein 
Zweifel. Die Stellung eines Prinzge- 
mahls ift unier feinen Umftänden eine 
angenehme, in Anbetracht der feinbii- 
sen Haltung in einzelnen Kreifen Hol- 
lands gegen den beutichen Prinzen muB 
% biefem oft umerträctich getsorben 
ein, und die Königin jeibfl, bei ihrem 
—— — Hertſcherſinn, mag ſel⸗ 
ber dazu beigetragen haben, ihm b 
Aufentdalt in Helland 
Jedenfalls res ig fe a 
ie, jelbft wenn fich Alles fo wie barge- 
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tgäger“ geprügelt habe, und baß bie 
erite Frau ihres Waters biefen verlaffen, 
babe, ohne wieder zu ihm zurüdgelehrt 
zu fein. Das mirft wahrlich fein 
utes Licht auf die Fsriedfertigfeit Des 
Nänbifchen Herrfcherhaufes, und daß 
fih ein qut Theil der Starrföpfigkeit 
des holländiichen Charaliers auch auf 
bie junge Königin vererbt hat, bemeijen 
manche Vorgänge jchon aus idren Kin 
berjahten. Nedenfall3 hatte fie von 
Kind auf eine übertriebene Seldft- 
Ihätung, jo daß man wohl annehmen 
barf, daß, werin überhaupt etwas Wah- 
re3 an all’ den Gerüchten ift, die junge 
Königin fiherlid mit Beranlaffung 
dazu gegeben hat. Doch ich mieberhole, 
daß man mit ziemlicher Sicherheit an- 
nehmen fann, daß die ganze Gefchichte 
auf einen in England fabrizirten Welt- 
Hatfh binausläuft, Warum nicht 
amtlich genen das Gerücht vorgegangen 
wird? Einfach, weil man e3 unter fei- 
ner Würde hält, offiziell davon Notiz 
zu nehmen; außeramtlich ift ja bereit3 
aeriiaend dementirt worden. Uber e3 
it fchwer, eine Natter zu tödten; tritt 
man fie auf einer Stelle zu Boden, 
bäumt.fie ih an anderer wieder auf. 


Lokalbericht. 
Vom Kunſtinſtitut. 


Die Vereſtſchagin— 
Publitum am Freitag offen ſtehen. 

Am nächſten Donnerſtag Nachmittag 

und Abend wird die Gemäldeſamm— 


lung, welche der berühmte ruſſiſche Ge-⸗ 
ſchichtsmaler Vaſſili Vereſtſchagin im 
ausſtellt, einem ausge⸗ 
wählten Kreis hieſiger Kunſtkenner und 


Kunflinftitut 


Kunftfreunde zur Anficht offen ftehen. 
Für das Bublitum wird die Auzitel- 


lung am darauffolgenden Tage eröffnet. 


werden. Die Sammlung, melche die 
befanntejten Meiftermerfe bes berühm- 
ten Ruffen in fich begreift, ift in den 
fünf Gallerien des füblichen Flügels 
der Anftalt untergebracht und umfaßt 
u. U. die Gemälde, zu welchen der ruj- 
fiiche Feldzug Napoleons dem Maler 
den Vorwurf geliefert hat, die Gemälde, 
melde Szenen aus dem Krieg auf den 


Philippinen darflellen, und eine Anzahl | Bi 


Studien aus dem Himalaya. Bereit: 
Ihogin hat das Hängen der Bilder 
feldft geleitet, und zmar find fie, jebes 
bem anderen geirennt, auf einem 
Plüfh-Hintergrund von fatter Maha- 
gonifarbe angebracht worden, jo daß 
jedes einzelne Eemälde fcharf, mie aus 
einem Rahmen, heraußtritt, Viele un- 
ter den ausgeftellten Bildern ‚find Fo- 
loffalgemälde, fo 3. B. diejenigen aus 
dem berhängnikoollen Feldzug be3 gro- 
Ben Korfen, die einen Ylächeninhalt von 
7 bei 12 Fuß haben, fomwie die &e- 
mälde mitSzenen aus den Philippinen, 
die 5 bei E zuh meflen. m lebten 
Zimmer bat der rufftfche Meifler eine 
Art Bapillon errichten Taffen, in mel- 
chem feine zmei Diener, in das ruffifche 
Nationaltoftiim gekleidet, echt ruffifchen 
TIhee mit Zubehör auf echt ruffiiche 
Weiſe ſchänken werden. 

Einen Beweis dafür, baß die Zahl 
der Kunftfreunde unter der Bürgers 
Ihaft von Chicago im fteten Wachen 
begriffen ift, bietet die Ihatfache, daß 
dad Kunflinftitut am Samftag, den 
7. Dezember, von 3046 Berfonen be> 
Tucht wurde — bie Studenten nicht mit 
eingerechnet —, am darauffolgenden 
Sonntag von 1171 Perfonen, obmohl 
dad Wetter an diefem Jage ein fehr 
unfreundliches war. An neuen Stu— 
denten ließen ſich in der vergangenen 
Woche ihrer 30 einſchreiben, ſo daß bie 
geſammte Studentenſchaft jetzt auf 
1627 geſtiegen iſt. Die Bibliothek 
wurde in der vergangenen Woche von 
1560 Perſonen benüßt. 

Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen 
merden im Kunftinftitut Arbeiten von 
Scilern der Wbtheilungen für Porzel- 
lanmaleret und beforativeMalerei au3- 
gefteflt werden. Der Chicago Ardi- 
tectural Club bat c!3 Vorwurf für fein 
nächfies Preisausfchreiben eine Ta- 
berne als Raftort für Automobilfahrer 
beftimmt. Als Preis winkt dem Sieger 
die bom Architectural Club gegründete 
Hreiftelle im Kunftinftitut. 


* Der anfcheinend am Berfolgungs- 
mahn leidende James Minnid von Rr, 
298 Burling ©tr., wurde geftern nad 
bem Detention-Hofpital geicbafft, um 
dort auf ſeinen Geiſteszuſland hin un 
terfucht zu werben, 

*. Frau Hattie Cool, bon Nr. 106 
Rees Str, bat im Sreisgericht ben 
Kaufmann Sidney Mandel, der im 
Gebäude Nr. 353 Divifion Str. eta- 
blitt ift, auf $25,000 Schabenerjat 
verklagt, weil fie angeblich vor zimet 
Wocden im Laden des Verklagten von 
einer Angeftelten des Diebfiahla be= 
zichtigt und einer Leibesnifitatton un- 
terorfen wurde. Man fand die Hand» 
I&ude nicht in ihrem Bejtg vor, behaup- 
tete dann aber angeblih, daß fie fie 
fortgeworfen Habe, und ließ fie erit 
laufen, nachdem fie $5 bezahlt hatte. 
Herr Mandel meigerte fich geftern, 
nähere Angaben zur Sache zu machen, 
bemerfie aber, dah er glaube, im 
Giande zu fein, die Angaben ber Klä- 
gerin vor Gericht zu widerlegen. 
(Grundeigenthumsmarft auf 8. Seite.) 
— — — — — — — — — 
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reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
d4 unjer Freund, Saloonkeeder 
Billiam Nauper, 
11 Uhr Morgens geftorben ih. Die 
— Ins finde vn. Tiendeg, 2 2a; 
m., b9 x k . Obis 
a. J Rn dem Roſehill Friedhof. 


ſomo 
George Blait. 
im Alter von 


emiber, um 5: 
—— u r don 


Rohlert- 


Ansjtellung w'rd dem | 


— —— — he 
Beidäftstibeer ed a he —— 


Sonntag, den 15. Dezember 1001 
13. Abonnements. Vorstellung. 


a. Die Goldene 
Brücke. 


male in 
icago. cauſpiel in 3 Alten von Nichard 
Ch cag re — Er RE 


olg in Berlin, Wien, Hamburg ete. 
Er Site ja au haben. dojajo 


SOCIALE TURNER-HALLE, 


Belmont Ave. und Baulina Str. 


na “Little Speculator” 


5duntag 
106, 15c und 25c. 
Nächfte Wode: "THE BLACK FLAG”. 


ajon 


Denffcher Xrieger- Verein von Chicage, 
Großartige Weihunditsfeier, 


verbunden mit Befcheerung, VBerloojung, lebens 
den Bildern und Ball, 
inbr Nordseite-Turnhalle, 
Rord Elarf Straße, nche Chicago Mpe., 
am 1. Wrihnadtätage, 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. Eintritt 25e die 
Version. Kinder unter-12 Iahren frei. d3,15,92,2%4 


Große Weihnadts- Beldeernng 


| verbunden mit 
| 
| 


Weihnachts-Bazaar und Ball 


arrangirt vom 


Turnverein Garfield 


ın der Turnhalle, 673- -677 Zarrabee Str. 
am Sanıftag, den 3. Der. 1901.—Garderobe Se pro 
Berfon.— Eintritt 10e pro Berjon. 15,22d3 
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Ch eg® 
Exposition 


YAusftchung re:ner EChwaaren. B 

Die jhönfte Auswahl don Vergnügen, die F 
je unter einem Dacde geboten wurde, jet E 
offen im 


Coliseum. 
Der große 
fröhliche Midway 


Aedermann fpricht über die King & Queen 


| Antertaumenden Pferde. 


Dieie arabiihen Rappen tauchen 50 Fuß 
unter Wailer um 4.30 und 10.30 Abends. 
BE Gin baarfträubender Anblid. 

Flüſſige Luft-Erperimente. 

Prof. Rugo bezaubert die Anweſenden mit 

ſeiner wunderbaren aber unterhaltenden und 

interejlanten twillenihaftl, Demonitration. 

Die Burmeſiſchen Zwerge, 

—A— 
Valaſt der Tauſchungen, 
Straß: von Gaire, 
| Zag in Den Alpen, 
j ufttenpel, 
»illiar, der Magiter, 
Sohn, Der Zieftaumer, 
Temple of Palmiften, 
Die Blasbläfer, 
Sie Uuterſeetaucher, 
Amer. XStrahlen⸗Maſchine, 
Der Amatoſcope, 

Freie Vorleſungen von 1:330 bis 4230 Nachm. 

Wie zu kochen, wie zu faufen, wie zu ferbirem. E 

Bandsftonzerte— 1 Nadım. bid 11 Abns. 

Bintritt 8250, 


RE - 

“> 

> + I 
Bitherfpieler! 
Lager in Zithern und Bithermufit in 
Amerifa. Neue Zitheern von B4 bis B125. Alte 
Bithern oder andere Inftrumente eingetaufht. Res 
paraturen meifterhaft ausgeführt. Vollftändiges Yas 
ger in Violinen, DMandolinen, Guitarren, Aflors 
dDiond, Sarmonifas, vorzüglihe Saiten für alle Ins 
firumente, zu dem niedrigiten PBreifen. Noten und 
Notenbücer billiger als fonftwo in der Stadt. — 
Pionoftimmen 81.75. — Sataloge frei. 


Wm. Habreehts Music House, 


2843 NORTH AVENUE, 
nahe Mohamt Straße. 15,2133 


Deutidhe 


Bilderbücher, 


importirt, in reichſter Auswahl und in allen Vreis⸗ 
lagen vorrathig. Wir führen Bilderbücher dom 
Anfachſen Schwarzoͤruld an bis zum hodfeinften 
romoliibographiſchen Farbendruch ſowie Bilder⸗ 
bücher auf Pappe und Yeinwand für Kinder in ije⸗ 
dem Miter, Biblifche Bilderbücher f.nd uniere Gprs 
jalität! Deranftalter von Mafjenbeiheerungen 
süten bei uns borfprehen und unier reichhaltiges 
Lager beſichtigen. b:3l,ß, 


WARTBURG BUCHHANDLUNG 


Zimmer 416, 56 Fifth Ave., Ecke Randolph Str. 


Koelling & Kiappenbach, 


100-102 Randolph Str., nahe Dearbori. 


Hrößte deu'fch? Buchhandlung 
BE Weihnachts: u Nenjahrs- Karten 


89-248 in riefiger Huswahl. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


40: Webster Avenue. 
Gröfinneg der Ehule Donnerftag, den 3. 
Dftober. Zirkulare werden gefhidt. Auskunft wird 
ertheiit u. Anmeldungen werden in meiner “a 
30 Webiter Uve,, entgegen genommen, — Sie 
Salle ift au annuchmbaren Preilen zu ber 
wicthen. 1503, fondofa, im 


u 


Die neu eingerichtere Saftwirthſchaft 


„Zum weißen Rößl“ 
242 O. North Ave. 
it als erſter Klafſe 
Reſtaurant und Buffet 


heute für Jedermann offen, — Zum freundlichen 
Bejuh ladet Höflichft ein: ſa mo 
Wurz’n Sepp. 


Philip Henrici, 


108-110 RANDOLPH STR. 

Das Eafe empfichit fh vor Allem 
während der Nacmittegdtunden au 
den Damen, Bie ibre Ein in 
der Stadt beforgt haben. 


fe Zert > 
feines ehr a. a 


Größtes 





gen ihn und 


Möbel 


für Weihnarhts-Gefchenke, 


Sn feinem früheren Jahre haben mir eine joldde große und 


reihhaltige Auswahl von Möbeln gezeigt, 


Weihnadts-Saijon. 


als wie in Ddiefer 


Wir laden Euch zu einer Befichtigung der Attraktion’ bon 
den verjchiedenen Floors ein md erwähnen die folgenden Artitel 


als Winke für pafende Gejchente, 


Eß⸗Tiſche, 


————*7 
Schranf, 


7 bi3 8500 
Bücher: 
82.75 per Section 


Parlor⸗Kabinets, 
819.50 bis 8500 


Sideboards, 
$15 bis 5500 


Muſik⸗Kabinets, 
84.50 bis 


:& ets 
Borsellan-Glof 814.25 bis $350 


250 


Couches, 
Schreib⸗Tiſche, 


$13.50 bi $250, 


35.50 bi3 8350 


$ . 
sh Zimmer Stähle, aoyar 


Büher-Schränfe, 
86.75 bi5 8350 


Silicified Afh mans! 
6.50 bi3 870 
Bibliotef:Tifche, 


Schaufel-Stühle, 
81.75 bi3 8125 


Weathered Eihen- Möbel, 
bis $150 


$14 bi! $250 


Morris Stühle, 
89.50 bis 5110 


iano⸗ 
P o⸗Stũhle, er 


The Zobey Ehait, 
$19.50 bi3 865 


Sofa⸗Kiſſen, 
81.75 bis 850 


Dreffers 
fiers, 80.75 bi3 8500 


roße Sofas 
Grohe Betas, 825 bis 8350 


Spisenmaraizen. 
150 bi 8350 


Chamber Suites, 
813.50 dig $1000 


Parlor Snites, 
$20 bis 81000 


Office-Pults, 814 His 8200 


iffoniers 
Chin 86.50 bis 8350 


Eaſy Chairs, 
Office-⸗Stühle, 


310 bis 8250 


T5e bis 835 


The Tobey ey Fumiture Co, 


Washington Street. 





Lotalbericht. 
Für Mujiffreunde. 


Richard Strauß’ Werdegang. — Seine neue 
Oper hinfichtlich der Injtrumentation ein 
Meifterwerf. — Einzelne Orchefternums 
mern, befonders der ordheftrale Schluß der 
Oper, dürften bald auf den — 
arammen einen Ehrenplatz finden. 
Cokale Konzertankündigungen. | 

| 
| 
| 


Mit feiner neuen Oper „izeuerd= | 
noth“ — oder „Singgedicht“, wie er es 
nennt — hat Richard Strauß unzmei- 
felhaft die Volltraft jeines fomboni ſti⸗ 
ſchen Könnens gezeigt und ſich als ge— 
ſeſtigter, in ſich ausgeglichener Ton— 
dichter erwieſen, der nunmehr weiß, 
was er will, und nicht mehr im Dun— 
keln umhertappt. Als Inſtrumentator 
ſteht er ſchon längere Zeit von den mo— 
dernen Komponiſten unerreicht da. 
Und, was faum möglich ſcheint, er 
wächſt darin mikt jedem neuen Werk. 
Die Zeit, in der Wagners Orchefter als | 
der Gipfel der Erreichbaren galt und ; 
Hanzlid, der; berühmte Wiener Mufit- 
fchriftfteller, Strauß ſelbſt prophe- 
zeihte, daß er fich nicht mehr überirum= | 
pfen fönnte, ift vorbei. Strauß über- 
bietet fich felbft mit jedem neuen Werte. 
Um diejfen gewaltigen Fortfchritt zu | 
erkennen, den diefer Münchener Kom- 
ponift von Jahr zu Jahr gemacht hat, 
muß man fi) die Entwidelung —— | 
genmärtigen, die Strauß fJeit jeinem | 
Dpus 1, einer Polla Schotüſch) in 
C-dur, durdgemadit bat. Den Ans | 
fang des Mannes, der fpäter die Mufit | | 
tebolutionirte, farn man ih nicht | 
friedlich genug borftellen. yreilich, ges | 
nialifhes Gebahren pflegt nicht das 
Kennzeichen des Schülers zu fein: er | 
fol vor allen Dingen lernen. Das that 
denn auch Strauß mit regem Eifer bei 
dem Münchener Hoflapellmeijter Tr. 
M. Meyer. Bald ift er fein eifrigfter | 
Zögling, und diefem Fleiß — nicht etz | 
wa feinem Talent, hat er e8 zubanfen, 
daß die Konzertleiter auf ihn aufmerf- 
fam wurden und feine Stüde zu [pielen 
begannen. Bereits als Gymnaſiaſt iſt 
er ein „aufgeführter“ Autor: ein Chor 
aus Sophokles' „Elektra“ erklingt und 
ein Yeltchor, Ieterer anläßlich eines 
Prüfungsfongertet. 1880 jingt die 
Hofopernfängerin Menfenheim öffents 
ih drei Lieder von ihm. Kurz dar- 
auf fpielt daß Quartett Benuo Walter 
fein Streichquartett Op. 2. Kein Ge— 
tingerer-ald Hermann Levi nimmt fich 
feiner D-Moll-Symphonie an: e3 find 
die vornehmſten Stellen, an denen 
Strauß vor die Deffentlichkeit tritt. 
Bon irgend welcher Eigenart ijt in dies 
fen Werken faum etwas zu fpüren. 
Girauß redet die Sprache der Klaffi- 
fer, allerdings rein und fließend, 
bo nur beritohlen blikt einmal ein 
eigener Gebante auf, Elettert aus ber 
Tiefe ein charakteriftifches Motiv, das 
mit entfprechenden Gebilden de „Bas 
rathuſtra“ mwenigftens einige Aehnlich⸗ 
feit hat. Strauß felbft hat den Weg, 
ben er al3 KRomponift genommen, deut- 
Vieh Bezeichnet. Er nennt fi klaſſiſch 
erzogen, nur mit Hahbn, Mozart und 
Beethonen aufgewahlen. Durd Men- 
delöjohn über Chopin und Schumann 
langt er mit „Wanderer® Sturmlied 
Dp. 14 bei Brahms an. Nicht ein be> 
quemes 1 ift biefe Reife durch 
die Reiche der Mufik, fondern ein qual- 
volles Suchen. Strauß läßt alle Zei- 
chen auf fih wirken, vielleicht daß eins 
bie in ihm fehlummernden been aus» 
löft. Wber nicht die Slaffiter befriebi- 
ht die Romantiter. Da 
‚ergreift gerade im rechten Augenblid 

n3 b. Bülow feine taftende n. 
d führt ihn in den Kreiß der 


r ein. Liszt und Wagner 
t die Mächte, benen er 


thum aus 


ſie um. 
; Bilder an einander zu ftüden und aus 
ı diefen Iheilchen eine bunte Einheit zu 
ı fchaffen, entwidelt er allmählich die 
ı höchft perfünliche, aus einem Urmotiv 
| Durch 


einfach 


wird auch ſeine Inſtrumentation immer 


Konzertbühne Eingang finden. 


Wabash Avenue. 


eigenen Füßen. Dem großen Zauberer 
Wagner entrichtet er in feinem Mufit- 
drama „Buntram”“ Op. 25 den -fchuldi- 
gen Tribut. Allein der Augenblid der 
bedingungalofen Hingabe an Wagner 
— den Wagner des „Zriftan” — ilt 
gleichzeitig Die Stunde feiner Weber- 
mwindung, der Befreiung von ihm. Nach 
fleineren Arbeiten — Liedern, die be- 
reits fein neues Geficht zeigen, — fehrt 
er zur ſymphoniſchen Dichtung zurück. 
Und nun erblüht überall unter ſeinen 
Händen ein reicher Segen. Wohin er 
greift, in ſeine eigene.Seele oder in die 
vergangener Zeiten, ſprießen neue 
Ideen auf, quillt ein ungeahnter Reich— 
dem unbelebten Boden. 
Während er die ſymphoniſche Dichtung 
ganz für ſich in Beſitz nimmt, bildet er 
Aus der Liszt'ſchen Methode, 


ewige Verwandlung dieſes 
Grundgedankens ein Werk aufzubauen, 
das allumfaſſend und doch wieder ſehr 
iſt. Dieſem Prinzip gemäß 


tomplizirter und trotzdem im höheren 


Sinn immer klarer und durchſichtiger, 


| eben meil jedem Inſtrument nur die 
| feinem Charakter entjprechende Aufga- 
be ertheilt wird: jede Anftrument 


| Ipielt etwas anderes, Diejes —— aber 


iſt immer wieder nur die Umbildung 
jenes Ur-Einen. Den neuen Geiſt ath— 
men ſchon „Till Eulenſpiegels luſtige 
Streiche“, ein von genialem Humor 
** Stück, das ſich noch nicht 
wie der „Don Quixote“ zu einem tollen 
e überſchlägt. Im „Za— 
rathuſtra“ verſucht Strauß zum erfien 
Mal die Darſtellung eines aus „alten 
Geſetzen“ zu „neuen Tafeln“ ſich em— 
porringenden Menſchen. Daſſelbe The— 
ma behandeli er im „Heldenleben“, fei= 
nem teifiten und erfinbungsftärfften 
Werk, das eine neue Periode feiner eige- 
nen Kunjt ımb bielleiht der Kunft 
überhaupt einleitet. Und als Neuerer 
ermweift er fich auch in feiner Dper „Die 
Yeuernoth“. Aus derfelben dürften, 
nach der Anficht glaubmwürdiger. Beur- 
theiler, einzelne Abfchnitte auch auf der 
Dom 
Schluß der Oper — der Vereinigung 
Diemut3 mit ihrem Konrad — behaup- 
tet ein Berliner Mufifkritiler: Xm 
Rahmen eines fnappen Orcefterftüctg 
malt Strauß bier die Liebezfeligfeit 
bon ihrem erften fchüchternen Entjtehen 
bis zur Irunfenheit: er liefert die SI- 
luftration zu dem Wort, daZ al3 der 
ia des ganzen Wertes zu betrachten 
i 
„Al Wärme quillt vom Meibe, 
AL Sicht von Liebe ſtammt.“ 

Dieſes ſymphoniſche Gedicht, auß fei- 
nem Zuſammenhang gelöſt, wird ſich 
ſicherlich in den Konzertſälen behaup⸗ 
ten. €3 ift von einer unerhörten Far- 
bengluth und von einem Schwung, der 
an die beiten Partien bes Darathu⸗ 
ſtra“ und des „Heldenleben“ erinnert. 


* * * 


Dem Klaviervirtuoſen Joſef von 
Slivinsli, welcher in den am nächſten 
Fteitag Nachmittag und Samſtag 
Abend im „Auditorium“ fattfindenben 
Konzerten mittoicht, geht ein guter Auf 
boraud. Das Programm, welches 
Theodor Thomas für diefe Konzerte 
zufammengeftellt: bat, enthält aus- 
—* klaſſiſche Muſikwerke; es 
lautet wie folgt: 


— Nra2 in Es, Opus 35 (jımm erften 
üegee au — 
a 
Moderato. Andante Alat; % Altegıo a alla Beer. 


— —38 W 3 und Behr 


us. 


Eee 
Titurels — und Werherrliäung, 


— aber 
—— egeiſtern 


—*— if Mari: 
Ouverture ae; Hoc 8 
Menuett aus ver 


Thema mit ** Franz” .. dr 


t tcheiter. 
rn „Beer Gynt“ .r Opu 


5 46 Grieg 
Morgen. —QAje’3 Top.  dnitra’ 5 Tang.—In u 
Halle des Berglönigs. 
Duperture „Sommernadtätraum‘“ 


iolin-Obligato von Hrn. 2. Kramer, 
Eh Gedicht „Phaeton“, Opus 39, 
Eaıni-Saens 
Wagner 


Für die am 25. Dezember im „Xubdi- 
torium” ftattfindende Aufführung bon 
Händel Dratorium „Meffias“ macht 
ſich ſchon jetzt ein großes Intereſſe be- 
merkbar: Die Mehrzahl der Logen und 
zahlreiche Sitzplätze ſind bereits ber— 
kauft und auch von außerhalb der 
Stadt ſind viele Beſtellungen für re— 
ſervirte Sitze eingelaufen. Groößere 
Geſellſchaften haben ſich aus Kanſas 
City, Madiſon, Ann Arbor, Bay City, 
Harvey, Elgin, *oliet, Addifon und 
Danpille zum Befuch der Aufführung 
angemeldet und aus Elkhart, Ymd., 
wird fi eine Anzahl Menoniten aus 
gleichem Anlaß nad Chicago begeben. 
Die Aufführung verfpricht eine auher- 
gewöhnlich gediegene zu werden. Der 
Chor ift von 400 auf 500 Stimmen 
veritärtt. Das Symphonie-Orcheiter 
wird. mitmwirfen. Die Soliften find: 
Yrau. Eleanor Meredith, Soprun; 
Iomne, Tenor, und ®W. 9. Homland, 
Bap; Dirigent: Harrifon M. Wild, 


* * * 


Das 
veranſtaltet am nächſten Samſtag 
Nachmittag in der Vortragshalle der 
Anſtalt ein Konzert, bei welchem Ar— 
thur Rech, Pianiſt, Walter Schulze, 
Violiniſt, und Frl. 
Sopraniſtin, die Ausführenden des im 
hohen Grade genußverſprechend zuſam— 
mengeſetzten Programms ſein werden. 
Die Genannten haben ihre Ausbildung 
im „Chicago Muſical College“ erhalten 
und werden bereits zu den leiſtungs— 
tüchtigſten Muſikkünſtlern der 
gezählt. Das Programm weiſt ſchwie— 
rige Kompoſitionen von Schütt, Bach— 
D'Albert, Adolf Brune, Campbell— 
Tipton, Chopin-Wilhelmj und Gounod 


auf. 


* * * 


Das zweite der vom „American Con— 
ſervatory of Muſic“ veranſtalteten hi— 
ſtoriſchen „Recitals“ findet am nächſten 


Samſtag Nachmittag in der Kimball— | 


halle ftatt. Kompofitionen pon Schon 
und Mozart, von Lekterem auch das 
berühmte G-Moll-Quartett, merden 
echt fünftlerifch zur Durchführung ges 
bracht; wirfen doch fo bewährte Kräfie 
iwie die Damen Frau Ragna Linn, 
Hrl. Keanette London, Frl. May Mor- 
gan und die Herren Adolf Weidig, 
Kan Van Dordt, Holmes Coimper, 
George Eoldurne und Jan Kalas mit. 


— m 


Aus dem Kriminglgericht. 


Hilfsſtaatsanwalt John Lee führte in 
der geſtrigen Verhandlung vor Richter 
Kavanagh gegen Frau Elizabeth Goor- 
id), die angeklagt ift, ihren Gatten 9. | 
8. Goodrid) ermordet zu haben, Fr. 4. | 
Sadjon von der Nem Hort Life In— 
Jurance Company in’3 Treffen. Zeuge | 
gab an, daß wenige Tage vor Good— 
rihs Tode jeine Lebensverficherungss 
police über $5000 derartig geänbert 
worden var, daß feine Frau nach jei= 
nem Iode den gefammten Betrag er- 
balten jollte. Worher lautete die Be> 
ftimmung, daß der Beitrag an Frau 
und Mutter zu gleiten Theilen fallen 
follte. Die Anklage wird den Bemeis 
zu. liefern fuchen, daß die Angeklagte 
aus Eiferfuht den Plan gefaßt batte, 
ihren Mann umzubringen, fobald jie 
ihn auf Abmegen ertappte, und daß fie, 
um auf alle Fälle finanziell ficher ge- 
ftellt zu fein, die Umfchreibung der ‘Bo= 
lice auf fie allein veranlaßte. Frau 
Dorence Fleming, in deren Wohnung 
Goodrich erfchoffen wurde, beendete ge= 
jtern ihre Ausfagen. Sie wurde von 
dem Anwalt Sofeph Burres einem 
I&harfenftreugverhör unterworfen, blieb | 
aber bei ihren vorgeftern gemachten An- 
gaben, daß Frau Goödrich, nachdem | 
der Schuß gefallen mar, ihren Oatten | 
in ihren Armen hielt und fehrie: „Mein | 
Lieb, habe ich Dich gefchoffen?” Außer | 
Frau Fleming wurde eine Anzahl Zeus | 
gen vernommen, deren Ausfagen von 
unmefentlicher Bedeutung waren. 

Ignatz Koslowski wurde geſtern von 
einer Jury in Richter Balls Abtheilung 
des Kriminalgerichts der Doppelehe 
ſchuldig befunden. 


Neuer Truſt. 


Dem Anwalt Max Pam ſoll es ge— 
lungen ſein, ſechs der bedeutendſten 
Fabrik-Geſellſchaften zu einem Syndi⸗ 
kat zu verſchmelzen, welche ſich mit der 
Herſtellung von Werkzeugen mit Preß⸗ 
luft-Betrieb befaſſen. Der neue Truſt, 
welcher — natürlich „unter den Ge— 
ſetzen des Staates New Jerſey“ — zu 


$10,000,000 kapitaliſirt werden ſoll, iſt 


internationalen Charakters. Von den 
ſechs Geſellſchaften, die ihm beitreten 
werden, befindet ſich eine, und zwar die 
bedeutendſte, in London, England. Die 
fünf amerikaniſchen Kompaanien ſind: 
Chicago Pneumatic Tool Company, 
von Chicago und New York; die Voyer 
Machine Co., bon Detroit; die Frank— 
lin Air Compreſſer Co., von Franklin, 
Pa.; die Chisholm & Moore Dife. 


Co., von Clebeland; die New York Ait 


Compreſſer Co. von New York. Die 
Londoner Geſellſchaft, welche mit in 


den Bund eintreten will, nennt ſich die 


Nem Zate-Howard Pnreumatic Zool 
Company. Man vermibt unter den 
ufgezählten Firmen die Standard 

eumatic Zool Company von Ebhi- 


en 
be matiſchen 


„Chicago Muſical College“ 


Mabel Shaup, 


Stadt | 


Heike: 5 Die 
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kes von Richard Skowronek wird ſtets 
mit Intereſſe aufgenommen werden, 
denn alle früheren Arbeiten dieſes Büh— 
nendichters haben von Geiſt und Ur— 
theilsfähigkeit Zeugniß abgelegt, von 
dichteriſchem Geſtaltungsvermögen und 
zugleich von der richtigen Erkenntniß 
der Grenzen deſſen, was ſich auf der 
Bühne darſtellen läßt, und was nicht. 
Skowroneks neueſtes Schauſpiel: „Die 
goldene Brücke“, welche heute Abend 
zur Aufführung gebracht wird, hat 
den 
ſtand, eine Zeiterſcheinung, deren Ur— 
ſachen der Verfaſſer richtig beurtheilt, 
und die er als einer intelligenten und 
geſitteten Geſellſchaft unwürdig ver— 
dammt. Die in dem Stücke als Haupi— 
perſonen auftretenden Figuren ſind 
ſcharf gezeichnet, und die Beſetzung 
der Rollen läßt erwarten, daß dieſe Fi— 
guren ſo ſprechen und auftreten werden, 
wie es dem Dichter vorgeſchwebt 
hat. Das Perſonen-Verzeichniß nebſt 
Angabe der Rollenbeſehzung folgt: 


N. Gubrauer, Rittergutsbefiger.... Hermann Werbfe 
Helene, jeine Tochter Paula Wirth 


I cofried, ſein Sohn tl 
Der alte Guhrauer Auguft Meyer:Eigen 


Yrau Daberfow, Nepräjentantin Anna Gerla 
Hans Hermann Mijfelint, Ve 
Bernhard Wenkthaus 
Rechtsanwalt Ciheinenine, Syndikus. — Kreiß 
Graf Rinkerode Hilligenb Otto Pahlau 
Baron Iſenſtein, ſein Vetter — Julius Schmidt 
—* Stolzenberg Hedwig Beringer 
ean, Diener Frit Lindner 
“Ort dee Handlung: Ein Rittergut bei Berlin. 


Die Regie wird von Herrn Meper: 
| Eigen geführt werden. Die Iheater- 
kaſſe ift heute von 10 Uhr Vormitiag? 
bis 1 Uhr und Abends von 6 Uhr an 
geöffnet. 


|  * Dapid B. Davis ift geftern, bin- 
ı nen furzer Frift zum dritten Male, 
| bon Bundesbeamten unter der Anklage 
verhaftet morden, in feinem Zaden= 
| geihäft, Nr. 108 W. 47. Str., Runft- 
| eg als echte verfauft zu haben. 


* Names %. Seely Jucht im Freis- 
gericht um Sheibung bon jeiner Ehes | 
hälfte Ruth nad. Die Che der Bei- 
den wurde vor 40 Jahren gefchlofjen, 
doch Elagt Names, daß Ruth ihn vor 
zehn Jahren treulos verlaffen habe. 

* Frl. Maagie Thomas 30g fich ge- 
tern in ihrer No. 1006 Weit Adams 
; Str. befindlichen Wohnung bei einer 
| Lampenerplojion erhebliche Brandmwun- 
den zu. in der Aufregung fuchte fie Die 
ı Flammen mit ihren bloßen Händen zu 
löfchen. 


I 
| * Die Polizei und bie Feuerwehr 
| baben Anmeijung erhalten, fall3 ur- 
ſächlich der gegenwärtigen ftrengen 
Kälte irgendwo Hauptröhren der 
| Wafferleitung beriten follten, unber- 
| züglich für die Abſperrung des Waſ— 
ſers Sorge zu tragen, ohne erſt Verhal— 
| — — einzuholen. 
* Albert Binger, der von Martin 
| Donohue der Vielweiberei beichuldigt 
morden mar, wurde geftern bon dem 
| Bolieitichter Duggan auf die Erflä- 
ı zung bin freigejprochen, daß er Die 
ı Frau Donshue in St. Yofeph geehelicht 
| habe, ohne zu miffen, daß fie von ihrem 
Gatten nicht geſchieden ſei. 

* An Stelle von J. P. Reed, welcher 
den fraglichen Verpfli chlungen zuneh⸗ 
menden Alters und häufiger Kränklich— 
keit' wegen nicht mehr zu entſprechen 
vermag, iſt von Richter Holdom John 
R. Wilſon mit der Verwaltung der 
Sherman'ſchen Erbmaſſe betraut wor— 
den. Zu derſelben gehört unter Ande— 
rem das Grundſtück, auf welchem das 
Sherman Houſe ſteht. 


* Das zweiſtöckige, No. 4848 Win⸗ 
cheſter Ave. belegene Wohnhaus Tho— 
mas Cuyewski's gerieth geſtern in 
Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß nur der hintere Theil des 

Hauſes erhalten blieb. Die Flammen 
wurden von Joſeph Ryba, der die 
zweite Etage bewohnt, im Holzkaſten 
entdeckt. Der angerichtete Schaden be— 
läuft ſich auf 51500. Von den Haus— 
möbeln wurden viele gerettet und bei 
Nachbarn untergebracht. 


* Der Vorſteher des hieſigen Werbe— 
Bureaus der Bundesflotte iſt aufgefor⸗ 
| dert morbden, in nächiter Zeit eine mög- 
lichſt große Anzahl von Leuten für die 
| Verpollftändigung des Küchen-Berfo- 

nal3 ‚der Marine anzumerben. Fol⸗ 
| gende Löhne werden für bie verjchie- 

| denen Bolten gezahlt: Chef-Steward, 
| 870; Steward, 860; Schiffsköche — 

1. Klaffe, 553 Rlaffe, $40; 3, 

Klafie, $30; 4. Klafje, $25; Bäder 

— 1. Klafle, $45; 2. Klaffe, $35. 

* Trank Heffelberger und Emmett 
Porter, denen zur Laft gelegt wird, daß 
fie einen Verjuch gemacht haben, einen 
gefälfchten Kaffenichein an den Mann 
zu bringen, berzichteten geftern vor 

| dem Bundes- Kommilfär Humphrey auf 
| ein Vorberbör und wurden den Bun- 
des⸗Großgeſchworenen überwieſen. Die 
Angeklagten ſollen vor einigen Tagen 
dabei belroffen worden ſein, als ſie an 
der State Str. von einer Wirthſchaft 
zur anderen gingen, um einen $20= 
Schein, den fie aus einem $5-Schein 
bergeftellt hatten, unterzubringen. 


* Im Auditorium Anner, mo Gou- 
berneur Yates abgejtiegen ilt, fand ge- 
ftern Nachmittag eine Verhandlung in 
Saden von 

| früheren Kaſſirer der Stoughton Na—⸗ 
tional Bank von Stoughton, Wis. 
deſſen Auslieferung die Behörden bon 
Wisconfin fordern. Die Bank machte 
im Jahre 1898 Banferott, und e3 fol 
fih ſpäter herausgeſtellt haben, daß fich 
in den Büchern von Jen ein Fehl⸗ 
betrag von $20,000 befand. M. 2. 
Dudgeon, der Staatsanwalt von Dane 
County, Wis, argumentirte für bie 
—— des früheren Banklaſſi⸗ 
res, deſſen ertheidiget, Samuel Al⸗ 


Be Gr a gegen — ſolchen — 





—— 


Anti-Semitismus zum Gegen-⸗ 


John H. Joice ftatt, dem | 


JaAbend bis 930. 
Samſtags bis 
11 Ahr. 


NORTH AVE,, 


Ehe Sarradee Str. 


.. +» Unfer . 


Weihnachiserkauf dauert fort. 


Samflags bis 
11 Apr. 


LINCOLN AVE. 


Nahe Wrigätwoon Ave. 


Außerordentlihe Anftrengungen find gemadht worden, um diefen Berfauf zum 


zu machen. 


GALA- VERKAUF der SAISON 


Außer den bei uns ftet3 betannten niedrigen Breifen 


bieten wir zur Erinnerung an diefen Weihnacht3- ——— ſchönes Geſchenk mit 


jedem 


Männer: Anzug oder Ueberzieher, 


nämlich einen feinen importirten Steinkrug, und Kindern, die in Begleitung ihrer 


N J 
— IN 
(5 Fe 


—— 


J 


Eltern kommen, geben wir ebenfalls ein ſchönes Geſchenk. 


Unſer Knaben-und Kinder-Departement 


iſt gepackt voll von Artikeln, die als Weihnachts-Geſchenke paſſend und nützlich ſind, 
zu Preiſen, die Jeder erſchwingen kann. 


Die Feiertags-Ausſtellung in unſerem 


HerrenAusſtattungs-Geſchäft 


kann nicht übertroffen werden, 


x — unferer fchönen Ponies die wir frei Re. 
4 weggeben, jagen wir zu Euch Knaben: 


1 Kommt zu uns 


A und jeht, wie Jhr fie als 


2irbeit für den Stadrath, 


Son der moraigen Stabtrathafigung 
wird Ald. Hart den Antrag ftellen, daß 
der DOberbaufommiffär angemiejen 
imerde, genau zu unterfuchen, mit wel- 
chem Rechte, die Belt Railway Co. zmei 
ihrer Hauptgeleife quer durhScullän= 
bereien can 46. Avenue, zwiſchen 67. 
und 71. Straße, gelegt habe. Im letz⸗ 
ten Sommer erwirtte die Chicago 
Iranzfer Co. dur ein Enteiqungs- 
berfahren das Recht, gegen eine Ent- 
Ihädigung bon $100,000 ein Geleife 


Traktes legen zu bürfen. 

AN. Miniegen ift der Anficht, daß 

die SMinois Steel Eo. in der Nähe von 
Wabanſia Ave. und dem Nordarm de 
Tluffes drei Straßen und ebenfo biele 
Gaffen für ihre Gefchäftszmwede benütt, 
ohne daß ihrd a3 Land, das 100,000 
Quadratfırp umfaßt und $4 pro Dua- 
dratfuß merth fein foll, jemals von ber 
Stadt thatfählih abgetreten morben 
fei. Der betreffende Grund und Boden 
wurbe früher von ben North Chicago 
Rolling Mills benubt, und die Urkunde, 
welche die Xlinois Steel Co. fpäter im 
Kartenamt eintragen ließ, ift nach ber 
Unfiht von Ald. Minwegen falic. 
Auch diefe Angelegenheit mirb mahr- 
Tcheinlih in der näcdhften Stadtrath3- 
figung zur Sprache fommen. 


un nn nn — — 


Nienzi. 


Sn Herren Gafch’3 beliebiem Der- 
gnügungslofal wird heute Nachmittag 
und Abend, jowie allabendlich während 
der bevorftehenden Woche auf befonde- 
ren Wunſch vieler Freunde „Das 
Rienzi-Trio“ wieder konzertiren. Die 
außerordentlich begabten Muſiker haben 
ſich durch ihre meiſterhaften Leiſtungen 
in dem befagten 2otal unter den dort 
verfehrenden Mufiffreunden bereit3 | 
viele Freunde erworben, deren Zahl fih- 
bon Abend zu Abend.mehrt. Für ben 
heutigen Abend fteht die Durchführung 
des folgenden Programms in Ausficht: 


1. Mari, „Metropolitan“ 
2. Walzer, „Light of Alta“ 
. Dwverture, „Orpheus“ 
„Tannhäuſer“ 

Gavatte, „Dolce Far Niente* 
„Milado“ 

— Enfantine“ 

We! zer, „Wiener Blut“ 

e’Elifir D’Umore* 
Duertur e, „Stradella” 
„Die heilige Stadt" 


Friedman 
Offenbach 
agner 
Mittelftacdt 


22 
—9 


u 


Mm tarich, „Suarde du Corps* 
Kür heute Nachmitag ift ein äßnlices 
Programm vorgejehen. 


Stadh in ein Weipenneft. 


Unter den ftädtifchen Angeftellten ber 
unteren YBureauflafien hat eine Bemer- 
fung, die fih Alderman Mapor kirz- 
lich gejtattete, nit menig Entrüftung 
berporgerufen. WUld. Mabor erklärte 
nämlich, er wolle lieber einen jungen 
Mann auf 60 Tage nach der Bridemell 
| geichidt, als ihn einen Poften in der 
Stadthalle antreten fehen. Ein [ol- 
cher, jo fagte Ald. Mavor, demoralifire 
und ertödte allen Ehräeiz. Namentlich 
die Angejtellten des Wafjeramtes rah- 
men Uld. Mavor feine Bemerkung fehr 
übel und hielten aeftern unten dem 
Vorfit von Wafleramtsfuperintendent 
Nourfe eine Entrüftungdverfammlung 
ab. Ein Ausfhuß wurde ernannt, um 
fi; mit den übrigen Angeftellten in 
ber Stadthalle in Verbindung zu fegen 
md dann Beichlüffe zu entwerfen, in 
welchen Ald. Mavor eine gefalzene 
Antwort zu Theil werden foll. 


* Yuf Antrag bon —— der 
Firma ©. 9. Mumm & Eo., Rheims, 
Frankreich, erließ Nichter "Rodlfaat 
vom Bundestreisgericht geten einen 
Befehl, durch welchen eö de —— 


durch einen Theil des 80 Acres großen 


Wripnachtsgelibent haben könnt, 


BE" Abends offen während diefer Wodhe. 


Jullus BAUER & C0., 


250-252 Wabash Avenue. 
Unfere diesjährige Weihnadts- Offerte: 


BAUER PIANOS—: 


Reiche 
Pianos. 


Auswahl in Flügeln und 
Beſſer und Schöner als je. 


In Zen der höchiten Klafje ofjeriven wir unbedingt die beiten 


W erthe. 


BAUER PIANOS— 


Neu, jedoh von Mujtern die von uns 
jerem Kataloge geitrichen worden find. 


Eine Anzahl vortrefflicger \nitruimente in jchönen Walnuß: und Rojenholzs 
Gehäufen, etwa ein Drittel unter den regulären Preiien. 


Gebrauchte PIANOS— 


Bauer und 
An diejer 


Große Auswahl, 
anderer Fabrikate. 


Abtheilung machen wir fpeziele Preis-Ermäßignngen, um bis 


zum 1. 


Januar möglichſt aufzuräumen. 


Die Kaufs- Bedingungen machen wir unferen Kunden ftet3 jo leicht 


wie möglich. 


Beſucher ſtets willkommen. 


Julius Bauer & Co., 
250-252 WABASH AVENUE, 
©tablirt 1857. 


IF Abends offen während Diefer Wode. 


Unglädlidhe Ehen. 


Richter Chytraus hat Frau Jennie 
2. Magill, der Gattin von Thomas W. 
Magill, einem reichen rundeigen- 
thumshändler, die nachgefuchte Schei- 
dung bon ihrem Manne und auf LXe- 
benäzeit Alimente in Höhe von $250 
monatlich zugefprochen. Kurz darauf 
erwirkte Magill einen Heirathöchein, 
der ihm geftattet, die 23 Jahre alte 
Margaret E. Sullivan ald Ehegefpons 
beimzuführen. Bor einigen Wochen 
berflagte Magifl den im Balmer Houfe | 
mohnbaften John R. Mainmwright auf | 
$100,000 Schadenerfa, wie man an 
nimmt, al3 Folge des von feiner Frau 
gegen ihn angeftrengten Scheidung3- 
terfahrens. Der Scheidungdgrund war 
eheliche Untreue, und zwar fol fi Ma= 
gill mit einer Frau Haftings eingelaffen 


haben. Das Paar verheirathete fich im | 
Ma: | 


Dezember 1881 in Clinton, Ya. 


gill wohnt zur Zeit im Chicago Beach | 


Hotel. 

Charles 2. Bonney, der frühere Be- 
triebäleiter der Chicago General Rail- 
may &o., jtellte geftern im Kreisgericht 
den Antrag auf Ermäßigung der Ali- 
mente, die er laut Richterforuc feiner 
Gattin zu zahlen bat, melde fich im 
Dezember des Jahres 1899 von ihm 
ſcheiden ließ. Bonney behauptet, daß 
ſeine Frau ihn kurz vorher dazu bewog. 
ihr faſt ſein ganzes Beſitzthum zu über- 
tragen, ohne eine Ahnung davon zu 
haben, daß Frau Bonney ſich mit Schei- 
dungsgedanken trug. In Folge der 

Uebertragung ſeines Vermögens will 
Bonney nicht im Stande ſein, die Ali— 
mente zu zahlen. Er beanſprucht jetzt, 
daß ihm ein Drittel des an ſeine 

| Frau übertragenen VBefies wieder zu- 
gejprochen merbe. 


— — — — 
Infolge ſeiner Unbedachtſamkeit. 


Infolge der Brandwunden, welche 
ſich der No. 4815 Siate Straße eta— 
blirte Kohlenhändler Fred Klitzen zu⸗ 
zog, iſt er geſtern Nachmittag im Lalke⸗ 
ſide⸗Hoſpital geſtorben. Der früher als 
Anfireicher beihäftigte Mann fand vor 
einigen Tagen im Begriff, in einem, 
Ede 52. Straße und South Park Ave. 
befindlichen Gebäude einen Fußboden 
mit Benzin zu reinigen. Als er ben 
Boden mit der Heicht entzündlichen 


Ylüffigfeit bebedt * bediente er ſich 
zum den ſeiner Pfeife eines 
St s und ſetzie damit den Bo⸗ 

ugleih ine Kleider . 


| Nutihbahn n natzezu fertig. 


Die Arbeiten an ber Eis- Kuiſch⸗ 
bahn im Lincoln Park werben jeit dem = 


Schneefall/mit verdoppeltem Eifer e 


trieben und der Bau ift jegt bis auf bie ° 
| Stüten des fünfzig Fuß hoben Thum 4 3 
| mes nahezu fertig geftellt. Die Zhurm- 7 
ftügen find aus Stahl verfertigt und 
| jollen daS Ganze vor dem Zufammen- 
| Bruch bewahren. Um Unfällen 
beugen, ſind zwei Bahnſpuren 
ftellt worben: eine für ermachjene junge 
| Zeute und eine, auf welcher ſich 
| Kinder tummeln werden. Die 
nung dürfte möglicherweife jhon met 
gen erfolgen. 
Che dies jeboch gefchieht, müffen die 
Bahnfpuren mit Schnee bebedit oe 


nehmen fann. Troß de3 falten % Del 
beobachteten geftern zahlteihe Kit 
| den Fortfchritt der Bauarbeiten 


fcheinen faum die Zeit ber — 


abwarten zu können. 


urz un) Nm 


* Yus Olympia in ZF 3 


Wyoming, wird von den | 
| Behörden berichtet, e8 habe eg im bot» 


tigen Baldiwin-Hotel ein —— er⸗ 
ſchoſſen, über deſſen ——— 
völlig im Dunkeln ſei, der aber nach 
Chicago zuftändig gemejen zu jein 
fcheine. Der Unbefannte war eima 45 
| Sabre er feine MWäfche ift mit bei 
Zeichen „L. 37” verjehen. 


Brieftaflen. 


a beantmwortet Ridar» 
Rechtsanwalt, Zimmer 514 Xacoma-Ge 
131 Local Etr., Golan. 38.) 


Emil F. — Ob Ihr Nahber 
von Ahnen beihriebenen Zaun zu errichte 3 
bon den gefeklichen — Ihres Bob 
ab. Grlundigen Sie ji bei. Ihrem Stabiid 
nad diefen. Wenn der Baum ‘ 
—— htes — — 
en Sie Ihren Nachbar auf Schedener 
—— wern die Behörden Zune —— die 
— * = ſoſchen Zaunes —E——— 


— Wenn die — ei 
worked Re in gefehlih drie 


dur 
in einer — (nt „6. = 
ber au fernerhin für die Ber 
Er Geichä ftbar gemadt werben. 


Bat man Zeitwmig tung sefdeinm. 
— Sie bürfen 


sa “ei —— wie Sie !önner 
Bann mie 0 müfien die Foben nterfe 





— | En = 
Lebeuswech 


verhauen wollte, weil ich 
mürgte, hat Onfel blos fo gemad 
Er tippte mit dem Finger. an feine 
Stimm. „Da nahm der Herr Lehrer 
fi die Jungen3 vor. Er fagte, fiel 
dürften mir nicht? thun, und Mede 
hätte Unrecht.“ 
| Er zupfte ein Blatt an der Narziffe 
ı glatt und roch an ben Beilchen. Ich 
fragte ihn, wie alt er wäre. 


— 


‚150 bis 166 
West Madison Strasse. 


Offen bis 9 Ihre 
Abends. 


Das großartigite bekannte Heilmittel für Leucorthea, 
-Pebenswecjjel, Ihmerzhajte Menitruation, Nie: 
ren=, Leber: oder Blajenleiden. 


8 ift Das einzig fidhere, pofitive und immer fertige 
Mittel für die drei Gefahr: Perioden der 


Frau.— Grosi;e 


Probeflaſche frei. 


Fran Mary A. BRlſount. Mountpelier, Ind. 


da Whora heilt Leucorrhea, jchmerzhafte oder un: 


"terdrädte Menftruation, Fliehen, Loslöfungen, Nie | 
Beberz oder Blajenleiden, Vorfall md Ver: | 


tens, 
sichtebuugen und Lehensmweciel. 

- CE if da3 Mmunderbarfte der modernen Mittel, 
> reiht. dem jhtwachen und fränklichen Mädchen eine 


! 


Dann griff ih nah Paterrmedizinen. Vier oder fünf 
Sabre lang blieb ich Dabei und wurde immer ichled 


; daran zu glauben, beichloß ich, es zu 


fichere Hand, um ſie durch die nefahrbolle Periode | 


sau führen, welche ihr 


der umbetretene Pfad ver. | 


Meiblichfeit öffnet. - @5 ermeiit jich in, der jchweren | 
Seit der Mutterichaft als eın „irauen-yreund“ im | 
abren» Siune des Wortes, ftimmt fröhlich, ftärkt | 


Fund richtet auf, nachdem alle Aerzte 


Misvei fehlichlugen; wenn fie in die lehte Periode | 


des. -weiblihen Lebens eintritt, ift Zoa Phora noch 
‚Ämmer ibr Freund und Beichüiger — denn e8 bringt 
sie. Acer und geiund duch den dritten gefährlichen 
; jel im Leben einer Frau. Taufende von Frauen 
Megen Zeugnib ab über die wunderbare Wirkung von 
808 pra auf ihre allaımeine Gejundheit, vie 
Sauch über feine wunderbare Kraft in der Pejeitigung 
und dauernden Heilung von Schwäche. 

Die Geihichte ven Frau Mary WU. Blount, von 
‚Montpelier, Ind., wird Guc) interejjiren. Sie jagt: 
„Als bei mir der Lebenstwehiel eintrat, war ich ge= 
zwungen, Aerzte zu Ratbe zu ziehen. ch verjuchte 
einen nad dem anderen, ohne Linderung zu erhalten. 


Bater ift todt. 


(Ein Etraßenerlebniß, von Ant. Undrea,) 


und andere | 


| 
i 
| 
\ 
I 
| 
1 
| 


f 


Ach weiß ed nicht. Sie mögen Telbft | 


# > uribeilen! 


War e3 ein armer jhmwachjinniger 
Schwätzer oder eine Hleine Seele in 
Köthen? 


Neiultat war wirklich wunderbar. \ 
fogleih zu befjiern nnd war bald vollftändig- « 
oa Rhora that es. Perſönlich wei 
ein großer. Segen Ihr Zoa Phora für jung: Mädgn 
während des MWechjels ijt, und ich twerde mich reset, 
allen Müttern, die mir jchreiben, Austunft zu cr= 
theilen.* 
30a Vhora Wird don Wpothelern verfauft, aber 
wird auch Ddireft verichiekt, portofrei, nad Gmpfang 
des Preijes, ein Dollar per Flajche. Wenn Jbr lei 
det, begeht Ahr feinen Arrtbum, wenn br Zoa 
Phora fogfeich veriucht. Falls Ahr Eu dafür im 
tereifirt oder cine leidende Frreundin babt, fakt 
Euch ein Buch ichiden, welches Euch jagt, 
30a Pbora heilt. 63 wird frei verfchidt, tie auch 
Math, anf Erfuchen von umjerer Merztin. Alle Briefe 
durchaus vertr 
Wir ſind gerne bereit, Euch eine Probe-Flaſche 
frei zu ſchicken, nach Finpfang von Ue, um VPorto 
und die Koſten der Verpackung zu decken. 
Zoa Phora Co., Kalamazoo, Mich. 


ſen mit dem goldenen Stern im Herzen 
und ein paar Veilchen dazu. 

„Danke!“ ſagte er, und diesmal mit 
einem lieben, warmen Lächeln. Das 
hielt aber nicht lange an. 


ſeine Mappe höher unter den Arm und 


gegenüber, in eine Ede gefauert, die ab- | 
gegriffene Schulmappe pfropfend voll | 


unter dem Arm, 


den ſchäbigen Filz | 


J über die abſtehenden Ohren gezogen. 
Ein altes, fahles Knabengeſicht, etwas 
aufgedunſen, mit einem leeren, unbe- 


wußten Gewohnheitslächeln. 
richtet, 


So be⸗ Der Er hack bein 
gegnete e& mir, beharrlic) auf mich ges | * PERL ⏑——— 
fo oft ich zufällig hinüber en. 


ſchaute. Einmal aber veränderte es ſich 


iäh. Das Lächeln wurde zu einer angit- 
rollen Verzerrung, jeder Zug jpannie 
fi gewaltjam, und die runden, aus- 
drucksloſen Augen jtierten in faljung$- 
Iojer Beftürzung. 
eh aber wendete mich ab, zweifelnd: 
fab ich auch recht, oder ging meine 
Phantafie mit mir duch? — — 
Der Wagen gab einen Stoß, und 
mein Sonnenfhirm, den ich neben mich 


ı tig. 


| 
| 
| 
| 
| 


in die Ede geftellt hatte, rutjchte quer | 


über den Boden. Der Junge gegenüber 
- lächelte einfältig und ftrich verjtohlen 
mit feiner furzen, fFleifchigen Hand 
über die glatte Geibe. 
». Dann jtiegen Leute 
J n rückte zufammen. 


aus und ein. 


Des bejegt!” rief der Schaffner, 

Fund der Wagen faufte weiter. 
© St bem Edpla por mir faß jept ein 
“Herr, der feine Zeitung lad. Der Juns 
„ge mit der Schulmappe war auf dag 
= anbere Ende ded Langfiges gerüct. Ach 
"beachiete ihn nicht weiter. Das Treiben 
 aufder Straße nahm mich in Anjpruc) 
= — Dies große, bunte, bewegliche Rund- 
— gemälbe. 

* Hn.der nächjften Halteftelle mußte ich 
2 ausfteigen, denn einige Häufer weiter 
P befand jich ver Blumenladen, wo ich zu 

‚Taufen pflegte. Diesmal follten e8 nur 
ein paar zum Malen fein: gelbe Maß: 

liebchen und lanajtielige weiße Narzif- 

fen, ald erjte Früblingsblumen, dazu 
ein Zuff einheimifcher Veildhen. Das 
war bald erledigt; aber ich konnte mic) 
noch nicht Don der farbigen Pracht im 

Shaufenfter losreißen: ein tleiner 

Wald von blühenden Azaleen, ein dufs 
tige? Feld von Maiglödchen und da— 
 amiichen funftoolle Gebinde, eines im= 
= mer jchöner al das andere. 
Unmittelbar hinter mir da3 auf und 
nieder wmogende Straßenleben, einge- 

Hemmt zwifchen himmelhohen Häufer- 
zeiben, und meit darüber der jonnige, 
blaue Früblingstag. 

Da berührte Jemand meinen Arm. 

t Belannter vielleiht? Aber nein, 

"ar wohl ein Krrthum gewefen. In 

n Gedränge auf dem Vürgerfteig er- 

ih nur den Jungen aus dem 

bahnwagen. Er ftand halb 

nbt mit einem verlegenen, fin- 
Lächeln. 

1* dachte ich. „Das Fleine Räth- 

Don vorhin geht Bummeln.“ Und 

vorbei wollte ich meinen Weg 


efommen jein, da ein fühlbares Zu- 
Man meinem Aermel, und ich fuhr 


ber der Junge! 
Kleiner, was willft Du denn?“ 
gte auf meinen Strauß: 
biche Blumen!“ 
Du eine haben?“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


jchaute gerade zu mir auf. Seine run- 
ben, braunen Augen, denen aller Olanz 


= Im Straßenbahnwagen jaß er mir fehlte, ſchwammen in Thränen. 


„Bater ift todt!” jagte er. 

„Oh — — —!“ 

„Ja, 'ne ganze Weile ſchon; aber ich 
vergeſſe es nicht.“ 

„Haſt Du noch eine Mutter?“ 

Er nickte. 
chelns erloſch dabei in ſeiner Miene. Es 


Er wollte ſprechen, aber es wurde 
nur ein unverſtändliches Stottern, und 
ſeine Lippen verzerrten ſich krampfar— 
Da bemerkte ich auf der oberen 


den ganzen Mund entſtellte. 
„Einen Onkel hab' ich auch, der gibt 
mir immer Recht.“ 
„So! 
lieb?“ 
—57 
„Und Deine Mutter doch auch?“ 
a" 
Er fagte es jedesmal in einem klang: 
lofen, dumpfen Ton, ähnlich ala wenn 


“ 


Dann haft Du ihn mohl fehr | eigentlidh bin?“ 


| 


| 


„Dreizehn“, animworte er. „m Win: 
ter hatte ‚ich meinen Geburtstag; aber 
Bater war fchon todt.“ 

„Du beft ihn gewiß fehr lieb ge— 
babt?“ 

Er nidte. . Dann blinzelte er verles 
gen zu mir auf. 

„Sie habe ich auch lieb.“ 

„Ben?“ 

Er zeigte auf mid). 

„Aber — mein lieber Junge, mich 
fennjt Du ja nicht!“ 

„Doch“, eniaeguete er mit einem 
jeltfamen fleinen Lächeln. „Sch habe 
Gie auch vorhin oefeßen, und Sie ha- 
ben mir Blumen gefehentt. Da fann 
ih alles fogen. Sie glauben mir, 
das merke ich immerzu. Wenn ıch blos 
bas Andere erzähleh dürfte!" — — — 

„Welches, mein Kunge?“ 

Ein longer, gepreßter Seufzer. 

„Mutter jagt, ich Hätte es blos ge- 
träumt, und wenn ich e8 erzählte, lach- 
ten die Leute mih aus. E53 wäre 
fheußliches Dummzeug, und ich jollte 
den Mund Halten. Da babe id; e3 ibr 
fejt verfprochen und Onfel auch.“ 

„a, tleiner Mann, fein Wort darf 
man nicht brechen.” 

„ach nee!” fagte er, und eine gren> 
zenloje Betroffenheit trat in feine Mies 
ne. Er trippelte con einem Bein auf 
das andere und rüidte feine Schulmap- 
pe gerade. Dann jeujzte er wieder, fo 


ı recht aus Herzendgrund. 


„sh fann gar nicht fchlafen“ be= 


| gann er, alö ob er fchon einem anderen 


t 


Gedantengange folgte. „Die Augen 
mache ich feft zu und denfe, nun fchla= 
fe ich ein; aber nein, ich Sehe Water 
ganz deutlich: er wiegt immer hin und 
ber und nidt mit dem Kopf.“ 

„Aber — Dein Baier ift ja tobt, 
fleiner Mann!” 

„sa, Vater ift tod. — — — Ind 


' Mutter jagt, ich fol den Mund holten; 


weshalb | 


fie hat doch Kummer genug, und On— 


ı tel fenn das Gerede nicht leiden. ch 


bin auch immer fill, und eg t5ut mir 


| gräßlich meh.“ 


Adreſſe: 


„Was denn mein Junge?“ 

„Das Stillſchweigen.“ — — — 

Sie denken vermuthlich, ich hätte 
den Jungen fortſchicken oder durh ei— 


nen, Schutzmann nach Haufe dringen 
laſſen ſollen; das kam mir aber nicht in 
den Sinn: ich hätte eben nicht millei— 


Er job 


diq fein und mich nicht für das Leben 
intexeffiren dürfen, Außerdem -- e3 


ı ging ein geheimes” Grauen bon dem 
| armen Kleinen aus, geradeweg in meis 
| ne eigene Geele hinein, und es war, 

als: 06 fich unfichtbare Fäden von ihm 
ı zu mir fpännen, die zu zerreißen eıne 
ı Neroemaliigung an und Beiden aeme- 
' fen wäre, 


Die lebte Spur einesLä= | 


Dennoch dachte ich einen Auaenhlid, 
er wäre mir abbanden aefommer — 
por dem Kaufhaus Wertheim nämlich, 
to d.e Menae fich fiaute, dak man eine 
Meile nicht rüctwärts noch vorwärts 
konnte. Endlich lichtete ſich das Ge— 


dränge, und man kam mit dem Strome 


DI ; weiter. 
' emen breiten, vernarbten Schnitt, der | 


Da — ein änaftliches Keuchen, eine 


' fchüchterne Berührung: der unge be 
ı fand fich wieder an meiner Geite. 


| Zeit. 
Eſſen. 
iſt Mutter böſe. 
Fenſter und wartet, daß er kommt. 


ein Steinchen auf den feuchten Erdbo⸗ 


den fällt, und immer hielt er ſich dicht 
neben mir, ob ich ſchneller oder langſa— 
mer ging. 

„Kommſt Du aus der Schule“ 


Er ſchien ſich zu beſinnen, dann nickte 


er wieder. 
„Alle Tage gehe ich hin. Onkel ſagt, 


ich ſoll Profeſſor werden. Will ich auch, 


und die Jungens ſind jetzt artig. 
haben Angſt vor Onkel. Er hat es dem 
Serrn Lehrer geſagt, daß ich Recht 
hätte; nun nehmen ſie ſich in Acht.“ 
„Thaten ſie Dir ſonſt etwas zu Lei— 
de?“ 

„Sie uzten mich immer.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ih Brofeffor werden will, und 
dann jagten fie, ich hätte ’ne Hajen- 


habe. Das ilt aber nicht wahr. 


Sie ! 


„Sag’ einmal, Kleiner, wo willit Du 


„Roh Haufe. 3 tft aber noch wicht 
Dntel fommt um Drei zum 
Dann muß ich da fein, jonft 
Sie fißt immer am 

„Eht Ihr dann zufammen?“ 

„a. Und wenn Mutter traurig ifi, 
füßt er fie und nimmt- fie auf den 
Schooß; dann muß fie lachen. a, 
DOntel ift qut. Er bringt ihr auch mas 
aus der Apothefe mit, wenn fie Ropf- 
fehmerzen hat, und bleibt bei ihr und 


Hört nur Lob. 
Sede Sache ruft verfchiedene Ur=- 


; theile herbor, aber eine gute Sache wird 


| 


I 
\ 


1 
! 


bon jedem Menjchen, der nicht bon per= 
ſönlicher Feindjchaft geleitet wird, ge= 
lobt und anerkannt. Wenn es im All- 
gemeinen giltig ift, jo gilt es hauptjüd,- 


lich von dem erprobten und jehon mit 


tel jagt, ich hätte mid; an feiner Uhr= | 


fette gerifjen, 


damals, ala ich franf | 


wurde. Und das Sprechen, wenn ich fo | 


mit ber Zunge anftohe, das habe ic) | zu, Patentmedizinen, aber ich tzinte 


nom Vater, der. machte e& geradefo. 
Der olle, niederträchtige Wecke ſchnitt 
mir immer Gefichter. Da bin ich wild 
geworden, und wenn ber Herr Lehrer 
nicht gelommen wäre, hätte ich-ihn ge- 
würgt, ja, das hätte ich gethan!” 

Sie hätten nun daß Bürſchchen ſehen 
follen, wie e3 in feiner ftillen, inneren 
Wuth lichterloh brannte. Gein Ge- 
fiht mar puterroth geworben, feine 
Augen loderten, und feine breiten Hän- 
de frallten fich auf und zu. Die Slu> 
men entfielen ihm, und er bemerfte e3 
nicht; aber als ih die Hand auf ihn 
legte, blieb er ftehen. 

„So böfe darf ein guter Junge doch 
nicht werden —!” 

„Ne“, ftotterte er beijchamt. Dann 
brebie er nervös den Kopf bin und ber: 
„Herrjeb, ich habe meine Blumen ver» 
loren!“ 

Er lief zurüd und fammelte fie un- 
ter den. Schritten ber VBorübergehenven 
bom Bürgerfteig auf; und während er 
mich einholte, blie8 er puftend ben 
Staub von ihnen ab. . | 
we wech — —* 

ierte trübe auf die weiße Nar 
als ſpräche er zu i N ale 

Du Hall aler Deinen 


Recht weltberühmten Triner’s „A:neri= 


fcharie, weil ich bie Rarbe an ber Lippe | an. Elieir of Bitter Wine”, der von 


On: | 


einer ganzen Reihe prominenter Perfo- 
nen erprobt und, anempfohlen murde. 
Heute legen wir den Zejern diefes Blat— 
tes folgende Empfehlung vor: 

„I bin fein Freund von fogerann- 


Iriner’3 heiljamen Bitterwein, der 
mir bortreffliche Dienfte leiftet, denn 
feine Wirkungen. find folcher Ari, daß 
ich mich ftark fühle, Luft zur Arbeit 
habe und daß mein Gemüth heiter ift. 


' Auch von Mitgliedern meiner Gemeinde 
' höre ich nicht3 ala Lob, und Triners 


fagte er ‚und 


Heilfamer Bitterwein hat Vielen und 
Vielen geholfen. Ja Mancher wurde 
bon einer veralteten und hartnädioen 
Magentrankheit geheilt. Ych für meine 
PVerfon empfehle ITriner’3 Heilfamen 
Wein auf das Belle. Ren. Thomas 
Bobal, Pfarrer der heil. Eyrillus und 
Methodius-Gemeinde, Chicago.” 

Zu diefen Worten des hochmürbigen 
Geelforgerd? wäre nichts zuzufügen, 
benn fie fprechen für fich felbitl, Irt> 
ner’d? „American Elirir of Bitter 
Mine” ift aber au jo ein Heilmittel 
gegen alle Magen-, Nieren= und Leder- 
franfheiten, daß er fich überall Bahn 
bricht, da er Taufenden und Saufenden 
Gefundheit zurüdgegeben hat. 
einzige 
Heilfamen Weines ift 
799 ©. | 


* Ir a | 


Joſebh 


Der 
brikant dieſes ——— 
riner, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Standard Nähmarhinen mit allen den neueſten 
Verbejlerungen und in über zwanzig verichies 


denen Facons zur Auswahl— 59 75 
+ 


zu Preiſen jo niedrig 


Eine Bett:Gouh—ein zierendes und nüßliches Stüd Möbel, dient dem doppelten Bwede eines geräumigen md bequemen 
Pettes (wenn offen) jowohl wie auch einer prachtvollen Parlor Couch menn geichloffen). Dies ift ein weitereshome made 


Das große Departement von 


Büchern und Spieljaden, 


welches einen ganzen Floor von 15,000 Quedratfuß einnimmt, ift jeßt für das 


Bublitum eröffnet. 


Syn diejer grökten, modernften und anziehendften Bertaufs- 


jtelle der Welt für Ausftattungen für das Heim, welde in einen glänzenden 
Yeiertags-Bazaar verwandeli it, verwirkiidgt fih die Gelegenheit Weihnadts- 
Geichente für Jung und Alt auszumählen, und diete Gategenheit wird auch vom 


gelammten Publitum "gewürdigt werden. 


Bir rufen Euch noch einmal in 


Erinnerung; Kommt irüh uud vermeidet As Scdränge, Die 
Eile und Das Durcheinander Der beten Tage unferes 


35. großen jährlichen Weihundts - Berfanis. 


| Es fingt | 


BEN — 
Unfer verbejrertes „Lırtle Wonder“. Diejes 
neue Grapbophone ift aut gemaht und tepro- 

mujifalifhe und jonftige Records auss 


et und tadellog. lihr: (uw 00 
85. 


Rotor. Preis 


Ion Trunts Der richtige Artikel, 16 
Zoll lang. runder Top, Imitation Le— 
der: Slots volle Yänge, Dajp Schloß umd 


Leder-Griffe: Tran mit ber — 
ſogener Hutſchachtel. Gewicht 5 
emarllirter = 
Dedel, jonit Diejelben wie zu ec 
obigem Preiſe, S 
fchlagen, 18 Zoll lang; Tray mit geded “ 
tem Gompartment, Tebr 82 00 
8* * 3 


Bſfſd. Preis per Stüd....... 

14 elf lang, Stahl⸗ 
Metall-Deckel, gold emaillirt; 
Slats oben und am Body mit Meſſing be— 
fein, Gewicht 14 Vfund, 

Vreis zer Stäü nu... 
Flugmaſchine. 


Erzeugniß von John M. Smyth's berühmtem Volſterwaaren-Departement. Das maſſive Frame iſt aus ſolidem Eichen— 


F0...ug Bladbdard—48 Zoll bodh und 23 
Zoll breit; Frame 21X17: Tray Top — 
Vlafboard und Tray jchioingen herunter, 
dadurh ein Pult formirend; eine Mei: 
fing-Kette hält das Pult 

feft, wenn in geminjchter 

Stellung 


Eine große Auswahl von Porzellan Spieliachen Thee- 


58.75 
613.75 


holz oder mahoganifirtem Birfenholz, funftvoll geihnigt und hechfein finiſhed. 
Hat vollen Spring Sik und ift derjehen mit voller Spring Moven Wire 
Petit: und ausgezeichneter KHaarmatrage. Preis 


w,100 Stüde Dinner Set, Semi-Borzellan 
— hübihe Blumendeforatiom an den neue: 
ften Facons, met holen Borders. 

106 Stüde T. & B. Boote's Roſebud 
Dinner Set, Dekodratian beſteht aus 
einer Roſenknoſpe, umgeben von ei— 


nem reihen und ſchönen Rocoes Vorder, alle unterglajirt. 


Sets, hübjche farbige Verzierungen, von $2.50 bis... 


Barney & Berry’s 


Hübjhe emboifed Vhotographie-Rahmen in 3, 10 und 
12 Farben, 12x15 und 9x12, das Stitd 


Schlittſchuhe 


macht ihr kalte Umſchläge, das iſt gut die etwas Grauenhaftes zu ſchauen 


gegen Fieber.“ 

„Deine Mutter iſt wohl krank?“ 

„Manchmal — ſie kriegt dann rothe 
Augen und ein geſchwollenes Geſicht.“ 

„Laßt Ihr nicht einen Arzt iom— 
men?“ 

„Swo! Ontel jagt, da hilft Fein 
Doktor. E3 fommt von dem unnügen 
Grämen. Wer tobt ift, der hat Rube. 
La — Bater ifi todt!" — 

Er fagte dies jo leife und verloren, 
dab e3 wie ein Seufzer Hang. Dann 
fügte er von felbft hinzu: 

„Voriges Yahı war er au ſchon 
tobt.” 

„Srinnerfi Du Dich jeiner noch?“ 

„Wie merd’ ich nicht!. Nachts, wenn 
ich nicht Schlafen kann, jehe ih ih ja. 
— Und dann friege ich folche Angit. 
Schreien darf ich aber nit. Mutter 
bat eö verboten, und menn fie e& On- 
tel jagt — eimeih!” 

„Run, der wird Dich deshalb doc 
nicht Strafen?“ 

„Rein, ftrafen thut ie mich nicht. Er 
fieht mich blos jo an, und dag mag ich 
nicht.” 


| 


„Kam Onfel auch ſchon zu Euch, als u 
ein Ausdruck angeſtrengten Nachden— 


der Vater noch lebte?“ 


Schultern. „Da war er. 
ihn geſehen — in der anderen Stube, 
da ſaß er im Dunkeln, er mit Mut— 
ter, und ſie hatten ihren Spaß, ich 


ich aber losſchrie, ſprangen ſie auf, und 
Onkel ſchüttelte mich und fragte böſe: 


Ich habe 


gangen. In der Bude ſpielte die Mu- 
hörte ſie lachen, und Onkel war ſo gut ſik. 


zu Muttern: er küßte ſie immerzu. Als nebenan auf dem Hof. Er rempelte mich 


„Was iſt los? Warum brüllſt Du ſo?“ 


Denken Sie, ich konnte einen Ton ſa— 
gen? Ne — ich hatte 'ne gräßliche 
Angſt — — —“ Der Junge klammer— 
te ſich an meine and wie Eines, das 
in eine grauſige Tiefe ſtürzt und um 


ſein Leben ringt. Er flog und zitterte 


am ganzen Leibe. — — — Ich vermu— 
the, die Leute auf der Straße ſahen 
una nad. Einer ober der Andere fiand 
ftiil. Das fällt mir aber nur nachträg— 
lich ein; damals achtete ich nicht darauf, 
‘ch fühlte eine heiße Hand in meiner 


zuden, und meine Seele trug die ans | 


dere — die arme kleine. 

„Sch Tage e8 bo! Bitte, Sitte! 
Darf ich?“ 

E3 waren ftammelnde, ächzende Wau> 
te; aber ich verjtand fie in dem bum> 
pfen Straßenlärm und dem Menfıhen- 
gemoge auf dem Bürgerfteig. 

„a, thue e8, mein Junge! Ein 
Verfprechen, das fo viel Bein v:rur- 
facht, ift fein gutes. — Beller, man 
hält e& nicht. Sage mir alles! Dann 
fannft Du Nachts ruhig fchlafen und 
bat feine böfen Träume 
Dein Vater tobt ift.“ 


de Hand tollte 


mehr, obgleich 


daß die Leute auf der Straße achtlos 
vorbeieilen konnten; höchſtens daß ein 
paar neugierige oder verwunderte Blicke 
uns ſtreiften. Es war auch gut ſo, 
denn wenn alle dieſe Leute ſtillgeſtan— 
den wären und den armen Jungen an— 
geſchaut hätten, wäre die verſchüchterie 
kleine Seele nie zu Worte gekommen. 

„Es iſt ſo viel!“ ftotterte er ivaus 
durcheinander. „Und ſchnell ſprechen 
kann ich nicht, ſonſt ſtoße ich mit der 
Zunge an, und es iſt als wenn ich den 
Mund dick voll habe. Ja, ſo war es 
mit Vatern gerade. Ich habe es von 
ihm; aber wenn die Jungens darüber 
lachen und mich aufziehen, dann kriege 
ich eine Wuth. — — 

Ne, jetzt nicht! Bei Ihnen bin ich 
gut. Sie lachen nicht — und Sie 
glauben, was ich ſage.“ 

Ich mochte wohl ſeine unruhige 
Hand feſter gefaßt haben. Er ſchob 
ſeinen Hut nach hinten und ſah zu mir 
auf. Seine glanzloſen braunen Au— 
gen bekamen jetzt einen freundli— 
chen Schimmer. Dann ſenkten ſie ſich, 
und über das fahle Geſicht breitete ſich 


Er beſann ſich; dann zuckte er die kens. 


„Schlittſchuh laufen kann ich auch!“ 


ſagte er unvermittelt. „Ich hatte neue 


Da kam der lange Gölner von 


und wo 


an; aber ich gab ihm Eins in den 
Rücken, da fiel er lang hin, und ich lief 


fort. Die anderen Jungen 
Sie konnten den langen Gölner alle 


lachten. 
mer?“ 


nicht leiden, weil er log und auf alle 


Jungens ſchimpfte. Ich mochte nicht 
mehr laufen und ſchnallte meine 
Schlittſchuhe ab, und der lange Göl— 


Ueber 100 verfchiedene Facons und Que 
täten von Dinner-Set3, aufwärts 


En 
Angekleidete P 
Strümpfe, 
12 3if, 
Bargain, 


vLänge 
Spezial⸗ 


Stiid... 


ıppe, Pißque 
opf u. Hände, Schuhe und 


16: 


513.75 


Größe 13x16. Min fontresbalancitendes 
Rarahute, mit einem Spring Motor und 
einem Enginer. Wenn aufgewunden, dres 
ben ji Die FFlügel und treiben die Mas 
ihine im einem großen Kreiie © 

in einer groken Geſchwindigkeit, 28e 
Preis per Stück 


Mechaniſche 
Spielwaaren. 


Rovelty Müller. 
Höhe 21 Zoll. KeineſSprings 
Ein auf die Spitze des 
Thurmes geſtellter Getreide— 
ſack veranlaäßt den Müller 
bineufzufteigen und ibm zu 
boien. Dann fteigt er mie 
der langſam herunter, wäh— 
rend ſich die Windmühle 
oben dreht. Flach verpackt. 
Schön dekorirt, 

Rreis, per 

Stüd 


; ! Onfel wartet, thut fie nichts, fonft im> | pfen, eine Alage dahin erben, und die 
Ibienen. Noch heute begreife ich nicht, ' age dahinft | 


mer nähen, und ftiden fanı fie «uch. | Hand in meiner war eisfalt. 
Und mel Bater fo Yaut ‚lachte, tam | 


Mutter aus der anderen Stube, und 


Bater jtülpte jeinen Hut auf und yınq ' 


fort. Mutier fagte: „Wo will Du 
bin?“ Da lachte er wieder, und ır der 
ZIhür rief er noch zurüd: „Ich Sche 
lange zu tun. Wenn Ontel toinmt, 
grüß' ihn hübſch!“ Auf der Treppe 
lachte er noch immer; aber es war gzar— 
nicht ſpaßig, und Mutter bekam Uebel— 
keit und legte ſich aufs Sopha, und mir 
erleuöte ſie, daß ich meine neuen 
Schlittſchuhe nehmen und auf die Sis— 
bahn gehen ſollte ——“ 

Er war ſo in Eifer gerathen, daß er 
huſten mußte. Dabei ſchien er den Fa— 
den zu verlieren. Er rückte und drückte 
an ſeinem Filz auf dem Kopf, und ſein 
Geſicht bekam ein nerböſes Zucken. 

„Re“, ſagte er dann. „Der lange 
Gölner hat gelogen. Vater hat keinen 
Radau gemacht, blos gelacht hat er auf 
der Treppe, im Fortgehen, und als ich 
nach Hauſe kam, war Alles ſtill im 


Menſchengewühl 


Hauſe und dunkel; blos in der Küche 
brannte Gas, und wenn ich die Thür 


von der Schlafſtube aufließ, konnte ich 


den Nagel für meine Schlittſchuhe fin- 


den. Vater hatte ihn mir eingeſchla— 
gen, damit die neuen Schlittſchuhe nicht 
rumliegen ſollten. 


ſonſt erkältet. Da ſchien die Lalerne 
von der Straße hell herein und Vatern 
ins Geſicht.“ 


„Ja- war Dein Vater in dem Zim⸗ 


Er nickte. „Vor dem Spiegel 


dicht am Fenſter, und die Laterne leuch— 
tete auf ihn. Er ſah ganz blau aus im 
Geſicht, und die Augen wollten ihm aus 


ner ſchrie: „Mach' man, daß Du nach dem Kopf ſpringen. Und ſtehen ihat 


Hauſe kommſt! Bei Euch iſt der Dei— 


bel los. Dein Oller macht 'nen Ra= 
dau, daß die Leut' auf dem Platz es 


nich anſpucken!“ Die anderen Jungen 
wollten ihn verhauen und jagten ihn 


über die Eisbahn. Ich ging nach Hau-⸗ 
ſe, weil ich doch nicht ſehen laſſen moch⸗ 


te, daß ich weinte. Mich kränkte das 


Vater hat nie Radau gemacht, weil er 


den Fehler am Munde hatte, und wenn 


| Mutter mal zantte, friegte er Kram⸗ 


| 


| 


pfe; darum wollte Mutter, auch nicht 
mehr zanten, und Ontel jagte, fie Häi- 
te Redt. Da fagte Vater nichts und 
den ganzen Tag fein Wort. Sie dady- 


zu Batern:: „Warum bift Du fo Hi, 
Vater?“ Da madte er eine Fauft und 


tin. waren Thon 


| ten wohl, ich merkte e& nicht; aber id} : pen Arm. 
merkte e3 doch und ich faate heimlich , Yalte 


| er nicht, fonft wäre er viel größer ge- 
' mwefen, und er hatte einen dien Bind- 
| faden um den Hals gefchnürt, der mar 
bören. So 'ne Wirthfjaft wie Ihr — | oben, 

| fnüpft. 
| ihn an; da fchaufelte er Hin und her.— 


an dem Spiegelhaken feſige— 
Vater!“ ſagte ich und faßte 


Und ich dachte, „das iſt Vater nicht, 
das iſt ein gräßliches Geſpenſt!“ So 


ne fürchterli ratze und ſolche ſtie— 
von Vatern, und es war nicht wahr. fürchter liche Fratz ſolche ſ 


ren Augen! — Ich kriegte die Angſt 
und lief raus; aber da war eine kalte 


Und die Fenfier | 
| befommen und war auf die&iabahn ge- , Maren nod offen; aber braußen fror 
| r on 9 ' 3, und ich hatte mich warm gelaufen 


ſie zumachen, weil mag ſich 


| 
i 


! 
i 


Ein tiefes Aufathmen — in bie Fiei- 
ne Gejtalt an meiner Seite fam wieder 
Leben. Der Junge zog feine Hand aus 
meiner. Ein paar zerbiüdte Blumen 
fielen. zur Erde; aber er beachtete es 
nicht. 

„Kun geh’ ich nach Haufe“, jagt: er. 
„Run ift es Zeit. Wenn ich nieht da 
bin, ift Miutter böfe, und Onftel kann 
nicht mit dem Effen warten. Wir 
wohnen da rum, in der Mauerjtraße. 
Adje! Nöonen bin ich qui. Sie haben 
mir Blumen geichentt. — Das ihun 
die Underen nicht.” 

„Vde, mein Heiner Mann, und fihla> 
fe diefe Nacht vecht wohl!” 

Er fab mich an mit einem herzigen 
Kinderläceln. 

„30. — Und Sie aud!“ 

Sch fah ihm nach, wie er ich in dem 
verlor. Ein paar 
Male tauchte feine fleine, unterjebie 
Geltalt noch auf, dann nur noch fein 
Ihäbiger Filz. Er jchaute fich nicht 
um. Wie eine feine, dunfle Wolfe 
glitt er hin zwischen hellen Frauenklei- 
dern und bunten Sonnenfchirmen. Da 
war e8, als fiele ein Schatten von dem 
blauen Frühlingshimmel auf die Eıbe, 
und ein Erfchauern ging durch all das 
drängende, laute, volle Leben .... 


Der KRatharinentag in Paris, 


Aus Paris vom 26. Novmber wird 
berichtet: Nur die Arbeiterinnen feiern 
den Katharinentag, aber ehr fröhlid. 
Per geitern in den Stunden der Mit- 
tagspaufe durch die Rue de la Pair, die 
Straße der großen Damenfchneider, 
ging, fand ein völlig verändertes Bild. 
Das Altagstreiben der Kleinen Arbei- 
terinnen ift da fon amüfant genua. 
Geftern aber waren fie befonders ver= 
gnügt. nn den einmündenden Seiten- 
gaffen ftanden lange Reihen von Blu- 
menverfäufern mit Wagen und örben, 
die von den übermüthigen Mädchen 
förmlich belagert und geplündert mur- 
ven. Weiße und gelbe Chryfanthemen ° 
wurden in ganzen Büjchen danongetra- 
gen, in die Atelier3, wo von vier Uhr 
an überall gefeiert wurde.: Woher der 
Brauch fommt, weiß man faum, aber 
man vergipßt ihn in feinem Jahre. Je⸗ 


: Yauft, die packte mich bei den Haaren | des Atelier erwählt eine „Katharine“, 
| und wollte mid} nicht fortlaffen. Aber tie dann, mit weißem Vonnet ge- 


ic) fam bodh nad} der anderen Stube. | jhmückt, von Ehrenjungfrauen umge: 
Da war Onkel und Mutter auf. Er | führt wird, mährend die Kameraden 
war jo gui zu ihr. Sie fadien und | ihr lachend und fehreiend gratulizen. 


Dntel nahm  Mutiern. immer in 
Und ich fchrie, weil ich bie 
te yauft in den Haaren hatte, und 
Ontel ſprang auf und jchüttelte mich 
fagte: „Schrei ni : 


und | fo — —“ 
— 


| 
| 


Gleichzeitig läßt der Patron Thee und 
Kuden jerpiren. Mit dem Atelierfeite 
ift die Freude natürlich nicht zu Ende, 
und der ganze Abend wird in heiterer 
MWeife verbracht. Gejtern madten bie 


. dann wurde | Arbeiterinnen jogar von dem Privileg 
he ud 


der Studenten Gebraud und durchzo: 
in langen „monömes“ die Stra- 





Be aröhte, | arohe Becwaf — eine, Dr ae früheren Behrchängm Bbrichfen wird — Jar rifiet 1 
Hübiche Tajentücer frei. für irgend einen Betrag für Weiertags-Geicente am — 
————— —— © dev rn 

Baliencienned und breite Gpihen befepte, prachtvo — 
deradte und beſtidte, hohlgeſaäumte, beſtidie, Footing 

gezogene Urbeit und fancy beftidte Gffefte, von dem feinſten iri⸗ 
hen Leinen und Gheer Later — 4 ungewöhnliche 19e 


Unter Rager non n Kalbemtürern: ter von ‚den Ehiraner: Binfänfern don 
* —2 Ka in —* * * ein intereſſanter —— am Montag. 


fm, ‘feines a 
nen und | ‚ mit Ki elle ie A 
les jambris, mit DIDIG soachelic 


m Anifiolen — ' Barisuhe m Wir find die 


Bis t als vie am beiten 
— werden — der 
henden Patent⸗ 
fien ermöglicht wird 
arben für Straßen: und 
aar garant. — Baar. 


die befiehten 9: n. 3:6latp feinm Bin Boie 
weichften “und geſchmeidigſtem italieniſchem Glece 

allen dunklen und heilen Sarben, mit en m! 
— perfeit paijend — jedes Wasr garanti ſpe 


arijer 
ziel für morgen, zu 


Hin — jedes 


Re pi aponette Tnfhentücher für Männer — aumnis 
5 " 21 Partien für Te, Ile, 150 


P bon Japonette, * women, © 


Anitisien—für Be, 1 COM Asemd-@ei 


Großartigſter Baar⸗Einkauf von Mänteln in der — modernen Hande 


47 Mäntel:Einfauf, Damen-, Mifjes- und Hinder-Mäntel, Suits und Waifts, getauft für Paares (He 


(Fin 46, Zu einen riefigen Preis-Konzeffion, von Mefirs. Griswold, Browning & Eo., 173 Adams Str., einer von Amerifas aröhten Mäntel: und Sultsfgaprifanten. 
Aebes Garment Hübjch gefchneidert, durchaus Up-tos-Date und zuverläjfig. Die-ganze Partie zum BVerfüuf bedeutend unter dem Herftellungspreis. 100 Ertras®erkäufer um dies riefige Lager zu zeigen. 


10 00 fite 918.00 neue corded Naglans, neuer Ylounce-Cfs 
® 


Er ER, 


für 810.00 Top Conts — 100 27: und 42:3dll. Kers 
= und Cheviot Eoat3, in jhivarz, blau, braum, 
Gaftor und rotben Farben — bhalf:fitted Nüden, ge: 
füttert mit der beiten Seide, Goat oder Sturmfra- 
aen — Diefer niedrige Preis dedt nicht einmal die 


fett Naglanz, im fchimarz, blau, und Drford farbig, 
voller fojer Niklen und Fromt — Griswold = Brown: 
ing verfauften fie im MWbolejale für $15. 


Dies ift Der Ched, der das Werk bollbradte, 


ER — u u — —— — — — — —— — — — 


A 


520 


aus fanch Muftern bon fließgefütt. 
Mufter, Faconz u. Oualitäten, die 
PBraid und Nuffles über der Schulter, bi 
weiter Rod mit tiefen Gather Ylouner — jpezieller Keiertags:Berkauf — 


Bde ii 
Eine endloſe e Reichhaltigkeit von Spieljachen, — und Spielen zur Auswahl zu den niedrigften Breifen. 


Kaffee-Mühlen, maffio eifern, 
in reth u. Silber, € 
ME EE YEB. seen ndan 
Granite Sets, 

16 Stüde, zu 
Schlafzimmer Set, 
Yınitafion bon 

weiße Maple....... 
Tote:a:Tete Stühle, 
aus Weiden gem 


Spiel-Kochherde, 


digſte Kochherd, 


Utenſilien, zu 


IC ACT: 


Spiel-Gejirr, 17 St. 


— ein nettes Ait., 256 


Andere von 29e gufwärts. Ganopp oben, 


00 


vollſtändig, zu........ 25e 


And. zu 4de, 79e, 83.00 
und $3 98, 


Mufter Kochherd, der volltäns 

isr 3 9 * 

ziert, mit Meſſing— 4.98 
Andere bis zu 85.50. 


Vuppenbetten, emaillirt, 
Matrage, Kiffen und 
nur 


Koften de Materials. 


eh, Cheviot und Frieze Ucherzieher- — half: fitted 


In $12.50 42:30. Automobiles — 1,500 feine Fers 


üden, gefüttert mit beftem Satin und Seide, ges 
macht und ausgeftattet wie reguf, $20 Kleidungsftüde, 


in allen Farben und Größen. 


für 425.00 49-jÖllige Kerſey Coais, mm 
Sturm - Kragen und Nebers von Nutria 
Beaver Pelz. 


für 840.00 hochmoderne lange 
lang, mit Sturmfrogen ° und Rebers 
durchweg hüubſch geſchneidert. 


für $12.50 Oxford Raglaıs — 


Mäntel, 


42: 


und Front. 


00 für $%0.00 Paletot Coats 
50 


tirte® Satin » Futter. 


fir 825.00 Novelty Ufftere — aus 
Gaftor und Orford Schattirung, > Cape 
geitepptes Samınet Dofe, fatingefüttert 


egezeint wurden — 


ir 
Brappens. 


Fü 


98c 


— 


Puppenhaus, prächtig 
f. Heine Mädchen, zu.. 


Fanch Blumen Favors, 


per Stüd Te 
Andere zu AOe per Dar. 

15:Taften Shönhut 

Bi 1 95 


ianos, au 
6:Taften Schönhut 

Pianos, zu 

Feine Go⸗Carts, aus Rohr 
gem., mit Gumm-Rädern, 
ſehr ſtark, 

morgen zu........... 
Feine Plüſch Couch zu. I.O8 
Gummiball Schießgallerie — 
macht den Kindern ſehr viel 
Vergnügen — 


und 


meſſing ver⸗ 


met 


mit 


Kerſeh, 
Kragen, } 


Dfes, garnirt mit 
zur MWaift gefüttert, ertva voller 


®o:Garts, 
gemacht, jtarf und 
dauerhaft 


großem 


58 Boll 
don Beaber, 


und 58=3öllige 


67 . 50 Längen, einfahe oder gefteppter Vote Rüden 


810. 
$18. 


Ein großer Eintauf von Damen-Wruppders 


1000 Dutend Flanelette MWrappers für die Yeiertags:Saifon. zu 5de am Dolla 
lfanneleite und Percafe, die hübfcheiten 


— aus engliihen Ser: 
ip, 42 « zöllige Längen, Sammer Vote —  garanz 


in 
Bea male iergt 


für $10.00 Golf⸗ 
85 0 Sappen, 500 davon 

— hübſche Plaids 
in ſchwarz, braun, blau und Orford 
Farben. 


98e Combination 
Black⸗ 
board 


22 22422* .... 


Die — uppe, 
7 dot de ch — 


10⸗ zöllige Buppe, mit langen * * 


in Satin gefleidet, zu 


6:3Öff. Buppe, hat wallendes a gekleidet in 
garrirt mit Sei: 23 


weiße Flanellkleider, 
deuknöpfen und Braid 


11-zöll. Aid Body Puppe, nicht angezogen, hat 
ſchließbare Augen, handgenähte 
Berrücke, und Spitzenſtrümpfe und 

zu 


aus Weidenholz Bisque Kopf, 


ſchwarze Schuhe, ſpeziell 


A * —— pa Zn 
ET Yen 


Peg Hinols,® 


an nn he — 


— — 


ſfür 812.,.00 Tuch- und 
Plüſch⸗Kappen — 30 


57.50 
® Zoll fang, gemacht von 


feinem ſterſey, Bouele und Salt's beſtem 
Seal Plüſch, ſchlicht und pelzbejegt. 


W⸗zöll. Kid Body Puppe, double jointed, hat 
Spitzenſtrümpfe u. ſchwarze Schuhe, 


morgen zu 


Die wohlbekaunten Eljie Buppen, 1 
Gließbare Augen, angezogen 


c und Blumen, zu 
22:3öl1. Puppe, fchliehbare 


Band und Blumen garnirt, 
Eure Auswahl zu 


51.98 


DES 10 1991 


—— 


812.50 


gemacht und haben auch das hüdſche Ausſehen von dieſen. 


53.98: 
513.00 


für $29.09 volle Länge Goat® — von Rerfey gemadt, 
mit Raglon Rüder und „Men’s-toear“ Orfords 
Prrieze Raalans, Belnet pipe» Mole, volle flating 
Yerniel mit Guffs, Aermel und Body mit Seide u. 
Atias gefüttert — fie find genau wie $40 Garments 


Melton: und 


für 86.00 volle Fänge Coats für Kinder, bon 
= Kragen, 


ChHeviot = Stoffen gemacht, mit. fancy braided Top 
ie für weniger als 6 gegeigt, 
für 822.50 moderne Cape Coat? — bon den — engli⸗ 


ichen Kerſey und Covert Cloths, in allen chattir ungen. 
volle lo ſe Rgalau⸗ oder eng an ſchließende Rücken — Gris⸗ 


wold⸗Browning verkauften dieſe CToats im MWholcjale für $18.00. 


86 98 für $10 feidene, Sammet: und Elotb Mleiberröde—500 jpeziell f. 
’e 


57.95 
510.00 


für 84.00 Tange 
Kinder = Eoat3 — 
in Melton um 


52.9 


fancy Mifchungen, fchlichte und Cape 


Kragen-Effekte. 


10 Zoll hoch, 
in geftreifter 
Seiden-Gauze, garnirt mit federn 


Uugen, 
angezogen in gemuft. Seine, groker 


Mpite City Puzsle u. 
u. Gombination Vanz 
ten, bon BSe 
herunter auf... 


Kr. 18 Buppentopf, franzöfiiches 
Pisque, m. nenähte 1 
Verrüde, jchlichb. Augen.. 

Kr. 14 fransdi. Bisque Kopf, hat 
fhlichbare Augen,  bandgenähte 
mwaliende Perrüde, 48 
zu per 


Nr. 19 Kid Buppentör per, Ba: 

—55 er Peine, Doppelt 
iedert, va pitzen⸗ 

— u. ſidſchuhe 2.00 

Nr. 12 double jsinter 

Kid Körper 

Sliederpuppen, I Zoll bed, nicht 

angefleidet, handgenähte Werrüde, 

franzöſ. Bisque Kopf, 

ſchließbare Augen 

Vapier⸗ Buopen, 

per Stüd 


ben, 


pracht voll 
nut, mit 


Kerzen, 
u. Farben, 


Schachtel 
Mechaniſche Lokomoti— 
Zoll lang, 

mit Glode... 


Baltimore 
ion, — 3.79, 
700 406 


und 


en martirt—all die nenekten Modelle, Flarin 
eſetzt. 


Ef feit, ut Taffeta, Seide Moire und Sammet 


O dieſen 


Floune 
für 812.50 Suits für Damen — in Eton- Facon, 
bon PVroadeloth gemacht, In allen Farben, Xaffeta 
Streifen bejegt. 

für 818.00 Wonfe: und Eton = Euit8, in al: 
len Farben von Wrnetian Eloth, feidengefütterte 
Jadets. 


— für $5 Promenaden- und Kleider-Röde—500 neue, 
38 moderne Promeuaden- und Kleider-Röcke, in ſchwar⸗ 
zem und blauem Melton, niedlicher geſteppterFlounce 


—Vote Effelte; einfache und doppelte Graduating Flounce Kleider⸗ 
Röce, prachtvoll 


Schneider geſteppt, in allen Längen. 


Schlitten und Coaſters. 


a i F 3* 
niedrigen — Beine Sälitten, 30: Bol 
toth bemalt, nett verziert, gräßere Schlikte 
wer Knieſtücken, bemalt und be jert. 


fi us Leatt 
Roffer, , aus Sentheteite ür Knaben, ganz Eifen, im netten Farben 


metallzeingefakt, 
gut gem., zu 


gem., 


10c 
ale Gröhen 
24, 36 wu. 
Schachtel — 


Zauberlaternen, 
mit einem Du— 
hend Slides — 
ein ſeltener 
Bargain zu 


79 


Majhinen für 
bewegliche 
Bilder — 
Standard 


Eis. —— Tender u. 
zwei Wagen, 8 Fuß lang, zu... .. 


Led & _B 
#7 
ar 


Aner.Elub. 


in 


Suyders 
Schlitt⸗ 
Männer: 


45c 


fhube, in 
u. Rnaben: 


fiber fein 2% größen 


3.49 


Drudprej: 
2.49, 


American Club Das 
men-Schlittihuhe — 
Vet & Suyderd — Größen von 8 bis 11 
Zoll, nur 


12:3öl. Buppen, agnelleivet Mm helfen ii 


Yeltfiehende Dampfmaihinen m. 
Shwungrädern, Pfeife u. Ven— 
nilen, extra gro 

———— 


gen von Organdie, mit Spiken u. Baub 
garnirt, mit dazu pafiendem Dük.zuun.s. 


2ederwaaren, Toilette-Set3 und Manienure-Sarken aus Sterlingfilber, Schmuckfachen, ihren, Geldbörfen 


68 erfordert feine Anftrengungen Gefchenfe auszufuhhen aus einer fo großen Reichhaltigkeit von jolid goldenen und Sterfing Silber⸗ Waaren/ bei Beitım das größte und prädhtigfte — welches jemals in Chieago gezeigt wurde zu den — Preifen. Keine Extra⸗Koſten für Grenieungee. 


Ghatelaine Bags, aus Seal: oder Alligas 
tor=Leder, große Sorte, gut gemadt, mit 
auswendigen Tafhen, dauerhafte Defe u. 
patentierte fFalteners, wertb $2.50 — Eure 


Auswahl morgen 1.25 


Mufitrollen, aus echtem Walrob: 
Moroflo-Veder, ledergef., volle 
Größe, 82.50 MWerib, zu 


Vortemonnaiet, aus Seal-⸗, Alligator-, 
Vtorofto: od. Walroß: gederforten nit 
das feinfte Lager zur Ausmwah 

ol Silber⸗ Ecken — 

werth 82.00 


oder 


Kür die „Sonntagpoſt“. 
Wie fit Doch die Zeiten ändern! 


Blaudersi von Wu. Gramm. 


In ineinnati war e3, bor elma 
vierzig Jahren, da trat ein Mann in 
eined Geiftlihen Studirzimmer und | 
fagte: „Herr Pfarrer, ich möchte mich 
verheirathen. Würden Sie jo gut fein 
und una trauen?“ 

„Ei, warum nicht?" ermiberte ber ı 
Pfarrer, „Sie find alt genug, fcheint 
Bas und Khre Braut —?“ 

Iſt dreiundzwanzig. Fünf Jahre 
jünger als ich.“ 

„Run alfo! Bringen Sie Nhre 
Braut zur Stelle, und wenn feine ges | 
feglichen Hinberniffe im Mege liegen, 
iraue ich Sie.“ 

„Ih danke ſchön, Herr Pfarrer. 
Aber —“ der Mann zögerte ein wenig 
— „aber, Herr Pfarrer, mas wird es 
Ioften?“ 

„Ein Notar verlangt zwei Dollars,” 
antiwortete ber Geiftliche, ben Heiratjd- 
landidaten etwas fchärfer ind Auge 
faffend. „It Ihnen das zu viel?“ 

+ Der Mann zögerte wieder, fah in | 
feinen Schlappaui und begann endlich: 


au... 
„Nun,“ flel ber Geiftliche ein, „dann 
bin ih ou mit einem Dollar zu» 
frieden. Iſt's Ihnen ſo recht?“ 
Ach,“ fing der Applikant, ermuthigi 
durch des Geiſtlichen freundliches Ent⸗ 
entommen beherzier an: „Rönnten 
Ehe es nicht für einen halben Dols 


lar tHun®? Wir find beide nur arm, | 


en Braut arbeitet in einem Boar- 
Sie hat außer Logis und 


imenig Sohn und und ich bin Ber» 
* auf dem en 
wo ih nur fünfzig Cents — ben be> 


„Und ba ba wohn Sie Heiratben?” 
igte der Geiftliche. „Wie wollen Sie 
—— Einnahme einen 


2“ 


— nut 


En 


Derby Eilber Eo.’3 feinite Qual. 
filberplattirte Sachen 
len Preifen — 


Dreffing-füämme, große 
Sorte, 


Fancy Hutbürften, 
werth $2.00 


Sehr ichöne Haarbürften, 4 
groBe Sorte, toth. $4.50 Tth, 


Fancy Spiegel 
Sorte, * 


— Caſes für Männer, aus ech— 
tem Morxollto⸗Leder 
Faces, 
werth 82.00, nur 


— — — — — 


eingefaßt mit 2 
od. Garnets u.1 
Perle, $1 Wih., zu.. 


zu ſpeziel⸗ 


* 82 Wih,, 
wertb $1.00 


ee Ninge f. 


fteinen, 35.0 
au 


ſiv gold. 
Ben echten Opals 
u.2PBert, SM... 


Galf 


95c 


gemadt, 
Morofto gefüttert, in Onyr, 84.50 


Wih., zu 


meinen ganzen Verdienſt für Logis und 


a bingeben, und wenn wir verheira⸗ 
thet find, dann wohnen wir zufamnen | 


und für den Lohn, den fie jebt hat, 
friege ich meine Koft, wenn ich ihr fonft 
no ein bischen zur Hand gehe mit 
ı Holztragen, Heizen und mas ich jonft 
jo thun fan. Und fo können wir, Wis 
le8 zufammengerechnet, von meinem 
Lohn noch immer zehn Dollar den Mo» 
nat fparen. Meine Braut ift Sehe 
ſparſam, Herr Pfarrer. Sie braucht 
nur wenig für ihren Putz und ich brau— 
che ja auch nicht viel.“ 

„So, ſo!“ ſagte der Geiſtliche und 


Baby Ringe, 5 gold,, 
Turauoife 
50e 
Damen: Ringe, maflid gold., 
eingefabt mit 2 Mubies u. 2 


Damen, 
maſſivgold. Turquoiſe⸗ 
trum, — m. R ein: 


Set:Ringe f. Damen, maj: 
eingef. mit;2 gro: 


2.5 


Männer:Ringe, mafjingold., 
erbab. Gold: u 
& 


! 
{ 
| 


i 
} 
| 
| 
} 
| 
| 
I 
| 
| 
j 


‚in einer Rutfche zur Kicche! 


Hlopfte dem mwaderen Tsrachtverlader die | 


| Säulter: „Nun, da bringen Sie nur 
getroft Ihre Braut. 
verlange gar nichts dafür.“ 

Der Bräutigam fah überrafcht auf. 
„Sarnicht3?“ frug er. 
Pfarrer, ganz umfonft mollen wir’s 
nicht!” 

„Run, dann — fünfzig Cents!“ 


Bräutigam verlieh frohen Herzens das 
Pfarrhaus und am Abend beffilden 
Tages fand bie Trauung fait, 


Mit: 


Ich traue Sie und | 


Broſchen, 14kar. goldgef., 
Scroll- und Knot⸗ -Muftern, 
aht mit Rubies, Emeralds und 
Rheinfteinen, ein großes Wfjorti: 
ment zur Auswahl, 


in fanch 
einges 


ens 


oldene Broſchen, eindefaßt 
erlen und LOval oder 

Ruby, wie auch Knst:Muftuf 5 

reg. 8.00 Werthe, zu 

Maifiv goldene Brofhen, in Herz, 

Wiſhbone- und Knot:Muftern, mit 


einem echten weihen Diamanten ein: 
— 819.0 Werth, 


Maſſiv 
mit 6 


Gold 
zöll. 


eine große Wohnung und ſtattet ſie 
aus, ganz mobern — auf Pump! Od 
berechtigt oder unberechtigt: man macht 


' Anfprüce, hohe Anfprüche an’s Leben 


und bi3 ins Ungeheuerliche haben fıd) 
alle Bebürfnifje gefteigert. Was in: 
bere haben, will man nicht entbehren; 
und find 8 feine echten Diamanten, die 


| man trägt, nun, dann find e8 eben fal- 


che. Aber haben muß man fie! 
Der Erfigeborene jenes befcheibe- 
nen Ehepaares ging jchon nicht mehr 
; mit feiner Braut zum Pfarrer: er fuhr 
Und die 
Braut erfchien nicht im fehlichten Rat: 
tunfleid, einfachem Hut, fhmwarzen Le- 
derfchuben, fondern in mweihen Wilaß- 
ſchuhen, weißen Glaces, theurer Robe. 


Ihr Brautſchleier allein koftete mehr, 


Ze To 
„Nein, Here | Hadzeitstleid gefoftet hatte .. . = Re 


ihrer - Schwiegermutter zanzes 


| war do au nur „ein armes D i 
; und der Bräutigam mar ein de 


feierlichen Ernft gelobte das Baar ı 


: Zreue biß zum Tode, — 
Ich bin nur arm und meine Braut ift | | s 


Darüber find, mie gefagt, nun eima 
bierzig Nahre bingegangen. Unb bie 
Zeiten haben fi) geändert. Für fünf 
zig Gent pro Tag arbeitet kein Fracht« 
berlaber mehr; und er Tönnte e3 aud) 
nicht, denn bes Lebens Bebürfniffz Ha- 
ben ſich ſeither in's ng ei ge> 
fteigert .. . Ob bie Menfchen aud 
lüdtie geworben find? Wohl taum. 

Bor Allem: mar jene Zeute damals 
befaßen, da& mar ihr eigen: ed mar 
bezahlt. 3 mar nur wenig, was 
fie hatten, bod) waren fie au; Keinem 


etwas Tchuldig und bem Wri 
—— ſie —** Sie waren gl 
i 


ndrees if das heute. Bee a: 
Alles volla s 
u nd ar we 


' Eingang der Firche wur 


Damit war bie Sache abgethan. Der , Diener! 


Der Kutihe diefes Paares boran 
rollte eine anderefKutfche, darin Braut- 
führer und Brautjungfern ſahen. 
Und über bem ———— bis zum 

ein Teppich 


aufgerolt, über welchem die Braut mit 


ihren weißen Atlasſchuhen dahinſchrei⸗ 
ten mußte. Ein Hochzeitämarfch müßte 


—5 für — ur 
einfach, ope ober prejje Yin: 
Mufter, 95 


Weftenstihrketten für Männer, 
goldplatsirte 
a 82.50 Wertbe — 


Guard Ketten für Damen, Gold gefüllt, 
Muiter, mit 
Fallung aus Opal oder Perlen, $7.00 
wertd — ipexiell 

für morgen 


Halstetten für Damen, 3 Länge, Gold 
gefüllt, 
$1.3 Werth für 
efülfte Halstetten, nahtloje Sints, 


änge, Stone Set Heart Char ie, 
82.50 wertb, für 
nur 


| 
| 


‚gefpielt werden, und während fie nad) | 


der Trauung im eingeübten 
Schritt dem Ausaange zuftrebten, 
wurden ihnen Nofenblätter von ber 
Emporfirhe aus auf bie pomabifirien 
Köpfe geftreut . .. Bald barnach mohn> 
ten biefe felben Leute.in einem „Bafe 
ment” und hatten teinen Stußl, darauf 

au figen! 

ie fieber-Defer, ift feine Leber 
ae bere nur aus ber 


Gold gefüllt, 
$1.75 Werthe, für 


doppelt 


geprehte Links, garan— 


Chatelaine Uhren für Damen, majjives 
Silber, Heine Sorte, 


J 34 goldgefüllte Gehäuſe, 


maſſiver Gold Slide, 


Damen-Uhren, W 
— ⸗ 


ſoldered Links, 


dc 


Man fage auch nicht, das feien Aus- 
nahmefälle. Ausnahmefälle dürften 
im Gegentheil heutzutage jene ſchlich— 


Wert, $15. 


Tafhenuhren für Knaben, 20 Fahre goldgefülfte ‚Se: 
bäufe, mit ilsjemweled 85 
12 Größe, $15 Werth, * 


Tafchenubren für Männer, 18 Größe, 20 Yabre gold: 
gefüllte Gehäuje, mit Elgin: % 
perjehen, $13.50 Werth, * 


ten, ehrlichen Menfchen bilden, melde | 
bei Wenigen zufrieden find, bei gerin: | 


ger Einnahme immer nod) etwas er- 
übrigen und — alles, was fie brauchen, 
baar bezahren en 


: gang hat, 


Rühmen wir unfere Zeit nicht allzu: | 


ſehr! 
den Verbrauch geſteigert, 
ſchwendu 


bie Ver⸗ 


Die Billigkeit der Waaren hat w 


gezeitigt; und die moder⸗ 


nen Sinnen haben die Unfprüche | 


vermehrt. Was por einigen 


abren 


als hüdjch und bequem galt, das ift 
heute veraltet und unbequem, Uno bıe 
Bequemlichkeitäfiebe ift mit ben man- | 


nigfaden Erfindungen, 
gen, bequemen neuenEinrichtungen der— 
maßen gerachfen, daß man kaum mehr 


Verbeſſerun⸗ 


begreifen kann, wie ehedem die Men⸗ 
ſchen leben und gar noch glücklich ſein 


lonnten. 
Das Schiller'ſche Wort: „Raum iſt 
in der kleinſten Hütte —“, iſt längſt 
nicht mehr wahr, denn auch die heißeſte 
Liebe verlangt ſchon etwas größeres. 
Die „Großthuerei“ allein fordert all- 
täglich ganz ungeheuerliche Opfer, und 
das „Bornehmfein wollen“ ift vieler 
Leute Verderben. 
urüd, alfo, zur Einfachheit und 
ſchuchten Lebensweiſe! 


Dämon Leihifinn. 


Aus Berlin wird gefchrieben: Die 
fheinbar unbebeutenden Zeitungsnott- 


—— Mitteln anzupaſſen. die 


| 
| 
| 


fans bon Unfällen unb bon den Bor- 


i 
n — neo Lebens 
Beru 


Tajhenuhren für Knaben, ameritanifhes Werft, — 
Stem Wind und Set, qute Zeitmejier, 


einiah, 


morgen für 


Gold plattirte Lodets, Stone Set, 
mit Raum für 2 Bhotogra- 
pbien, $1.50 werth 


„nit 


od 


ge verjehen, pbien, $2.25 Wib., 


hotographien, 
erthe, für 


Wert 
RE EN % 


ben. In einer Millionenftabt pafjtren 
ungezäblte Unglüdsfäle an jedem Ia- 
ge, man geht über fie hinweg wie über 
etwas Unabwendbares — kaum daß 
man am nächſten Tage noch eine ſchwa⸗ 
che Erinnerung an den einzelnen Vor⸗ 
In unſerem Falle lag die 
Sache etwas anders. Ein neunzehn— 
jähriger Süngling batte e3 für noth» 

dig gehalten, mit einem bierunb- 
ziwanzigjährigen Mädchen ein Liebes- 
verbältniß anzufangen, in beffen Ber> 
lauf e3 ſich herausſtellte, daß der In— 
halt ſeines Portemonnaies mit dem 
Ueberſchwang ſeiner Gefühle für die 
Auserwählte nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen war, zumal letztere von einem un⸗ 
überwindlichen Hang zu koſtſpieligen 
Bergnügungen aller Art beſeelt war. 
Der neunzehnjährige Jüngling glaub⸗ 
te es aber nicht über ſich gewinnen zu 
fönnen, feine Liebeöbedürftigkeit feinen 


ierundzwanzigjährige wollte au 
nicht von ihm laffen;.ohme bie mber> 
nen Aerftreuungen aber erfchien Beiden 
bas Leben fchaal und öde; ed mußte 
ein Ausweg gefunden werden, um bas 
Berhältniß weiter zu füßren — und 

© murbe ber junge Mann zunächft zum 


Lodet3, mafjines Gold, grahe 
polirt, Noman oder © 
Finiſh, 88.00 wertb— 


Sterling Silber Todets, grofeSar te, 
wit Reum, für 2Pbotogra- 25 


Gold gefüllte Lockets, 
man, polifhed Roje 
Finish, Stone Set, Raum für 


Diebe, Er fiabl, meil er feiner Gelied- 


ten bie gewohnten Vergnügungen nicht 
borenthalten wollte, und biefer erjchien 
es auch angemefjener, einen Dieb, ber 
Geld in ber Zafıhe Hatte, ald „Bräu- 
tigam” zu befiken, ala einen armen 
Teufel, der ihr nichiß zu bieten ver» 

te, als fein Herz, Der Diebitahl 
wmurbe entbedt, unb nun folate bie 

cht por Strafe, die Reue und dad 


‚bor ber Ente — und 
a o —* en} 
IF 


Ro- auf feine Amitiative hin aled Das be- 
gangen morben märe, aß Klient 
| die Ende ber Liebesafjalte 


Er . 2 — Er ” Fa» —— ⁊ R 
* Wlan 72 27, Erle ck Arnd * “r — | 


Gelenk-Manſchettenknöpfe, in 
Dumbdell oder Leber 


wertb $1. 


ooldgefüllt, 
fteinbejegt, 
Meanfchettinfnöpfe, mafjin golden, 


Sorte, mit janch Gradirungen, 
mwerth $2.50, nur 


—J 
eo 


Maffin goldene Manfchettentnöpfe, bei. mit 
echten Roſendiamanten, 
8.5 erth, zu 


Ran ſchetteuluöpfe, beſezt mit zwei echten 
Diamanten u. einem Rubin, maſ— 
ſives Gold, gute 512 Werihe, zu... 

Import. Sten⸗ gr 


Börfen, 
Rofirtaffen für Männer, vierfach plattirt, crtra ftarf, mit Metie.u, 
bt yo ie dat feparates Annenjeite-Stüd 8.0 — morgen 


> 
) 
fancy Mo: 82.0 t RUF. Inn ansehe danscranen 


oder einfade 


Verlenbefekte Bags, 

Be Sorte, mit Zaf ı 
tert, Gupid Top, 

85.00 Werthe ällannannensane 


Chatelaine Bags, Nenfilben, 
{huppen=-@lieder, mit arh 
mwertb $ö, extra jneziel 

für morgen, ZUeoucoocsanuensen 


T5e 
für 


Seidenband Yihrfetten für Serren, 
Eharms, bejegt mit Amerhhft oder 
Türkis, $1. rth, zu 


Siegel⸗ 
450e 


2.25 


— 


um geheilt zu bleiben. 


ohne zu ſchneiden und ohne Schmerz r 


Ah twlinjche, dak jeder Mann, der mit Bere ie 
anſteden der lutver di ftung —J3 
ben behaftet ift, in meiner Bffice pp year! 
N meine Methode der Heilung dieſer Aran 
— Befonders on Fr alle 06 ein, Bi mi er 
> anderäwo unzufrieden fin wer de 
—— Pr Euch dauernd heilen fann.- Roniultation if a 
bühren für eine perfeite Srilung e mösig und 
mehr als Ir zu bezahlen gebe 


Zichere Seilung 


— ei 
2 a en “, —A— 


Andere gethan habe, jann ih dum ıir 

licher Bejuch it vorzuziehen, aber wenn Ihr nicht lommen könnt, beichreibt 

Ihr ihn verſteht, geht Eure Symptome an, Gure Stellung cte. und Ihr erhaltet: * 
Kouvert eine wifjenihaitiiche und ehrlihe Anjiht über Euren Fall koftenfrer, 


a 677” Mein Some Freniment ift erfolgreich und ftrift — 3 
|H.J.TILLOTSON, M. D.,* Sutms 


Eprehituuden, 8:30 Dorm. Bid 8 Mbends; Sountagd nur von 9 Bw; Bid 15 


Copyrighted. 
5. 3. Tillstion, M. ?., 
Der Meier Spezialit in Chi: 
engo, Weider nur Mäuner .kurirt, 


welcher perjönlih die Patienten 
jicht. Gtahlirt 1880. 


das unglüdfelige Liebes ni 

———— a | 
or e3 Ein Das 

mal noch n nit Das Sal 

jene verlorenen und ——— 


chen Gefellfchaft 
den Fee 


Riten Nie egenged in ee 
——— 


br 
ST ct — ei 
ala Leicht a, ide 
Energie — bad 


— — — — 


nem Lebensalter, in dem ſonſt wohl die 
Mädchen noch mit der Puppe ſpielien, 
wahrend der junge Mann ſchüchtern die 
erften Rauchverfuche anfiellte, In dem 
bier erwähntenigalle wäre bieSache na= 
türlicher, wenn bad Wlteröverhällniß 
ber beiden „KRontsahenten” ein umge- 
fehrteß gewejen wäre. Wäre ber jun- 
ge Mann bvierundzwanzig und ta3 
Mädchen neunzehn Jahre alt gemejen, 
fo hätte man annehmen können, daß 


ED 


hinabfi 
ftabt oder bi Angiug 
Revolver in bie’ Hand bui 


Dritter | 
Bloen. 


bemalt, jcht ftark, 8.00 Bis herumter auf..M A 


Manicure Gtüde, Sterling f 
Sorte, mit fanch Griffen, Br 
Be, ſpeziell für 
morgen.... ——— 


Varicodoe 


ERLEBT 





r $ — 5 x N A 
era Hou fe 
* rt IR Gsamee 
GE Wife⸗. 
—* infrreis und Bau 


devife. 
alter 8.— Burton —— —E 


an Klub⸗Koi 


erte ſeden En und Eonateg 


m * ion Mufen nut 
et e Ne gie Drei Befudte 
n Ber 
: und Gonntag. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthijel (823). 

Bon & Mihael, Hammond, Ynd. 
"Scharf jchmeden die erften Beiden, 
Drum ift zuviel wohl ungejund. 
Beſſer aber find die „Zweiten“, 
‚Schmeden gar jo jüß im Mund. 


Bon der Lehten aud man fagte: 
Daß * ſei oft gut und ſüß; 
Oft auch heißt's: daß an ihr naget, 
Oft auch: daß ſie froöͤhlich iſt. 

SDoch das Ganze — den Gefallen 
Thl mir liebes Chriſtlindlein! 
Bring's den kleinen Nichten allen, 
og groß und für foll’s jein! 

Worträthiel (824). 
- Bon George Rüdiger, Chicago. 
x hab’ den „Woter“ in det Haft 
"Beim. falfden Ende angefaßt; 
Henn fehmier’ zur Lind’rung meiner Pein 
ch erfte Wort mit Salbe ein. 


Mom Nachbar Schmied der jüngfte Sohn 
Sieht da und lacht, der Erzfujon; 

Da ruf’ ih zürnend; Scheer’ Did) fort, 
Durungezog'ner — ziveites Wort. 


Grft dünn und leer, dann voll und did 
Und ivieder dünn im Augenblid, 

© ah am rauchgefhlvärzten Ort 
Bon früh bis jpät das — ganze Wort. 


— — 


Räthſel 625). 
Bon D. Ttromsdorff, Chicago. 
EN en — nehme ziveimal fie 
nde einen Namen. 
an Du ein „M“ dazu noch thuft 
Du es oft in Rahmen, 
Das lebte Zeichen nimm hiervor, 
68 fei Durd) „e* erjegt: — 
min Du es in den Kleidern haft, 
Sp find fie bald zerfebt. 
Run nimm das zweite Zeichen fort, 
Pertaiiiche e8 mit „u“: 
aft was Jeder einmal hatt’, 
an Du ein „r“ dazu. 
Menn Du das Erfte wieder ftreichft, 


Sehft „ig“ an defien Stelle, 
Zu e8 in den -Kleidern. 


Nun rathe und jei „helle“. 


. .  Rretugräthfel (826). 
DR Fritz Leſchmann, Chicago. 


2 


n Fiſch. 
Städtchen in Texas. 
im alten Tejtament genannter Göße, 
n Mäddhenname. 
Is jedes Kind hat. 
Ein amerifanifcher. Staat. 


 Duadtaträthjel 87). 
Son C. E. Windler, Chicago. 


Die tage: und die entjpredhenden jentrech- 
en Reihen ergeben folgendes: 
1. Eine ru Stadt, jüngft 


Seaeice 


2. Ein —— Thier. 

3. Ein eingebildeter Bengel. 

4, Ein Heidnifher Brauch. 
5. Ein inneres Organ. 


' “ ‚Buhftabenrebus (88). 
Bon Hugo Peterjen, Chicago, 


Uebenräthjel. 


1. Räthijel. 
Souije Schon, Davenport, Ja. 


je thut e8 gar gern ftiebiken, 
je mand’ Mädchen mödt’s beſihen. 


gan: 


‚ Neid, Müll, Herz, Ecke, Wind, 
— Prag, Eisen. 

t jedem Wort find zwei Yuchftaben zu 
; der Reit muß, im Zufammenhang 
‚ein beutfches Sprichwort ergeben. 


83. Sahlenräthiel. 
ib. von John Pinger, Chicago, 
45 und ] vermag 
farbenreichen Bildern 
feiner Luft und feiner Plag’ 
‚Beben treu zu jäildern. 
up malt e8 uns bie Gfuth, 
€ an fühen ——— 
8 mit kedem Muth 
ünbet in den Kerzen. 


nd 5 jed 
Aft in —* Weiten, 
die, iwie vor Nahen, heute noch 
dt die Renner prerien, 


Ben 
nV athias Strafa, Chicago. 


——— —— 
Eingeſch. von Henrih Sungfelbt,. 
Sinsdale, Il 
Stiefel mit hohem fanden weihenden 


9, ‚Am Falle ich zu 2. wird diejes Buch 
ir * — vertreiben. 


66) Räthſel. 

Eingefſch. bon %. $r. Quedemann, 
Chicago. 

Ein Schwarzer. eine Schlange endet, 
Die krümmend ſich nach Oſten wendet. 
Sie windet fich durch Feld und Wald 
Und machet nirgends einen Halt. 
Schon mancher kam durch ſie in Noth 
Und fand ſogar den frühen Tod. 
Doch Tauſenden gewährt fie auch 
Zu holen Fleiſch aus ihrem Bauch. 
Man fährt, man läuft und geht auf ihr; 
Dem Wiener macht ſie viel Plaiſir. 
Ein Schwarzer ſendet ſie hinab, 
Im Schwarzen findet ſie ihr Grab. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


CNN (817). 


Krüger, Prüg 
Richtig gelöft von 27 Einfendern. 


Gleidftlang (818). 


Münfter. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern. 


Silbenräthfel (819). 
Nübenzuder. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


QDuadraträthjel (820). 
Ballet, Adele, ledig, Elije, Te 


gen. 
Nihtig gelöft von 62 Einjendern. 


Röffelfprung (821). 
Gleihllang: Sie fteht am Waldesfaum, 
Shn Haft Du im Gefichte; 
Ein Körpertheil — ein Baum; 
Sehr einah die Geichichte. 
Die Kiefer — der Sliefer. 
Richtig gelöft von 34 Einjendern. 
Bilderräthfel (82). 
Wer nicht liebt, hat feine Seele; 
Tod) wer liebt, hat ihrer zivei. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 


(1) Räthijel. — Leer, Erle. 

(2) Räthjel. — Birne, Berlin. 

3.) Zahlenräthfel. — Preis, Weis, 
Eis, Ei. 

(4) Sprihmworträthfel — Re 
mir die Wahrheit jagt, der ijt mein Yreund. 

(5.) DQuadraträthiel. Odeſſa, 
Dorier, Erima, Singer, Seneca, Ararat. 

(6.) Räthfel. — Gras— Sarg. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


Hrau &.:Bodended (4 Preisaufgaben — 4 
Nebenräthiel); Fran U. Bering (3—5); Theo. 
&. Goebel (d—4); Frau Marie Yurthinann 
(3-0); Fil. Dina Schremjer, Fort Wanne, 
ind. (3-3); Frau Pauline Schoepfer (6— 
3); Frau 2. Mueller 2—4); 3. 2. Eichader, 
Homeftead, Ind. (3—0); Paulfeuter, Piano, 
Al. (44); Frau Clife Richter 3—1); Frau 


thum gemöhnlid 
„Jahre ift diefe nahme nicht fo en 
merfdar wie früher, enn erftlich ift bie 
Geichäftslage im Allgemeinen eine be> 
deutend befjere ala jonft, und zweitens 
it eine große Zahl bon hervorragenden 
Zransattionen dem Abichluffe fo nabe, 
daß nur einige an fich unmejentliche 
Yormalitäten zu erledigen find. Dies 
gilt befonders von Ländereien für 
Yabrifzwede auf der Weitfeite. Die 
Letztere iſt ſeit Jahren das jog. 


Schmerzenskind der Grundeigenthums— 


deiß — ag der 
giftirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 

Bode Fee * Be 1,785,980 

2.1256 1,021,487 

725,180 

781,687 

1,201,291 

Für Rechnung eines Boftoner Fi- 

nanzinftitut33 murde eine Hypothek 

bon $100,000 für fünf Jahre zu 34% 

Prozent auf die Liegenjchaft 153—159 

South Water Straße plazirt. Das 


ı Grundfiüd ift 81 bei 150 Fuß, mit 


mafler gewefen, jcheint fi) aber jegt als | 


‚len Ernites au gebeihlicher Thätigteit | Chicago Theologifhen Seminar gehört. 


entwideln zu mollen. 


Die Verwaltung der Union Zractien | auf etwa $225,000. 


Ep. hat dies eingefehen, denn fie läßt 


jegt mit aller Macht an einer Wieber> 


berjiellung der Lake Str.-Linie arbei- | 520,000 für zehn Jahre zu 4 Brogent 


ten. Treilich ift fie durch Stadiraihö: 
befhluß gezwungen, den Verkehr auf 


biefer Linie wieder aufzunehmen, allein | 
fie würde wohl au in Zukunft, wie | 
| früher, Ausmwege gefunden haben, bie ı 
ftäbtifchen Verordnungen zu umgeben. 


Auf alle Falle hätte die Verwaltung 
mohl faum fo tief in ven Sädel geazif- 


bierfiodigem®ebäude, aber für Steuer» 
zwecke nicht eingefchäßt, mweil e3 Dem 


Der Werth der Sicherheit beläuft jich 
Die American Trufi & Sapings | 


Bant übernahm eine Bondausgabe von 


auf das EigenthHum des Chicago Yayt“ 
Klubg, einjchließlich des Alubhaufes im 
Micigan-Ser, öftli) vom Fuß ter 
Monroe Straße. 


Die Hartford = Feuerverfiherungg- | 


Gefelfigaft machte eine Anleihe ven 


' $15,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 40 bei 200 Fuß an Monroe Uve., | 


fen, um ein neue3 Doppelgeleife Icgen | 
zu laffen, wenn ihr die nicht in den | 
Kram paßte. Der Verkehr auf der Late | 
Sir.-Hochbahn Hat fich derart gehoben, | 
befonders bon den Stationen zmiichen | 


Ganal Straße und Weftern Avenue, 
daß für einen angemeffenen Sirahen- | 
babndienft unter dem Hohbahngerüft 
ganz gut Auzficht auf Profit ift, und | 
mehr deshalb al3 wegen de3 Stabi- 
tathedefchluffes mird Diefe Linie in 
nädfter Zufunft wieder in regelmäßi- 
gen Dienst geitellt werben. 

Die Wirkung der vermehrten und 


| verbefjerten Verkehrämittel auf Grund» 
; eigentgums-MWerthe ift zu befannt, ala 
ı noch längerer Ausführungen zu bebür- | 
fen. Dazu fommt nod), daß bie Frage 


ı Straße, 


| biefer Bubdelei wollen fich aber bie 


Martha Rogge (6—4H); Win. Deubel (5—0): | 


C. E. Windler (6—5); Frau Emma SKrebler 
(4—4); Frau Virginia Kemmet (3—0); Fran 
Minnie E. Paufe (34H); John Endrei (5— 
2); Grau PB. Maad, Davenport, Ja. (4—4); 
Franz U, Müller (4); A. F. Dinge (6— 
0); 89. Rt (5—5); Frau Louife Schnig- 
ir (IH; Bel. Frieda Moerner” (58); 
Frau —2* (6—6); Alb. Diefher (0-3). 

W. Volt (44); 9: Draeger, Davenport, 


cis A. Freintner (5—6); Frau Klara Mag: 
ner 2 —1); 9. Kornrumpf (53); 
Lejhmann (5—6);: ©. Michael, Hammond, 
And. (4); „Meta (44); Helene Delle (1 
— 3); Mich: Noeichlein (5—5); Ernft Theodor 
(6—0); 
Treefe (5—1); Frl. Ottilie Wollftein (5—3); 


ernftlich wieder aufgenommen morben 
ift. 
figern ift die überwiegende Mehrzahl zu 
Öunften diefer Maßregel, und die leb> 
tere märe auch fchon dur 


ungzmeibeutig erflärt hätten, daß aud) 
für fie „etma3 darin” fein müffe. 


! 


nahe 55. Straße, mit Flatgebäude. 
Bedeutendere Bauanleihen maren: 

$18,000 für drei Kahre zu 6 Prozent, 

auf 125 bei 190 Fuß an der Norpiejt= 


‚ Ede von Wafbington Boulevard und 


 Radfon Bart Terrace mit $35,000 to» 
ftenden latgebäuden; $21,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 50 bei 125 


| Fuß an N. Clark Straße, nahe Bel- 


| 


Von den betreffenden Grundbe: | NMorbiveftGce von Weft 48. Une. und. 


mont Avenue, mit $40,000-Apartment- 
haus, und $17, 000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 50 bei 124 Fuß an der 
Nordivefi-Ede von Fremont Straße 


Flatgebäude. 


| 


| 
\ 
l 
| 


toflen. — 
Die deutfehe tattotifäe 6. —— 
— beabſichtigt, an der 
orboft-Ede von Cornelia. und Noble 
Straße, an Stelle ‘der gegenwärtigen 
Kirche ein neues folides Gotteshaus zu 
errichten, welches $75,000 toften wird. 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Dezember 1001. 
(Die Breile gelten nur für den Großbandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreije.) 


Winterweisen = a roth, SO; Nr. 
3, roth, 78—Bl}c; Nr. 2, hart, oh rak: Rr. 


bart, 764--Tre. 
ı Tr TB; Nr 


mmerweizen, Nr. 
hie Nr. 3, 744-764 

8. —* das Faß; 
— B. 40 33. 50; beſondere Marten, 


Mehl, Winter-Patents, 
Ma nR Nr. 2, 644: Nr. 2, gelb, G4lc; Nr. 3, neu, 
64-64: Nr. 8, gel, nen, 65-Ö5kc. 

Hafer, Ar. 2, öb-47e; Nr. 2, weiß, 48310; 
Nr: 3, öde; Nr. 3, weiß, BA; Nr. 4, 
weiß, 4TA—48%c, 

Deu (Berfant A den Geleiiem’— Belle — *8 
13.50—$14.00; Nr. 1, 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 
—$12.50;Rr.3, 10.50 $11.50; —— * 
913.50, do. Nr. 9912; Rr. 2, 8--510.59; 
Ur 3. 87.50-89; ut 4. Fe 

uf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dizember T5}c; Ma: 79%c; Juli 684c. 

Mais, Dezember 6dc; Mai 6; Yuli GTke. 

Hafer, Dezember 4dle: Mai Sc; Juli 40c. 


Broviitiouen. 


' Sähmalz, Yannar 9.87; Mai $9.90. 
. Nipphen, Januar $8.45; Mai 88.624. 


und Montroje Boulevard mit $30,000= ' 


GSonftige erwähnendmwerthe Anleihen 


chlofien ein: $21,500 für fünf Jahre 


durch bie Verbreiterung der Rannoiph du 572 Prozent auf 75 bei 176 Fuß an 


nn  korgan, | Teparb; $12,000 für fünf Xahre zu 6% 


N. Baulina Str., nahe Montrofe Bou- 
Prozent auf 50 bei 126 Fuß an der 


| Omasco Str.; $13,000 für fünf Jahre | 


eführt wor⸗ * 
an Prairie Avenue, nahe 577. Straße; 
den, wenn nicht gewiſſe Aldermen ganz $14.000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 


4 
e⸗ 


deutendſten Grundbeſitzer unter keinen 


Umſtänden verſtehen. 


Inzwiſchen 


ſchiebt ſich das Fabrikviertel an der 


Waſhington und Lake Straße immer 
meiter weſtlich vor, und die Weſt Park—⸗ 
Behörde iſt bereit, ihrerſeiis durch die 


ı nabe Wallace; $12,000 für ein Jahr zu | 


zu 54% Prozent auf 50 bei 161 Fuß 


auf 50 bei 128 Fuß an Kimbarf Abe, | 
nade 61. Straße; $17,500 für fünf: 
Sahre zu 5% Prozent auf 150 bei 140 | 
Yuß an 44. Ane., nahe Colorado Yoe.; | 


$12,000 für fünf Sabre zu 5 Brozent 


auf 50 bei 178 Fuß an 62. Struße, 


5 Prozent auf 371% bei 125 Fuß an 


Boulevardirung der erfieren bis zur 


Canal Straße an der Hebung bereit: | auf 50 bei 138 uf) an GHi8 Uve., nahe ! 


feite mitzumirfen. 
* * * 
Der Wochenausweis über Zahl und 
Koſten der während der Woche regi— 
ſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 


Letzte Wo he 
—— Woche 


82 540,261 
3,142,9 = 


33 
Die Fabrikliegenſchaft an der Nord⸗ 


2a. (4-6); 9. 2., Irving Pt. (39); Fran: | weit:Ede von Weft Lafe und Clinton | 


Fritz 
Cable für "376, 500 verkauft, 


Siraße, 21 bei 80 Fuß, mwurbe von | 
Frau E. ©. Cooper an Ranfom R. | 


$1500 | 


| mehr als Frau Cooper vor einem Dos | 


Mathias Strafa (6—6); Ferdinand Yoggerft | 


(2-—4H); Frau €. Haman (d—1); Frau Anna | gegenüberliegende Ede 


Pinnomw, Maywood, IL. (5—4); Joe Süß: 


] pauer (3-3); John Dohl (4-3); Fr. Louife 


Münfter (42); Kohn Wilfin (65); ©. 
Rathmann (5—5); D. Tromsdorff (6—0). 


Frau Bertha Xanz (64); Henry | nate dafür bezahlte. 


Das auf dem 
Grundftüde befindliche Gebäude dringt 
einen Jahresertrag von $7000. Die 
bon gleicher 


ı Größe wurde vor zwei Jahren für 


* C. Weigand (6—5); John Pinger (5— 
0); &. Normann (d—2); Frau 8. Meier (5— |! 


5); Mn. Schaper (6-5); Fred Luftmann (3 | 
3); Herm. Meiners (6—8); Augufte Heiden: 
feldt (3-0); Frl. Anna Confoer (3—0); 


$73,000 verfauft. 

Die zu dem großen Erane’fchen Be> 
triebe gehörige yabrikliegenichaft 217 
bis 239 Nefferfon Straße, 257 Ruß 


| Front mit einer Tiefe von 319 Fuß bis 


Wir. ©. Barth, South Bend, Ind. (d—2); | 


Frau Wiebke Freymann, Davenport, Ja. ( 
—9; 9. Behnte, Davenport, Ya. (5—1); 
Frau Anna Peterjen, Davenport, Ya. (4--- 
9); Frau U. B., Davenport, Ya. (5—6); 
Frau Ella Richter 4); Johanna Boſeck (5 
—3); „Rittle Heney" (3—]1); —* Foelſch 
22); U. Bafener (6-5); T. DO. (d—4); 
Herm. Drorler (5—1); Frau K. Mueller (3 
I); M. L., Irving Park (5-9); Frau F. 
8. Bavenport, Ya. (6-6); €, 8. Scharien 
6-5). 

; Geo. Geerbt?, Maymood, IU. (3-5); Anz 
by Seifert, South Dend, Ind. (4-2); Frik 
Allner (6-0): Earl Schroepp d-1); in⸗ 
nie Ehret (083); Frau Minna Otto, Daven⸗ 
port, Ya. &—H); Frau Neu, Hammond, 
And. (5-5); Rudolf Schweiger (6-6); Fel. 
Alma Boehme (66); Frank Hode (43). 


Prämien gewannen: 


MWechfelräthgfel (817). — Loofe 1— 
69. €. Normann, 595 Elybourn Ade., Chi: 
cag0; Loos No. 42. 

Gleiätlang (818). — Looje 1—61. 
Ferdinand Yoggerft, 3139 Shields Ane., Chi: 
cago; 2008 No. 33. 

Silbenräthfel (819). — 2ooje 1— 
75. Frau 8. Mueller, 363 W. North Abe., 
Chicago; Loos No. 64. 

Ouadraträthfel (820). — 2oofe 1 
—62. rl. Helene Delle, 1123 W. 18; Place, 
Chicago; Loos Ro,-27. 

— — (821). — Soofe' 1— | 

Fel. Ottilie Wollftein, 510 Grand Übe., 
—5 Loos No. 14. 

Bilderräthfel (822). — Loofe 1— 
58. Yohanna Bojed, 62 Veoder Str., Chi: 
cags; Boos No. 45. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Wr. Schaper; Ach Pinger; O. Troms⸗ 
oh Drang, AMüler; da a Joggerft; 
euter, Plano, AL; rau Elife ee 
en Pauline Schoepfer; Frau F. 8 
venport,: Ja. .— Neue Aufgaben erh 
Dont und Gruß. 
Einstein 


Zodesfäle. 


—— 


derdffentlicen wir Ramen der 
utfchen, über beten Tod dem. Sundieikani 


a augind: 
u u > 2 Bee 


— 


Eee 


228—234 Desplaines Straße, wurde 
ı von Ridhard T. Crane an die Crane 
' €, für einen nominellen Betrag liber> 
fchrieben. Die der Urkunde angefüg- 


| ten Stempelmarfen zeigen einen Werth 


| 


bon $300,000 an. 

Die Me&ormid Co, kaufte von Ja= 
cob Rehm einen Kompler von etwa 40 
Kcres an der Süboft-Ede von Weit 31. 
Straße und Central Park Avenue für 
$72,600. 

Frank X. Todd verkaufte an Martin | 
De Tamble das Fabrifgrundftüd, 120 | 
bei 124 Fuß an Weltern Abe., nahe 24 
Place, für $25,000. 


$40,000 verfauft. or drei Jahren 
bezahlte Frau Magill $33,750 für das 
Grundftüd. 

Die Liegenfchaften 2220-2228 
MWabafh Avenue, 87 bei 139 Fuß, mit 
zwei Apartmenthäufern, und 49 bet 
179 Fuß an der Süpdoft-Ede von Ca- 
lumet Avenue und.23, Straße, mit 
MWohnhäufern, wurden im Wege des 
Zwangsverkaufs von der Northweſtern 
Mutual für 850,000 erworben. 

Erwähnenswerthe Verkäufe 


— 


Die Liegenfhaft 162-170 Wells 
Straße, 1041% bei 110 Fuß, theilmeife | 
mit breiftödigem Qaben- und Flaige⸗ 
bäude bebaut, wurde von Frau Jennie 
M. Magill an Itha M. Belloms für | 


bon | 


Flat3 und Apartments, einjchliehlich | 


leerer Bauftellen für derartigeGebäube, 


waren: Gübmeft-Ede von Mapijon | 
Avenue und 50. Straße, 150 bei 150 


Fuß, leer, $30,000; Rorbmeft:Ede von | 


Kadfon Avenue und 64. Straße, mit | von 57. Straße und Drerel Abe., 


breiftödigem Gebäude, $37,500; No. 
4917 Greenwood Abenue 50 bei 297 
Fuß mit beeiftödigem Gebäude, $33,> 
750, wovon $20,750 für fünf Jahre zu 
5 Prozent als Hypothel verblieben; 
50 bei 146 Fuß an gr — nahe 
N. Clark Straße, mi m Ge⸗ 
bäube, $40,000; ne — von 


Us bei 150 Fuß an der Südoſt⸗Ecke 
ar —* 


Wellington Sir., nahe Oakland Abe.; 
312500 für fünf Jahre zu 5 Prozent 


| 
f 
’ 


55. Straße; $25,000 für fünf’ Jahre | 


zu 5 Prozent auf 100 bei 190 Fuß an 
ENis Upe., nahe 47. Straße, mit brei- 
ftödigem Gebäude, und $25,000 für 
fünf Kahre zu 414 Prozent auf 10) bet 
160 Fuß an ber Süboft-Ede von Was 
bafh Avenue und 42. Straße. 


* * * 


Im Bauweſen hat bis geſtern noch 
die regſte Thätigkeit geherrſcht. Das 
dann eingetretene kalte Wetier wird na⸗ 
türlich den Außenbauten vorläufig ein 
Ende machen. Die günſtige Konjunktur 
iſt nicht auf Chicago beſchränkt, wie aus 
folgenden Berichten über Koſten von 
Neubauten in 22 Städten während des 
Monats November hervorgeht: 


1900 


83.520.395 
2,611,550 


1901 
New Dorf . « $6,677,375 
Chicago 28,775 
Wpilapelphia . 
Vittsburg . « » 
Brooliyn . . » 
St. Louis...» 
Buffalo... 
St. Baul . . 
898 Angeles ... 
Cincinnati.... 
Minneapolis . . 
Detroit — 
Kanſas City .. 
Indianapolis. 
Milmaufee . 
Glebeland . « 
Seattle . . 
Mafbington . 
Memphi3 . x.» 
Atlanta 
Ylecheny . - 
New Orleans . 


Zufammen . . .$20,405,025 $14,379,612 
Durhfchnittlihe Zunahme 424. 

Berichte von Ardhiielten aus  biefen 
Städten bejagen, daß fie gegenwärtig 
| mit Vorarbeiten für Neubauten 
einem noch nie bagemefenen Grabe 


: 8: LIUS Gewinn 
8 8:23: Berluf 


| 


| 
| 


| 


in | 


überhäuft find, jo daß die Ausfichten 


ür nächſtes Frü ahr ungemei ün⸗ 
für nachſtes Frühjahr ungemein gün - Laute 


ſtig ſind. 


Für Chicago ſtellen ſich Zahl und 
NKoſten der Neubauten, für welche im 


Laufe der Woche vauerlaubnißfcheine 
ausgeſtelld wurden, wie re: 


Südſeite 
Südmeitfeite »... 
Nordieite 
Nordweſtſeite 


Zufammen...... o... Bl 
—— Woche * 


Größere Flats und Apariments, für 


W Rüsen, neue, ber  Bufbel 
ı eier, ver 3 Bufbel 


j — * grüne, Buſhel⸗ Kiſte 


welche im Laufe der Woche Kontrakte 


bergeben murben, find: breifiödiger 
Bau, 60x300 Fuß, Süpmeft-Ede von 
55. Straße und Cornell Ape., $75,000 
breiflöcdige® Gebäude, 75x99 Fuß, 
61396143 Kimbarf Ape., $30,000; 
dreiftöcige® Gebäude, Südmeft:Ede 


$30,000; zmeiflödiges Gebäude, 66x98 


Sub, 1572—1576 Ogben be., 320, 


000; zehn zmeifiödige Gebäube, auf 
beiben - Seiten von Peoria Straße 
äiwifchen 65. und 66. Straße, $35,000. 

Die ziemlich bedeutende Shlädterei 
und Pöleki an der Sübmweft-Ede von 
Garne und bie Gabe fa in eine | © 


| Rafkanien, per Zufbel.... 


Gepötleltes Shweinefleiig, 
$16.45;- Mai $16.M. 


Schlachtvteu. 


Rindofn— eh: Beite Beevesẽ 1000 1700 Bund, 
86.85-87.75 per -100 Bund; ausgejuchte" Fette 
nBeeves* und. Egport»Stiere, $6. m 75; gute 
bis ausgejuchte WVeef:Stiere, $5.30-86.00; des 
ringe bis mittlere Beef-Stiere, Fee: 3; 
Ir bi3 fette Kühe, B.15-44.40; Kälber, zum 

Schladten, gute bis befte, .25-85.255° zur 
Zucht, gewöhnliche bis beite, $2.00-54.00. 

SHäwerine. Ausaeiudte bis befte (3. VBerfandt; 
Ga per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
Schlachthaus waare), 85.756,40; ausgejuchte 
für Fleischer : $6:10-86.50;- fortirte leichte Thiere 
(150-195 Pfund), 35.50-86.10. 
ate: Grbort —3* — Schafe und Jährlinge. 

0034.35 per. 100 Pid.; gute, bis ausgefuchte 
biefige Sammel, 3.50. 15; mittlere bi3 auss 
geiuchte hiefige Schafe 2. 7583.20; Sämmer 
gute biß befte, $4.75—$5.40; geringe bis Mittels 
waare, $3 .60. 

Es wurden während der letzten Woche nach Sen 
ebraht: 71,973 Minder, 3561 Kälber, 
meine, 84,715 Schafe, Bon bier verjd): ‘dt wurden: 

so Rinder, 453 Kälber, 16,541 Schweine, 10,344 

afe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkie. 
Butter 


„Greamery®, extra, per Pfund 
Nr. 1. der Aland 


Januar 


PBadivaare, 
Rili:— 
Rabmtäfe, „Tivins*, per Pfund.... 0.091-—0.09 
nDaifies®,- per Pfimd 0 —0.12 
"YDoung American”, per Bfund.... 0.10 —0. 104 
Schweizer, per fund Banane 0.1 .13 
Blods“, der Piund 
Limburger, Der Diand. soccsonencce 
Brid, per Pfund 
Sier— 
Diez nachaenrlifte Maare, per Dip. 
(Kiſten eingeſchlofſen) 
Sriime Moore, mitt Abana den Bers 
luft, Kiften zurügegeben —0.26 
Aus Küptipeihern 0.16 —0.18 


Geflügel, Katbfleiih, Fiihe, Wild. 
Sefldael debend— 

Hennen, per Pfund 

Junge Hühner, der Pfund........ ——— 

Truthlihner, per Pfund 0.0 

Enten, per Pfund . 0.0 

Gänfe, per Dusend — —— 3.50 —.50 


Gretlügeldg tet AUP- zugenichtt 
Sennen, ber fund 0.075 
Junge Hühner, per Pier se as 28 
ae gute bis be 

Gänfe, befte, Her | 
Truthühner, per Btund —— 0. 


— —* er ıgeihlaktet)-— 
50-60 Bfund Gewicht, per Pfund. .0.05 —0.06 
60-75. B —3 geist, per Brund.. 0.06 —0.06 
85100 Gewicht, 'per u 0.07°—9.9 
100-110 N. Gewacht, per Bid. 0.08 


Biiae driide)— 
Schwarzer Bari, — Pfund.... 
Biderel, per pin 
echte, der Vu 0.05 
arpfen, per * ——— EDER 0.913 
gas der Pfund oercenen —— 0.03 - 9.04 
0.8 — 


ale, ver Blund des 


@ilı- 
Enten, Mallards, per Dugend...... 4.00 —4.50 
Schnepfen, ver Dugend 00 
Wiiover. ver Dutend 
Dmaild, der Dutend 
Kaninchen, .ver Dukend .... 


Salen, per Dußend 
renrüden, per Biund...... 


Sirichfletich, der Mund auuuccc.. 
Friſche Früdte. 


.nurbsnnnnnnade. 


0:07 


.8 —0.10 


Geptel— 
Greenings“, per 
„Ben Dap:S”, per 
Baldwins“ 
Jonathans⸗ 

Birnen—LReifer“, per Faß ........ 2.50 —3.0 

Banamen—per Gehänge 

gitromen—Ealifornia, per Kifte.. 

Oran a per Rifte...... 23 —2,50 
Galifornia Naveld, per Kiite...... 2.50 J 25 
„Srape ruit— Jamaika 4.0 —5.0 
„Srape Ftuit“ —Florida .......... 4.00 —. 2 

Unanas— Florida, per Kifte 

Breibelbeeren—:r Fabı.... 

Xrauben— 

n 8:Bid.sKörben, Shiwarze........ 0.14 —0.16 
atambas, Kifte mit 15 Körben.... 1.75 —2.00 
Goncords, 15 Köche 1.75 —2.0 
Ralitornifche, 4 Körbe oderceeeee.. 1.00 —1.50 


Gcemüfe. 


Artifhofen, ver Bufhel 

Brüffeler Sprottentohl, 

Rothe: Rüben, neue, per Faß. 

2. —3 JJ 
per 


Gauerfraut, 40 ——— 
Mohrrüben, 28 per Faß ........ 


7.50 8.0 


a 


3 
SERE LUsEsgssguugsesstusgunn 


yognss- 
T 
nn 


SS & 


Guıten, hiefige, per Dukend . 
ne e — per Bufgel 


Ije, per Pfun 
— per Durend Bündel...... 0. 


alat, per Faß 
at 34 — 


einfte, Dusen ai 
en, pheine, ver * 2 
Tomaten, taliforniihe, 4 Kötbe........ 


us Besen 
bübilbllbud 


ftinafen, ver 13_Quihel 
— — Ei: as we 


Bohnen— 


todene „Peas“, — — 
Medium⸗· * 


Braune sed ne ERLITT 
— ——— — 23 


Rartotfeln, feinhe Ig un 

Burbants, per ‚Buihel 
ingere Sorte 

—— au der Fah 


ı Iso-db, 


nn. 


soneeenee 5:00 —6.00 


ı Hidory, Her Bufbelecmeansssscenne 150-5 


; ®etans, per Pfund 


0.073 


Kleine Unzeigen. 


m 
Berlangt: Männer und Auaben. 


| Fe er —— 


Sand⸗ 


Be Et ARE |" 


ee 2 Wire Wachen, —— 


Verlangt: Verkäufer für Meine 5c-Weihnadtsartis 
tel, Mit sg zu 'fpielend 5 bis 6 Dollars ei 
= ae Une za Salle, Ede Huron und 


langt; — ſtetige Stellungen; Watchs 
Pe $12 613 $15; Nanifors, 40 bis $75; Mänz 
ner in MWbolsfale-, Fracht: und Ban: Häujern, $12; 
Treiber für leichte — Vorters, Padcers, 
10 bis $15. MafhinenDeler, Seizer, Deler,- $15 
bis $18; Kolleltoren, Timelecpers, Slerts und Leute 
ür andere Stellungen, $10 bi3 $15. Reliance —* 
State Str., 8 mmer 55. fonmodo 


Berlangt: Ingenieuer für Betrieb einer Otto Gass 
Engine und Dampfbeizung. Empfehlungen verlangt. 
10 Fifth Ave. Baſement. 


Verlangt: Teamſter, der für Wholeſale Grocery⸗ 


Geſchäft in Chicago gearbeitet hat. Bringt Referen⸗ 


zen. 90 W. Randol olph $ Str. 

Verlangt: Bäder, erſter Rlaffe Bäder, muß fein 
Geichäft verjtehen; Arbeit daS ganze Nabr. Gebt 
Lohnanfprüche, Erfahrungen und: Empfebiungen an, 
Verfecetion Bakery, Goſhen, Jud. 100 Meilen öfts 
fi. fome 

PVerlangt: Tüchtiger Farmer, um Gemüje: und 
Hühnerzucht:fyarnı, 12 Meilen weftlih. von Chicago, 


anf Gewinnantheil oder Lohn zu betreiben. 
Berg, 607 Wells Str. 


ſaſo 


Junge, um Papiermuſter zu berforiren, 
24-256 Franklin Str., Top 
13d z1mXt 


Ti —— + Klaiie. So Höcfter © Lohn bes 
> ‚ Robey Str. und Wafh: 
frfafon 


Berlangt: 
oder ein Lehrjunge. 
Floor. 

Perlangt: 
zahlt. Edinundz ME 
beine “Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht:. Stellung wünfht junger Deutfher in 
Saloon, wo menig Rundidaft. Garantire, Kunds 
ichaft zuzuziehen. %& Stamp für Untwort. Ed. 
Wurft, 118 S. Morgan © Str., I Treppen. fomo 

Geinct: Ruticer Jucht. Arbeit, 
Art: Qerhäftigung.- —— untet * 
rabee Str., 2. Floot 


einerlei welcher 
W., 52 Lars 

fonmo 
—— Calebäcker ſucht ſtetigen Platz. 45 * 
ſaſon 


Geſucht: Zuder laſſiger tüchtiger Mann von 40 
Jahren ſucht Stellung als Kollektor oder irgendwel⸗ 
en Dertrauenspoften, Beite Stadt:Empfehlungen.— 
dr. W. 826 Abendhoft. fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 2 Cents de das Wort.) 


K2äden und — 


Verlangt: Mädchen oder Frau als Verläuferin. 
Guter Lohn. Kranz, 80 State Str. 


Berlangt: Mafhinens und Handmädchen an Nöden. 
Wöchentliche Lezahlung. Gute -Arbeit ganzes Jahr; 
aud Lehrmäddhen. 3%. B. & Co, 376 @. North 
Ave. 15dz, 1w 


Verlangt: 50 Frauen uno Mädchen, um Muſter 
bon Nadelarbeit für uns zu Sauje anzufertigen. — 
Suter Lohn, ftetige Arbeit. Erfahrung nicht nöthig. 
Ideal Co. A 155 0. D. _Wafhington Str Str., «‚ Yimmer 47. 47. 


Verlangt: Ein Mädhen, Yutter- einzunähen, fomwie 
ein Heines, Mädchen für Burning und Irimming an 
—— 82 Lincoin Ade. Radzufragen im 
Stöte. 5 jafon 


Berlangt: Seam Sewer!- an in ‚Seien. 3c das Baar. 
Peftändige Arbeit. 73 Elfen Str. 14d3,1mX% 


Verlangt: Sofort, junge Frauen u. Mädchen, das 
tanzöjiihe Zufhnetden u. Kleidermachen bei le 
prehender Dame innerhalb drei Monate gründft 
zir erlernen. Schr guter Plas. Madame Thomas, 
197 ®. Divifion Str, Ede Alhland Ave. 

24nov, Imt;tonmofa 


Saudarbeit. 


Berlangt: Prauen_ und Mädchen, melde: Arbeit 
fuchen, fihern wir Stellen zu. hohen Löhnen - im 
Hotels, Reftaurants, Cafes, Rofthäufern und Privat: 
familien. Nadhzufragen bei Entight & Co. J— Weſt 
Late St r. 15d31m& 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter ‚Lohn... IA N. State Str., erite3 


Flat. 


Verlangt: Deutſche Daus hatter in gebt Idet, mittles 
ren Alters, in ameritanifche- Familie, den Haushalt 
für Mittwer und 2 Kinder zu führen. Außerhalb. 
Defte Enipfehlimgen verlangt ‚und gegeben. Schreibt 
in Englifh. Adr. Y. 302 Abendvoſt. mifon 


PBerlangt: Mädchen f für. alfgemei ne Hausarbeit. 
u. Baſche. 1464 Barry Ade. (Noble Abe.),: nahe 


Clark Str. jafon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3427 South Vart Ave. ſa ſo 


Berlaugt: Gin, gutes ‚ Mädeen für tleine Gent 
lie. 570 — 45. ſaſo 


verlanot Ein — für Hausarbeit; eins das 
noch nicht lange im Lande if. .1418 Lawrence Ape. 
— fafomo 


Verlangt: Ein aute8 Mädchen unter 16 Jahren 
für leichte Hausarbeit in Familie von 3. 913 Euy: 
leer Wpenue, 2. Flat, nahe Late View-Hochſchule. 

ſa ſo mo 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte © Sausars 
beit, oder ältere yrau, um bei Kindern aufzubajjen 
und bei der Hausarbeit mit zir helfen. 517 Burling 
Str., nahe Fullerton Ape. fafo 


Berlangt: Junges . für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine MWäjche. 89 S. Halfted Str. fjafon 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 2 Cents dad Wort.) 


Gefudt: Spitengerbinen mern werden gewajden, 25e 
das Paar. ©. 1232 ®. 13. Str. fifon 


— ar En U — 


Geichäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 2 Eents das Wort.) 


$5850.— Saloon, gegenüber den: alten Poftgebäude, 
hübſcher, gutzahlender Platz; lange, werthvolle 
Leaſe. Muß vertauft werden. Kommt ſchnell! 
Dinge, 59 Dearborn Str. 


"$1,800. -- - - Altetablirter, gediegener Saloon, Siüds 
weſtſeite; yeominenter Trans fer⸗Corner; Tagesein⸗ 
nahme 860 0. BDinke, 59 Dearborn Str. 


Zu verfo verfaufen: Altetabf'rtes -Gejdäft mit 4 Pers 
den und Wagen, feine Schw: erigteit es zu führen. 
Eigenthümer gibt 2 Wochen Dienſtleiſtung vor Stadt 
Verla..en, Berfon mit 800 Paar Tann Geihäft 
itbernehmen und großen Ueberſchuß machen. Ger 
nauefte Unterfuhung. Zimmer 304 — 167 Dears 
born Str. 


" Bäder! Geiäftsmaller „Dinge, 59 Dearborn 
Str., verkauft speziell Bädereien! Käufer und Ber: 
fäufer ſollten vorſprechen! 12,15,17,19, ‚17,19,22,2483 


8550 — Däderei, altetablirt: Wochenumjas 8 
fäbr $1%, nur Storetrade, gute Preife. 


Öinke, 
Dearborn Str. mifkien 


Zu verlaufen: Ein gutgehbender Meatmartet nebft 
Or —— S— Einnahme 800. H. Binne⸗ 
wies 1. mdofrſaſon 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Uinzeigen unter diefer Nubril, 2 Eenti das Bort.) 

Zu — ge fußt: Modernes 4 Zimmer. flat od, 
Gottage, Bade-Einrihtung, alle modernen Bequem: 
lichkeiten, an Diperjey Soule vard oder Wellington 
Str., a. Gros Park Station. Volle- Beigreibung. 
Adr. U. 133 Abendpoft. 


BVierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Franzöfi ifäe Budel, von 5 bis 18 
Monate alt. 410. eis Str. 


3u yertaufen:- "3% Bierde von von 1000-1200 Bund, 
Turn Table Wagous, Tıuds und einfade Wagen, 4 
Surries, 7 Landalls, 5 _ Top Buggies, 4 By 
Bargain. wW0 W ‚Busen en Str. d3,2mX 


——— Kangariendögel (Mej⸗ 
ee Bogelfaden, & — 
"Zum bei bevo — We nadisfehe >i offeriren wir, 
wie alljährlich, unjere große Auswahl einheimifcher 
und imporiirter Singuögel zu berabgejchten Preis 
fen; ferner fp ude geien, Goldfiiche, Aqua: 
rt tus, Käfige, vom. einfachiten. bis zum eleganteften 
Genre, Hunde, Angorasfagen, jen und jeine 


Zeuben u. j. m. Milantic & Saite Vogelhandlung, 
217 © Mar: ‘fon Str., nahe Sranfiin Str. —I1d8 


Dierde mit Hühneraugen oder —— Fußen tu 
rirt durch nit 9 — “2 er Grove Grove un: 
19nov, im: 


fingfä 


‚Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(ünjeigen unter Diejer Rubrit, 2 Genis das Ebert.) 


tfau nd 1 
—* — ———— San Bu urn Elbe 
ajo 


— 


ianos, muflitalifhe Inftrumente. 
sjeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ein Square Rofetwood ano. 
zen 
aſo 


“gunf, ——— 
— 


m Amin vs ; 
mer Saus und: le 
der Grate vertaufah 


mit Stod 
— 


Fi Fee te 


‚ Rordfeite, 


kaufen: ‚Sehr billig, ihönes Brichau 

—* — bloß —* * Kt * J 
in roper 

Ds oh * ty auf igent ümer, 583 


Rorpweitielte. 

werden: tauft 2ftädiges 
Homan ‚Are, nahe Chicago 
Zimmer Brid:Eottage an Däls 
Borzufragen 408 


Müffen verfau 
Sridhaus nebit 
a "$1400 kauft 6 
ley Ave., nahe Urmitage pe, 
120 Randolph Str. 


Derihiedenes. 


Habt Zhr zu verlaufen, zu vertauſchen ⸗ 

ana — für guie Gefultate zu = 
kr ben immer Käufer an Ham. — Gonntüigh 
12 Wor Bormittags. — Richard. 
6,..85 Wajhington Str. 


n 7? 10 kis 2 
Roh & Go., immer 5 
Rorpweitsäite — 

— — cha — 
1697 R. Sürt Er. „’ nörblih bon —— Ave. 
12552° 


und 
Str 


Geld auf Mopei, 
(Unzeigen unter diefer 1 'f, 2 Genis das Wort.) 


8 Friend, 


128 LaSalle Str, Simmer 3 — Tel.: 737 Main 


Id zu verleiden 
auf mis, Bianos, » Bierde, Wagen uf. 


Kleine in Anleihen 
von $20 bis 4400 0 unfere Spezialität. 


Bir nehmen Eu die Möbel nicht imeg, wenn isın 
die Unleipe machen, jondern- laffen Tiefelben 
in Eurem Befig. 


Wir leihen aud Gelb an € an Solche i t 
Stellungen, anf; — Role 6; 


Bi das dßte» t 
x ‚haben er Date den Ihe Geigats 


u guten, eher: de Deutichen, fommt 
nr Geld haben wol. run 


Sr Woerdet es zu Eurem- Vortheit finden, bei’ 
Borzufprechen, ehe Ihr... — —e— * 


Die ſicherſte und zuverläfitgfte Bedienung zugefidert, 
A. O. "&r rend, 

Oap, HR 

18 LaSalle- e. Gtr., Aimmer 3 3 — Ten‘ rar Main. 

 Rateur, tedupitt oo vom 1. De 1901-an. . 

Darlehen. auf Möbel und. Piano, ohne zu entfers 

nen, an gute Leute im leichten monatlichen hlun⸗ 


gen, Ju den * billigen Raten per Monat; 
feine anderen Koften; sea a een. 
r 


Bitte dieſe Raten mit RR. | 
Lang etablirt. — Die befte Behand 
DttoE&. Voelder, 70 LaSalle 
Simmer A. 


‚0 

m dergleiden. — 
augelichert.— 

tr., 3. Stod. 

6d3** 


Weld auf Möbef Feñeden Gioihs 
ing Store, 181 Weit Madifon Str., Sm: 
—1055 


Finanzielles. 
(Unzeigen under diefer Kuübrik, 2 Cents das Wort) 


Geld ohne Kommiffio 
2 Freudenberg verleiht VrivatsKapitalien von 
an, obne Kommilfion, und bezahlt jämmtliche 
Wetoten ſelbſt. Dreifach jichere — um Ver⸗ 
tauf ſtets an Hand. ormittägs: . Hoyne 
ne... Ede Cornelia, nahe Chicago ER Nahmits 
tags? Unitye@üebäube, Zimmer 341, 79 Dearborn St; 
19, Int 


en u :verleiden an Damen und Sersen mit 
tefter Naheinig Privat. Reine Kppothel,. Niedrige 
Raten. Leichte — Simmer 16, ‘86 Wafh- 
ington Str, Offen bi3 Abends 7 Uhr. Hmak® 


Privat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 3 
gi ent. Schreibt, und id) werde borjpredhen. Wdr.: 
1, Adendpoft. . 26ot,X* ze 


Zu verleihen: Obne Rommiffion, billige. Privat 
gelder; erfte und zweite Hypothel. Adreſſe: & 400, 
Abendpoft. 149,108 

Eine Perfon mit Geldmitteln,- nihf ein Anivalt, 
will: finanziell Unterftügu einer bertranensiwer: 
then ®erjon gewähren, melde Tegale Anipräde bat 
und ‚diefelben wegen Mittefiofigtett nicht verwerthen 
fann. Ar. 8. 924 Ub bendpoft. 


"Side gegen Sicherhen Heine Summe. Gelb zur 
Ausarbeitung ziveier werihvoller Patente... W132 
Abendpoft. 


PBeriönkihes; on3 
(Unzeigen unter biefer Aubril,.2 Genis, das Bort.) 


Erame*$s leichte Abzahlungen).Bezahlt nicht 
Baar, Ihr könnt auf — wo ge * monat⸗ 
liche Abzahlungen Taufen; An zuge 
und Ueberzieher für —553* wit3. uns 
Waiftz für Damen, Sünglingse, Ns ı. Rinders 
Kleider, Schuhe, Furniihingd und, —— e Aus⸗ 

a .Crane'&& o, 17—189 

Wabaih Üne., Floor, Elevator.—Offey Abends. — 
Wenn Yhr vie "ommen tönnt, fchreibt oder telephos 
nirt: Central 3019, unfer Verkäufer wird — 

2 


California und North Vacifie Küfte, 

udſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
ieer Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſien⸗ 
————— ermöglicht Baifagieren nah Galifornien 
und ber Bacifickäfte. die angtnehmfte- und billigite 
Reife; Don Chicago «jeden. Dienftag und Daitnerjtag 
dia Chicago & Alton Baba, Über die „Scente Route“ 
mittelt der Ranfas City und der Denver & Wie 
Grande Bahn. Schreibt oder 33 Bor bei Yudiom 
Alton Gxeurfiond, 39 ° Margueite = — 
Ehicage. 10f5,2* 


"Shriftlice Arbeiten und lieberje ungen, gut und 
zuverfäffig; ebenfalld Unfprächen, Gelegenpeitäceden 
deutih und englifch angefertigt. Abends vorzujpres 
Kn oder. adreffirt: 337 Qubion Upe,, 1. GR. 5 

» 


Hintzzenrs UgenchHh, 59 Dearborn Straße, 
tollettirt Schulden, Dtiethen, Van auf Zrawste. 
Ale _Rechtsangelegenbeit ‚ten ı beforgt. , 2%0no, Im 


u pblih’s Hallen find volftändig renovirt 
und neu dekorirt worden. Komites ſind eingeladen, 
dieſelben zu inſpiziren. Office: Zimmer 8, 3. Floor, 
7 RN. Clark Str. 418538 


Deutſche —I — ein pajiendes Weitnagts:de: 
fhent, fabrizirt und hält norräthig Zimmer: 
mann, 148 Elybourn. Üne., nahe —— a .- 
5da,Iim 


MWeihnachtsgeihent, ganz nen, paffend für Ale, 
importirt von Deutſchland, pr 10 Cents in Sils 
Bi an Ed. Wurft, 178 S. Morgen 'Str., 2% 

at 


Frau Kohn ift von ihrer Reife zurüdg 
wieder 413 North Ave., nahe Wells Str., 


et, wohnt 
Treppen. 


Aerztliches. 
Aureiaen unter dieſer Nubril. 2 Cents was Wort.) 


„Some Whooping Eougb Eure? iR. garantirt, den 
Reuchhuften raich zu heilen. Linderung augenbiidiich. 
Ungenehmer Geihmad, Bei allen Upotheiern 

6, Rt 


Dr. Ehlers, 16 Wells Etr., — — 
Geſchlechts⸗, dau Blute,- Nierens, Leber⸗ und Ma⸗ 
eg ſchnell geheitt. Ronfultation u. Unters 


bung frei. Sprehftunden 9-9; Sonntags 
n 


Rechtsanwälte, 
Unzeigen umter .diefer Rubrik, 2 Cents. das Wort.) 


8. Eihenheimer, deutfcher Adnokat, praktiziert im 
des ; Seriten. Roniultation frei. 59. Dearborn Es 


Batentanibälte, \ x 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, Mients das Wort.) : 


en eiuhe Kt: 


— — 
(Ungeigen zu * Audbrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige.unter einem Delar.) 


— — ze ie gebilbeter | Anfang 
4er Yahre, mit Lebensitellung, Wan ct die Bes 
—— einer —— Dame oder Witiwe zu 
machen. npaifendes a ermüniht. Diss 

kretion Ghrenfage. € “pr.: @. 817 Abendpoft. 
Maun mit eigenem and 


t 
— — 


lann 
amen, chri 


Wittwe 
ns 
53* eben *— sie unter 
Distretion hs 


Rummler& BE NN, 
Unmälte, 8283 MB dei 


Beate 
® bättmift un eh 
w er iffe R 


bendpoft.- Agenten u 
ren ſache. 


Gelhäftstheilbaber. 
(Ungeigen umter diefer Rubrik, 2 Genit das Wort.) 


$1000 und Ka Tbriae oh eich 


—— er nen —— 





Abends bis 
Weihnachten. 


Pr. 


STATE.AND- 


er a * * 
a —* 
* — 3 X — * » E 


ER * > 
— ⁊ 
> nr 

+ 


Großartiger Tafchentücher-Berfauf. 
Wunderbar foinohl in Bezug auf unfere beinahe unglaublich niedrigen Preife iwie aud) die vielen taufend Dukend, welche wir. fhon 
berlauften, aber daS riefige Lager, welches wir wegen der Feiertage führen, zeigt noch immer Teine Yüden, fondern ift volftändig mit 
allen gangbaren Moden und ben neueften Rovelties, zu Preifen, die wie in anderen Jahren, immer niedriger als in anderen Läden 
find. Jedes Halb-Dusend elegant verpadt in einer fanch Schachtel ohne extra dafür zu berechnen. 


Feine irifehes Leinen. handbeitidte Walenciennes und Mehlin Edge Ta⸗ 
fhentücher für Damen, fanch farbige Stiderei und Cinfäße, fämmtlich 
prachtvolle Entwürfe, Ze bi3 51.0 MWerthe, für 48, 39r, 19€ 


MADISON STS. | Weitnasten. 


dm Dr, Witz © 

a 
e t furzer Frift ford 
Befannt geworben, tie bie Appenbieitis. 
Wo noch bor einem- Jahrzehnt bie, 
Mehrzahl der Aerzte von einer Darm- 
entzündung fprachen, wenn ein Batient 
an heftigen Schmerzen in der Gegend 
ber rechten Weiche erfrantte, weiß Jeute 
jeder Laie, daß e3 fich da meift um cine 
Erfranfung des Murmfortfages Yun- 
belt, Die alöbald operativ bejeitigt wer> 

ben follte. 
Der Murmfortjaß ift ein foweit wir 


rF 2* 


* 


h ng dann | —— 
ab und von dem Umſtande, ob d 
tur einen Wall von Bindegewebe auf⸗ 
gebaut bat, der den Eiterherd von ber 


brigen Bauchhöhle abſchließt. Es er⸗ 


regt immer wieder Bewunderung, iiber 
welch' reiche Hilfsmitiel der Körper 
verfügt, ſich gegen die Schädlichleiten 
kranker Theile zu ſchützen und zu ver⸗ 
theidigen. Fehlen dieſe Verwachſungen 
und bricht der Eiter durch die Wand 
des Wppendir durd; dann über» 
ſchwemmt er alsbald die ganze Bauch⸗ 
höhle. Nur ſofortige Operation, die 
zum Hauptzweck tajchen und gründ- 


Lat Eure Familie nicht vergebli 
BWeihnadht3:Gejchente warten, blos 


i — 
—2 * 


etwas knapp an Geld feid. Kommt 
unferem Laden und jucht für Jeden ins 7 
fchenf aus und bezahlt dafür in zwei Mond 


toiffen unnüges Anhängfel in der Se- 


Weine fchweijer beftidte Spiken befegte Taichentüher f. Damen, fämmts 
' gend be3 Eintritt3-bes Dünndarınz in 


üb Sheer Qualität, ein ungeheures Aflortiment zur Aus: dc 


. Sr ; . 
mabl,_ Wertbe..bis löc, 12}c und lichen Abfluß des Eiters nach aupen 


“| bat (Drainage), bietet dann einige Yu3- 


nun ganzleinene Auttial Tafhentücher für 

amen, gute Werthe für 150, Montag, 
fo-Tange fie vorhalten, für 

Ginfah weiße, hohfgefäumte, ganzleinene Ta: 
identücher fir Männer, große: Sorte, 5e 
ungewöhl. gute Werthe, IRc, 10e und.... 

Japan. ſeidene Initial Taſchentücher, prachtvoll 
beftifte Initial, ertra große Sorte, die 9 
69€ Sorte, für We und c 

Imitirte Ducheß Spitzen Taſchentücher für 
Damen, gut Se werth, Montag 8e 


Spielwaaren⸗Zentrum 


* 


Kid-Körper Puppen, eine fehe 


feine Ouaf., 


lihe Augen, genähte Verrüde, 
Schuhe u. Strünpfe, 12 bis 
15 Zoll, regul. 
Werth — Montag 


500 Dub. befleidete Puppen, 
ſehr fchöne gewählte Kleider, 
gutes Almterzeug, i 
Größen bon 18 bis 17% 


Vapiermade = Puppen, 
enähte Perrücke, bew. 
chuhe Strümpfe, 
befegtem rm 
Kleid, Gr. 154 Bol... DE 


Bis 
augen, 
mit biübfch 


Bringt Die 
Binder, 
um anferen (e- 

henden Hatla 
Klaus zu feßen. 


3. Floor. 


— 


Dek. 
Hadtel 9x7 


S 
St.; andere bis 2.8, 


Trommelr 


lithogra⸗ 
phirte u. ” 
fanch em: WS 
bofjirte TER 
Metalle — 2 
u Fiber iR 
Drudpreife, 
der Hand aufgetragen, drudt eine — 63Öll., 
Born 18x28 Zoll, nebft Walze und Be; 
volft. Ausftattung “(andere 
bis: zu $L69 "hir. 


ead 


T3Öll., 
; Röll., 


1, Dinner-Waaren, Lampen. 


Limoga franz. Porzellan Dinner Set3— Eure Auswahl 
bübjchen Hand 
anderswo unter $25 vertauft— Montag, 
per Set von 100 Stüden 

Royal MWorcefter Pattern Dinner Set (mie Abbild.),— feinftes 
engl. Halbporzellan,in grün deforirt, mit fchiwerer 


Line von 


den in voller Größe — Montag zu diefem phäno- 
menal niedrigen Preis 
“100 handvdeforirte Porzellan Dinner Sets, in prachtvollen einge: 
füllten reihen Detorationen, Gold traced Knotz m. 
Griffe — ivezieller Bargaitt.cceresoesnnnseonuene 
Große Porzellan Standuhren, hübfhe: Hand: Dekorationen und 
Gold traced, garantirtes Mejfting Werk, 8 Tage, fchlägt die 
Stunde und die halbe Stunde aus—billig gu *83 
Montag f ® 


Prachtvolle 


twabl — jpeziell Montag für 82.98, 82.48 


Wir haben es leicht gemacht, um Weihnahts:Ges j 


IKente zu wählen—eine endlofe Yarietät in VPor⸗ 
zellan und Bric⸗a⸗Brae, beſtehend aus Bisque⸗ 
Figuren, Glas: und RorzellansBafen, Plaques, 
Senf » Töpfen, Sugar und Cream Sets, Roms 
der Botes, Salat-Bowles, Tafjen und Unter: 
tajjen, Chotoladen Pots, Frucht: und Kuchen: 
Teller, Datmeal Sets, Tabak Jars,  GSelferies 
Trays, Grader Jars, Tete:a:Tete Sets, Chop⸗ 
Teller, Trintet Sets, ufw., — 
Bargain⸗ Tiſchen Ber Rau eg nn 
Auswahl zu einem Preis — 1Se 

25c, 35e, 50e, 75c und 


Importirte MWein:Sets, reichlich delorirt, nolfftäns 
din mit Decanter- und_G dazu paffenden Gläs 
fern, und Glas Tray. Quter 
81.50 Wertb — Montag 


Aavan. Porzellan Ander u. 
Sorte (Zuderdoje mit Dede), hübfche 
Detorationen, gewöhnlih 50c— 
Montag, Set 


Cream Sets, große 
Hand: 


25 


Yapan. Porzellan Kaffee-Taffen und »Untertaffen, 
Eapihell, dünn, Obide Facon, prachtvoll blau 
delorirt, gewöhnlich Zoc, Montag 
das Paar 


Il) ve 
nr 
—— * 


Porz. Spiel Thee⸗Sets, 


Schtwärze wird mit Trommeln — — 


8 120 
580 Trommeln bis 31. 10. 


Einfache hohlgeſaumte Taſchentücher für Damen, ſämmtl. Feines iri« 
ſches Leinen, feine Qualitat, ſpeziell Montag für 15c, Ue, 31 
5c und ” 

Aaponette Bandanas f. Billow Tops, große Sorte, hübfche Far: 
ben und Entwürfe, die 50c Sorte, Montag 

Varbig beränderte japan. feidene Tafchentücher für | Ganzleinene Zafhentücher für Knaben, gute 5e 

Männer, ebenfalls hübſche perſiſche Entwürfe, mit Dual.,fo Iange fie vorhalten, d. 1öcSprte 


farbiger Mitte, Werthe bis 75, Montag 23e Dlaid Mufflers f.Rnaben, all die ncueften 39€ 


Entwürfe u. Farben, jollten $1 foften. 
3 Seidene, Seide undWolle und ganzivolleneMuff- 
Seidene beftidte Tafchentüdger für Kinder, farbige l —* „ 
und Weibe japan. jeidene Zafchentilcher, 


ers f. Männer, einfach fchtvarze, weike und 
wirflihe 19e Werthe, für 


perjiiche Entwürfe, eine ungeheure Warietät 
von hübjchen Mufflers, bis $2.00 c 
Prahtvolfe handbeftidte China feidene Tafchentücher 
für Damen, pracdtvoll, beftidt, gut 


mwerth, "für 906, 59c und ; 


u Mufflers, oargee Sorte, gut 
un arm, 2 ‚fi y 
| $1.00 werth, Montag 48%, 3% — 25 


Eine bezaubernde Auswahl, aus der man ſich eine 
Spielfadhe, oder Spiel, oder eine Puppe, ausfuchern 
lann, die irgend ein Kind in Chicago zufriedenftels 
fen. Bol ein Drittel weniger alS. Andere verlangen. 


auf unferem 3, Zloor. 


RE ann me 


DI EL I ee 


u * 
= — — EN 
> F —* * wer 


Eij. Halen- u. Leiter 
ie Länge 143 a —— 
Andere, 81.69 biS Se. 
Spezieller Verkauf des Ueberſchuß⸗ 
Lagers eines Fabrifariten von Xin- 
»  fel Baum:Bergierungen zu 


506 am Dollar. 
Die 5e Sorten zu : 
* Die großen 106” Eorten zu:...de 


ne —— Ihön ans 
ehrichen, Sänge 153 45 


Andere, 81.69 bi3 Sc. 


Farbige Gla3-Ornartente, 
Schadtel mit 1 Dus 
Kerzen 

ußen 
Baum⸗-Kerzen, alle Grö— 
ben, Schachtei 


Bisque, beweg⸗ 
Werkzeuglklaſten für Knaben, Cheſt⸗ 
nut-Kaſten, mit reichen braunfarb. 


Verzierungen, enthaltend 
au Stüde Werkzeuge 


Andere, 81.69 bis Se. 
Spiele für Jung und Alt. 


50° 


25 


m 


8e 


feines 


Saterna Magicas, roth 
enamelirt (and. 
—— III ⏑ —⏑——⏑—— 


Elektriſche Trolley Car, 


wendbare Sitze, läuft gerade aus 
oder im Kreiſe, ſtarkes 81.65 — — 
Fiſhpond, Gr. 153x151 
Junior Series gewählte 
Spiele, Gr. 64x63 
Outdoor Eport:Spiele, 
Größe 103x104 
Badgammon Boards, 
Größe 12x12 Zoll 
Lotto, 

tel 5x8 3 


Grodonofe Boards, fehönes 
finifhed Hartholz 


Die neue verbeiferte Modell 
R Dampfmafchine, leicht zu hanti⸗ 
ren, Meſſing finiſhed Keſſel, ſchön 
polirt, 85 Zoll hoch, 
Montags-Verkauf 
Soll, 21 * 
10e bile, ftart W 
gemacht, WE 


65€ 


Buchſtabir⸗ 
Bretter, die 
verbeſſer⸗ 
ten, wie 
Abbild., 


58c 


And. bis 38c 


Plant Square Laterne Magicas, 
rufiiichen Blech gemacht, 
ftarfe Linfen 


Andere aufwärts bis 37.08. 


aus ſchwerem 


De; 
180; 


8zöll., 
andere 


Seierage INlerröre, Shürzen. 


9*. —5** u Ei für 
— * iejenigen, welche nützliche eihnachtsgeichente 
Detorationen, pradtvoll Gold ftippled — nie maden, und unfere — —*8 ſind ge: 


rade ſo intereſſant. 


Eines Fabrikanten Ueber— 
ſchuß⸗Lager von Schürzen, 
eine Maſſe von hübſchen 
Muſtern für Damen, Kinder 
und Wärterinnen, einſchlie⸗ 
bend ein ſchbnes Aſſorti—⸗ 
ment don fanch Theeſchür⸗ 
en — Werthe ne von 
9% bi8 82.00 — Montag, 
Auswahl zu 81.29, 
unter bis 4Dde 


+ 


double 


burnijhbed Gold — jedes Set befteht aus 100 Stü- 


53.95 


ber: 


25 


Damen:Wrappers, alle neue: 
ften Moden u. Mufter, with. \ 
von $1.00 bi8 83.00, 81.98 (LAM AAN 
1.98 | 9 TREO 
Schwarze und farbige Ilnterröde, aus feinem 
mercerized Sateen, pleaten ober ruffied 


founce, Wihe. bis $ - 
Be 3.08 ber. biß. ‚48 & Y8c 
— don 1 Ss ae Eiderdaun 
und einfahes Tuch, hübſch beſ., 
32.98, 82.48, 3.58 u 1 
Muslin:Nahtllerder für Damen, Hubbard: u. 
Empire:Mufter, 79e, 6De, 9de 


490 


+ 
r 
Parlor = Lampen, Duskende don Pacons zur Aus 


Eine elegante Auswahl von „ehten Ntopia” Kunft« 
maaren zu 50c am Dollar — große Eorte frü: 
ge, Vafen und Yardinieres aller Größen und Zar 
cons — dieſe Sachen machen hübjhe Weihnachts» 
—— — Preiſe rangiren von 
82.98 herunter auf 

Ofterr. Porzellan Frucht = Teller, prahtvoll deios 
ririt und Gold trimmed — die Sorte, melde 
2.00 daß Dutzen d toftet — 

Montag, das Stüd 

Carisbad Porzellan Tajjen- und Untertaffen, nieb: 
li delorirt und Gold Tined,. guter 
%0c Wertd — Montag, Paar 

Dünne Flint geblafene „footed“ Godtail« u. Meins 
oläfer, affort. Größen, $1.75 d. Dutzend 7 
wertb, fo viel Ihr wollt, Montag, das Et... c 


Japan. Porzellan After-Dinner Kaffers-Taffen u. 
Untertajien, reiche blaue Dekoration, 
das Paar c 

Dfterr. BVorzellansfyiguren, affortirte Sujets und 
Größen, die 10c Sorte, Montag, das 2 
Stüd, de und c 

Carispad Porzellan Rafir =» Mugs, fhinere ds 
Dekorationen, billig zu 25c, — * 
Montag 


Teninid:fylanel-Nahtbemden, nette roja 
u. blaue Streifen, DSc, 79ec, 68e, 


Fancy Wanren. 


Ein Departement, wo die Damen viele fyeiers 
tags=Ideen vorfinden, die mit fehr - Icenigen 
Koiten verwirfliht werden Lönnen. 

Speziell — 50 Stüde Spigen . Braid, Ducheb, 
Honiton, Battenberg ufiw., werth Ze bis le 
&c, Montag, per Yard, 

500 Dus. fancy Strumpfbänder für Damen, 
aus feinem Seiden-Elaftic gemadht, mit jehr 
hönen Schnallen und Verzierungen, tie 

bermometer, Vörfen, Hajenfühen, Puppen, 
jedes Paar in fancy Glasjhachtel, 19c 
MOL, BE MUB ernannte wer 


500 japanische jeidene Mantle-Drapes, 
Gold:Stiderei, Stüd 
50- fanch Kijien, feinfte Daunen- Füllung, jedr 


Hübfhhe Silberwaaren-Gefchenke. u AR ABER 


Mignon u. j. id. 
Montag = 


Etwas von den vielen hundert hübfchen Gegeuftänden in biejer Wbtheilung als Weib: - 


nadhts:Gejchen? wird das Andenken an den Geber jahrelang wach halten. 


Vierfah filbers 
plattirte bier 
Stüf The Ser: 
vice®, groke Sors 
te te = Topf, 
Zudker Bowl, gold⸗ 
lined Greamer m. 
Löffelhalter, Sas 
tin Finiih, hands 
» grabirt — 4.50 
— Werth ⸗Moniag 
* 52.25 
Andere Gets bis zu $16.98, 
Khte Sterling Silber Berry Löffel, fanch Griffe, 
Gold Borol, in einer feidengefütterten & tel 
ollte für 93.08 verkauft werden— 1 
„Montag 8 r 
Sterling Silber Berrp Lörfel, Gabeln für faltes 
: leif, Grann Ladies ufw,, von feis 
— * ual., aufwärts bis — 34.9 
Echte Sterling Silber Theeldffel, fan 
3 ** var St — 
Eqhte Sterling Si Servietten ⸗NRinge, eine 
grobe Varietät, Preife tangiren von 
ri herunter auf 49€ 
DVierfady filberplattiete Brot-Trays, Satin Fintib, 
Nut = Gets, Jauch Stiel Rub-Rnader 
id8 an paifend, in 


Strapiren frei. 


heiter erdabeh. en von 6. W149 
—— — 
Ki ara, Er u 5. W069 


Hlace-Handfhußr, 


Sie eignen fi gut zu Gefchenfen, werden immer 
gewürdigt und find überdies auch nüglich. 


Kommt am Montag, wenn Ahr die Auswahl has 
ben wollt von jenem vortbeilhoften Einkauf der 
ganzen. Mufterpartie eines Öhtidyen Yabrifanz 
ten von hochfeinen Damen: und Männer-Hands 
ſchuhen, demacht aus Mocha, Bochleder, Rein⸗ 
Weer, feinem Cape und Kid, undefüttert oder 

ide, und import. Fliekgefittterte, nicht ein 
ar einen Gent weniger als $1l iwerth, und 


Wir haben eine ausgezeichnete Varietät von viers 
fah plattirten Kandelodern und Kerzenhalterm, 
ausgezeichnete Entwürfe, Preife rangiren 
von $10.98 herunter aufe.cnecenanueee Bde 

SFructs oder Berry 
Bowls, vierfach 
plattirte Frame, 
faney Entwurf, 


importitte Glas⸗ 
Bowl, aſſort. Far⸗ 
ben, reichlich tin⸗ 
tep—billig zu 
9 


1.75 — 
Mantag..». 

Ehte Sterling Silber Orange, Bonbon, Züder u, 
Dliven Löffel, Sardinens, Fleiih: und Salats 
Gabeln, Butter Spreaders und Gream Ladies, 
glänzende und Gold VowiE und Tin — 50 

acons zur Auswahl, jedes In fancy 
or — Montag, Auswahl 


Vierfach plattirter Erum Tray und Srraper, Sa: 
tin Finifh, bei Hand grapirt, gewöhnlich 
82, Motgeleeeserueene — — — 


Vier fach plattirte Kinder Dub rohe Sorte, 
burnifhed, beaded Border, Gold lined 
TS Werth — Montags. creees ER — —— und Kinder, Be 


Bierfah filberpfattirte Rragentnöpt war Wölene Pelz Giulpendandfänte für Männer, — 

TEL SSEREEN NE RE | Es SER END 
ö Bun heran AR 
Beine Damen 


5 iind $1.50 Werthe,. Auswahl , 
ontag von der ganzen Partie zu.... 
M Kid Kinder: 5 

Hicheriättett. yon 

50c- werth, morgen ? 
Schwarz,, doppelte Seiden Wriftlets, 

morgen, Paar 

eine Glare Faufthand Mi und 
— anan — ae 
Schwarze, doppelte wollene Rinder: s 

— * völlig 16 werih, an Be 

in 5 


ge de 
u, toth und fhwary — 

die Br ei ee ae 9% 
*3 wollene 


69e 
import. 


dc 
15c 


inte When, 8 aan Gun 10 


1847 fauch Butter Buder 
Schalen, Eis 2 Be RI 


1847 3: Viece Kinder:Set fancy 
— | 


im Werthe rangirend bis zu $2.00, die Meprs- 


| Hanben find, 


den Didbarm. Sein hauptjählicher 
Beruf fcheint der zu fein, die Chirurgen 
beihäftigt zu erhalten. Bon außen 
fann er nur bei ganz mageren Leuien 
durchgefühlt werben; eine bon dem 
Mittelpunft einer Linie, die man fid) 
ziwijchen Nabel” und Darmbeinfiagel 
gezogen denkt, nach der Leibeshöhle ge— 
fällte Senfrechte trifft mit ziemlicher 
Sicherheit auf den Wurmfortfag. Den 
Namen hat er von feiner Geftalt, tie 
wirklich der bes Wurm nahe kommt. 
Seine Länge fchmantt von einem bis zu 
fech3 Zoll; ja noch weit längere Gebilde 
find beobachtet worden. Der Bau ift 
dem bes Darmes gleich, innen ges 
mwulftete Schleimhaut, Muskulatur und 
das Bauchfell als Meberzug. Wenn 
nun biefer jonft fo unfchuldige Wurm 
getreten, d. h. entzündlich gereizt twird, 
fo frümmt er ich zwar nicht, mohl aber 
der Befiher vor Eolifartigen Leibjchmer- 
zen, verbunden mit Webelfein und Er— 
brechen. Das Fieber ift meift unbedeu> 
tend, die Bulszahl nur mäßig erhöht. 
Auf Bettruhe und Entleerung des 
Darm?, falte oder heiße Aufichläge 
auf die rechte Unterbauchfeite legen Tic) 


die Schmerzen in der Regel. Warum | 


falt-und heiß diefelbe Endiwirfung ha> 
ben, können wir heute nicht erörtern. 
Uber nicht mehr auf die Xerzte fchelten, 
mweil im gleichen all .der eine Eis, ber 


andere heiße Kleien- oder Leinfamen> | 


auffchläge verorbnet hat! Die Empfind- 
Yichkeit auf Drud von Außen und bie 
frampfhafte Zufammenziehung der be> 
dedenden Bauchmusfeln jchwinden ge> 
mwöhnlich rafc) und nach Tagen oder 
Wochen ift je nach der Menge der cni- 
zündlichen Ausfchwigungen deren Auf- 
faugung beendet. Selten, dat fon 
bei dem erften Anfall die Erfcheinungen 
fo bedrohlich werden, um eine Dpera> 
tion zu benöthigen. 

Ungefähr fünfundzmwanzig Mai in 
bunbert Fällen bleibt die Heilung be» 
ftändig. In den übrigen aber fommt 
nach fürzerer ober längerer %rift, 
manchmal erjt nad Jahren, die alte 
Entzündung wieder zum Ausbrud. 

Diefer zweite Anfall, auch wenn er 
weniger heftig als der erjte fein follie, 
ift bon entjcheidender Bebeutuna, in- 
fofern er für: die weitere Behandlung 


| den Wegmeifer gibt: Er bemeift, daß 


der Patient einen Bulfan bei fi 
trägt, deffen Ausbruch zu einer belie- 
bigen Zeit erfolgen fan. Die Aus» 
dehnung der Verheerung läßt ſich von 
dem fchärfiten Beobachter nicht feititel- 
Ien, der erfahrenfte Arzt ift uber 
Stande, die Folgen. porauszujagen, 
Patient und Arzt find eben bei ruhigem 
Zumarten dem Spiel des blinden Zu: 
fall anheimgegeben. Weberfteht ber 
Patient den Anfall, dann heibt'e: 
„Seben Sie, Herr Doktor, Sie wollten 
operiren, ich murbe aber auch [vo ge— 
fund.” Der Jubel dauert aber nur bi3 
zum nächften Anfall, ber nicht gar }o 
lange auf fi warten läßt. ft der 
Ausgang unglüdlich, To hätte der Arzt 
energifch zur Operation rathen Folien 
u. ſ. w. 

Wo liegt nun der große Unterſchied 
zwiſchen erſtem und zweitem Anſall? 
Erſtens ſind bei dem zweiten Mal die 
Anzeichen ausgeprägter, das Erkennen 
des Sitzes der Krankheit leichter, dann 
folgern wir, daß ſich eine dauernde 
Shäplichkeit in oder am Wurmfo:ifaß 
befindet. Im Fortfaß: Yremdbförper, 
wie Kotbfteine, Kirfchlerne oder Sa= 
men von allen möglichen Früchten, 
Trauben, Erbbeeren, Tomaten u. |. m. 
Samen werben aber doch lange nicht fo 
häufig gefunden, al3 allgemein ange— 
nommen wird. Wir menigftens [afjen 
una deshalb den Appetit an dem Segen 
be3 Sommerd nicht verderben. Ver— 
wachfungen und ein Wieberaufleben ver 
Eiterungen, die von dem erjten Anfall 
berrührten, geben zumeift den Anfioß 
zu bem zweiten Anfall. Diefe Fremd⸗ 
förper — und Eiter ift auch ein?yremd- 
förper —, biefe Störenfriede müflen 
gründlich entfernt werben, um dm 
Patienten die Gewähr für feine Gigher> 
beit wieber zu geben. Mitten im Ge> 
ſchäft, in luſtiger Geſellſchaft überfällt 
der Feind den Ahnungsloſen und mag 
ihn in wenigen Tagen dahinraffen. 
Die Erhaltung des ſeeliſchen Gleichge— 
wichtes erfordert gebieteriſch die Aus—⸗ 
treibung des Feindes, der Körper ſelbſt 
mahnt den Geiſt durch heftige Schmer⸗ 
zen, auf raſcheAbhilfe zu ſinnen. Nichts 
iſt verlehrter und naturwidriger, als 
dieſen Warner durch Opiate zu be— 
ſchwichtigen. Es iſt, als ob der Vogel 
Strauß beim Herannahen der Geſahr 
feinen Kopf im Sande verfiedt. 

Schon wiederholt haben wir e8 er> 


| 1ebt, daß der Abfzeh in die BauchHöhle 


ducchgebrochen war und der Patient 
mweber beim Drud noch bei Bewegung 
die gerin Schmerzen empfand. 
Reichliche Morphiumgaben hatten ben 
BVatienten feines natürlichen Schues, 
bes Schmerzes, beraubt. Und wozu 
operiten, . wenn feine Schmerzen vor⸗ 
—— * rer Re 

immer » 3 u - 

Kia de af Orten zu⸗ 


Kerl, 


ö 
ic T 


ficht, daS Leben zu retten. Die gioße 
Kunſt des Ableitens des Eiter3 nad 
außen und die künſtliche Beſchützung 
der Bauchhöhle durch Jodoformgaze⸗ 
| fireifen, bevor der Abjzeh eröffnet wird, 
| hat der Operation den Ruhm gegeben, 
den fie heute genießt, eine Netterin zu 
fein aus Iodesnoth. Der in Ber- 
wachjungen eingefchloffene, jogenannte 
abgejadte Abjzeh, bringt, in unmittel- 
barer Nachbarſchaft lebenswichtiger 
Organe liegend, mannigfache Gefahren 
mit ſich. Eine Dynamitpatrone in der 
Nähe des heißen Ofens. Chroniſche 
Eiterbergiftung und häufige Schmerz— 
| anfälle verdittern dem Patienten das 
| Leben. Wir haben e3 erlebt, daß ein 
| Abjzeß von unten nach der Leber ge> 
| wandert war, durch das Zmerchfell in 
einen Aft der Luftröhre durchbrach 
und jchlieglich von dem Ratienten au3> 
gehuftet wurde. Solche Naturheilun> 
gen, wie auch der Durchbruch nad) dem 
Darm, find aber doch zu feltene Bor> 
| fommniffe, als daß der gewilfenuafte 
| Arzt darauf warten dürfte Er muß 
| vielmehr rafch und entjhloffen für ope= 
| rative Entleerung nad) außen forgen. 
Die der Appendicitis bon der Ta= 
geäpreffe gewordene Beachtung hat viel 
Gutes gewirkt, indem fie daß Ver— 
ftändniß für die Nothiwendigfeit operas 
| tiver Eingriffe förderte, fie hat uber 
auch ihre Schatienfeiten. Sie hat eine 
Gattung von Patienten geichaffen, 
die hinter jedem fleinen Schmerz 
| oder Unbehagen im Leib eine Ap- 
| penbiciti® tittern und zum Arzt 
laufen. Mit dem Befcheid aufrichtiger 
| Aerzte nicht zufrieden, treffen fie gele— 
| gentlich auf einen Menjchenfreund. der 
| mit gewichtigem Wefen zur fofortigen 
Dperation räth. Sie find dann, Wie 
fie ftolz erzählen, dur eine äußerſt 
ſchwierige Operation von einem äußerft 
Schiweren Leiden befreit worden. 


NRaturfunde und Tchnif, 


Der Kampf aegen die Tuberfulofe. 


Mie aus Paris unterm 19. Nopem- 
ber mitgetheilt wird, hat der Wbgeord- 
nete Amodru im Auftrage des öffent- 
lichen Gefunbheitsausfcghufles der Kam: 
mer ein Programm zur Belämpfung 
ber QTuberfulofe ausgearbeitet, an das 
| gleichzeitig eine Weberjicht über die Ver— 

beerungen der Tuberfulofe in den ber= 

fhiedenenLändern, undüber die von dem 
Regierungen derfelben getroffenen Vor: 
beigungs= und Widerfiandsmaßregeln 
gefnüpft ift. Aus diefer Meberficht geht 
betbor, daß in Frankreich feine Ab- 
nahme der tücifchen Krankheit feitzu= 
ftellen ift, während Deutfchland und 
England großartige Ergebniffe infolge 
ber wirffamen Maßnahmen der Behör- 
den aufzumeifen haben. Wie jchlimm 
| es in Frankreich in diefer Yinficht be> 
| fteflt ift, geht befonders aus den Zif- 
| fern der Stellungspflichtigen hervor, 
| die wegen tuberfulofer Veranlagung 
| nicht zum Militärdienfte herangezogen 
werden fonnten. Während nämlich 
1888 auf je 1000 GStellungpflichtige 
nur 4,9 QTuberfulöfe entfielen, ijt dies 
| es Verhältnif 1898 auf 7,3 geftiegen. 
Am Durhfchnitt der legten zehn Jahre 
beläuft fi die Sterblichkeit an der Tu- 
berfulofe in Franfreih auf 150,000 
per Xchr, alfo auf 0,4 Prozent der Ge- 
fammtbenölterung. Obgleih Paris 
auf diefer Sterblichkeitstifte nur ben 
13. Blaß einnimmt, muß e8 bodh als 
der Hauptanftedungs- und Krankheits- 
| ort bezeichnet werden. Man muß näm- 
| Yich berüdffichtigen, daß viele jungeLeute 
fich die Krankheit in Paris Holen und 
| dann nach der Provinz zurüdtehren, 
um in ihrer Familie zu fterben, daß 
| ferner die Parifer Kinder, jobald man 
ı Schwinbfuchtzerfcheinungen bei ihnen 
! beouachtet, meiltend auf’3 Land ges 
| jchieft werben, mo fie dann erliegen. 
Daher verbreitet fich in der lebten Zeit 
die Seuche viel unter der Landbenölte- 
rung, auch der Milttärdienft trägt 
hierzu troß ber forafältigen Auswahl 
bei den Iruppeneinftellungen jehr viel 


für Glace = Kandjhuhe für 


Dar 1 +25 


a 
bis + 750 biß.... 
Moderne Schuhe für Das Hübfe Damen - Slips 


men, 81.95 54.50 Id T5e 82, 


bis 


Winter s Unterzeug 
Damen, 


Moderne oke Automobile⸗Ueber⸗ 

zieher für änner 

Moderne fancyg Kammgarn-Unzüge 

für Männer 

Hüb ſche Winter⸗Hals trachten 

für Männer 

Gefließtes Unterzeug für Männer, 

zu 

Männer⸗ und Knaben-Hemden mit fanch 48e 
Buſen 


ien, oder vier Mouaten, oder ſechs 
gerade wie ed Euch; past — einfadh ein Ans 7 
ſchreibe⸗ Konto zu Baargeld⸗ Läden⸗ Preiſen. 


6 
ben, 


Slippers 
r̃o⸗ bis 
Raub: Jadets für Männer, 
82.95 bißecuaeseerere- 


Geichente für Damen. - 


Moderne lange Raglan Eoat3 für 
Damen 


Shön gernirte Hüte für Damen, 
81.95 b 


WBeoouonesnamersenerenen —XE 


eidene für Damen, alle Mos 


Waiſts 
81.95 bi3 


Damen⸗Strümpfe, Korſets, 
u. ſ. w, u. ſ. w. 


für Männer, alle Moben, 


.......un......... ....... 
a22 


50€ 


nm " 


Ge Een für Knaben, . * 
u 


—V——⏑⏑⏑————— 


— reinwollene Cheviot$ 
Photograpfien, mufikalifge Iufirumente, Sport-Artikel, Keffer, Ta Ken u. [. m. 


Jeden Ubend ofen. 


ie 


113 bis 12ı Harrison »tr., 


bei. 

Der Berichterftatter fchlägt zur Bes 
fämpfung der Tuberkulofe Maßregeln 
bor, melche auch, wenn bei uns burd- 
geführt, Guted bemwerfftelligen würben; 
biefe find 

1) Der Staat muß in allen ihm ge> 
börigen Gebäuden durch Anjchläge ver- 
bieten laffen, auf die Erbe zu fpeien, 
mit der Drohung, Zumiberhandelnde 
fofort aus den Lofalen fortweifen zu 
laſſen. 

2) Der Staat muß in allen feinen 
Räumlichkeiten hygieniſche Spucknäpfe 
einen Meter über den Boden hoch an⸗ 
bringen laſſen mit der Inſchrift „Hy⸗ 
gieniſcher Spucknapf; es iſt ſtreng ver⸗ 
boten, auf die Erbe zu fpeien.” 

3) Der Staat muß in feinen Ge 
bäubden das trodene Auffegen verbieten 
und die Reinigung mit Waffer obliga- 
torifch machen. 

4) Der Stant muß für fein ge: 
ſammtes Perſonal Geſundheitsbücher 
einführen. 

5) Der Staat muß für jede Kate⸗ 
gorie ſeiner Angeſtellten eine Jahres⸗ 
ſtatiſtik der Krankheiten und der Sterb⸗ 
lichkeit, nach den einzelnen Arten ge⸗ 
ordnet, aufftellen Laflen. Be 

6) Die Gemeinden müffen Polikli- 
nifen für die Diagnofe und Behand- 
lung der Tuberfuloje errichten. 

7) Der Staat und die Gemeinde- 
verbände müffen unter ihren Perfonen 
die Schaffung von Verficherungen auf 
Gegenseitigkeit gegen Krankheiten, bes 
fonder3 aeaen Tuberkuloſe, fördern. 

8) Der Staat muß Staats - Satta- 
torien für feine Angeftelten. erichten 
und 

9) Durch alle ihm zu Gebote ftehen- 
ben Mittel bie Propaganda für bie 
Prophylare gegen die Tuberkuloſe 
(durch Drudjahen, Borlefungen, 


Hilfsbereine für die Tuberkuloſe u ſ. w.) 


fördern. 

Es folgen dann Vorſchriftken für die 
einzelnen Miniſterien, die im Allgemei⸗ 
nen nur Ausführungen der eben ent⸗ 
wickelten Maßnahmen ſind. In ihnen 
wird die Durchführung derſelben in 
Univerſitäten und Schulen, in denen 
außerdem Untericht in den hygieniſchen 
Pflichten gegen die Tuberkuloſe ertheilt 
werden ſoll, in der Armee und der Ma⸗ 
rine, in den Bureaux und Gerichisſä— 
len u. ſ. w. verlangt. Auch in den Ge⸗ 
fängniſſen, Straflolonien, beſonders 
aber in den Hoſpitälern und Aſylen, 
ſowie Polikliniken ſollen dieſe Vor—⸗ 
ſchriften ſtreng beobachtet werden. Fer⸗ 
ner ſollen die Eiſenbahngeſellſchaften, 
Banken u. ſ. w. zu ihre Befolgung an⸗ 
gehalten werden. Die Beförderungs⸗ 
geſellſchaften ſind zu veranlaſſen, ihr 


Nur für 


Männer. 


Ein freies Berfuhs:Padet diefer neuen Entdedung 
per Bot verihidt an: jeden Mann, der feinen 
Kanten und Adreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Freie Probe = Padete eines der merfwürs 
digften. Heilmittel werden an Alle per Po 
verihidt, die an das State Medical Anftir 
tute fohreiben. Sie heilten dHiele Männer, 
die jahrelang gegen geiftigeß und Törperlis 
des Leiden antämpften, herborgerufen dur: 
verlorene Mannestraft, jo daß das Inſtitut 
fih ent freie Probe-Ba ; 
die darum jchreiben, zu -werjchiden. — 5. 
eine Behandlung im $ und Män 


le Seid d Beſchwer die 
langen Wipbraug) ber narärtigen Punktes 


ner Schäbenerfagforberung. 
Ahre Grumdftüde find: ja 
Manöver gar nicht 


= 


cK : vicfa, 


Material den Vorfchriften ber Hyaii 
gemäß -umzugeftalten, Das 

gilt für bie Kirchen, Spmagögenz‘ 
fter, Seminare, Bibfioiheten, tot 
ftuben u. |. wm. ..Die Gaſtw 

Hotel: und Kaffeehausbefiker 
ebenfalls Hugienifhe Spudnäpfe ar“ 
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„Sonntagpoßr. 
Ledendig begraben, 


Kür die 


(Eine Gefgichte zum „Grufeln“, von Albert Weike,) 


Mein Freund, der Er-Janitor und 
Schuſter Kaminski, war in ausgezeich⸗ 
neter Stimmung. Sofort bei meinem 

Eintritt in die Werkſtatt ſah ich, daß 
die Luft rein und die Kaſcha ausgegan⸗ 
gen war, denn der Bierkrug ſtand ge— 
füllt neben dem Schuſterſchemel. 
Wäre Kaſcha im Hauſe geweſen, ſo 
hätte er leer hinter dem Schemel ge⸗ 


ftanden. — Das „Hello“, mit dem er | 


mich begrüßte, Klang freubiger, als 
fonft, und als er meine jchabhaften 
Schuhe in Augenfchein nahm, fragte er 
fich nicht verlegen in den Haaren, al3 
wollte er fagen: „Was fol daran noch 
reparirt merden; da ift ja Hopfen und 
Malz verloren?“, fondern er nictte zivei, 


dreimal hintereinander; und das hieß | Shre Landsleute alleſammt in Ihr La⸗ 
in der Schufter-Mimif: „Na ja, das | ger hinüber?“ griff 


mollen wir fchon bejorgen.“ 

eine gute Stimmung wollte ich mir 
zu Nute machen, um Neuigfeiten aus 
meimen früheren Belanntenfreifen in 


ten. 

„Wie geht’3 denn drüben?” fragte 
ich. 

„smmer ‚die alte Gefchichte”, eriwi= 
berie er; „immer viel Radau und Krad); 
aber Had-Pad jchlägt fi) und Had- 
Pad verträgt fi; mas ift viel Darüber 
zu reden!“ 

nf denn gar nicht3 Beſonderes vor— 
gefallen?“ forfchte ich meiter. 

„No—o“, ſagte er gedehnt. 


dem großen Tenementhauſe zu ag 
| 


ding meine Schingel mit einem großen 
roihen Gtiefel heraus! Darunter 
fand Kaminski, polnifcher Schuhma= 
her. Mit dem roihen Stiefel — id 
hatte foldh einen malen laffen, wie ihn 
die Qutsinfpeftoren in Kujawien ira- 
gen. mit Stulpen und Sporen — und 
dem polniſchen Schuhmacher ſpe— 


| tulirte ich auf die Kundichaft aus Neus, 


Krakau. "Ber Wafhingten Megen räm- 
lich drei .Seitlements, Neu-Jrland mit 
rein eirifcher, Neu-Hahnover mit platt= 
ı beutfcher und Neusftrafau mit aus 
ſchließlich polniſcher Farmerbevölke— 
| rung. In Wafhington waren aber bloß 
| zwei. Scäufter, ein Yrländer und ein 
| Deutfcher.. Neu-rland ließ alles beim 


 DO’Brien, NeusHanrover beim Müller 
' arbeiten, aber Neu-frafau , verteilte 
ſeine Kundſchaft auf Beide.” 


| „Und. vers. rothe Stiefel-zog dann 


vor, um ihn nicht meitervom Thema 
abjchmweifen zu laffen. 

„Jamwohl“, fuhr er fort, ‚„jie kamen 
Ule. — Biel zu verdienen war an ih- 
nen allerdings nicht, denn Die polnischen 
Bauern find fehr'iniderig, oder wie es 
in einem Gprüchmort heißt, frumm, 
menn Sie fi. büden follen; aber meine 
Ausgaben Waren auch fehr gering und 
| fe konnte ich troß der Schäbigfeit' mei- 

ner Kundichaft nach und nach ein Paar 
Dollars erübrigen. 
Zu meinen Runden gehörte auch der 
alte Bumsfi. Er mar ein Bojen’scher 
| Schulmeifier gemejen, aber von der 


Dann | deutjchen Regierung weggejagt worden, | 


aber hieb er plößlich mit aller Vehemenz | wegen „bolnifcher lmtriebe”, wie er 
auf ein Stüd Leder ein und blieb bei |-feibft, wegen „Suffs“, wie die Bauern 


dem Drauffchlagen länger, alß es er: 
forderlich und der Sohle dienlich war. 
ch kannte meinen Bappenheimer — 
er hatte etwas auf dem Herzen, und es 
fiel ihm fchwer, damit heraugzurüden; 
er mußte fi erit gewilfermaßen über 
feine VBerlegenheit hinweghämmern, 
„Haben Sie vielleicht wieder einmal 
den Eheitifter gefpielt?” Eigelte ich. 
„Ro“, jagte er, „davon bin ich ein 


| jagten. Mag das nun fein, ivie es will, 
; eines jchönen Tages hatte er fich in 
| Neu:Frafau eingeftellt und. beim Far- 
| mer Zochomäfi, den er von draußen her 
ı Tannte, eingeniftet. Arbeiten wollte oder 
fonnte er nicht, aber da er Deutfch und 
Englifh verftand und fährieb, jo be- 
fam er es bald fertia, fich den Bauern 
unentbehrlich zu machen. Er diente ih- 
ı nen al3 Dolmetfcher, fchrieb ihre Brie— 


für alle Mal furirt; aber mıt ’ner Hei= | fe und beforgte bie verfchiedenartigfien 


rathsgeſchichte hängt da s auch zuſam— 
men.“ 

An dieſem das mußte ich meinen 
Hebel anfeben. 
Das? 
fragend. 


Geſchäfte für fie — kurz er wurde, ivie 
man das draußen nennt, der richtige 
„Sinktsanmwalt”. Großes Zutrauen 
| jchentte man ihm troßdem nicht, dern 


Das?“ miederholte ich | der Bauer, und befonders der polnifche, 
„Was zum Kreuzfriminell fürchtet bei feiner mißtrauifchen Natur 


hängt denn mit einer Heirathägef&hichte | immer von einem ihm geiftiaq Ueberlege- 


zuſammen?“ 
Obwohl er genau wußte, daß ſeine 


| nen überbortheilt zu werden, und dann 


; erbiente auch Buinzfi fein befonderes 


Kajcha nicht zu Haufe war, warf erdoh. Vertrauen; er trank ftarf, und um fich 
einen jcheuen Blid nach dem Plaße, auf , die Mittel zu feinen Spree zu verfchaf- 


dem fie gernöhnlich aß, belohnte feine ; fen, nahm er es mit der Ehrlichkeit nicht | A 
übergroße Vorficht mit einem übergto= | befonbers genau. | Der Ra, und an [eine Tyetteentänen 


ben Schlud Bier und flüfierte mir mit 
gebeimnißpoller Miene zu: „Eine pol- 
niſche Familie-ift, drüben eingezogen!” 
„Mein Sott;erwiberte ift, „das paf- 
firt doch alle Tage. Die ganze Iinte 
Geite des Haufes fiht ja voll Poladen. 
Natürlich ziehen die Leute ein und auß, 
Was ijt dabei fo Geheimnifvolles?“ 


„sh ferne die Familie, mweniaftens | 
die Frau.” (Dies fehr zögernd und mit ' 
ſcheuen Seitenblicken nach Kaſcha's lee: : 
„Ja, ich kannte die Frau 
ſchon vor ihrer und meiner Verheira⸗ 


rem Sitze.) 


“ 


thung .. 
alter Schaf von ‘hen, Sie Schmwere- 
nöther; wenn Ihre Kaſcha dahinter 
fommt ....” 

Kamingfi räufperte fich verlegen .... 


„Das heißt“, fuhr er dann mie entfchulz | 
digend fort, „ich habe fie bor langen | 


Sahren bloß einmal und da nur einen 
Moment gefehen! Sie kennt mich über: 
haupt nicht mehr. Hab’s neulich aus 
gefunden, al3 fie mir die Schuhe vom 
Baby zum Fliden brachte,” 

„Beim heiligen Erispin, dem Schub: 
Patron aller Schufter“, rief ich, „was 
wollen Sie mir weiß maden! Bor 
Jahr und Tag haben Sie ein Müdchen 
gejehen, das jeßt alö verheiratheie Frau 
in Ihre Nahbarfchaft zieht, Sie gar 


nicht einmal mehr kennt! — ft das | 


ein Grund, daß Sie jo geheimnißpoll 
thun, ängſtliche Blicke um fich werfen 
und Troſt im Growler ſuchen? Nein, 
alter Freund, da ſteckt etwas Verfäng⸗ 
liches dahinter; erleichtern Sie getroſt 
Ihr Herz und reichen Sie mir aud) ein- 
mal den „‚Pitcher“ herüber!“ 

„Können Sie ſchweigen?“ Damit 
reichte er mir die Kanne. 

„Wie das Grab!“ Damit erhielt er 
ſie leer zurück. — Er warf einen be— 
trübten Blick und ich eine Dime“ hin⸗ 
ein. Sie wurde wieder gefüllt und ge— 
leert. Dadurch bekam ich ihn ſchließ— 
lich in die rechte Stimmung und er er- 
zählte: 

„an ben erften Yahren meines Hier 

ins arbeitete ich in Wafhington, Mo, 

sie Kennen do Wafhington? Nein? 
Haben Sie noch nie eine Kornpfeife ge- 
raucht? Na, jehen Sie, alle diefe Pfei- 
fen fommen aus Wafhington! Der 
alte Farmer Tibbe ift da zuerfi auf die 
Joe gefommen, bie trodenen Welich- 
orn-Aehren zu Pfeifen auzzuböblen, 
und heute werben in feiner Fabrik täg- 
ih Hundertiaufende diefer „Miffouri- 
>” Meerichaum“- Pfeifen hergeftelt und 

"geben über die ganze Welt.“ 

„Und bie tauchten Gie denn -aud) im- 
mer, ald Sie in Wafhington, Mo., ar: 
eiteten!" unterbrach ich ihn, um ihn 
e je Sade — a 
„Sie wiffen ganz gut, ira : 
nicht" Yagte er unmwirfch, ba bie 

ung. ihr einigermaße 


.e... 


ri 
„Aha!” Tachte ih; „fie ift wohl ein : 


| für feine „Klienten“ etwas in der Stadt 

zu ihun, und meine Schufterbude war 
fein reguläre Abfteinequartier.” 

„Wahrjcheinlich wegen des Bier- 

| pitfchers“, erlaubte ich mir einzufchal- 


| ten. 


„Na ja“, fuhr er fort, „wir haben 
| manches Quarichen zufammen getrun- 
fen. 


Tages fante er zu mir: „Anton, Brus 
derherz, Du mußt berrathen!“ — Ya) 


er nicht iveiler in mi. Er wollte mir 
zunächſt einen Floh in's Ohr eben. 
Und der Floh ſprang mir im Ohre 
umher und fing an zu ſtechen und zu 
kitzeln. War das denn ſo etwas Un— 
erhörtes, 
Mit dieſem Gedanken legte ich mich 
ſchlafen. Am nächſten Tage hörte ich 
ihm ſchon aufmerkſam zu, als er wieder 
auf das Geſpräch kam. 
jetzt viele Gründe an, warum ein jun— 
ger Mann in meiner Lage heirathen 


ſolle, und wies auf ſein eigenes verfehl⸗ 


tes Leben als abſchreckendes Beiſpiel 


hin. Hätte er fich frühzeitig in Deutfch- | 
fo hätte er für die 


land verheirathet, 
. Erhaltung feiner Yamilie und nicht für 
die Befrerung Polens gearbeitet und 
wäre jett ein geachteter Xehrer, aber fo 
müffe er fich bei den Bauern herum: 
brüden und das Gnadenbrod efjen. 

„Don Schnaps und Bier fagte er 
nichts?“ fragte ich dazwiſchen. 

“No!” fagte der Schufter. „Das 
Bier an diefem Tage bezahlte ich unge- 
fragt, denn er hatte. mir meinen. ein- 
famen Stand fo traurig gefchildert, daf; 
mir ganz wehnmüthig um’3 Herz wurde 
und ib Troft haben mußte. Ws er 
nach ber zwölften Kanne gegangen und 
ich mich bald darauf 'zu Bette legte, war 
ich überzeugt, daß der Mann vollftändig 
Recht hatte: ich mußte heirathen. Aber 
wen? Das war'die Frage, liber der 
ich einfchlief. — Ich hatte fie auch noch 
nicht aelöft, al YBuinsti am näcdhften 
Tage wieder beimie erfchien, denn 
meine Belanntichaft mit dem IR 
Geſchlecht war eine ſehr bes 
ſchränkte. Die verheiratheten polniſchen 
Frauen waren die einzigen Vertreterin⸗ 
nen der Weiblichleit, mit denen ich zu 
thun hatte, und die ſah ich lieber fort⸗ 
gehen, als kommen, denn Sie haben 
keine Ahnung, wie dieſe Weiber handeln 
und feilſchen. Sie ſind noch knickeriger 
als die Männer. Gehen Sie bloß nach 
dem Bofton Store und jehen Sie ...” 

„Aber Kaminski”, ermahnte ich ihn, 
„ir find doch jept.in. ington!“ - 
tur A machen: 200 Bar Ki 
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ih) dem Erzähler:) 


Taft.taalich hatte er | 


So mwurben wir denn nach und | 
nad miteinander gut befannt, und eines | 


lachte ihn aus. Sch war damalz ja erft | 
24 Yahre und dachte noch lange nicht 
| an’3 Heirathen. —An dem Tage drang | 


wenn ich heirathen mürbe? | 


Er führte mir | 


Chicago, 


dem Weinkeller. Eine Rotte halbwüch⸗ 


ſeinen vielen anderen Geſchäften ſich 
auch als Koppſcheller hergab.“ 
„Koppſcheller?“ fragte ich .erfiaunt. 
„Was ift denn das für ein Geichäft?“ 
„Der Koppicheller ipielt bei den pol= 
nilehen Bauern diefelbe Rolle, wie der 
„Schadchen“ bei den Juden.. Er fucht 
Heirathsluftige, und wenn er fie findet, 
kopeſchellett er ſie zuſammen. 
gaft ober et, iſt Daher eazt, 
menn er nur feine Kommiflion verdient. 
Buinski rieb fi; vergnügt die Hünbe, 
als er fah, daß der Fifch endlich in’s 
Tıeß ging. „Anton“, fagte er Tchmun= 
.zelnd, „ih wüßte Dir ein Mädchen — 
| jung, jchön, arbeitfam, hat auch etwas 
Geld — ich fage Dir, der reine Zuder!“ 
| Weiter aber wollte er nit mit der 
Sprache herausrücen, er machte allerlei 
Wintelzüge und Ausflüchte auf meine 
direkten ragen, fodak ich jchließlich 
merfte, er mollte jich einen Ruppelpelz 
berdienen. „Wenn das Mäbchen mir 
gefällt und ich heirathe es, Friegit Du 
zehn Dollars“, jagte ich kurz. Buinsti 
ı wollte anfangs durchaus fünfundzwan- 
| zig Dollars zugefichert erhalten, ich aber 
| beitand auf zehn. Schließlid Ihlug er 
| ein und erzählte mir, daß der alte Far- 
mer Wiöniemätt für feine Tochter 
ı Annufchla einen Mann fude. ES läge 
dem MWiesniemstt fehr viel daran, daß 
die Unnufhla bald aus dem Haufe 
fame, denn er wollte fich wieder verhei- 
rathen und dabei ftände ihm das Mäbd- 
chen jelbjtverftäandlich im Wege. Die 
Annufchta fer die paffendfte Frau für 
| mich. Davon könnte ich mich felbft 
| überzeugen, wenn ich am nächflenSonn- 
tag nad) Rrafau herausfommen mollte. 
| Er werde den Alten und aud) dag Mäd- 
| hen vorbereiten; ich folle mich nur ınög= 
| Itfchft fein machen und recht Tiebens- 
| würdig zur Annufchfa fein. Aber früh 
' follte ich fommen — am Vormittag 
| ichon, denn da fei meine Zukünftige, die 
| fehr fromm wäre, in der Kirche und ich 
| fönnte dann zuerft mit dem Alten unter 
vier Augen einen vernünftigen Ton re= 
| den. — Am Sonntag Morgen alfo 
| machte ich mich denk in meinem beften 
ı Sonntagzftaat auf die Reife. E3 find 
| fünf Meilen von Wafhington bi8 zur 
| nädjiten Farm im Zomnfhip Krakau, 
| und auf der Telegraph Rodroad, die 
| 
| 


dobin und meiter nach Union führt, ift 
auf jeder Meile ein Meilenhaus, in dem | 


! man fich ftärfen fan. ch bedurfte der 
| Stärfung und fehrte im .jebem ein. 
ı Denn ich fage Ihnen, wern man fo, mie 
| ich, zum eriten Male auf Freiersfüßen 
| 
| lich beflemmt, wie ein Giein liegt e8 auf 
| alaubt man Zentnergewichte zu haben. 
| Endlich ſah 
| Farm bor mir. Mein Bundesgenoffe, 
der Er-Schulmeilter, hatte jchon lanae 
auf der Zauer gelegen und fam mir ent- 
ı gegen. Er gab mir fchnell noch einige 
| Verhaltungsmaßregeln, zupfte mir die 
| Binde zurecht und führte mich auf den 
| Hof, wo mich der alte Wisniewätt in 


' daß er ihm fein Geböft, feineStallung, 
ı feine Felder u. |. m. zeigt. Er ift flolz 

darauf und fucht damit auf den Belu> 
der Eindrud zu machen, wenn die ganze 

Wirthſchaft au) noch fo elend if. Das 
| war aber bier nicht der Fall. Alles 
| zeugte von quier Ordnung und Mohl- 
| fand. Sogar einen Weinberg hatte 
| Wisnieivsfi, und er erzählte mir, als 
; er mich in diefem herumführte, daß er 
nicht nur für feinen eigenen Gebraud, 
fondern noch zum Verfauf Wein daraus 
gewinne, Natürlich mußte ich ven Wein 


probiren und unfere Bejichtiqung der ; 
Farm ſchloß mit einem Mari nad; 


| dem Weinteler. 
ı ausgezeichnet, und da der Farmer und 
der Schulmeijter den Stoff wie Waffer 
: hinunter fchütteten ‚ließ ich mich au) 
nicht lange nöthigen und that desglei= 
hen. Bei dem fchnellen Trinten war 
‚ Ich noch gar nicht dazu gefommen, von 
‚ meinem „Öeichäft“ zu jprechen, als die 
 Wiridin zum Dinner rief. Wir ftiegen 
| an die Oberiwelt. Der plöglidhe Tem- 

peraturwechjel und der ungemohnte 

Meingenuß machten mir den Kopf 

Ihmwindlih. Mir war jehr übel, aber 


i ich biß die Zähne aufeinander, ließ, mit | 


| nicht8 anmerken und ging mit meinen 


| Begleitern nach dem Haufe. 


„Wo ift denn Annufchla?“ fagte- der 
| Farmer. 

„Soit weiß, ich weiß ja nicht“, ant- 
| woriete die Wirthin phlegmatiſch, „viel⸗ 
| leicht ift fie bei Käfiers.“ . 
| „So Icfi’ fie Holen!” “befahl "Wis- 
niewski. Die Abmefenbeit feiner Tod: 

ter [bien ihn fehr zu verjtimmen., Wir 
warteten eine halbe Stunde, eine ganze 
Stunde, aber weder fie, noch der nach 
ihr geſchickte Bote ließen ſich ſehen. 
Schließlich ſetzten wir uns auf das 
Drängen der Wirthin zu Tiſch. Der 
alte Wisniewati würgte nur einigeBil- 
fen herunter; ihm hatte der Werger:al- 
len Appetit genommen. ch. that bloß 
jo, alö.ob ich äße, denn .mir war fier- 
benzübel. Aber der Schulmeifier bieb 
ein mie ein Scheunendtefcher. © - 
„Wenn die Annufhla tommt, "ruf 
uns“, rief. Wiöniersfi zur | 
„wir geben wieder in den Weinkeller 
Damit hob er die Tafel auf-und warf 


Ds’, 


| geht, wird Einem eigenthümlich Tchmadh ' 
| por dem Herzen. Der Athen ift orbent- - 


ih die Wiöntemfi’fche i 


Empfang nahm. — Das Erfte, mas | 
jeder Bauer mit feinem Gaft thut, ift, | 


Der Wein fehmedte : 


Weinteller!” | Jı 


anne ur < 


Sonntag, den, 15. 


figer Bauernburfchen fpielte in einiger 
Entfernung auf der Landitraße Bafe 
Bell und machte dabei einen Heidenfpef- 
takel. „Jung-⸗Amerika“, ſagte der Alte 
grimmig; „lauter geborene Spitzbuben 
und Räuber. Wenn ich nicht Tag und 
Racht mit der Schrotflinte auf der 
Lauer läge, ließen ſie mir leine Traube 
hängen.“ Damil waren wir im Wein⸗ 
keller angelangt, und nun wollte ich mit 
meinem nliegen langjam heraus— 
rüden. Aber es ging nit. Der Alie 
machte ein fo grimmiges Gejicht, daß 
ich gar feinen Muih zum Sprechen fal- 
jen fonnte. Außettem war mir fo 
Ihmwad vor dem Magen und der Bu- 
inski fchenkte fo. fleißig ein, daß- ich 
nach der gereichten Stärkung begierig 
griff und Schoppen nad) Schoppen leer- 
; te, Bi8 mir bie Zunge Schwer wurbe und 
| ich. überhaupt nicht mehr reden fonnte. 
ı Zroß der- fühlen Luft murde es mir 
| plößlich fo fehwül in dem unterirbifchen 
Raum. Ich ſchwankte langſam nad 
der Treppe und zog mich am Geländer 
| hinauf. Oben angelangt, tanzie. mir 
ı Mlles jchwarz vor den Augen. ch 
ftürzgte zufammen und die Sinne 
jöwanden mir. Was weiter gejchah, 
wußte ich nicht: - Für alle praftifchen 
Zwecke war. ich todt, maufetodt .. .“ 
„Run-bören Sie aber auf, Kamins— 
fi“, dief ich Tächend. 
„Zodt find Sie nicht gemwefen, aber 
folofjal befneipi. Das ift Alles.“ 
„Zodt war ich allerdings nicht, aber 
als ich erwachte, lag ich im Sarae ...“ 
„Mordgferl, der Sie find. Wie find 
Sie denn da wieder herausgekrabbelt?“ 
Die Sache mar durhaus nicht fo 
Tpaßhaft, wie Sie annehmen; merig- 
| fiens nicht für mich. Diefe Brautſchau, 
! oder vielmehr der Raufch bei der Ge: 
| Iegenheit, ift daran Schuld, daß if} feit 
meinem 24. Jahre diefe grauen. Haare 
‚ babe. Dog hören Sie zu. Bis ih 
| wieder zum Bemußtfein kam, müflen 
' Tange Stunden vergangen fein. Sie 
wiſſen aus eigener Erfahrung, daß man 
nach einem fo furchtbaren Brande nicht 
: gleich beim Frmwacen feine vollen fünf 
Sinne hat. Zuerft weiß man überhaupt 
nicht, wer man eigentlich felbit ift, dann 
ſchlägt man die Augen auf, fieht fich ırm 
| —- und langlam mwirp’3 ein wenig lich: 
ter in dem müften Gebrin man erfennt 
: fih felbfi, feine Umgebung, man erin- 
ı nert ftch, wie man zu dem Maufch se: 
fommen ift und wie man fchliehlich hier 
auf feiner Lagerftatt geendigt hat. Leg: 
teres gelingt allerdings nur in ben fel- 
tenften fallen. Als ich an diefem Tage 
in metıtem fürdhterlichen Kabenjammer 
| ermachte, faq ich zunächlt ein paar Mi- 
ich fühlte mid fo 
elend, daß ich am Tiebften meine arme 
Seele auf der Stelle ausgehaucht und 
nichts mehr von dieſer jämmerlichen 
Welt geſehen hätte. Aber nach einer 


nuten mucdlſeſlill, 


Weile ſchlug ich doch die Augen auf — | 


Alles um mich her im tiefften Dunkel; 
nicht der gerinafle Lichtfchein von einem 
enter oder Oberlicht ber. ch mußte 
alfo in einem ganz dunflen Raum lie: 
gen. ch verfuchte mich umzudrehen, 
aber e3 wollte mir nicht gelingen. Ich 
berfuchte e8 nochmald — wieder ber- 
geblid. Doch befam ich diesmal einen 
Arm frei. Ich taftete nun mit der 
Hand umher und fühlte, daR ich zwi— 
chen zwei Brettern -eingekeilt lag. Ich 
fuhr mit der Hand nad) oben und ftieß 
gegen — Bretter, ich quetſchte dieſelbe 
unter meinen Körper — Breiter, am 
Kopfende — Breiter, mit meinen Fuß- 
fpigen berüßrte ih — Breiter. Wo war 
ich? — Ein gräßlicher Gedanke ſchoß 
mir durch den Kopf „Du liegſt im 
Sarge, man hat Dich für todt gehalten 
— und lebendig begraben!“ —Was ich 
bei dieſem Gedanken empfand, läßt ſich 
nicht beſchreiben. 
ich geſchrien, gebetet oder geflucht — 
nur das Eine weiß ich, daß durch mein 
Gehirn hunderttaufend Blike zuckten 
und vor meinendugen Millioxen Feuer: 
pünftchen tanzten, daß ich mit den Nä- 
gein mein. Gejicht zerfleifchte- und die 
Fingerknöchel zerbiß. In dieſem furchi— 
baren Angſtbewußtſein raſte ich. Es 

ſchien mir eine Ewigkeit — ſo lange, 
bis die Spannkraft meiner Nerven und 
die Thatigkeit des Gehirns nachließ. 
Dann ſank ich in einen Zuſtand, in dem 

ich zwar noch ein dunkles Gefühl von 

meiner furchtbaren Lage hatte, aber 
nicht mehr die grauenhafte Angſt der 

Verzmeiflung in ihrer ganzen. Schred> 
ı lühteit zu empfinden im: Stande war. 
| Jch murbe immer fchtwächer und ſchwä⸗ 

her — meine Sinne begannen zu 
ſchwinden — da tmurbe ich mit einem 
| Male zum vollen Berwußtfein zurüdfge: 
ı rufen. © Jch glaubte ein Geräufch ge— 
hört zu Baben. Ober follte e3 nur in 

meinen franten Gehrin gejpuft haben? 

Nein, da mar e8 wieder! Unter mir. 

Sanz dentlih. Herr Gott im Himmel! 


| Sie.gröben mid aus. Jch will fchreien.: 


Ih kann nicht, Da Höre ih Stimmen, 
DOC Mk ran Ik tet aus 

‚pe. graben mich mwirfli aus, 
gegen ven Dedel geftoßen. O, 


nur 


Derenb 


Ich weiß, nicht, habe | 


has Sand, in 
Hansen, einen Yußelruf nusfußen | ber ol: 


er 190 1. 


— — 


jagt die Stimme — „ber frummbeinige 
Schuſter ift über alle Berge, Dein Al- 
ter. hat einen Gehörigen figen und Du 
fennft jet ohne Gefahr nach Haufe 
ſchleichen!“ — Was war das? — War 
das Alles nur ein Traum? War ich gar 
nicht begraben, ſondern drückie mich 
bloß der Alp? Aber nein — nein — 
das Furchtbare war Wirklichleit, dean 
ich hörte jetzt ganz deutlich und llar eine 
weibliche Stimme: „Ach, Kaſimir, mir 
iſt ſo bange, der abſcheuliche Kerl, der 
Schulmeiſſer, lockt den Schuſter wieder 
am nächſten Sonntag heraus und der 
Vaier gibt ihm ſein Jawort. Dieſer 
Scufier muß ein richtiger Qump fein. 
WN mein Bräutigam werben umb bes 
trinft fich fo, daß er liegen bleibt und 
den Jungens in bie ... fällt! Weißt 
Du, Rafimir, fie haben ihn bei ung: im 
Keller gefunden, dann haben fie ihn 
ftändig mit Koth befehmiert und irgent= 
mo in einen Stall oder einen „Ditch“ 
geivorfen. Wo er eigentlich gelandet if, 
weiß ich nicht. Na, jedenfalls hat er jebt 
feinen Kaufe auggefchlafen und ift 
nah Haufe gemalzt. Hahaha! Hab’ 
da ’nen netten reiermann . ...“ 

Eine furdtbare Wuth überfam mid). 
An meinem eigenen Grabe mußte ich 
die Schmähungen diefes Mädchens hö- 
ven, das ich hatte heirathen mollen. 
Das war zu biel-verfangt,. und mas 
Ungft und Freude nicht vermacht hatten, 
die Wuth brachte e3 fertig. ch fand 
meine Stimme twieder und jtieß ein 
wahres Andianergeheul. aus. all 
gleichzeitig hörte ich zwei Auffchreie, 
dann folgte ein furchtbares Gepolter 
und ih...“ i 

Erwachte“, fiel ich dem Erzädler in 
die Rede, da ich glaubte, daß Diefer ge- 
möhnliche Schluß aller Schauergefhich- 
‘ten folgen merbe. 

„Nein, ich ermachte nicht, denn iq 
war mad) — ich lag auf dem Soden; 
mein Sarg war urpfößlicd) verfchmwun- 
den und mir flarrien zwei zum Xobde ers 
fehredie PBerfonen in das zerfrakte,, 


bfutige Geficht. „Gelobi fei Jefus Ehri«- | 
* ! pen? - Das reine Bettelpad. Das hat 


ſtus!“ ächzte der junge Mann — jeden: 
fallö der .porher mit Hafımir angerebeie 
—- „und in Eiwigfeit, Amen!“ ftöhnte 
dos Mädchen. Dann flürmten fie da> 
bon.— War das ein neuer Spul? So 
alaubte ich im erften Nugenblide, bodh 
verfuchte ich mieber, mich gu regen, 
Diesmal aelang’e. KLangfam richtete 
ich mich auf und jah mid um. seit 
murde mir’s klar. ch befand michin ei: 
nem Raum mit gebiehltem Fußboden, 
einer MWafchfammer. Vor mir laa ums 
geitülpt, olfo mit der breiten Seite am 
| Boden, ein Haften, mie man foldhe zum 
| Verfandt von Rlapieren benußt. Soll 
| te das etwa mein Sarg gemelen fein? 
Während ich das Ding no erilaunt 
anftarrte, ging die Thür auf und ein 
Heiner Anirps machte fein Erjheinen. 
Er mollte wieder fortjpringen, als er 
meine fchmubigen Kleider und mein 
blutendes Geficht fah. ch aber hielt 
ihn zurüd. 

„Zaff’ mich Io3“, Heulte er, „ich bin's 
| ja nicht gewejen; die qroßen Buben ha= 
ı ben’s gethan. Die haben gejagt, Du 
| bift todt, und wer tobt ift, muß begra- 
! ben werben, und dann haben fie die Bor 
ı über Dich geflüilpt und die Tarpaulins 

’rübergededt und bie. beiden großen 
Steine da oben 'rauf gelegt.“ 

„Sehen Sie“, unterbrad; ich den Er- 
| zählenden, „Tolche verberblichen Folgen 
bat der Euff. Es muß doch ein ſchreck⸗ 
liches Gefühl ſein, ſo lebendig begraben 
zu werden.“ 

Aber noch ſchrecklicher iſt es“, ſcIloß 
der Schuſter feine Gefchichte, „wenn 
: Einer als Zodter- noch erleben muß, 
| daß das Mädchen feiner Wahl auf fei« 
' nem Sarge einem anderen Schake ein 
| Rendezoous gibt. 


| Im diefem Uugenblide füm eine ärm- 

lich 'getleidete Frau in den Store und 

| bradjie eine Baar Schuhe. zum, Bejoh- 

| Ten. — Machen Sie ſie bis. morgen 

fertig“, fagte jte, „mein Kaftmir. braud) 

: fie. bei der Arbeit.” — 

„Das war die Annufchka“, ſagte Ka— 

; min&ft nad ihrem Forigehen, und warf 
die Schuhe hinter den Schemel. 


— — — — 
Letzte Stunden vor der Abfahrt 


Von Hans Oswald. 


DaspPflaſter iſt feucht, wie mit Thrä⸗ 
nen benegt. Und die nächlliche Stille 
und Finfterniß lauert: in den Straßen. 
Große Shmärme Ausmwarberer ziehen 
über den halbvuntelen Bahubofäplch. 
Die dunkelen Fenſter der hohen Ge 
bäude fehen wie ausgebrannte Augen 
auf bie Menfchen herab, die.in bie heil 
erleuchteten Hallen hineindrängen. 
Männer und Frauen und ganze Schaa⸗ 
ren Kinder bazmifchen. . Alle tragen fie 

| Bündel, Kiften oder Pädchen: in den 
Armen. Selbit die. Kleinen, die kaum 
iR Me die Halle -busdigner, zieht 
ſich eine breite, feuchte Spur - hinter 
' ihmen ber. ZThränen?  Wbhe 
nen? Jammer, daß ſie die 


—* 
* 


der alte Mann der au 


‚bie Heimath, | nen Poladen — bie wertfälifchen 
dem fie geboren finb, vers 


S = Der 


Fee ———— Kajütenpaffagiere, 
"auf einem Gofenvanupfer Veerher: 


Und in die verfchlafenen, zerzauften 
Köpfe tommt für einen Augenblid Licht 
md Luft. Sie fehen einander an und 
feufzen alle leife: „Enbli!” Ein heim- 
liches, vertrautes Lächeln Hufcht über 
bie müden Gefihter. 

“ Sämmtliche Bänfe waren bejeht. 
Im letzten Wbtbeil aber machte mir ein 
Familienvater Platz: zwei ſeiner Jun⸗ 
sen mußten auffieben und ſich zu den 
Anderen fegen. Die Familie nahm ben 
ganzen Raum ein. ‚Der Vater, fieben 
Jungen im Alter von fünf bis neun= 
zehn Nahten, ein Mädel von zmölf 
ahren und die Mutter mit einem Kind 
von zwei Monaten an der Bruft. Die 
Jungen trugen alle die flachen ruſſi⸗ 
ſchen Mützen, dazu Jaden, und in die 
Schaftitiefel Hatten fie ihre Hofen ge— 
ftopft.. Aber der Vater hatte jo gar 
nichts Ruffifches in feinem Gefiht. Das 
Geliht war wohl knochig, aber ſchmal, 
die Naſe ſprang hart heraus unter den 
dicht zuſammengewachſenen Brauen. 
Der Sprache nach ſchien er ein Süd— 
deutſcher. Bald jedoch kam es heraus: 
Sein Großvbater, ein Sachſe, war 
nach dem ſüdlichen Rußland eingewan— 
dert. Dort hatten ſeine Nachkommen 
wie ihr Vorfahr Handwerk und 
Bauernwirthſchafi getrieben. 

Ich fragte den Auswanderer, ob es 
ihm nicht weh thue, ſeine Heimatherde 
zu verlaſſen, in's Fremde, Unbekannte 
hinein zu gehen. 

„Mit heule net! Mir heule net!“ 
antwortete eꝛ lächelnd, „nee mir heule 
net.“ Er ſchüttelte vergnügt den Kopf. 
„Mir verlieren ja hier nifcht. Heimath 
— Heimath i8 und Rußland nie gemes 
fen. Dranajalirt haben fe uns, bis 
uff3 Blut, Sehn Se, ich war drüben 
Tifchler. Und das Land und das Vieh 
beforgten meine rau und bie Kinder. 
Mir hatten zehn Kühe und immer vier, 
jechs Pferde. Und wirhaben gewiß ge» 
arbeitet. Aber e3 ging immer mehr 
rückwärts. Was wär denn da aus mei⸗ 
nen Kindern geworden ? Taglöhner, 
nur Taglöhner! Und was iſt das drü— 


nichts an als ein zerriſſenes Hemd und, 


menn’s hoch kommt, noch eine zerfetzte 


Hoſe. Das weiß nichts davon, was 
es heißt, ſelbſtſtändig zu ſein, für ſich 
zu denlen und zu ſchaffen. Das läßt 
ſich ſtoßen und treten und iſt zu jedem 
Schindluder zu gebrauchen. Nein, 
dazu waren mir meine Jungens doch 
zu ſchade. Lieber weit weg und die 
Hälfte am Eigenthum verloren — aber 
Vieh fol mein Kind nicht werden .... 
Die Bladerei, die ich prüben gehabt ha= 


be, das war noch das Menigite. eber | 


Ruffe baßt umd beneibet ja uns Deuts 
ſche. Er kann nichts und will von 
und lernen — aber er kann es meiſt 
nicht. Ra, wir Deutichen haben alle un: 
feren Weinberg gehabt — der Ruſſe 
bat jih n Schnaps aelauft. Und fo 
beißt er fte alle raus, Die mas fönnen, 
die Deutjchen. Das find nicht fo mes 
nig, dad geht in die Hundertaufende, 
die meiften vort da, imo ich her bin, bei 
Dreffa. Na, jet wollen fie mir mei: 


nen Weltefien auf fürf Nahre zu den | ald ob es zwilden Dr. Schalt und 


Soldaten fteden. Was tft er dann noch 
— in fünf Jahren? Der bat heimlich 
über die Grenze gemußt und mariet 
num fchon drüben auf und. Alfo — 
was folle mir heiufe? Nee, mir, mit 
beule net!“ 

Niht Einer der Zmifchendedler 
meinte. Die Meiften waren hintenüber 
gejunten und fchliefen. Nur die Kins 
der waren munter. Sp munter, wie 
die- Kinder „mit ihren Abenteuerwün— 
fchen nur immer find, wenn e3 hinaus 
geht in’s Ferne, Fremde, nie Erjchaute. 
Die Tochter des Deutfchruffen hatte fich 
bereits mit einem Heinen PBolenmäbchen 
befannt gemadt, Mit einer Puppe 
fpielten fie beide. Keine verfiend ein 
Wort von der Anderen. Aber fie lä: 


j 
i 


! 
J 


| 


| 


wandten. Noch von fern Teuchteten d 
Hunderte bon weißen Zafentücherne 


der zweiten‘ Kajüte. ; 


Aber vom Stoifchenbedt wehle“midt 


ein Abſchiedszeichen ... 
— — 
Ammer gemüthlid. 


Bei Vefprehung der Vorlage über 


die Rongregationen führte Dr. Lueger 
im Reichrath genenüber dem Whges 
orbneten Malit aus: Diefe Perfoneh: 


(die Barmherzigen Brüder und Shwe # 
ftern) thun das um Gotieslohn und 


J— 


nicht um Menſchenlohn. eder, der fie‘ 


angreift, wie e3 geichehen it, ift dein = 


Mann, und die einzig ri. Yırtz 
wort auf einen folden Angriff, mie 
der des Ada. Malit, ift ein meithim 
Ihallendes Pfui! (Lebhafter Beifall 
und Händellatfchen bei ven Chriftliche 
Sozialen.) 5 

Vize-Präfident Dr. Zarzel ex f 
ben Aba. Breiter das Wort. (Größer 
Lärm und Ziifchenrufe bei ben Chrift« 
Ih-Sozialen. Rufe: Pfuil Pan 
Während ber folgenden Rebe des Abg, 
Breiter ertjpinnt fi ein HeftinerWort-' 
mechjel und großer Lärm zmwijchen bew 


e — 
— 


Abgeordneten Prochazka, Malit Str 


bach, Steiner und Dr. Schalt. 


— 


= 


SB 
8 


Abg. Malik (zu Dr. Tueger): Was? 


Sch bin fein Mann? Sie feiger 

Sie Lump! ch veriweife auf bie € 

rihtsatten! (Großer Lärm) 
Abg. Prochazka ſchlägt auf 

Pult und ſchreit: Wie können Sie un 

ſeren Bürgermeiſter einen Kerl 

nen! Schauen Sie, daß nicht 


Ihnen Manieren beibringt! 
Abg. Malik: Kommen 
her! — 
Abg. Prochazka: Hier nicht 
auf der Straße! a 
Abe. Malit: Strafenbanbiill 
Abg. Prochazka (ſchreiend) Da 
fol ich mir gefallen lafjen? Gieh 


' ren ein Offizier, aber ich habe mir 


Brod ald Proletärier veblich verbient 
Schämen Sie fi! 
Lärm.) 
Abg. Dr. Lueger (ladjend): Laht 
doch die Duerulanten! — 
Abe. Malik (zu Dr. Lueger): Wire 
ten Sie nur, bis die Wiener einmal zur 


Vernunft fommen, dann merben fie 


(Andauernder 4 


ein echter Mann über Sie lommi ni 4 


mit $hnen fo verfahren mie mit Yas 7 


tour! Dann hängen Sie am nächflen 

Laternenpfahl! 

den Chriſtlich⸗Sozialen.) 
Abg. Dr. Lueger: 

noch lange warten! 


ner Karl! \ ; 

Adg. Steiner (zum Abg. Mealit): 
Schöner wie Sie it er noch allemei 
und gejcheibter auch! 3 

Ada. Dr. Schalt: Aber wenige 
ehrlich! i 

Abg. Steiner ftürzt mit geballte 
Fauft auf Dr. Schalt los und fehrei 
„So ein grüner junger Wbpofat, ber 
no naß hinter den Obren ift, wii 


$. 


(Großer Tumult bei 


A 
3 


Abg. Malik: Warien Sie nur; 9 


Da können Sie 


über Ehrlichkeit urtheilen!“ Es ſhein ° 


Steiner zu einem Handgemenge fom 
men follte.. Da padt Ada. Geib ben 
Ada. Steiner bei der Bruft ımb brängk 
ihn zurüd. 
Abe. Strobah (zum 
Schal): Sie find gar fein 
Sie find ein Burj! £ 
Ag. Dr. Shall (zum Abg. Stros 
bad): Sie —— 
Abg. Strobach: Dummer Kerl! 
Allmählich legt fich der Lärm, und 


* 


Abg. Breiter, der das Wort zu iine 7 


thatſächlichen Berichtigung erhalten 


hat, kann ſich vernehmlich machen 5 


Traurige Heimkehr. 


Bor zehn Jahren urttnr er 


chelten und-verftanden fi dod. Auf | ber damals 19jährige Louis Dujjraug 
der- Wanderfebrt aibt e8 eben feine | heimlich das Elternhaus in Para, u 


Sprachgrenzen. 
überhaupt nie. 


Kinder kennen die nach Amerika zu gehen unb dort. 


Glüd zu verfucden. Nachdem er 


Alte ſchliefen ſo ruhig und fi, bis | Zeit Yang einen guten Poften in 
der Babnkof von Bremerhasen mit | Fabrik in San yranziste inne 


feinen elettrifchen Glasfugeln aus bem 
Morgendunfel tauchte. Und dann das 


Jauchzen! 
„Da — bort, dad Schiff!“ 


| 
| 


hatte, verlor er biefen und muß! 
pon Ort zu Ort mwanberndb, hati 


beitend, fümmerlid durchſchlagen. & E 


mollte dies aber jeine Eltern nicht. 


Mit einer merfmürbigen Geichmwin- | fen laffen und Tieß ihnen zehn 


digfeit Hletterten Uffe aus den Waagen, 
troößdem fie mit Kindern nub Käſten 
bepadt: waren. - Dorn drängten fie in 
die Martehalle des Lloyd und durch die 
Konteofe,. Und während fi das Dun 
tel: Sichtete, wanderten. fie im Gänfe- 


marfh vom Bollwerk hinauf auf das | 


| 
| 
| 
! 
| 


lang feine Nachricht zugehen, & 
er feinen anderen MWunjch Hatte, 
heimzufehren und feine Lieben f 
in bie Arme zu jchließen. bi 
lang es ihm, fobiel bei Seite zu I 
um nach Paris zurüdiehren zu füm 
Noch am felben Abend begab er fih 


- F 
Endlich 


Verdeck des Schiffskoloſſes, aus deſſen das Elternhaus in ber Rue D’Arg 
Scornfteinen bereit? Dampf und | Alles war ſchwarz ausgefchlagen ” 
Rauch flieg. Der feuchte Seewind fegte | feine Mutter Iniete in T 


über den Quai und färbte 
verfchlöfenen Geſichter roth. 
Deutichruffe und ſeine Familie lächel⸗ 
ten'mir Abſchied zu. Das junge Mäd⸗ 


bie grauen, } Töft vor einem Bette) auf m eine 
Der | 


| 


che auögejtredt lag. Louis gab fie 
erfennen, morauf bie alte Fre 
tiefften Schmerze außrief: „Ungki 


chen, be& mir neulich erzählt, hier habe | er. Du: haft den Zob Deines 2 


es Teine Verwandten mehr, aber, drüben 
eine Schwefler, eine reiche Schwefter, — 


wollte die ihrem Schlocrizen ze. 
Iru⸗ 
benerbeiter —, Alle ainaen mit ſirah⸗ 
rg mir borbei, bet ich ba- 
Dam Jar fe t aina mit. der zurüd- 

hinaus. Weit drau⸗ 


auf dem Gemwiffen. Seit Deinergiu 
wartete er: vergeblich täglich 9— 


feinem-Sohne | Rüdtehr. Er glaubte Dich) tobi, 


| der Gram darüber hat ifm ba 


tafft.” Ohne ein Wort zu ei 

ftürzte der junge Mann. in bie 

nachdem er einen Ruß auf i 

Stirne feines Vaters gebrüdi 
ieß fih ein Meffer in 


und ftieß 
Er ftarb im Hofpital, 
. — — — — 


—— — * 





= aber mwieberhole 


r Pi ei » 
— 


von A. Gunba 
G. Fortſetzung.) 
Frulein von Raffing, die neben 
Abm jah, blidte ihn mit einer Wärme 
” an, bie ihm buch Mark und Bein 
ging. „Sehen Sie,” fagte fie leife, 
ı  „bas find zwei Handlungen, die ich 
dem gemwiffen LUnbefannten jehr od) 
antechnen würde.“ & 
„Wirklich?“ verfegte er freudig. 
„Und ich bächte, das ift doch eigentlich 
fo natürlih! Wenn es in meinem 
= Haufe brennt, fo fol ich bo aud 
felöft mit Hand anlegen. Und mas 
= da8 zmeite betrifft, nun, jo meine id), 
daß e3 nur gerecht ift, Für Tolde zu 
forgen, die fih Durch Jahre und Jahre 
teblich für einen geplagt haben.” 
„Wenn toir allein wären, fo würbe 
ih Ihnen hierauf nur erwidern: geben 
Sie mir jebt erjt recht die Hand. So 
ih dad Wort des 
Herrn Müdert: Alle Hohahtung!” 
Frankenburg war überglücklich. „Ich 
Dante Ihnen,“ ſtammelte er, „Sie wiſ⸗ 
ſen nicht, was für eine große Freude 
Sie mir mit Ihrer Anerkennung ge— 
macht haben.“ 
Hertha, die dem Paare gegenüber 
faß, hatte den größten Theil der Con- 
verfation gehört. Mit bitterem Lä- 
cheln fah fie auf ihren Teller herab. 


2 Hhre Anerkennung damals war ihm 


anz und gar gleichgiltig gemejen .... 
nn wandte fie fih rajh an ihren 
Nachbar, Herr von Krügern: „Sie ha- 
ben mir geftern verfprocken, mir ein 
traurige& Ereigniß zu erzählen.” 

„DaB wäre kein Tifchgefpräd,” er- 
miberte er ablehnend. „Ach möchte das 
” Noch lieber auf ein andermal verfchie- 
= pen. LKieben Sie denn traurige Ge- 
Fichten?“ ö 
r „Sie entjprehen meiner Gtim- 
mung.“ 

„Nein, dann ift e3 gerade nicht gut,” 

ale set theilnehmend, „da brauchen 
@ie eher Heiteres und —“ 

„Kommen Sie mir auch mie biefe 
fhredlichen Aerzte, denen der Patient 
baffelbe ift, wie dem Schufter da? 
Stüd Leber, daß er auf ben Leiften 
ſchlägt!“ 

Sie haben wohl recht. Jeder 
braucht individuelle Behandlung; ob 
es aber gut iſt, ihm für eine traurige 
Stimmung eine mweitere Dofi3 Trau— 
rigfeit zu verabreichen, möchte ich Doch 
'bezmweifeln.“ 

„sa nicht, wer in diefer Verfaffung 
ift, dem erfheint e3 wie eine Gemwalt- 
that, wenn man ihm Späße appliciren 
will.“ x 
Nicht Späße, aber jene Geichichte, 
bie eigentlich, ftreng genommen, feine 
ift, möchte ich mir doch für ein ander- 
mal aufheben... Sie paßt abfolut 
= in diefe heitere Tafelrunde.“ 

ad Smwiegeipräd wurde unterbro- 
chen, da Müdert fih erhob und auf 


ten Helden bes Tages, auf feinen ver- 


ehrten Freund Frantenburg, der fi} 
als Reifemarjchall neue Verbienfte er- 
morben hatte, einen Toaft ausbrachte. 

Nah dem Mahle beaab fich die Ge- 
Klichaft mit Ausnahme Herthas, bie 
iste Kabine auffuchte, aufs Verdeck, 
mo bei den Klängen der Schiffscapelle 
der Mofta eingenommen wurde. 

Der Geheimrath jchritt mit feiner 
sSseochter plaudernd auf und nieder. 
As ſie wieder in die Nähe des verlaſſe— 
"nen Deds gefommen waren, jagte er 
— plihlih: „Sag’ mir mal, Käthe, macht 
Dir nicht Frranfenburg ein wenig jtarf 
ben Hof?" 

Sine leichte Röthe glitt über ihre 
Wangen, als fie haftig erwiderte: 

.„Hofmacden fann man e3 wohl nicht 
nennen. Wir verjtehen uns eben jehr 
gut. Ich Halte ihn für einen fehr eh- 
” zenmwertben Mann — mad übrigens 
= die Mittheilung des Herrn Müdert be- 
= Jätigt hat.“ 

- „Gemwiß, gewiß, er ift zmeifellos ein 
Chrenmann.“ 

„Webrigens, Bapa, halt Du aud) 
vergeſſen, daß ich achtundzwanzig Jah⸗ 
— zealt bin — alfo nicht mehr im Alter 
© der Badfiich = Verliebtheit ftehe.“ 
=. „dD, mit gewiflen Gefühlen hat daß 
E Alter nichts zu thun. Auch habe ich 
nit über Dein Benehmen, fondern 


B > Über das feine eine Bemerkung ge 


madt, die garnicht böfe gemeint war,“ 
verficherie er lächelnd. „Ach dente nur, 
daß ed Dir nicht angenehn wäre, wenn 
Andere — oder feine rau —” 
U Gott, die arme Frau, die wäre 
wohl meit entfernt, fich ähnliche Ge- 
nr machen. Der ift es, glaube 
i&, volltommen gleichgiltig, mit mem 
ah Mann beichäftigt.“ 
ER halte fie für ernftlich krank.“ 
reinenfalls ift fie eine normale Nas 
ur“ SKäthe blidte nach der Gejell- 
Ihaft hin. „Sie ift nicht dort, ich will 


& einmal nachjehen, ob ihr etwas 


Während fich der Geheimrath ben 

Underen anfchloß, begab fi feine 

köchter nach Hertha Kajüte. Da auf 

* n feine Antwort erfolgte, 

fie ein wenig die Xhür und Iug- 

te hinein. „Darf man?” fragte fie 
: freundlich. 


Bertha lag auf: dem fleinen Rubes 

beit. Ahre Miene nahm den under 

fennbaren Ausdrud von Xerger über 

‚Eindringen der Anderen an, aber 
bemeifterte fich und jagte nichts, 

be hatte ganz gut bemerkt, daß 

eſuch nicht willtommen war, aber 

te ich nicht Daran. Das Zivier 

h mit Frantenburg hatte in ihr 

heftigen Wunfch erivedt, in biefe 

Edhegeſchichte Einblick zu 

— — * ** —* 

ihr feſtge o zögerie 

lange mit der A tung. So* 

die Sade überbliden tonnte, 

‚eher geneigt, für yrantenburg 

u nehmen unb die 

Ten. Der 


cn 6 n 4 


, bie mit einer. Geberbe 
gelegt hatte, richtete nun. einen fr 
den Blick auf die Beſucherin. 

Ja, ich wollte Ihnen ſagen, d 
Sie ſich hier, in fremdem Lande, wohl 
vereinſamt fühlen müſſen, daß Sie ge— 
wiß oft das Bedürfniß fühlen, ſich 
aus ſprechen zu können.“ 

H nein!“ unterbrach Hertha heftig 
abwehrend. Ich fühle dieſes Bedürf⸗ 
niß ganz und gar nicht. Ich habe kei— 
nerlei Bekenntniſſe abzulegen.“ 

„Wer ſpricht von Belkenntniſſen! 
Aber ſchließlich hat doch jedermann 
etwas auf dem Herzen, das er losbrin⸗ 
gen wollte... Sie find nicht alüdlich, 

rtha.“ 

Hertha fühlte wieder, wie der Wille 
der Anderen auf ſie zu wirken begann. 
Sie wußte, daß ſie die rückſichtsloſe 
Fragerin, wenn dieſe ihr ihr Geheim— 
niß entwand, haſſen, tödtlich hafſen 
müßte, und fo wandte fie denn all’ ihre 
Kraft auf, um dem Zwange zu wider⸗ 
ftehen. Sie ichloß die Augen und jag: 
te mit gornbebenber Stimme: „ch bin 
frant und tobtmübe. ch bitte, laffen 
Sie mich allein — meine Nerven ver- 
tragen derlei quälende Fragen nicht.“ 

„Arme Freundin! Wenn Sie wüh- 
ten, wie ich Sie bevaure. Könnte ich 
Shnen nur belfen.“ 

„Sie helfen mir, wenn Sie mid al- 
lein laſſen.“ 

„Gut, ich gehe. Soll ich Ihnen nicht 
den Schiffsarzt ſenden?“ 

„Nein, niemand, ich brauche nie⸗ 
mand.“ 

Käthe mußte wohl oder übel alles 
weitere für diesmal aufgeben. Sie 
ging, und ſobald ſie die Thür hinter 
ſich geſchloſſen hatte, ſprang Hertha 
auf und ſchob den Riegel vor. Das 
wollte ſie fortab immer thun, um we⸗ 
nigſtens hier vor Unberufenen geſichert 
zu ſein. 

Ah, wenn das ſo fortging, wenn die 
Andere es nicht aufgab, ſich ihr als 
Freundin aufzudrängen, ſich auf die 
Rathgeberin und Vertraute zu ſpie— 
len, dann mußte es wohl eines Tages 
zu einem Eklat kommen! Dann mußte 
ſich der Gatte entſcheiden: entweder 
fort aus dieſer bedrückenden Nachbar— 
ſchaft — oder ſie ging allein. Und vor— 
ausſichtlich blieb ihr nuͤr das letztere 
übrig, denn er lag ja ganz in den Feſ— 
ſeln Käthes; das mußte alle Welt ſe— 
hen und beſprechen. Mochte er dann 
dableiben und vielleicht das Glück fin— 
den, das ſie ihm nicht zu geben ver— 
mochte! 

Als Käthe ſich wieder den Reiſege— 
noſſen anſchloß und neben Franken— 
burg Platz nahm, ſagte ſie leiſe: 

„Ach war bei Ihrer Frau und habe 
mir die Ueberzeugung verſchafft, daß 
ſie ernſtlich krank iſt — gemüthskrank. 
Das darf nicht ſo leicht genommen 
oder vernachläſſigt werden.“ 

Er nickte. „Sie haben recht. Sobald 
wir zurüdtehren, werde ich Anftalten 
treffen, fie in einer Heilanjtalt unter- 
zubringen. Ich glaube, das ift der 
einzige Weg, der mir übrig bleibt.“ 


SKünfzehntes Gapitel, 
Die Tage vergingen im Fluge, und 
ehe man jih’3 verfah, war man in den 
Eißregionen angefommen. Alles war 
auf Ded verfammelt, und auf den 
Mienen der meijten zeigte fich ein Aus- 
drud von feierlidem Ernfte beim An- 
blid diefer todten, fahl beleuchteten 
Natur, die bier für immer erftarrt 
ſchien. 
„Es iſt, wie wenn wir am Sterbela⸗ 
ger unſerer alten Erde ſtünden,“ ſagte 
Herr von Krügern, der neben Hertha 
ſtand. „Welch' ſchreiender Contraſt 
für einen, wie ich, der aus den Regio— 
nen der üppigſten Vegetation kommt!“ 

„Ja, es iſt zum Sterben traurig,“ 
verſetzte Hertha. „Eine Woche hier — 
und der Gedanke an Selbſtmord könn— 
te Einen nicht mehr verlaſſen.“ 

„Glauben Sie? Ich weiß nicht, ob 
das zutrifft. Die Forſcher, die hier 
ihr Leben gelaſſen, haben immer ver⸗ 
zweifelt mit dem Senſenmann ge= 
fümpft, ehe fie unterlagen. Seiner hat 
den Wunfc empfunden, an fich jelbjt 
Hand anzulegen.“ 

„Weit man das? Wie viele find hier 
verichollen, ohne daß man je erfahren 
fonnte, wie und wodurch fie umgelom- 
men find! Vielleicht hat jo mancher in 
einem Anfalle von Berzweiflung bas 
Amt des Senfenmannes jelbft über- 
nommen.” 

„Auch möglich. Begreiflich wäre e3, 
wenn man jo einen Kameraden nad) 
dem anderen binfinten fieht und enbd- 
lich ala Legter in diejer Eiswüfte übrig 
bleibt. € muß zum Wahnfinnigiver- 
ben fein... Uebrigens ift es in ber 
anderen Wülte, in jener, die ich bor ei- 
nem Jahre durchquert habe, nicht bes 
fer, wenn man auch blauen Himmel 
und lachende Sonne über fich hat. Da 
fann id aus Erfahrung fprechen, denn 
auch ich war damal3 nahe daran, die 
legie That der Verzweiflung zu bege: 
ben. In jolcden verlaffenen Gegenven 
attachirt man fich eben zuweilen jo jehr 
an einzelne Menfchen, ba man mit ih= 
nen ganz und gar eins wird, Man 
wird ein ganz anderes Gefchöpf, bei 
dem bie Eigenliebe jchwindet und die 
reine Nächitenliebe zu höchfter Entiwid- 
lung gelangt.“ Er blidte eine Zeit 
lang vor fi) bin, dann fagte er plöß» 
lich: „Es ift daß die traurige Erins 
nerung, bon ber ich Jhnen neulich 
ſprach.“ 

Dazu ſtimmt gerade die jetzige Um⸗ 
gebung,“ verſetzte ſie. Kommen Sie,“ 
und ſie wies nach dem Deck, wo man 
ungeſtört plaudern konnte, da alle 
Paſſagiere an der einen Bordſeite zu⸗ 
ſammengedrängt ſtanden. 

Krügern folgte ihr und ließ ſich an 
ihrer Seite nieder. Er fuhr ſich mehr⸗ 
mals mit der Hand über bie Stirn 
und begann jobann: 

„Mein breijähriges Eril auf bem 

t ge unferer. 


Daß 


fie 

‚Krieg das 
Seilen — Daft flationitte, | | 
. ging —— e 
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ften. Mein Ausgangspuntt war San. 
bar, too ich — anwarb und auch 
ein paar Kerle, die nach dem Muſter 
unſerer alten Landsknechte für 

zu haben ſind, vorausgeſetzt, da 
baren Sold zahlt. Mein erſtes Ziel 


X e nDt 


eine: intereffirte, egoiftifhe Natur, 
während —" 29vb 

- „Kann e3 nicht auch noch andere Be- 
neggründe geben? Muß immer nur 
‚Gigenliebe dabei fein?“ 


war die Hochlandgegend des Kilimaz|| „Maja! ES Tann zumeilen aud; 


Nojaro, jener Diftrict, wo kurz vorher 
die Erpebition der öfterreichiichen Frei- 
landgejellichaft zum Scheitern gelom= 
men war. Bon dort gedachte ich mei- 
ter nördlich gu dringen, nicht etwa, um 
Neues zu entbeden, fondern einfach ein 
wenig Umſchau zu halten und jagen zu 
können, ich habe doch mehr in Afrika 
geſehen, als die bloße Küſte. 

Am Abend vor dem Aufbruch ließ 
ſich ein Fremder bei mir anmelden, der 
mich dringend zu ſprechen wünſchte. 
Ich ließ ihn eintreten, und er ſtellte ſich 
als einer der verſprengten Freiländer 
vor, der von meiner Expedition gehört 
hatte und mich bat, auf ſeine Koſten 
daran theilnehmen zu dürfen. Na— 
türlich erwiderte ich ihm, daß ich keine 
ſtrengwiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe 
vor hätte, ſondern nur ein paar Mo— 
nate in der afrikaniſchen Wildniß zu 
verbummeln gedächte. Er meinte, das 
ſei ihm ganz recht ſo; es fragte ſich 
nur, ob ich einen Gefährten annehmen 
wolle, der einen Theil der Gegend be— 
reits kannte und daher in der Lage 
war, mir nützliche Winke zu geben und 
mir als treuer Genoſſe zur Seite zu 
ſtehen. Der Mann, der ſich Pach nann— 
te, hatte etwas, was mich quzog; ſein 
ernſtes Weſen ließ darauf ſchließen, 
daß er die Sache nicht als bloßen 
Sport oder als luſtiges Abenteuer be— 
trachtete; ſeine Art, ſeine Manieren 
gaben mir die Gewißheit, daß ich mit 
meinesgleichen zu thun hatte, und ſo 
ſchlug ich nach kurzer Ueberlegung ein. 
Jetzt theilte er mir noch mit, daß auch 
er einige Träger zur Verfügung habe 
und außerdem noch einen Begleiter, ei— 
nen ausgedienten Matrofen, der eben- 
fall mit den Frreiländern "herüberge- 
fommen war. Dann verabjchiedete er 
fih, nachdem mir die Stunde des Auf: 
bruch3 verabredet hatten. Mir mar 
die Ausficht, die Tour in Gefellichaft 
eines gebildeten Mannes zu machen, 
recht angenehm, und ich freute mich 
des glüdlichen Zufalles, ter mir den 
Reifegenofien in den Weg geführt hat- 
t 


e. 

Am näciten Morgen, gegen Tages- 
anbrud, brachen wir auf. ch hatte 
für ale Falle an den Shiffscomman= 
danten eine Melbung gefandt, in der 
ich ihm die Reiferoute, die ich mir vor= 
gezeichnet hatte, und den Bunft an der 
Küfte, wohin ich zurüdzufommen ges 
dachte, mittheilte, ferner benachrichtigte 
ich ihn au, dab zwei Defterreicher 
Namens Pah und Victorin fich mir 
angelchloffen hatten, 

sh erlafle hnen eine eingehende 
Beichreibung diefer Irrfahrt voller 
Mübfalen und Nammer. ch möchte 
To jehnell al3 möglich bei dem Puntte 
anlangen, von dem ich in unjerem Ge- 
Ipräh von vorhin ausgegangen bin. 
Ich will daher nur erwähnen, daß ich 
mich nad wenigen Tagen fon mit 
meinem Kameraden Pad aufs innig- 
jte befreundete. Er war aud ein ın 
jeber Zeziehung ausgezeichneter 
Menfch, wie ich in der Fyolge erfahren 
jollte — nicht allein, weil er mir zmei- 
mal da3 Leben rettete, fondern weil ih 
auch nach und nad Einblid in ſein In— 
nered gewann und mich überzeugte 
daß ein braves, edles Herz in biejem 
Körper fchlug.“ Der Erzähler bhieli 
inne und nidte wehmüthig vor fi) 
bin. „Heute fchlägt es mohl nicht 
mebr!... Und mas mich befonders bei 
ihm anzog, war,“ Krügern Tächelte, 
„nun ja, war ein Stüd Romantif, das 
ihn umſchwebte. Andere gehen nad 
dem dunklen Erbtheil, weil ihnen da3 
europätjche Licht unbequem geworben 
ift, oder meil fie in Goldträumen 
Ichmwelgen und in ähnlichen Idealen der 
Berufsabenteurer. Diefer war Hier: 
her gefommen, weil ihn eine unglüd- 
liche Liebe aud Europa vertrieben hat- 
te. Doch ein jeltener Fall, wie?“ 

„sa, ein jeltenet Fall,“ bejtätigte 
Hertha ernft. 

„Er war verlost aewejen — nicht 
eben offiziell, fondern wie zwei Men 
Ichen, die einander lieben und fich zu— 
Ihiwören, fomme was da wolle, nie 
boneinander zu laffen. Mit allen Fya- 
fern feines Herzens hing er an jenem 
MWeien, das für ihn der Inbegriff al» 
ler Vollkommenheit geweſen. Wie oft, 
wenn wir am nächtlichen Lagerfeuer 
ſaßen und unſere Mannſchaft den 
Schlaf der Gerechten — oder auch Un— 
gerechten ſchlief, denn wir hatten 
ſchreckliche Banditen unter ihnen —wie 
oft kam er da auf die Heimath zu ſpre—⸗ 
chen und auf die traurige Geſchichte, 
die ihn europamüde — vielleicht auch 
lebensmüte gemacht hat! Und eigeni- 
lich war es eine ganz gewöhnliche, eine 
banale Gejichte, jomweit der andere 
Theil darin eine Rolle fpielte. E3 bot 
fich ihr eines jchönen Tages eine foge- 
nannte glänzende Partie, und da gab 
fie dem armen Teufel ven Laufpaf. 
Vermuthlici Dachte fie, er würde bie 
Sade ebenfo auf die leichte Schulter 
nehmen. Das that er aber eben nicht; 
und da er fühlte, daß darüber früher 
ober jpäter die Biftole das legte Wort 
Iprechen würde, jo entjchloß er fi, in 
der Wildniß Vergefien und Ruhe zu 
ſuchen. 
Hertha war bei Krügerns wegwer⸗ 
fenden Worten zuſammengezuckt; jetzt, 
da er pauſirte, fragte ſie haſtig: „Sind 
Sie ein ſo genauer Kenner des Frau⸗ 
enherzens, Herr von Krügern?“ 

Ich? Gott bewahre, daß ich mir et⸗ 
was ähnliches anmaße! Ich glaube, 
kein Mann kann behaupten, die Frau—⸗ 
ennatur zu kennen und ganz zu Eee 
ben. Wie alle Urtheile Vergleiche be: 
in wir aud) hier nur ver- 
glei ben; wir können 
ar die au 


nur aus ums | bahre her; 


Falle geben, wo jemand fich zum Be= 
iten der Seinen opfert, fein Glüd hin- 
wirft, um des Glügdes oder des fehnli- 
hen Wunfches Anderer twillen.“ 

„Dter e3 fann fo unjelbitjtändige 
Naturen geben, daß fie förmlich unter 
dem Willen Anderer ftehen, und diefen 
die Geftaltung ihres Schidjald über- 
laffen.“ Sie fprad” das mit einem 
Ausdruck ſolch' ſchmerzlicher Erbitte- 
rung, daß Krügern erftaunt aufblidte. 
Er mochte errathen haben, daß dies 
ungefähr ihr Fall jei, tenn er jagte 
nach kurzem Zögern: „Nüuch das mag 
jo bie und ba fein. Ich maße mir, wie 
gejagt, fein Uirtkeil an.” 

„Und was qefchah weiter?” 

„Run, e8 erging uns nicht beiler, 
iwie den armen Frreiländern. Eine Zeit 
lang jeßten wir unjeren Marjch unbe- 
hintert fort, und ich war ſchon geneigt, 
über jene öfterreichifche Erpedition ein 
ftrenges Urtheil zu fällen, die hier, mie 
e3 fchien, mit der größten Leichtigkeit 
einen Mufterftaat hätte gründen fün- 
nen. Da mit einem Schlage wurde e3 
anderd. Eines Tages fam der Ma- 
trofe Victorin in eiliger Haft ins La= 
ger geftürmt. Er verfah bei uns das 
Amt des Aäger- und Küchenmeijterd 
und mar am frühen Morgen ausmar- 
fehirt, um ung mit frifhen Wildvor- 
räthen zu verfehen. Was war nun ge= 
Thehen? Er hatte einen fleinen See 
entdedt, in deflen Nöhricht es von 
MWildenten wimmelte, jo dah reichlich 
für unfere Tafel geforgt war. Die 
beiden Begleiter, bie er mitgenommen, 
umgingen ein menig das Ufer, um ba3 
MWild aufzufcheucgden und ihm zugutrei- 
ben. Plößlich rief der Eine verzivei- 
felt um Hilfe. Victorin vannte, jo 
Ichnell er fonnte, nad; der Richtung, 
allein er fah nur no, wie der Mann 
unter den Streichen mehrerer Wilden 
zu Boden fanf. Wllerdings hatte ein 
Schuß die Wirkung, taß die Shwaran 
Teufel die Flucht ergriffen, aber fern 
Begleiter, einer unferer brapiten Bur= 
Then, war tobt. ebt gab er dem An: 
deren da? Signal, um haftig den Rüd- 
zug anzutreten. Keine Antwort. Da 
er den Mann nicht im Stich laffen 
wollte, juchte er das Ufer ab, bis er 
endlich auf deffen gräßlich zugerichtete 
Leiche tie. Am felben Tage hatte 
unfer Lager den erfterr eberfall zu be= 
ftefen. E38 war ein heißer Kampf, 
denn der Yeind hatte eine gute Des 
dung hinterm Bufch, während wir auf 
offenem Terrain ihren Wurfgefchofjen 
ausgeſetzt waren. 

Plöglich fühlte ich mich mit Riejen- 
fraft gepadt und wie ein Sad zu Bo 
den gejchleudett. Pac hatte biejes 
Athletenftückhen ausgeführt, und ich 
jollte jofort fehen, warum. Hinter 
mir befand fih ein bidftämmiger 
Gummibaum und bort pibrirte der 
Schaft eines MWurfipießes, der mich 
unfehlbar durhbohrt hätte. Wir zo— 
gen ung mit einem fehr fühlbaren 
Verlufte aus der Affaire, und am näch— 
ten Tage war Wach bei eitiem be= 
ſchleunigten Flußübergang wieder 
mein guter Genius; ohne ihn wäre ich 
ſicher ertrunken. 

Von da an folgte eine ganze Kette 
von Leiden. Der größte Theil unſerer 
Träger machte ſich eines Abends, nach— 
dem wir uns zur Ruhe gelegt hatten, 
aus dem Staube und “nahm unjere 
wichtigften Lebensmittel, jowie bie 
Arzreien mit. E3 wäre nun Wahn- 
finn gewejen, die Erpebition unter 
Jol&en Berhältniffen fortzujegen; wir 
mußten alle Kraft aufwenden, um jo 
T&nell alö möglich wieder zur Meeres- 
füfte zu gelangen. Den Weg zurüd zu 
nehmen, den wir gelomren, war uns 
denkbar, da die verfchiedenen wilden 
Stämme nun alarmirt waren. So 
mußten wir ung denn entjchließen, die 
öftliche Richtung einzufchlagen, menn 
auch au erwarten Stand, dak wir in fie- 
bergefährliche Sumpfnieberungen ge= 
rathen würden. Das war auch der 
Fall; immer mehr und mehr famen 
ioir in ein unmeqjames Gebiet, wo wir 
ununterbrochen von einem Rafenfiüd= 
chen auf das andere hüpfen mußten, 
um nicht im Moraft zu verfinfen, und 
immer trieb uns die Hoffnung bors 
mwärt3, endlich Doch wieder auf feites 
Ierrain zu gelangen. - Als es Abend 
wurde und fich noch feine Spur vom 
erwarteten feiten Boden zeigte, muß- 
ten wir und wohl oder übel entjchlie- 
Ben, auf einer Eleinen Sumpfinjel, die 
durch Geitrüpp gebildet war, die Nacht 
zu verbringen. Hier brach nun bei uns 
jerem armen Bictorin das jo gefürd)- 
tete Fieber aus. Kein Ehinin, um 
ihm die Krife zu erleichtern, fein 
Tropfen trintbaren Waflers, um eis 
nen brennenden Durft zu ftillen. Was 
joften wir thun? hn bier jeinem 
Schidfal überlaffen? Nimmermehr! 
Wir beichloffen, bei ihm auszubarren, 
jfelbit menn e3 uns das Leben foiten 
follte. Ein endlos langer Tag folgte 
der Nacht, und dann twieber eine Nadıt. 
Am folgenden Morgen waren wir Drei 
allein auf der nfel; der Reft unjerer 
Begleitung hatte in fchleuniger Flucht 
fein Heil gefuht. Bictorin lag im 
beftigen Delirium, und-unfere Bein 
war um jo größer, da twir ihm nicht 
die geringjte Erleichterung verfchaffen 
Ionnten. Zudem begannen wir jelbft 
unjäglich zu leiden, da fi allmählich 
ein jchredlicher Durft einftellte, mäh- 
rend twir fonderbarer MWeife fein Ber- 
langen nad feiter Nahrung verfpür- 
wollten ivir nicht ı [dx 
be gehen, unb mir t 
Abend, aus dem Geftrüij 
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————— fehlen mir u 
. Xiefentmu Tebten mir unferen 
Mari fort, immer die enbloje 
Sumpfniederung bor uns, bie fi 
vielleicht noch Tagemärjche weit hin= 
zog. Einmal verfuchten wir, von dem 
ftagnirenden, übelriechenden Waſſer 
zu trinten, das und umgab, allein ich 
bradte faum einen Schlud hinunter, 
mährend mein Gefährte jeinen Efel 
überwand und das abjcheuliche Zeug 
binabmwürgte. Die böfen Felgen bie> 
fer Unvorlichtigteit follten nicht aus- 
bleiben; al3 wir abends wieder auf ei- 
ner fleinen Anfel Halt machten, brach) 
bei ihm das Fieber mit einer weit grö- 
beren Gewalt ala bei Victorin aus. 
Die Delirien traten faft augenblidlic 
ein, er begann irre zu reden, und e 
folgten Unfälle, die nahe an Zobjuct 
arenzien, jo vaß ich fürmlide Wing- 
fümpfe mit ihm zu beftehen hatte. 
Dann plöglich verfiel er in einen Zus 
ftand nolffter Starrheit, To daß ich jet 
glaubte, es jet alles vorbei. Sie fün- 
nen fich denten, welche Nacht ich ver- 
Hrachte, und Sie fünnen mir glauben, 
daß ich wiederholt den Hahn meines 
Revbolvers jpielen ließ und mid) frag- 
te: „Xft’3 nicht beffer, feiner und mei- 
ner Bein ein Ende zu machen? ch be- 
fand mich in der Stimmung reinfter 
Verzweiflung. Hier, in biefer gott- 
verlaffenen Wilbniß, mar mir mein 
Gefährte mit einem Male fo nahe ge- 
rücdt, daß ich in ihm ein Weſen ſah, 
da3 mir theurer ala ein Bruder fchien. 

Seine fehmeren Gemüthgleiden, 
das traurige 2008, das ihm bejchieben, 
ber Hummer, der fein Herz gebrochen 
— alles das mar nun mein eigener 
fchwerer Alp, den ich trug, nicht er — 
denn er lag ja wie tobt hingeftredt und 
hatte gewiß feine Empfindung beifen, 
mas einft gemejen. ch erinnere mic) 
nicht, daß ich in den Zeiten meines in- 
tenfioften Kinderfchmerzes je jo ge= 
meint hätte, wie in jener Nacht, mo 
eine drüdende®iftatmofphäre überdem 
Sumpfaelände lagerte und die melan= 
holifhen Rufe von allerhand Gethier 
an meine Ohren jchlugen. Das war 
fo recht der Anbegriff von Alleinfein, 
von Berlafjenheit! 

Bei Tagedgrauen raffte ih mic 
auf, Mein erfter Blid galt ihm; er 
lag requngslog, wie tobt, bor mir! 
fein Rütteln, fein Zufpruch vermochte 
ihn aus der Lethargie. zu weden. 
wußte, tdenn ich meinen aufs Yeußerjte 
gefpannten Nerven nachgab, jo mwürbe 
ich hier in Wahnfinn verfallen; id 
mußte etwas unternehmen, ich mußte 
einen Verfuh zur Rettung maden. 
Lange fchivantte ich trogdem hin und 
ber, bis ich mich fchließlich ermannte, 
Bor allem hieß e3 den Ort_marfiren, 
um ihn gewiß wieder zu finden, und 
fo 30g ich denn mein Hemd vom Leibe 
und band es an ven höchften Wipfel 
einer Staude feit. Noch ein Blick dem 
Freunde und ich machte mich auf den 
Weg, immer genau nad dem Kompaß, 
um ja die Richtung beitimmen-zu fün= 
‚nen. 

Nach mehreren Stunden der Wande- 
rung,.oder- vielmehr tes Hüpfens, fand 
ih, daß die Rafenftüde jich feiter an 
einanderfchloffen — und ala ih nun 
den Blid auf den Horizont richtete, 
entdedte ich blaue Konturen. Das 
fonnte nur Hügelland oder Wald fein! 
Seßt ging es muthiger vorwärts, und 
endlich fonnte ich deutlich das Hügel» 
gelände ausnehmen, das offenbar Die 
Grenze des Sumpfgebietes bildete. 
Spät am Nachmittag langte ich dort 
an, und troß der Ermübung ging es im 
Dauerlauf die Höhe hinauf. Auf hal- 
bem Wege machte ich Halt, zmifchen 
TFelögeftein jprubelte eine Quelle her= 
por, und dort that ich den längften und 
beften Irunt meines Lebens. Dann 
wieder meiter, denn ich ahnte, daß ich 
vom Hügeltamm aus Erfreuliches 
fehen würde. ) 

So erfreulich hatte ich e8 allerdings 
nicht erwartet, denn vor mir breitete 
fich da$ weite Meer au3, und unten am 
Strande lag ein Boot, deifen Beman- 
nung fich auf dem Ufer zu Schaffen 
machte. Set rannte ich, was mich 
meine Beine tragen konnten, den Ab= 
bang hinab. i 

„Derr Lieutenant! Herr Lieutenant! 
Sind Sie es wirklich?“ vernahm id 
eine Stimme, und ich erkannte unſeren 
Bootsmann, der hinter einer Staude 
gelegen und aufgeſprungen war. Alſo 
eine Schaluppe von unſerem eigenen 
Schiffe! — Die Erklärung war bald 
gegeben; in Sanſibar hatte ſich die 
Nachricht verbreitet, daß die feindli- 
hen Stämme in den nördlichen Dis 
ftricten fid zu Jammeln begännen. Uns 
jerem Commandanten war um mic 
bange geworden, und jo hatte er denn 
eine fleine Abtheilung nad den nördli— 
chen Küftengegenden beordert, um auf 
der bon mir bezeichneten Stelle Pojto 
zu faffen und eventuell mir entgegen 
zu marjiren. Sie waren bier gelan- 
det, um nad frifhem Trintwafler zu 
fuchen, und ein glüdliches Gefchid hatte 
mich ihnen gerademegs in die Arme ge- 
führt. . 

Yür heute waren wir leider zur Un- 
thätigfeit verurtheilt; Die Sonne war 
bereit3 untergegangen und e8 märe ein 
Ding der Inmöglichteit gemefen, bei 
Nacht in ven Sumpf zu bringen. Troß 
des beängjftigenden Gebantens, ven 
Freund nicht mehr lebend zu finden, 
verfiel ich in einen bleifchweren Schlaf, 
aus dem icherft bei Morgengrauen er⸗ 
machte. Jetzt ging es aber aud) jofort 
weiter. Am Abend vorher hatten wir 
noch aus Stangen und Segeltuch eine 
leichte Bahre conſtruirt, und mit einem 
—— Leuten machte ich mich auf 
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Mutter mich, auf der Stelle 
heimzufehren. Wäre biefer zwingende 
Umftand nicht geivefen, nichts hätte 
mich bewegen fünnen, meinen atmen 
Hreund feinem Schidjal zu überlaffen. 
©» aber-tonnte ich nicht Anderes thun, 
al3 ihn am nädhiten Morgen in’3 Ho= 
fpital von Sanfibar zu fchaffen. Dort 
wurde fein Zuftand für fehr beventlich 
und complicitt erflärt, der wenig Hoffs 
nung auf eine Genefung übrig laffe, 
und ich kann heute wohl aud anneh» 
men, daß der arme Pac nicht danon= 
gelommen ift, denn zwei Anfragen an 
die Verwaltung blieben unbeantwortet, 
Uebrigens hieß er nicht Pach, wie aus 
feinen Papieren hervorging, die Mir 
Bei ihm fanden, und die ich beim Con- 
fulate deponirte. Sein Name war 
Baron Eri Hainzpad. Sie find ja 
Defterreicherin, haben Sie diefen Na= 
men nie — mein Gott, was ift Ihnen, 
gnädige Frau?!” 

Krügern Tprang erfchroden auf, da 
Hertha leichenblaß zurüdgefunten war. 
Er hielt fie feit, va fie von der Bant 
herimnterzugleiten drohte, und gleichzei= 
tig fah er bHilfefudend nad ben 
Gruppen hinüber, deren Aufmerkfams 
teit noch immer bon der Gegend in An- 
fpruch genommen war. Niemand von 
allen drüben fah,- was hier vorgegans 
gen, und Strügern wollte auch nicht ru— 
fen, um ein zu großes Auffehen zu ver= 
meiden. Er ärgerte fidh nur über Her- 
thas Gatten, der tort neben Fräulein 
bon Raffing ftanb und für nichts Aus 
ge zu haben jchien, wie für feine 
Ihöne Nachbarin. 

Hertha fam allmählich zu fih; fie 
griff mit einer fchmerzlichen Geberbe 
nach dem Herzen und jtammelte dann: 
„Mir ift plöglih fo — fo — eigen 
thümlich geworden .. .. Ych weiß nicht, 
mad — was —“ 

„Sch fürchte, meine Gefchichte Hat 
Sie aufgeregt. Bitte, verzeihen Sie— 
ich hätte bevenfen follen, daß Jhre Ner- 
ben —“ 

„Ja, meine Nerven, die find zu 
Grunde gerichtet — ganz und gar zu 
Grunde gerichtet .... Bitte, Herr bon 
Krügern, geben Sie mir Jhren Arm 
bi3 zu meiner Cabine. Ych fühle, ich 
brauche Ruhe — Ruhe.“ 

Mühfam fchritt fie an feinem Arm 
die Treppe Hinab. An ihrer Cajütens 
thür angelommen, richtete fie den thrä= 
nenfeuchten Blid auf ihren Begleiter 
und reichte ihm die Hand. „Sie find 
ein Mann von Herz. Herr von Krügern 
— mie e3 auch der arme Erich war! ... 
Ah Gott!” jchrie fie auf und vers 
Ihmand hinter der Thür. 


—Sechzehntes Capitel. 

Die ganze Reiſegeſellſchaft, mit Aus— 
nahme Hertha's, hatte ſich an Land be— 
geben, um dort auf Frankenburgs An⸗ 
regung ein kleines „Eisfeſt“ zu veran⸗ 
ſtalten. Sogar die Bordmuſik hatte 
man mitgenommen und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch reichliche Vorräthe anEß- und 
Trinkwaaren, denn man wollte einmal 
mitten im nordiſchen Eis diniren und 
ſo die Reiſe bis aufs letzte Raffinement 
ausnutzen. 

Hertha hatte ſeit geſtern ihr Lager 
nicht verlaſſen. Fräulein von Raffings 
Zuſpruch, doch den Ausflug mitzuma⸗ 
chen, war diesmal ganz und gar er⸗ 
folglos geweſen; die Leidende hatte als 
lem Zureden ein entjchiebenes Nein 
entgegengejegt und endlich energifch ge= 
beten, man möge fie in Ruhe laflen. 

Auch Krügern hätte am liebiten an 
der Ercurfion nicht theilgenommen; 
aber eine fleine hämifche Bemerkung 
Käthes bewog ihn doch, fich den Anbe- 
ren anzufchließen. Al3 er nämlich die 
Abficht äußerte, an Bord zu bleiben, 
fein Zagebucd; nadhzuholen, bemerkte 
Yräulein von Raffing lädelnd: 

„Willen Sie nit — führt aud 
Frau bon Franfenburg ein Tagebuch? 
Sie will nämlich ebenfalls nicht mit 
uns halten.“ 

Die Bemerkung genügte ihm, um 
von feinem urfprünglichen Entſchluſſe 
abzufommen und mitzuthun, obmohl er 
fi durchaus nicht feftlih geftimmt 
fühlte. 

Hertha war, nachdem fie fi am 
Tage vorher vor der Kajüte von Krüs 
gern verabjchiedet hatte, eineBeute tiefs 
fter Seelenerregung geworben. Das, 
mad !hr der Dfficier von feinem uns 
glüdlihen Freunde erzählte, hatte ihr 
plöglich die Vergangenheit mit einer 
quälenden Deutlichkeit por die Augen 
gerüct, obwohl fie noch nicht geahnt, 
wer in Wirklichkeit Hinter diefem nach 
GSanfibar verfchlagenen Defterreicher 
ftedte. Dann war ihr mit einem Male 
Gemwipheit geworben, und mie ein 
Keulenfchlag hatte e3 fie getroffen, fo 
heftig, daß fie darunter zufammen- 
brach und meinte, jegt müfle alles zu 
Ende gehen. in ihrer Gabine anges 
fommen, warf fe fich auf3 Ruhelager, 
unfähig zu benten, zu begreifen. Dann 
aber, in ber ftillen Nacht, ftieg vor ihr 
polle Klarheit auf: Sie jah fih Erich 
gegenüber unter der großen Linde; fie 
ah ihn felbft genau fd wie Damals, als 
er bor ihr geftanden, ben zudendenSees 
lenfchmerz auf der Miene ausgeprägt, 
blaß, verzweifelt, mie Einer, beffenTio- 
desurtheil ſoeben geſprochen worden; 
fie vernahm feine Stimme, bie beben- 
den Worte, die ihm über die trodenen 
Lippen famen, fie fühlte feine Hand, 
die fie zum Abfchied ergriffen hatte — 
und dann entfehwand er ihrem Blid, 
um unverfehen? auf jener milben 
Sumpfinfel wieder aufzutauden, mo 
er regungslos, fchon eine Beute bes Xo- 
as wor ie Wert! Doribin Sahke 
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gene Fauft ein Kleid davon zu faufen. 
war e8 dann jo plöglih aefomz 
men, daß ihr mit einem Dale das glei» 
Bende Gold der Inbegriff alles Glüdes 
tdien? .... Das begriff fie heute feldit 
nicht; fie verftani nicht, wie ea möglich 
geiwejen, daß die Ausficht auf Ueber: 
fluß jede andere Regung in ihr erflidhte 
und fie in einen mahnfinnigen Taumel 
verſetzte. Sie erfaßte ed um jo weris, 
ger, alä fie feither nicht bad geringjte 
mit dieſem Ueberfluſſe geleiftet Hatte. 
Was ſie brauchte, hatie ſie ohne ihr Da⸗ 
zuthun, es war bei ihr wie im Märchen, 
wo ſie nur fagen durfte: „Das brauche 
ich,“ und e8 war da. Damals hatte fie 
vielleicht gebacht, fie fünnte den Eltern 
das Leben erleichtern, dem Vater bie 
Lieblingsträume erfüllen; aber nichts 
bon alledem Hatte fie getban, fondern 
wie im Halbfhlaf fortvegetirt, gleich- 
giltig, ma8 um fie her gefchah oder nicht 
geſchah. 

Und Erich, der war aus ihrem Ge- 
fihtöfreife, auch aus ihren Gebanten 
berfchtounden, nur hin unb wieder war 
ihr das u. Bewußtfein gefom- 
men, eiiva3 verloren zu haben, mas ihr 
feine Millionen erfeßen konnten —boc) 
was es geweſen, danach hatte fie nie 
näher geforſcht. 

Erſt der Erzählung Krügerns hatte 
es bedurft, damit es nun endlich vor 
ihr Licht werde, damit ſie ihr verfehltes 
leichtfinnig bingemorfenes Leben be- 
griffe. Erft jeßt, da fie den einft jo 
heiß Geliebten tobt vor fich liegen fah, 
jet, da no zu allem Kammer die 
gramgebeugte Geftalt einer weißhaart- 
gen alten Frau bor ihr auftauchte, erft 
jeßt begriff fie, daß fie an der Liebe ein 
Verbrechen begangen, da3 durch feine 
Buße gefühnt werben konnte, denn fie 
hatte das Heiligfte, was das Menfchen- 
herz birgt, das Göttlichfte und Erha- 
benfte — die Liebe jelbit getöbtet! ... 

Mährend fie fo mit ihren bitteren 
Selbftvormürfen balag, und das Ge- 
fühl brennendften Schmerzes ihr das 
Herz zufammenpreßte, verbrachte noch 
Jemand ein fchlaflofe Nacht, und das 
mar Krügern. Er johritt auf dem ver- 
laffenen Ded auf und nieber, tief in 
Gedanken verfunten. Auch in ihm war 
bei feiner Erzählung die Erinnerung 
mieber lebhaft ermacht, und zudem be= 
Thäftigte ihm jet noch eine andere 
Yrage: Hatte eö ein merfwürbiger Zu- 
fall, wie da3 fchon zumeilen im Leben 
borfommt, wirklich jo gefügt, daß er 
hier mit jener zufammengetroffen tar, 
die im Roman des armen Freundes die 
Hauptrolle gejpielt Hatte? Er burfte 
faum zmeifeln, denn die verfchieberten 
Einzelheiten de& verfichhenen Nachmit- 
tags, die er fich ind Gebachtnif rief, be⸗ 
ftätigten die Annahme in faft beitimm- 
ter Weife. ;hre Auflehnung gegen fein 
megwerfenbes Urtheil über bie Zreu- 
lofe — das tödtliche Entjeßen, daß fie 

| bei Nennung bed Namens gepadt, und 
| ihr Außruf: „Wie ed auch der arme 
Erich war!” Diefer Sa war im Ton 
To heftigen Schmerzes, jo grenzenlofer 
Verzweiflung über ihre Lippen gefom- 
men, daß ihn nur Jemand, ber unfäg- 
lich litt, auf diefe Weife aussprechen 
fonnte. Und wenn er, nun annahm, 
daß er wirklich jene vor fich Hatte, bie 
bem tobten Gefährten das Herz gebro- 
hen, jo erguben fih daranz no die 
verjchiebeniten Fragen, die jeinen Geift 
auf das lebhaftefte befchäftigten. Er 
mußte nicht, warum, aber Hertha hatte 
ihm fchon bei der erftenBegegnung eine 
warme Theilnahme eingeflößt. Nach 
turzer Beobahtung glaubte er richtig 
zu jhließen, wenn er annahm, daß fie 
in ihrer Ehe unglüdli mar. E3 ge 
nügte ihm, zu jeben, mie bie beiden 
Gatten miteinander veriehrten, um fei- 
ner Sade jo ziemlich gewiß zu ein. 
Und in Gedanten hatte er da fogleich 
für Hertha Partei genommen, bie ihm 
bon ben Beiden bie Gemüthnollere 
fhien. Wie aber jebt die Dinge ftan- 
den, mußte er eher glauben, daß er fi 
in ihr getäufcht Hatte — gerade jo, mie 
der arme Erich in feinem Vertrauen be» 
trogen worden mar — denn ihre Ber» 
theibigung fehien ihm unaufrichtig, die 
Behauptung, unter fremder Willens: 
macht gehandelt zu haben, leichtfertig 
und herzlos. 

Dann aber wieder vergegenwärtigte 
er ſich den Schmerzensausbruch, dem 
ſie ſich hingegeben, und er wurde 
ſchließlich ganz irre. 

Die Nacht ging ihrem Ende entge- 
gen, ala er enblich fein Lager auffuchte. 
Unter dem Banne der Stimmung, in 
ber er fich befand, war e8 ihm gründ- 
li} zumider, an ben Feftlichleiten‘ bes 
näfften Tages theilzunehmen, allein 
Käthes Ausfall beftimmte ihn doch da= 
zu. Das hätte noch gefehlt, baf ihm - 
bie böfen Zungen ba einen Roman mit 
ber einftigen Braut bes Freunbes an- 
gebichtet hätten! Gr fhiffte fi baber. 
mit den Anderen auß, bie gegen Mittag 
ben Dampfer verließen. - 

Srantenburg hatte Der Yyrau des 
Stewards bie Sorge um Herika an- 
vertraut. Sie follte manchmal nadhje- 
hen, ob die Gnäbige nichts benöthigte, 
und ihr die Mahlzeiten in die Cabine 
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ung au ben engen Rajütenwänben. 
© ging 


ber Bruftmeh 

kein, da bie 

terbedt ihrer Befchäftigung oblag. 
(Sortfegung folgt.) 


t ftand. 
Mannihaft auf dem Vors x 





=. ) & 
— N — —— “an 
N — * N Wi ı 

— X N NT 


ar 
EN IR 5 
9 RS j 
̃ 


4) „ 19 [| 
Nr ZA I IE 
N — F 

— 220— 
N — TR ar 


* 


MAT 2 4 
IHR 


\ N N 


Bon Ulbert Weike,. 


Quabbe: ‚...ja, biefer Erfpars 
niß wegen hat auch die Behörde für 
Iofale Verbefferung hundert 
Bureau-Angeftellte und, zehn Inſpek⸗ 
toren bi3 auf Weiteres entlaffen. 

Grieshbuber: Wenn jo viel 
Leute, die für die lofale Verbefjerung 
forgen follen, entlafien werben, fo wird 


e3 mit. diefer herzlich Tchlecht bejtellt 


werden. 

Lehmann: Nee, jerade in’'n Se- 
fentheil. Det Megjagen von hundert 
und jo un fo ville unnöthige Brotfrei- 
fer ift die erfte, wirkliche lofale Ver: 


befferung, for die man diefe Veräefie- 


zungöbehörde Kredit jeben muß! 

Kulide: Nu die Fong3 jhorter 
werden, treit auch die Police zu fah: 
wen; eine ganze Number von die Fzler> 
fopps (Deteftives) müfjen jegt in die 
—— ein Biet als Patrolman trä— 
wele. 


Du.: Vielen Deteftives wird dieſer 


Außendienft recht fchmer fallen! 

Zehm.:. Det jloobe id oo! Et i3 
nämlich ein kitzlichet Gefiehl, wenn 
man, wie dieſe Schentlemen, mit de 
Fieße uff'n Tiſch un die Zigarre in't 
Maul ſeine Dienſtſtunden in die 
„Frontoffice“ mit demokratiſche Dema— 
jojerei verbracht hat un nu mit einem 
Mal in die Vorſtadt die Kühe von's 
Trottoir jagen un' die in'n Dreck 
ſtecken jebliebenen Jemieſe-Järtner 
ausjraben muß. — 

Gr.: Man ſoll ja auch vorhaben, 


die Polizei-Inſpektoren ganz abzu⸗ 


ſchafſen. 


Kul.: Des, die Anfpektors ſollen ge⸗ 


feiert und die Käptens ſollen ihre Rie— 
ports deirett an den Tſchief ſchicken. 

Lehm.; Dann ſoll auch „unſer 
Max“ wohl ſchwimmen? 


Kul.: Schur, ich ſehe doch bei ihm 


leinen Rieſen für eine Ekzeptſchen. 
Lehm.: Wat? 
ſollten wir verlieren, un jerade jetzt, 


wo der Mann Tag un' Nacht an ſeine 
Erfindung ſchafft? Nee, det wäre ja— 


ein Unglück! 


Gr.: Von was für einer Erfindung 


ſprichſt Du denn, Lehmann? 

Lehm.: Von die jroßartigſte Erfin— 
dung der Neuzeit, von eine Erfindung, 
die det janze Saloon-Spitzbuben— 
jeſchäft den Jaraus machen wird; weil 
dieſe Erfindung nämlich als Kanone 
mit dem rechten Fuß des Barkeepers 
in Verbindung ſteht un' ſo klein is, 
det man ihr blos mit 'n Opernglas be— 
merken kann! — Fliegen uff's Kom— 
mando der Räubex ſeine Hände in die 
Höh, ſo drückt ex 'n Bisken mit den 
Fuß uff Det Ding, denn jeht et los un 
macht nen fürchterlichen Radau, un’ 
hört nich eher uff, bis jämmtliche Po— 
liziſten ſechs Blocks im Umkreiſe uff— 
jewacht, nach 'n ausjeraubten Saloon 
jekommen ſind und ihr, der Kanone, 
beruhigt haben! — Un' ein Mann mit 
ſo einem Erfinder-Schenie ſollte durch 
die Ebbe in die Stadtkaſſe uff's 
Trockene geſetzt werden? 
mein Joldchen! 


Die Abſchaffung der Polizei⸗ 


Inſpekioren iſt vorläufig nur ein 


eeres Gerücht. — Ueberhaupt iſt es 
ſo leicht, Polizei-Beamte ihrer 


nicht 
Stellung zu entheben. Denken Sie doch 
nur an den Fall des Polizei-Leutnants 
Joyce. Dieſer — iſt regelrecht 
durch die zuſtändige 

ziplinar⸗Verfahren abgeſetzt; aber auf 
ſeinen Einſpruch hat der Richter ver— 
fügl, daß er nichi nur ſeinen Gehalt 
meiter beziehen, fondern auch auf der 


Kapitänz = Anmärterlifte jtehen bleiben _ 


oll. 

Kul.: Schafft er denn wieder? — 
Sr.:. Er hat fih zum Dienſt gemel—⸗ 

bet, aber da man ihm nicht3 zu arbeiten 

gibt und ihn mie Quft behandelt, fit er 


feine Dienftftunden ab und faut dabei | 


an. feinem. Feberhalter. 
Lehm.: Det er Nifcht zu dhun Hat, 
na, derowegen wird er fich wohl fein 


Leid nich’ anduhn, denn bet e3 ’n Je⸗ 
ſchäft wat ein alter, Bolizeibeamter | 


aus’n %..%. fennt, und det er an!n Fe⸗ 
bexhalter laut, duht er aus Vorficht. 
Du: Sie fpredjen da in Rätöfeln! 
Was hat das Kauen mit der „Vorſicht“ 
zu thun? 
En Sehr ville. — Denn, wenn er 
berbeifen fann, det er in feine Dienft- 


Runden tmeiter Nifcht jethan Hat, als | 
an’'n Halter jefaut, fo fann doch fein 


Meni nich’ 'nen Schatten von Ber: 
dacht uff ihm werfen, det er feine Feder 
zur Ausftelung bon nich’ ausjeführte 
Dienftreifen jebraucht Hat. — 

Du.: Sie find ein.alter Duärulant 
und Nörgler! — Unfer Polizei-Depar: 


tement ‚vergibt durchaus feine Sinetus | 


ren, im Gegentheil, die Leute find that= 
ächlich überarbeitet! Aus Sparfams> 
eitsrüdfichten find viele, Durch natürli⸗ 
den Abgang entftandeneBatanzen nicht 
— g zu allen möglichen Obliegenhei⸗ 

1; bie eigentlich gar nicht zum Poli: 


zeibienft gehören, ».merben Poliziften , 
ne zur Beauffichtigung ber | 


er Er 


veranügungen allein müffen täg- 
| 7 Bern a ner werden— 
ſprechen Sie ſo geringſchä 
don ber Arbeit biefer Seutet * 
ehm.: * fo! Alfo überarbeitet 


4 


Den Heidelmeier | 


8 nid, | 


ehörde im Diss | 


fen? Ra, denn. mirh 


Kul.: Was i8 denn bie Mätter mit 
dem Duhlie? 

Lehm.: Bevor der Quabbe mir ’nen 
Seifenfieber von mejen die überarbeitete 
Polizei uffjefteckt hat, bin id mit den 
borjefegten Käpten von ’n Dooley in 
die irrige Meinung jewejen, bet ber 
Mann betroffen mar. —Nu meiß id’ 
beſſer — er war blos überarbeitet. 
: Det mar denn ooch der rund, dei er 
in feinen Revier von die eine Seite nach 
bie andere jetorfelt ift un’ einen nüch= 
ternen Bürger for befoffen an 'n 
Melvekaften jefchleift hat. Die jeden- 
fall3 ooch überarbeiteten Boliziiten 
uff 'n Batrolwagen haben ihm in die 

Erichlaffung ihrer Jeiſteskräfte for 
bejoffen und den Xrretirten for nüch- 
tern anjefehen und ihm denn loofen 
Ioffen. Den Dooley aber haben fe for 
Betrunfendeit und unmürdiges Be— 
nehmen al3 Schentelmann und Officer 
jebucht; bie buje Civil Serpife-ftom- 
| mifjion friegt ihm in bie Finger, und 
nu fann er Höchftens mit Scillern 
fingen: „Einft fpielt id mit Knüppel, 

Revolver und Stern; — Det Boll 

bon Shicago beijhübt id fo jern! — 

Do hlieklich da fiel id jar jraufam 

hinein! — O ſchrecklich, o ſchrecklich, 

zu fleißig zu ſein!“ — 

r.: In einer ſolchen Nothlage, 
wirklich zu fleißig ſein zu müſſen, be— 
findet ſich unſer verdienter Staatsan— 
walt Deneen. Mit anerkennenswerthem 

Fleiße hat er das Material geſammelt, 
um die Jury-Beſtecher vor die Jury 
bringen zu können: da bekommt er 
Wind, daß wiederum Verſuche gemacht 
ſind, eben dieſe, über die Beſtechungs— 
fälle urtheilende, Jury zu beſtechen! 
Wenn das ſo weiter geht, dann muß 
eine beſondere Jury-Beſtechungs-Jurh 
geſchaffen und in Permanenz erklärt 
werden! 

Kul.: Und wenn die wieder gebreibt 
wird, wat next? 

Lehm.: Na, denn hört's uff. Et hört 
überhaupt Verſchiedenes uff in unſere 
Jerichte. 

Qu.: Erinnern Sie ſich ſtets an den 
Fall einer hieſigen Zeitung, wenn Sie 
von unſeren Richtern oder Gerichten 
ſprechen. — Ihr Leute ſeid zu ſchnell 
mit Eurem abfälligen Urtheill Was 
iſt nicht Alles gegen die niederen Ge— 
richte, Polizei- und Friedensgerichte, 
geſagt und geſchrieben worden? Die 
ausführenden Organe dieſer Gerichte, 
die Konſtabler, ſind hingeſtellt als 
Räuber und Einbrecher! Man hat die 
ganze Angelegenheit vor die letzte 
Grand-Jury gebracht und das Reſul— 
tat? Die Grand-Jury hat nach der 
eingehendſten Prüfung ihr Urtheil da— 
hin abgegeben, daß zwar einzelne Un— 
gehörigkeiten bei den Gerichten und 
Uebergriffe der Konſtabler vorgekom— 
men ſind, daß aber im Großen und 
Ganzen die allgemeine Mißachtung, in 
der die Friedensgerichte ſtehen, unbe— 
gründet iſt. 

Kul.: Was is der Juhs, ſich immer 
um die Biſſniſſe von die Kuhrts zu 
baddern? Ich gleiche beſſer, zu eine 
Konverſähſchen über die Buers und 
andere Nuhs zu liſſen. 

Lehm.: Ick jloobe, det Uffmucken, 
wat ja nu uff'n janzen Erdkreis jejen 
die Enjländer Mode jeworden is, hat 
doch 'n Bisken jeholfen. 

Gr.; Nicht im Geringſten. Im Ge— 
gentheil; von Tag zu Tag hört man 
von neuen, größeren Schändlichkeiten! 
— Den armen Gefangenen in St. He— 
lena hat man das Leſen der Zeitun— 
gen, ſogar der in England erſcheinen— 
den, verboten, und dieſe Lektüre war 
doch das einzige Mittel, wodurch die 
Boeren in ihrer vollſtändigen Abge— 
ſchloſſenheit mit der Außenwelt in 
Fühlung blieben. 

Lehm.: Detſe nich' die enjliſchen 
Zeitungen mehr zu leſen kriejen, wolite 
ick jerade als Beweis uffführen, det die 
Enjländer ville rückſichtboller werden! 
Denn, wat ſteht in die enjlifcyen Zei: 
tungen? NRifcht nich’ als die jlängend= 
' ften Sieje der britifchen Armee über 
‚ bie Boeren! 8 det nu nich’ fehr rüd- 
ſichtsvoll von Die Siejer, wenn fe ihre 
ı „efanjenen den Schmerz über die Nie- 
| berlajen ihres Volkes erfparen? 
| Kul.: Die Piepels in Injland fan⸗ 

gen nu aber aud), wie hell, an zu fiden, 
baß ber Krieg fo lange währt. 

Du.:. Hoffentlich wird der Proteft 
' der ganzen Welt und das Murren des 

eigenen Bolfes - auf bie engliichen 

Machthaber. die Wirkung ausüben, daß 
| fie, der Noth ‚gehorchend, unter ans 
ı nehmbaren Bedingungen mit den Boe> 
‚zen Frieden fähfiehen! 

Lehm.: Fällt. benjelben jar nich 

Id dachte nämlich oo fo, un 

um mir darüber zu berjemiffern, jchrieb 
id.’ne Boftfarte an den Schamberiain! 
Un’ mwißt Xhr, wat er jeantworlet? 
„Lieber Zehmann“, fchreibt er, „ick be= 
jreife jar nich’, ‚mat Sie und bie jange 
Welt for’n jroßet Gejchrei über det 
Biöfen Krieg da unten maden — er 
; bauert ja erf-Tumpigte26 Mo» 

nate! Iteifen ſe doch mal rüd⸗ 


wãrts in die Räder ber Jeſchichte, da 


En 
Jahre jebauert hat. 
“ber tonnten, fanın 
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Aha! wir merken — Hurrh 
up denn — die Karten! 


Für die Rüche. 


Allerlei Weihnachtskon— 
fett. Zur Bereitung des ſehr feinen, 
weißen Nürnberger Pfeffer— 
kuchens rührt man zuerſt acht ganze 
Eier mit einem Pfund Zucker eine 
Stunde lang, darauf miſcht man ein 
Pfund gefiebtes Mehl, etwas fein ge 
floßenen, gefiebten Anis, geftoßene Nel- 
fen und Simmet und fein geftoßenen 
Zitronat darunter. Nachdem man die 
Maffe tiichtig gefnetet hat, rollt man fie 
in der Dice eines ‚Meflerrüdeng aus, 
ſchneidet lange Streifen dabon, legt fie 
auf mehlbeftaubtes Papier, belegt fie 
mit abgezogenen ganzen Mandeln und 
Sitronat und bädt fie in mäßiger Hite. 
Diefer Pfefferfuchen ſchmedt vortreff⸗ 
lich und fieht auch fehr appetitlich auß. 

Zur Bereitung der großen braunen 
Figuren für den Baum und ber 
Kommißbrote bereitet man.einen feften 
Teig aus gutem zerlaffenen Honig und 
Rogaenmehl, melden man beim Kom- 
mißbrot mit gehadten Mandeln, Flei- 
nen Rofinen (Korinthen) und gehadtem 
Zitronat vermifcht. Den fertigen Teig 
läßt man nun mindeftens acht Tage 
liegen, am beiten in einer froftfreien 
Kammer; darauf legt man ihn zwei 
Tage in kaltes Waller, und dann erſt 
formt man das Kommißbrot, beſtreicht 
es über und über mit weichem Zucker— 
guß, ſetzt es auf ein mit Wachs be⸗ 
ſtrichenes Blech und läßt es im heißen 
Ofen backen. Das Backen iſt das Wich— 
tigſte, und man muß gut aufpaſſen, 
daß der Pfefferkuchen ordentlich durch⸗ 
bäckt, ohne zu verbrennen. Uebung 
wird auch hier bald das Richtige tref⸗ 
fen lehren, weshalb es ſich empfiehlt, 
erſt einige Verſuche mit ganz kleinen 
Portionen anzuſtellen. Zur Heritel- 
lung der Figuren läßt man Rofinen, 
Mandeln und Zitronat weg und ber- 
mendet nur den einfachen Honigfuchens 
teig. Man formt mit ber Hand daraus 
Fifche, Hähne, Männer, Frauen, Wickel⸗ 
kinder, Schweine, Haſen und Reiter. 
Als Modell nehme man einige Pfeffer—⸗ 
kuchen aus dem Laden. Die fertigen 
Figuren verziert man mit Linien in 
roihem und weißem Zuckerguß; den 
menſchlichen Figuren klebt man Geſich⸗ 
ter auf, welche man auf ein ovales 
Stückchen Papier malt. Die fertigen 
Sachen legt man auf Bleche, die mit 
Wachs oder Butter gut beſtrichen ſind, 
und bäckt ſie ſchön brotbraun. Pfeffer⸗ 
nüſſe macht man folgendermaßen: ein 
Pfund Zucker, ein Pfund Mehl und 
bier ganze Eier, Nelten, Mustatblüthe, 
Zimmet, Anis, alles * geſtoßen, und 
ein Viertelpfund Pottaſche miſcht man 
und rührt es eine halbe Stunde. Dann 
formt man von dem Teige kleine Ku— 
geln von der Größe einer Haſelnuß und 
bäckt ſie auf einem mit Mehl beſtäubtem 
Papier bei gelinder Hihe. Makronen 
macht man aus fein gehackten Mandeln. 
Zucker und Eiweiß, zu Schnee geſchla⸗ 
gen. Auf 14 Theile ſüße rechnet man 
2 Zheile bittere Mandeln, und nod) ein- 
mal fo viel Zuder ala füße Manbeln, 
Diefe Maffe rührt man in einer Kaſſe⸗ 
rolle auf gelindem Kohlenfeuer ſo lan— 
ge, bis ſie nicht mehr Hebrig ift; man 
läßt fie hierauf unter befländigem Um- 
rühren erfalten, mifcht fie mit Eiweiß, 
daß ein bieflüffiger Teig mirb, formt 
bon diefem Kleine runde Häufchen, mel- 
he man auf Papier oder Oblat fekt, 
mit feinem Zuder beftäubt und in ge- 
linder Ofenhitze ſchön hellgelb bädt. 
Der Marzipan, dieſer König unter dem 


| Konfekt, ift am fchwierigften von allem 


berzuftellen, belohnt aber, went er ge= 
lungen ift, durch ſein reizendes Aus— 
ſehen und herrlichen Wohlgeſchmack 
reichlich alle Mühe. Ein Pfund ſüße 
Mandeln, wenig bittere dazu, werden 
gebrüht, abgezogen und in einem Por- 
zelanmörfer ganz fein geftoßen; mäh- 
vend des Stohens [prengt man Oran- 
genblüthen-Effenz über die Mandeln, 
um ihnen einen aromatifchen Gefhmad 


mengt man fie mit einem Pfund ges 
tiebenem, gefiebtem Zuder und jo viel 
Eimeiß, daß die-Maffe zufammenhält, 
und fnetet diefen Teig menigftens zmei 
Stunden lana.. Darauf formt man 
allerlei nette Figuren, Sterne, Herzen, 
Breteln, Semmeln, Kartoffeln, Kir- 
fchen, Uepfel, Birnen, Pflaumen u.f.m., 
legt fie auf. mit reinem, heißem, weißem 
Wachs beftrichene Bleche und bädt fie fo 
lange, bi3 die Ränder fich gelbroth fär= 


den. Die fertigen Sachen verziert man | 


mit eingelegten Früchten, Zuder- ober 
Schotoladenauß. Die Früchte färbt 
man mit Zuderguß, den man aus 
Fruchtfäften und Zuder herftellt, 3. 8. 
Erdbeeren, Kirchen und Wepfel mit 
Erbbeer- oder Kirfchfaft, Birnen mit 
Safran, die Baden mit Kirfchfaft auf: 
gemalt, Kartoffeln und Pilze, welche 
befonder3 nett ausfehen, mit einer Mi- 
fhung von rothem Himbeerzuder und 
Schotolabe, in Eimeiß aufgelöft, mo- 
durch die eigenartig gelblich-röthlich- 
graue Farbe erzielt wird. Ein fehr 
mohljchmedendes, _ marzipanartiges 
Konfelt fann man aus Nüffen bereiten. 
Trifche Nüffe werben gebrüht, abge- 
zogen, fein geftoßen und mit geftoßenem 
Zuder gemifht; Nüffe und Zuder zu 
gleichen T’heilen und mit Eiweiß zu 


einem weichen Brei gefnetet, aus dem 


man runde Kugeln formt, die man ent= 
meber mit Eiweiß befirichen in Him> 
beerzuder mwälzt, ober mit Schokolade 
— ea en mit 
m gemi i 

Kane über gelindem euer mit weni 
Daffer zu einem flüffigen? — 
in welchen man die „Rußfugeln“ 


(7 


febr 


hüttet, in welcher man Zuder (bie 
Stüde in er getaucht) und geftoße- 
nen Zimmet über bem t: 
bat; in den fiebenden Zucker lommen 
die Mandeln, welche man darin herum⸗ 
ſchwenkt, bis ſie did mit dem Zuder 
überzogen find, bamit auf ein gebutter- 
te3 Blech jchüttet und im beißen Ofen 
zwei Stunden baden läßt. Den Zuder 
fann man auch roth farben, wenn man 
Kirfhjaft Hinzufügt. Werben die Vor- 
Iriften genau befolgt, jo muß alles 
Konfekt aufs Befte gelingen, da die Re: 
zepte erprobt find. 
Kaninden - Braten — 
1. Das in mehrere Theile zerlegte Ka— 
ninchen wird mit einem Biertelpfund 
Sped und einem PViertelpfund Butter, 
Zwiebeln, Salz und Pfeffer in die 
Pfanne gelegt und unter Ummenden 
und Begießen goldbraun gebraten. 
Hierauf gieße man eine Tafje voll fau- 
ren diden Rahm Hinzu und richte an. 
Als Kompott find Pflaumen oder Mi- 
rabellen zu empfehlen. — 2. Nachdem 
man das in Portionen zerlegte Kanin— 
hen mit Gewürz; und Wurzelmert 
einige Tage in Effig oder aud) in Milch 
eingelegt hat, bratet man e3 in Sped 
und Butter wie oben und fügt dann 
einen Theil des Eſſigs oder der Milch, 
worin das Fleiſch eingelegt war, hinzu, 
lege den Dedel auf die Pfanne und 
lafje e3 meich fehmoren. 
— Gedämpftesfaninden. 
Man zerlege zmei Kaninchen in Kleine 


Stüde und beftreue fie mit Salz und | 


ziemlih viel geftoßenem Pfeffer, 
fchneide vier mittelgroße Zmiebeln in 
Scheiben und lege eine Schicht davon 


auf den Boden des Topfes, der gerade | 
groß genug ift, um die Kanindenflüde | 
aufzunehmen und einen aut jchließen- 


ben Dedel hat; über die Zwiebeln gibt 
man eine Schicht TFleifeh, darüber mie- 
der Zmiebeln, und mechjelt fo ab, bis 


alles leifch eingelegt ift, worauf man’ 


eine Schicht Sped, in nette, rundliche 
Stüde gefchnitten, legt, und über dieje 

| noch eine Schicht von Zwiebeln, deckt 
den Topf jetzt zu und läßt die Kanin— 
chen in einem ſchwach geheizten Ofen 
oder auf einer heißen Stelle des Herdes 
zwei Stunden lang gelinde dämpfen; 
denn ſonſt würde die Speiſe leicht an— 
brennen, weil keine Flüſſigkeit zugeſetzt 
wird. Beim Anrichten ſtürzt man ſie 
auf eine erwärmte Schüſſel und ſervirt 
ſie möglichſt heiß mit friſch abgekochten 
Kartoffeln dazu. Es iſi eine ſehr gute, 
kräftige Speiſe und beſonders bei Her- 
ren beliebt. 

— Marinirte Heringe. — 
Die Heringe müſſen 24 Stunden im 
Waſſer liegen, damit der ſcharfe Salz— 
geſchmack entfernt wird. Hierauf putzt 
man ſie, indem man die Haut abzieht, 
Milch und Rogen ausnimmt, dann 
können ſie auf verſchiedene Art mari— 
nirt werden. Für Rollmöpſe, eine be— 
kannte Art von marinirten Heringen, 
beſtreut man die entgräteten Hälften 
auf der Innenſeite mit fein gehackter 
Zwiebel, Kapern, Pfeffer und gewieg— 
ier Zitronenſchale, rollt jede Hälfte vom 


Schwanz auf, umbindet ſie mit einem 


Wollfaden und legt die Stücke in eine 
tiefe Porzellanſchüſſel, übergießt ſie mit 
abgekochtem kalten Eſſig und verwahrt 
ſie an kühlem Platz. 

— MarinirteHeringe mit 


Aepfeln. — Die Heringe werden in 
auf eine längliche 


Stücke geſchnitten, 
Schüſſel gelegt, die Milch zerrieben, 
mit Oel, Zucker, Zitronenfaft, einigen 
geriebenen Aepfeln und gehackten Nüſ— 
ſen gut vermiſcht, darüber gegoſſen und 
die Schüſſel kalt geſtellt. Die Speiſe 
kann auch nach der Suppe als Entree 
bei einer Mahlzeit gegeben werden, 
hält ſich aber nur einige Tage gut. 

Senfſauce für vier 
| bis ſechs Perſonen. — Sechs 


Löffel Moſtrich, ſechs Löffel ſtarke 
Bouillon, ſechs Löffel beſter Weineſſig, 
fechs Löffel geſtoßener Zucker, ſechs 


gute Löffel zerlaſſene Butter, ſechs 


Eidotter ſetzt man zuſammen auf's 
Feuer und rührt es zu einer Maſſe. 


zu geben. Wenn ſie fein geſtoßen ſind, | Die Sauce paßt zu jeder Art von 


Fleifh und eignet fi auch gut zum 


Uebergießen über gefochtes Yleifch, da 


fie fehr die wird und daffelbe vollfom- 
men überzieht. Eine Sauce, welche 


über das FFleifch gegoflen wird, muß | 


nere Beigüffe reiht man in Sautieren. 

Springerle 1Pfb. geftoßener 
Zuder. wird mit fünf bis jecha Eiern 
eine Stunde lang nad) einer Seite hin 
berrübrt, worauf man eine Mefferfpihe 
voll Bottafche nebft 1 Pd. vom fein- 
ften trodenen Mehl nach und nad) bin= 
zumifcht, dann beliebige Stüdchen von 
dem Teig auf das Kuchenbreitt nimmt 
und frapp einen halben Zoll did auf: 
rollt. Nun bindet man etwas Mehl in 
ein Muffelinläppchen, fiebt die Eleinen 
| Springerleformen damit aus, drüdt bie 
| Teigftüdchen Hinein, Jchneibet fie rings 
um die Yorm fauber ab, legt bie 
| Springerle auf ein mit Wach3 beitriche- 


immer ganz bie gemacht werben. Dün- 
| 


nes, mit geftoßenem Anis und gehadter | 


Eitronenjchale beftreutes Blech, läßt fie 
zwölf Stunden am warmen Dfen trod- 


nen und bädt fie hei aelinder Hihe, ba= 


mit fie ganz hell bleiben. 
Nonnenträpfgen. 
nimmt 1 Pint fochenden Honig, ein 
Pint Schwarzbrotbröfeln (das Brot 
dazu muß alt fein), gießt den Honig 
über bie Bröfeln und läßt fie einige 
Stunden ftehen. Etwas Zimmet und 
Neltengerwürz erhöht den Geichmad. 
Dann wirb aus Mehl, einem Ei, etwas 
Milh, nußgroß Butter, ein wenig 
Salz ein Nubelteig bereitet umb ganz 


bünn ausgeiwalst. on der oben be- 


Man 


—— in eine Pfan⸗ Rohr 
ne 


Teuer aufgelöft: 


unten eine —* bekommen, oben müſ⸗ 
ſen ſie weiß bleiben. 

Nürnberger Eckſteine. Ein 
Pfund feingeriebene Nüſſe, ebenſoviel 
Zucker, mit dem 4 Stange Vanille fein⸗ 
geſtoßen wurde, das Weiße von vier 
Eiern, zu Schnee geſchlagen und da— 
runter gemengt. Nun theilt man ben 
Teig in fauſtgroße Stücke, die man mit 
der Hand fingerdick rollt; ſchneidet als⸗ 
dann von der Rolle ſchräge, gleich— 
mäßige Stückchen, die man auf mit 
Wachs beſtrichenen Blechen bei gelinder 
Hitze bäckt und mit einer Chokolade— 
glaſur überzieht. 


— — — — 
Der Apfel im Voltktsglauben. 


Die runde, fugeligg Yorm bes 
' Apfels machte ihn fchon im grauejten 
| Alterifum zum Symbol der Vollfom- 
| menheit und zum Abzeichen der Welt. 
' Deshalb gebrauchten Kaifer und KRö- 
 nige den Apfel mit einem Kreuz da= 
‚ rüber ald Zeichen der Weltherrichaft. 
| Ueber die Entjtehung und das Schid- 
' fal des erften Neichtapfels berichtet die 
: Sage, daß Wlerander der Große ihn 
aus dem Golde der eroberten Länder 
‚ habe anfertigen laffen. Diejer Apfel 
fam in den Befik eines der drei Könige 
: bon Xrabien, die, al ihnen der Stern 
; im Morgenlande erfchienen war, nach 
| Serufalefn zogen, um den neugeborenen 
| König. der Juden anzubeten. Unter an 
' deren. Koftbarfeiten, die fie mitnahmen, 
befand jich auch jener goldene Reichs- 
: apfel. Doch ald das Sejusfind ihn be= 
rührte, zerbrad) er. E3 galt ihnen dies 
als ein Zeichen, daß von jet an das 
irdifche Reich dem himmlischen mweichen 
müſſe. 

Bei den alten Germanen ſtand der 
Apfel ſo hoch in Ehren, daß ſie deſſen 
Genuß ſelbſt ihren Göttern und den 
Seligen zuſchrieben. Iduna, die Ge— 
mahlin des Braja (des Gottes der 
Dichtkunſt, der die Gaſtmähler der 
Götter mit ſeinem begeiſterten Geſange 
verherrlichte), beſaß wunderbare Aepfel. 
Dieſer gab ſie den Göttern, die durch 
den Genuß in dem Beſitz ihrer vollen 
Lebenskraft, Jugend und Schönheit 
blieben. Eine Dienerin der Iduna 
reichte den Helden bei ihrem Eintritt in 
Walhalla von dieſen Aepfeln. Dieſe 
Aepfel der Iduna waren zur Fortdauer 
des ewigen jugendlichen Lebens der 
nordiſchen Götter ein ſo weſentliches 
Nahrungsmittel, daß, als einſt auf Zu— 
reden des mächtigen Rieſen Thiaſſe, der 
| einzige böfe Gott des Nordens, Lofi, 
| die holde Ybuna mit ihren Uepfeln ges 
| raubt hatte, die Götter anfingen zu al- 
; tern und zu ergrauen und ihre Jugend 

nicht eher mieber erhielten, ald bis 
ı Yduna von Loki in die Wohnung ber 
Götter zurücdigebradht mar, und bieje 
' fih an den Früchten der Unfterblichkeit 
: gelabt hatten. 

Bei den Griechen und Römern war 
ber Apfel ein Bild der Liebe, und daher 
der Venus geweiht; me&halb unter an- 
bern ihre Bildfäule im Tempel zu Gi- 
fyon in Achaja in der Rechten einen 

‚ Mobnfiengel, in der Linten einen Apfel 
| hielt. Wie aus verfchiedenen Sagen 
| erhellt, bediente fich Venus des 
' Apfels oft in Liebeshändeln ald Mittel 
zum Siege. Uber nicht nur bei den 
' Griechen und Römern, fondern aud) 
ı bei den nordifchen WVöltern feheint der 
Apfel ein Bild der Liebe gewefen zu 
fein. ©o hatte das Bilbniß der Göttin 
Freya, das von Karl dem Großen zer» 
; Hört wurde, nebſt dem Myrtihenkranz 
auf dem Haupt und einer Erdkugel in 
der Hand, in der Linken drei gol— 
dene Aepfel. Hinter der Göttin ſtanden 
drei verſchleierte Mädchen, mit inein— 
andergeſchlungenen Händen, jede mit 
einem Apfel in der Hand. Ebenſo wird 
auch Siwa, die Göttin der Liebe bei 
den Wenden, die in Ratzeburg einen 
prächtigen Tempel hatte, mit einem 
Apfel in der Rechten und einer Traube 
in der Linken dargeſtellt. 
Es ſcheint übrigens, als wäre die Be— 
deutung des Apfels von den alten Hel⸗ 
lenen durch Tradition auf die Neugrie— 
chen übergegangen, und die jungenGrie⸗ 
ı hen geben fich alle Mühe, um einen 
Apfel von einer Dame zum Gefchent zu 
erhalten. In Ungarn wird der Apfel 
' gewählt, um durch ihn den erften Hei- 
tath2antrag zu machen. Dori herricht 
‚ nämlich in einigen Gegenden der Ge- 
ı braud, daß derjenige, der heirathen 
| will, vem Mädchen, das er fich außer- 
ſehen bat, einen jchönen, mit einigen 
Geldſtücken beflediten Apfel zufcidt. 
| Durch die Annahme des Upfels erklärt 
| das Mädchen, daß e3 ver Verbindung 
ı nicht abgeneigt fei, worauf fi jodann 
| der Brauiwerber mit feinem Bater, 
| oder, wenn diefer geftorben ift, mit et= 
| nem anderen bejahrten Manne zu den 
Eltern des Mädchens begibt und fürm- 


! fich bei ihnen um die Tochter und um | 


ihre Einwilligung zur Seiraih anhält. 
An einigen Orten der Lüneburger 
Heibe ijt es Sitte, bei Hochzeiten den 
dem Paftor zutommenden Thaler in 
einen Upfel zu fieden und ihn bei der 
Zrauung auf den Altar zu legen. Die: 
fer Apfel beißt der Brautapfel. 

Den Dichtern des Alterthums diente 
ber Apfel übrigens auch zur Bezeich- 
nung der Schönheit eines Gegenftandeg, 
ben fie befangen, und daher vergleicht 
au Plato in einem Epigramm bie 
Schönheit Amor3 mit einem Apfel: 

As wir famen zum Hain, dem fhattenden, fanden 


darin ir, 
Uchnelnd purpurnen Wepfeln, Kyiheriad Tiebliches 


In dem Apfeltern liegt ein Orakel 
für Liebende. Wenn man nämlich die 
Spitze des Kerns in die Flamme eines 


| 2ichts Hält, und biefer dann durch die 
Stuth plaft, > * —— snl 
d> | Wunfe, ben man bei biefer Zeremonie | 


— 


Putlut· Schan 


— 


MorrisSlũhle, Purlot· Tiſche. 
10000 Artikel, um auszumählen, | 


ſprangen ſie bis an die Decke des Zim⸗ 
mers, ſo hielt man ſich eines glücklichen 
Erfolges in der Liebe gewiß. 


(25. Dezember bis 5. Januar) Aepfel 
fand, die auf dem Wege nach Hauſe in 
Gold verwandelt wurden, mußie davon 
ſchweigen, ſonſt wurden ſie ſofort faul. 
Hierzu erzählt man folgendes Beiſpiel: 


Einſt war ein Muſiker bei einer Kind⸗ 


taufe in der Mordmühle bei Hildesheim 
geweſen. Er ging ſpüt in der Nacht zu⸗ 
rück und kam am Zwergloch vorüber, 
in dem die Erdgeiſter ſoeben ein Gajt> 
mahl hielten, bei dem alles klein war, 
nur die Weinflaſchen und das Obſt 
ausgenommen; denn Wein und Obſt 
beſitzen die Zwerge nicht, ſondern müſ⸗ 
ſen es den Menſchen ſtehlen. Die Ge— 
ſellſchaft war ſehr freundlich gegen den 
Muſikus, beſchenkte ihn mit Aepfeln 


than Yalowlew!“ fagte der Modena 
am ganzen Körper zitiernb. 


nur bi3 zum Gürtel veichenden Mantel 


sr 


a la Lucifer, wie man biefe Mäniel 


nannte. Zar Nikolaus ließ, alö ez ben = 
Wer in den zmölf- heiligen Nächten | yant erblicte, der auf dem Bür — 


einherftolzirte, halten und mintte ihn 


beran. Erfiaunt maß er den. &t 
bom Kopf bi3 zu den Tüßen und fchien 
zugleich beluftigt zu fein. Dann fragte 


er den jungen Heren nad) feinem Na» 


„Em. Majeftät getreuer Unter- 


men. 


Sie fi) neben mich!“ befahl Nikolaus I 
und fuhr mit dem Erjchrodenen zum 


 Winterpalais. Er geleitete den Stußer 


und Birnen, gebot ihm aber, ftreng zu | 


Schweigen. Nach dem Fyeft fchlief er ein, 
und als er erwachte, war fein Rod fo 
ſchwer, daß er fich kaum erheben konnte, 
denn Aepfel und Bimen hatten fich in 


Gold verwandelt, Das machte ihn fehr 
fröhlich; als-er nad Hildesheim kam, 
fragte er den Thorfchreiber, was die 
halbe Stadt fofte, indem er beifüigte, die | 
. 1,674,780 Marf, 224,902 Kronen und > 
2000 Fr. Bon den Zmeigfliftungen 


Zmerge hätten ihm dazu Go!d genug ge= 
Ibenft. Da wurden bie Tafchen plöglich 


leicht und feucht, und flatt Zafchen voll | 


goldenen Xepfeln zog er verfaulte her: 


vor. 
„Das Wort iſt Knecht, der Gedanke frei, 
Darum Schweigen Dir gerathen ſei.“ 


Anekdotiſches vom Zaren Niko⸗ 
laus J. 


Im Novemberheft der hiſtoriſchen 


Zeitſchrift Rußki Archiv“ werden in⸗ 


nen Grafen M. D. Buturlin veröffent-⸗ 


licht. 
ſchreiber, deſſen Erinnerungen haupt⸗ 


ſächlich die Zeit von 1880 bis 1880 um⸗ 


U. A. erzählt der Memoiren⸗ 


Nikolaus L, die jetzt die Runde durch 


die ruſſiſchen Blätter machen. Der Zar 
murde in feinen jüngeren Jahren von 
den Damen der PBeteräburger Gefell- 
Ichaft, wie Buturlin berichtet, geradezu 
abgöttifch verehrt. Diefe Verehrung galt 
der'ungemöhnlichen männlichen Schön- 
beit des Baren. In den ariftofratifchen 
ruffifgen Salon3 fonnte man immer 
tmieder von den Lippen fhöner Frauen 
Ausrufe ber Bewunderung und bes 
| Entzüdens hören ‚über den tiefen Ein- 
drud, den bie Schönheit des Zaren auf 
bie Damen machte. „Wie qut der Zar 
gejiern in der Kliraffier-Uniform aus 
Jah!" „Wie mwunderhübfch war er heute 
in der Kofaden-Uniform, als er auf 
dem Nemwäfi fpazieren fuhr!” hörte man 
oft äußern. Die jungen Damen 
ſchwärmten alle für ben fchönen Mo- 


nardhen. Buturlin findet ihre Verliebt- | erreichten im Xahre 1900 ben Br 


beit ganz erflärliy und verftänblid. 
Er berichtet, daß der Zar in der That 


noch gar nicht veröffentlichte Ark 


zur Zarin und fiellte ihn ihr mil den 


BR; 
ur 


—* 


—* 


ey, 
as 


Worten vor: „Ich babe bie Ehre, Dir 7 


unferen getreuen Unterthan Jakowle 

borzuftellen.* atomlerm mußte fi) num 
menden und: drehen und fein merfipür- 
Diges Koftüm von allen Seiten zeigen 
morauf er in Gnaden entlaffen wurbe, 


Die Schillerſtiftung. 


—DVV— 


Nach dem jetzt vorliegenden AL. Zah» 7 
reöberichte über ben Stand und bie 


Wirkfamkeit der deutfchen Sch 


tung beträgt da3 Vermögen ber Sen 


tralkaſſe 


wurden 41,392 Mark und 5262 eos 


nen als Sahresbeitrag zur -Zentraftafl 
abgeführt. In ber Verwaltung 


und ber Smeigflifiungen 


I > 


Vorortes Weimar befindet fich eine An- 


zahl von Stiftungen, bie einfchlie 
ber Zentralfaffe einen Werih von 258, 
870 Mark darjtelen. Eine me 
Zmeigftiftung ift in St. Louis, int 
Vereinigten Staaten, hinzugetreien; 
Zmeigfiiitung Stuttgart it von 60 


tereffante Aufzeichnungen des verftorbe- | 200 Mitglieder geftiegen. Ein Zeip; 


ger Trauen-Komite beabfichtigt, 
umfaflende Mitwirkung der au 
ganz Deutfchland zugunften der 
Then Schillerftiftung neue Einnabm 


* 


zu wünjchen, dab diefe Bemühung 
bon reichem Erfolge geftönt fein. 
gen, denn bie Anforderungen, bie ı 
die Stiftun- dauernd gemacht merde 
wachen alljährlich. Freilich ind 
folche naive Zumuthungen nicht fe 
welche die Stiftung als Nährmutter 
noch ungeborener Werke, ober da 
fterin bei ausgebliebenen Erfolgen ai 


feben und fogar nicht errungene Erz : 


folge, nicht anerkannte Zeiftungen et 


' ala Belege für Hilfe und Entfehäbie 


geltend machen; jelbft bie gejch 
Frau eines Schrififtellers Hat fi 


die Schillerftiftung gewendet, um 


damals ein auffallend . jchöner. Dann 


gewejen fei. Cima3 fpäter aber fei er 
did geworden, und das Embonpoint fei= 
nes Leibe& habe feiner guten Figur lei⸗ 
der Eintrag gethan, die.eine Zeitlang 
wahrhaft majeflätifch. geweſen ſei. — 
In Petersburg waren in jener Zeil ei⸗ 


} 
I 
} 
' 
! 
J 


| 


nige Aneftoden vom Zaren ftäbtbe- | 


fannt. So erzählte man, dag er 1839, 
“ et Fang Tages ae —* 
uhr, einem ju gnete, 

nad) ber | Ien Mede 


Erfolge eines Gefuches ihres Munnes 
theilzunehmen, obgleich vom Tachliier 
Berechtigung auf feiner-von be 
ten die Rebe fein fonnte. Die 


bungen der beutfchen Schillerf 


4L 
‚erE 


bon 45,845 Marl, barunter an fi 
fänglihen Penfionen 17,945 M 
während auf ein over mehrere 4 
23,400 Mark Unterftügungen . fiel 
Rechnet man die jümmtlichen 2 
gen ber Zmweigftiftungen Hinzu, fo k 
den im Ganzen von ber beutfchen 4 
‚lerftiftung 62,580 Marf an Un 
Rüßungen bezahlt. An Stelle des 
ſtorbenen Großherzogs Karl Alexant 
bat fein Entel, der Großherzog ° 
heim Ernft von Sachlen-Weimar, | 
Schuß ber Stiftung übernom 


| quellen zu erfchließen; e3 ift bringenb 


raffen, einge neue Anekdoten vom Zar | 


u 





J den Altkönig im Taunus. 


und 
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Wir beginnen unfere heutige Wan- 
Berung buch; das fchöne pfälzifche 
Rand bei Zautereden, um ung zuerft 
Das Thal des Glan anzufehen. 59 
Kommen wir bald nach Altenglan und 
nah dem ausfichtsreichen Pohberg. 


- den Melibotus im Dbdenmwalbe, bie 
: Beine im Schwarzwalde, den 
onon und den Odilienberg in ben 
Sogeſen, den Erbeskopf im Hunsrück, 
Die Tafel 
auf dem Pouðberg giebt nicht weniger 
als fünfhundert Ausſichtsziele an. Der 
Potzberg iſt 562 Meier hoch und leicht 
u beſteigen. Am Fuße desſelben liegt 
r Remigiusberg, auf deſſen Gipfel 
bie Klofterruine trauert. Dieſes Klo⸗ 


DieAusfiht von dort erftreckt fich : 


u der 

ein Wunderwerk —— ward. 
Die Thränen der unglücklichen Unter⸗ 
thanen klebten an dieſem Sitz der 
ausgeſuchtefſten Pracht und der wol⸗ 
lüſtigen Ueppigleit. Ungeheure, lange 
Schloßgebaude, koſtbare Kaſernen und 
Marſtalle, Hundeſtälle und Wildbah— 
nen bedeckten Berg und Umgegend. 
16500 Pferde, 800 Hunde, mehr als 
1000 Katzen aller Gattungen, Tau⸗ 
ſende ausländiſcher Bögel und Thiere, 
ſechs Bären im Schloßzwinger wur⸗ 
den mit der größten Sorgfalt hier er⸗ 
nährt, während das Volk hungerte. 
Ganze Menſchenfamilien aus den ver⸗ 
ſchie denſten und fernſten Zonen hatte 
man im Parke untergebracht, wo ſie 
unter dem nämlichen Geſträuch, um— 


Zandftuhl zu Sickingen's Zeiten. 


ſter war der mächtigſten und reichſten 
eines im ganzen weſtlichen Deutſch— 
land. Das Land umher heißt noch 
Beute das Remigsland. Es iſt ein 
blühender Garlen. Wir ſteigen nach 
ber jetzt mächtig aufſtrebenden Indu— 
ſtrieſtadt Kuſel hinab, die ihre Grün— 
dung wahrſcheinlich den Römern ver— 
dantt. KAufel zählt jekt gegen 3500 | 
Einmohner. ‚zeig 
mineraliihe Manniafaltigfeit 
einige ftarke Salzquellen. In ber 
Nähe Liegt Lichtenkera, eine der aröß- 


ten Burgruinen Weftdeutfchlande. In | 


Die Ruinen hinein ift ein Kleines Dorj.| 
gebaut morben, da& non einer ärmliz 
hen Bendlferung, meiftens Befenbin- 
bern,. bemohnt mird. — Die Bahn | 
Bringt uns bald nad) Zandituhl, jegt 
eine fchön gelenene, von drei Seiten 
bon bewaldeten Bergen umgebene 
Siadi bon 4000 Einwohnern, Hier] 
Heat Yranz non Sidingen in der fa= | 


Hholifchen Kirche bearaben, und in der | — Da rief Gett fein Gtrafgericht | 


Die Gegend zeigt große | 
und | man auf 14,000,000 Gulden, — ber | 


geben von benjelben Thieren und in 
den gleichen Wohnungen, mwie in ber 
Heimath wohnten. Eichbäume waren 
umfleten und in diefen Riefenbauern 
[hrieen Hunderte pen Kanarienpd- 
geln. Maitreffen, Kämmerlinge, Yä- 
er, Hundejungen und ein ganzer 
Zrob von Xaugenichtfen zehrten das 
Mark des Landeiens auf. Die Koften 
der Herftehung des Rarläbergs Tchäkte 


Druck des Volks war unerträglich. 
Wer, von einem Hunde angefallen, 
dieſen unſanft zurückwies oder ſich an 
dem Wild vergriff, das die Saaten 
zerſtörte, wurde als der ärgſte Ders 
brecher beſtraft. VRei alljährigen, vier⸗ 
zehn Tage langen Jagden mußten bie 


Thhter des Landes mittreiben, und 


waren ſie nicht den Wollüſtigen bes 
Hofes zu Willen, ſo wurden ſie mit 
Peitſchen Schlägen von den 


und 
Hundejungen ſchrecklich mißhandelt. 


Burg dort oben fpielte fih am 7. Mai} über diefe fürſtliche Wirthſchaft des 


Das Ehloß zu Ziweibrüden (jet Auftizpalaft). 





1523 ein großes deutſches Trauer⸗ 
fpiel ab. Hier hat fi Sidingen ge- 
feine mächtigen Feinde, ben Erz: | 
AR bon Trier, den Landagrafen 
son Heilen und den Ehurfürften von 
ber Pfalz vertheidigt und mie ein Held 
er auf der zujammengejchoflenen 
geitorben. — Das Andenten bie- 

8 „beutichen Brutus” fteht noch heute 
big im Volke, ein paar riefen- 
bafte Steine, melde neben ber Land» 
Meahe bei Landftuhl liegen, heißen 
noeh heute die „Sidinger Würfel“ 
und bad Volt erzählt fi, daß Franz 


= on Sicingen biefelben, als ihm Uns 


üd propbezeit murbe, von ber Burg 
tiebergemorfen habe. Man hat e3 
bo in diefen Mürfeln umzimeifels 

Baft mit römifchen Grabmälern oder 
benffteinen zu thun. 


borigen Yahrhundert3 herauf. An ber 
Nacht des 9, Februars 1793 ftürmien 
bie Franzefen auf der SKaiferftraße 
gegen Homburg, überfielen ven Karlö- 
berg, und faum fam ber Herzog no 
aus dem Bette in den Wagen. Leider 
gelang diefem Scheufal die Flucht. 
se Karlöberg aber ging in Flammen 
auf.“ 

Homburg ift ein Hübfches aufblüs 
bendes Stäbtchen von 4600 Einmoh- 
nern und ber Si eine Bezirksamts. 


er} 


Hinterieibenthal und Nappenfels. 


Bon Landftuhl führt bie Bahn ſüd⸗ 
fich Über Mühlbach in den Vlies- 
nah Homburg und bon hier 
- erihienen ‚Unfang ber dreißiger 
re jene Jiterarifchen fyeuerbranne 
Mieih und Siebenpfeifer, melde 
Beinegung van 1832 und ba 
mba * Feen. Be 

R jt der Rerläberg, Ne 
—* e ge en 

gen Pr eſes Despoten⸗ 
8 hat einer der ſchlimmſten 

Bausbeuter und Menfeheniein 

ter den vielen Meinen Despaten 


. Jahrpunberis gehauf. Bade 
2: — 


Herzog von Smeibrüden, | #5 


&8 {fi elettrifah Seleuchtet und Befipt 
einen grakeriigen Bahnnhaf, der jebod 


haup tſachliech dem BVerlehr mit den 


—— dient. Wegen ſeiner 
waldreichen Umgeb wir 
, Die Bahn bringt und non hier cal 
in's Wliesthal und über Eindb . 
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geniale Karl XII. (oft freilich wird 


MWahnfinn mit Genialität verwechjelt) 
gewährte in Zmeibrüden dem ben 


dem fächfifchen Unhold Auguft bem 


Starten verbrängten  Wolentönig 
Stanislaus Leszinzti ein Afyl und 
diefer Erfönig ſchuf Fih Hier den 
Landſitz Tſchifflik, und obſchon die 
Gebäude desſelben in Ruinen liegen, 
ſo wird doch der herrliche Wildpark 
und die Faſanerie noch immer bewun⸗ 
dert. — Zweibrücken iſt jetzt eine der 
bübfcheften unter den größeren Stäb- 
ten ber Pfalz, zählt 13,000 Einmwoh- 
ner und mwädhlt zu einer anjehnlichen 
Induftrieftadt heran. 

Don Zmeibrüden aus haben mir 
nicht meit in ben pfälzifchen Theil des 
kohlenreichen Saargebiets. Bemer- 
kenswerth iſt da zuerſt der Blieskeſſel, 
der Ort, wo Schwarzbach, Hombach 
und Blies ſich treffen. In der Nähe 
liegen die maleriſchen Ruinen der Ab⸗ 
tei Woiſchweiler in der Mitte zwiſchen 
Homburg, Blieskaſtel und Zwei— 
brücken und von jeder Stadt ungefähr 
eine Stunde entfernt. Blieskaſtel 
(1600 Einwohner) beſitzt eine reizende 
Lage und iſt ein wirklich ſehenswer— 
thes altes Städtchen. Auch hier, mie 
in dem benachbarten Dorf Bierbadh 
wurden viele römische Alterthüümer ge- 
funden. 

Hier figen die Grafen von Lapen, 
eines der älteiten, jebt gefürfteten Ge- 
jönlechter des bayerifchen Adels, Die 


Pirmaſens. 

Layen'ſchen Landẽ ſind ganz katho— 
liſch und die Blies bildet hier eine 
merfwürdige confeſſionelle Grenze. 
Am gegenüberliegenden Ufer, im 
| Zweibrüd’fehen, ift die ganze Bevöltes 
| rung proteftantifi. Die Straße 
führt uns vielfah durch Wald und 
ı dur eine mit Dörfern bejekte Hod- 
ebene nah St. Ynabert, dem Centrum 
des pfälziſchen Kohlenabbaues. In 
dieſer Gegend liegt auf einem ſchön 
abgerundeten waldbekränzten Hügel 
die Burg Kirkel, deren hohe Thürme 
weit in das Land hineinragen. Hier 
iſt eine lange Inſchrift mit dem Pfäl— 
zer Wappen am Burgthor angebracht 
und die Inſchrift beſagt in ſchönen 
Keimen, wie die Pfälzer zu dem „ge— 
krönten Löwen“ gekommen ſind. Der 
Schluß lautet: „Gott erhalt die Pfalz 
beim Löwen gut und dieß Hauß all— 
zeit in ſeiner Hut.“ 

St. Ingbert iſt eine größere Stadt 
(12,500 Einwohner), beſitzt jedoch au—⸗ 
her den Kohlengruben und ben bebeu- 
tenden Glashütten der Umgebung 
feine befonderen Sehensmwürbigfeiten, 


Landſtuhl. 

In der Nähe liegt das preußiſche 
Dorf Neuweiler, wo man den „bren⸗ 
nenden Berg“ zeigt, eine felſige An— 
höhe, in deren Innern ſeit 200 Jah— 
ren ein Koblenflöß brennt, Durch 
Abbau der anftopenden Zechen ijt da— 
für gejorgt, daß der Brand feine mei- 
tere Ausdehnung. gewinnen fann. — 
Wir ftehen bier an der lothringifchen 
und an ber preußifchen Grenze und je 
fehr uns aud ein Ausflug reizt nad 
den Gebieten, imo der Krieg von 1870 
begann, ir müllen noch in der Pfalz 
bleiben, und fahren beshalb nad 
Zmweibrüden zurüd und von dort nad 
Pirmaſens. 

Pirmaſens iſt jetzt eine der 
größten Städte der Pfalz (25,000 
Einwohner) und auch ber merfwür- 
bigften eine. Gie ift jebt das Gchu- 
fter - Emporium Deutichlands, und 
— —— Schuhwagren gehen in 
ale Melt. Ein ehrſamer Meiſter 
Pfriem fing zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderis den Schuhhandel hier an, in» 
dem er ſeine Frau auf die Jahr⸗ 
märkte der Umgegend ſchickte. Das 
hat ſich nun zu dem heutigen Schuſter⸗ 
glanze von Pirmaſens weiter ent⸗ 
wielelt. Ebenſo merkwürdig iſt die 
kurze Geſchichte der Stadt. Sie war 
gegen 170 ein elendes Dorf, abs der 
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Franz von Sickingen. 

lange exerciert, bis die armen Solda— 
ten faſt umfielen, dann aber ſetzte ſich 
der Landgraf hin und amüſirte ſich 
mit aus Holz geſchnitzten Soldaten. 
Noch heute ſollen ſich die Pirmaſenſer 
Bürger durch ihre Körperlänge aus— 
zeichnen. — Der Landgraf Ludwig 
befibt leider in Pirmafens fein Dent- 
mal. 


Für die „Sonntagpof*. 


Kunterbuntes aus der Grohftadt. 


Vergehliche Leute. — Die deutihen Profefforen find 


nicht Die einzigen, die e3 gibt.—Verloren und ges | 


funden“.— Ehrliteit mit Hinderniffen. Was fi 
innerhalb von vierundzwanzig Stunden im Fund— 
Bureau einer BVorftadntbahn anjammelt. — Einige 

Saden, Die rajch, und andere, die überhaupt nicht 

abgeholt werden. 

Als die Verförperung der Zerftreut- 
heit gilt den Wigblättern, und nicht 
nur dem deutfchländifchen, der deutfche 
Brofeffor, Der von diefem in Gedan- 
ten ftehen gelaflene Negenfchirm hat 
fchon mehr als biffig herhalten müllen 
zur Aufbeiterung eineg genügfamen 
Publitums, und dach giebt e2 unleug- 
bar auch) Andere, nicht blos folche von 
deutfcher Nation, die zumeilen an Zer- 
jtreutheit leiden und bdieje oder jenes 
pergefien. — In Chicago treffen täg- 
lich, auf etiva fünfundgwanzig berichie= 
deren Bahnlinien einige Hundert Ber- 
fonenzüge ein. Die meifien Bahnber- 
mwaltungen haben peranlaßt, daß vor 
dem Einlaufen jeden Zuges in Die Em= 
pfang&halle wer Endjlation ein Iungen- 
kräftiger Mann die Waggons durch— 
ſchreitet und mit Stentorſtimme 
mahnt „Man vergeſſe ſein Handgepäck 
nicht!“ — Dennoch ſammelt ſich in den 
Gepäckzimmern aller Bahnen faſt täg— 
lich ein hübſches Häuflein von Gegen— 
ſtänden an, die von Fahrgäſten in der 
Eile des Ausſteigens liegen gelaſſen 
worden ſind in den Waggons. Dieſer 
Umſtand hat mit der Zeit dazu geführt, 
daß ſo ziemlich jede Bahn einen wür— 
digen und durchaus zuverläſſigen äl— 
teren Herrn beſoldet, deſſen ausſchließ— 
liche Beſchäftigung darin beſteht, die 
Waggons nach vergeſſenen Sachen zu 
durchſuchen. Es kommt ſelten vor, daß 
der Sammler einen Zug ganz ohne 
Ausbeute verläßt. Und manchmal iſt 
dieſe Ausbeute eine ſehr werthvolle. 

Vor noch garnicht langer Zeit lieferte 
an einer der Bahnen der amtliche Fin— 
der einen Gemsleder-Beutel ab, der 
Ceſchmeide im Werthe von Tauſenden 
von Dollars enthielt. Der Fund war 
noch nicht eingetragen, da fuhr in ra— 
ſchem Trabe eine Droſchke vor den 
Eingang zum Bahnhof. Eine hoch ele— 
gante und bildſaubere Dame ſprang 
aus dem Gefährt und die Treppen 
hinauf. Athemlos erkundigte ſie ſich 
am Billetſchalter nach dem Bureau für 
gefundene Gegenſtände. Zurechtgewie— 
fen lief fie nach bem bezeichneten Zim- 
mer, wo fie gerade anlam, mährend 
man noch mit der Aufftellung einer Lifte 
der einzelnen Schmudfiüde beichäftigt 
war. Sie mie fih rafch ala Eigen- 
thümerin berfelben au&, und  biefe 
wurden ihr eingehändigt mit dem Be— 
deuten, daß fie bie MWiebererlangung 
bes Schmudes der Ehrlichkeit de mit 
der Müte in der Hand baftehenben 
Kraben zu danfen hatte. Einer ra- 
Ihen Aufmallung Folge gebend, um- 
halfte die Schöne den Greiß und drückte 
ihm einen fchallenden Kuß auf die bär- 
tige Wange. Dann mar fie hinaus. 
Der Finder ftarrtte der Erfcheinung 
berbiüfft nach und rieb fih dann nad: 
denflich die Bade. „Na, ja“, meinte er 
darauf bebädtig, „das ift ja auch ganz 
nett, und wenn ich dreißig bis vierzig 
Sahre jünger -märe, würde ih die 
Müngforte allen anderen porziehen — 
aber fo — hm, Bm.“ — Der Alte er- 
bielt von der Beliberin desSchmudes 
auch in ber Tolge feine greifbareren 
Berweile ihrer Dankbarkeit. 

In biefem Falle aber war er noch 
verhäliniimäßig gut meggelommen. 
Ein andere Mal ftand er einer gleich- 
falls fehr erregten Dame gegenüber, die 
gemeldet hatte, daß fie in einem furz zu- 
bor eingelaufenen Zug einen Betrag 
von $300 in Papiergeld, in ein Za- 
ſchentuch eingewiclelt, vergeſſen habe. 
Der Alle hatte nichts von dem Gelde 
geſehen, weshalb die nicht eben mund⸗ 
— Verliererin ihn einen grauhaari⸗ 
gen Spigbuben und die Bahngeſell⸗ 
chaft eine Räuberbande nannie. Sie 
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ſo daß er den 


lange entgangen war. Als dann der 
Alte mit dem Mammon nach dem Bu⸗ 
reau zurücklehrte, war die liebenswür⸗ 
dige Verliererin noch dort, durch die 
ausgeſtandene Wartezeit nicht in beſſere 
Laune gebracht. Sie riß dem Greiſe 
das Tuch mit dem Gelde aus der Hand 
und rauſchte davon, im Fortgehen noch 
die geflügelten Worte zwiſchen dem Ge— 
hege ihrer kunſtvollen Zähne hervor⸗ 
loßend: „Und ich bin ganz ſicher, daß 
er das Geld jchon vorher gehabt und 
e8 behalten haben würde, wenn ich nicht 
aufgemudt hätte.” — Das war die Be- 
lohnung; aberber Finder ift zu alt, um 
fich jelbfi durch folche Erfahrungen von 
der Ehrlichkeit abſchreden zu laſſen. 
* * 


Daß auch die Straßenbahn- und die 
Hochbahngeſellſchaften es längſt nöthig 
gefunden haben, Bureaux für die Ein— 


forderung verlorener Gegenſtände ein—⸗ 


zurichten, iſt hinlänglich bekannt. Man 
darf auch mit ziemlicher Veſtimmtheit 
darqauf rechnen, in dieſen Bureaux 
wiederzufinden, was man etwa in 


einem Wagen der Geſellſchaften ver— 


gißt. Manchmal freilich nimmt ſich 
auch ein Mitreiſender des vergeſſenen 
Scheines, Packets oder Buches an, und 
dann erhält man auf feine Anfrage in 
dem betrefjenden Bureau ein bedauern- 
des Kopfichütteln zur Antwort. In 
der Regel befommen darauf die Ange- 
ftellten ernfte Zmeifel an der Ehrlich- 
feit der Bahnverwaltung zu hören, was 
fie indeffen fchon jo gemöhnt find, daß 
e3 fie nicht aus dem feelifchen Öleichge- 
wicht bringt. 

Um lebhafteften geht das YFundge- 
Ihäft auf den Bahnen mit vegem Vor- 
ftadiverfehr. Die Urt der gefundenen 
Gegenftände läßt darauf jchließen, daß 
e3 zumeifi Damen find, welche an Ber: 
gehlichkeit franfen, was aber begreiflich 
und entjehuldbar if, mern man be- 
bentt, wie zahlreiche Badete fo eine vom 
„Shopping“ aus der Stadt heimfeh- 
rende Krone der Schöpfung oft mit fi 
führt, von etwa mitgenommenen Rin- 
dern, dem Gelbtäfchchen, da& wegen ber 
Zafchenlofigfeit des Genmmnbes in der 
Hand getragen werben muß, dem Ne- 
genfhirm und fonftigen Augrüftung3- 
gegenfiänden gar nicht zu reden. 

Auf eine Anfrage in dem Fund-Bu- 
reau einer der Eijenbahn-Linien nad) 
der durchſchnittlichen Ausbeute eines 
Gejchäftätages wurde bon dem Aus— 
funftg-Beamten die nachftehende Lifte 
bon Gegenftänden vorgelegt, melche 
mährend ber gerade beriwichenen bier- 
undzwanzig Stunden eingegangen mas 
ten: 

Ein Bündel Baupläne; Regenfchirme 
(8); ein fammtner Gürtel; eine goldene 
Brille; eine Stifte mit Meberhofen 
(„Overalls“); Ueberröde (2); vier g“o- 
Be eiferne Gußflüde; eine große Baum- 
fäller-Säge; ein Stoß handfehriftlicher 
Gedichte; ein Kaften für einen Gefell- 
Ihaft2-Anzug;. eine Schachtel: mit 
Olasbirnen für elektrifche Beleuch- 
tung; eine Rolle Baupläne; eine blonde 
Perrüde; ein Spitenfhaml; ein Bündel 
Liebesbriefe; ein Schnapskrug (leer); 
eine Dampfmaſchine (Kinderſpielzeug); 
eine Notenmappe; ein Paar ſchwarze 
Fauſthandſchuhe; Geldbörſen (3; ein 
Paddt Waſchſoda; ein Bündel Wäſche; 
ein Pelz; ein Beutel mit Golfkeulen; 
ein Regenmaniel. 

Wie der Dichter ſeine Werke, wie die 
Liebende die Briefe des Geliebten, wie 
der Mann mit der Glatze ſeinen fünft- 
lichen Schopf hat zurücklaſſen können, 
iſt allerdings ſchwer verſtändlich. Aber 
es iſt anzunehmen, daß dieſe Drei ihren 
Verluſt ſehr bald bemerkt und ſich 
dann beeilt haben werden, ſo bald wie 
möglich wieder zu dem Ihrigen zu ge— 
langen. Auch die Eigenthüimer der an- 
deren aufgezäblten Gegenftlände — bis 
auf einige von den acht Negenfchirmen, 
das Padet Wafchfoda und den leeren 
Seuerwafler-Behälter — dürfen fich 
mol darum gemeldet haben. E3 fommt 
aber aud) vor, daß Gegenftände abgelie- 
fert werben, von denen man feft an- 
nehmen darf, e8 werde Niemand da- 
nah fragen. So murde neulich in 
einem der Fund-Bureaur eine elegante 
Gretchen⸗ Taſche abgeliefert, wie ſie die 
Damen jebt wieder — wie ſchon vor 
drei⸗ bis vierhundert Jahren ein Mal 
—- fo gern am Gürtel tragen. Der 
Ssnhalt des Täfchchens mar ebeno über- 
tafchender wie vielfagender Art, Er be- 
fand aus vier goldenen Uhrtetten; aus 
einer feinen Stahlzange, mitiel3 mel: 
her diefe Ketten ihren rechtmäßigen 
Eigenthümern fäuberlich von der Mefte 
gefnipft worden waren, einem halben 
Dutend PVorftednadeln und anderen 
Schmudfaden, die offenbar nicht allzu 
feft gefeffen hatten, und drei Damen- 
Gelbtäfhchen, völlig auggeleert. Auf 
dem Boden der Tajche lag eine Summe 
Geldes. — Die fleibige und „erfolg: 
reiche” Diebin, welcher die ſe Taſche ge⸗ 
hört, mag ſich nicht ſchlecht „gegiftel“ 
haben, als ſie nach Hauſe lam und die 
ganze Frucht ihrer gefahrvollen Arbeit 
bermißle. Und dazu die Angfi, daß 
einer oder der andere Zugbeamte die 
Zajhe an, ihr . bemerft Haben 
und nun die elegante Vorftadtbemohne- 
rin in ihrer wahren Eigenſchaft ken⸗ 
nen möchte. 
ſen, daß ſo etwas unangenehm iſt. 
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Eine Fehde der Bader und» 
Barbiere, 


Daß fih) in früßereren Seiten bie 
liner rauen in einem fleinen 
Heimathaftadt thätig 
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Man wird zugeben müf⸗ 


ſollten nicht nad reifen, ob 
ften der State 
merden junge und alte Männer, 
Alters geheilt, die mit einer verborgen 
Krankheit behaftet find, in (üryerer 
anderen Werzten. Sie wifien jelbft, 
angegrifien wird und dann ift feine Hilfe mebr. 

nicht wahnfinnie. Bafien Sie Muth und geben 

ſer Diſpenſary. Man heilt dort abielut Ehmäche, 


Saufe reifen, ohne die berühmten Spezial 
Medical Diinenfarp fonfultirt zu baden, Dart 
fomie Männer mittferen 

en aber - ge 
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Shmähe, Abtluk, Kraitserluk, perihrumpfte Organe, Ju⸗ 


oendfünd:n, Wlutorrgiftung, Gtrifturen undSammfgwäge. 
Die jhwehite Heilung in der Welt Fl Gonorrhoea: Gehen 
Sollten Sie 
auswärts wohnen, danı jollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Sie fojort bin, Sie jind ver Seilung ſicher. 


Ehrlide Behandlung, 


 Ronfultation und Rath frei. 


ie rigfiren nichte, ba die Gebühren erft beriiigt, 
prebftunden von 10 bi3 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. 


bon 10 bis 12 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Sir. 


Medizin jvci bis geheilt. 


wirden, nahbem ber all bergeitcit IR, 
onntags und an allen regulären Feiertagen ums 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str, 


Medizin frei bis geheilt. 


ala Rafirer und Chirurgen zugelaffen 
zu werden. Xnfolge beflen entitanden 
langwierige Prozefle, die aber zu fei- 
nem Ende führen mollten, jo daß 
Schließlich die ftreitenden Theile zur 
GSelbfthilfe griffen, indem fie fieh ge- 
genjeitig mit den ausgiebigften Prü- 
gen bevachten. Da gab es fehr oft 
blutige Mönfe, und es hätte mohl auch 
ncd) Schlimmeres gegeben, wenn fi 
der Magiftrat nicht energifch in’3 Mit- 
tel gelegt hätte und zu Öunften ber 
Barbiere eingetreten wäre. Diefe gün- 
ftige Wendung hatten die Barbiere 
aber nur dem Einfluß der Berliner 
Frauen zu berdanfen. Die Barbiere 
übten nämlich zu jener Zeit auch bie 
Hebammentunft aus und hatten dabei 
fo fehr die Zufriedenheit der Frauen 
ermedt, daß fich die lebteren mit gro= 
Ber Entjchiedenheit dagegen mehrten, 
daß den Badern die Ausübung diefer 
Kunft ebenfalla. zugeftanden würde. 
€3 wurde fegar eine Deputation, be- 
ftebend aus zmölf Frauen, beshalb 
beim Rath vorftellig. Die Ungelegen- 
heit drang bi3 zum Aurfürften. Nun 
hatten aber die Meifter des Barbier- 
und Wundarzthandmerts endlih im 
Kahre 1526 durch Bürgermeifter und 
Näthe der Stabt Berlin ein Statut er- 
halten, nach mweldhem nur ein Barbier 
Chirurg fein darf, wenn er fich von ei- 
nem gejätvorenen Meifter prüfen laf- 
fen mürbe, ob er auch „erfahrenheit hat 
von Wunden, wo fie am leibe oder 
fonft anderen Iheilen de Körpers 
jeien mögen.“ Der Kurfürft Joadim 
II. entjchied aber nach langem Hin 
und Her im Sabre 1538 dahin, daß 
auch die Bader unter den gleichen Be— 
dingungen die Chirurgie ausüben 
durften. Als ihm darauf bebeutet 
wurde, daß die Frauen gegen bie 
Bader Einfpruch erhoben hätten, ent- 
fchied der Aurfürft: „E3 ift denen 
Frauen überlaffen, bei den barberiiä zu 
bleiben.“ 


Das Spiel der 36 Thiere. 


Wer jemals in einer italienifchen 
Stadt eine Tombola erlebt und beob- 
achtet hat, wie das Volt im fieber- 
bafter Erregung am SonntagRadmit- 
tag auf der Piazza Kopf an Kopf Ti 
um das Holggerüft drängt, auf dem 
mit Riefenziffern die gezogenen Lotto- 
nummern beröffentliht merben, ber 
kennt das Intereſſe der Südländer für 
das Glücksſpiel. Ein Gegenſtück hierzu 
bietet nach den Berichten franzöſiſcher 
Reiſender das Volksſpiel der 36Thiere, 
das in China, Siam und ganz Hin— 
terindien weit verbreitet iſt. Das Spiel 
iſt ſtaatlich genehmigt und wird ſeit 
Jahrhunderten von Stadt zu Stadt 
durch Unternehmer betrieben. Wenn ſie 
an einen Ort gelangt ſind, vertheilen ſie 
zunächſt die gedruckien Spielzettel. Auf 
dieſen Zetteln befinden ſich 36 Figu— 
ren, und zwar immer ein Menſch mit 
einem Thiere. Der Spieler begibt ſich 
dann in das Spielhaus und ſetzt nicht 
mehr als höchſtens 2 Franken auf eines 
der 36 Thiere. Täglich zweimal, Mit- 
tags und um 5 Uhr, iſt Ziehung, die 
in der Weiſe vor ſich geht, daß ein zu— 
verläſſiger ſtaatlicher Beamter das 
Gewinnthier beſtimmt. Der harrenden 
Volksmenge wird das Gewinnthier 
dadurch mitgetheilt, daß an der Dede 
des Saales oder auch am Dach des 
Hauſes plößlich ein Rieſenbild des 
Glücksthieres aufgezogen wird. „jeber, 
ber auf biefes gegen jhriftlihe Duit- 
tung über den Einfab gefeht hat, erhält 
diefen breißigfach zurüd. Ale anderen 
Einfäge verfallen der Bank, Der Ur- 
fprung biefes Vollsglücksſpiels ift in 
China zu fuchen, wie dieBilber zeigen, 
die überall gleich find, Das erfte ftellt 
den Railer Zai-Peng au dem 10. 
Sahrhumdert dar, zu deffen Unterhals 
tung dasSpiel erfunden fein fol. Sein 
Thier iſt der Drache. Ihm folgen große 
Männer aus derſelben Zeit: Som⸗Uei, 
ein berühmter Staatämann, fein weh 
ift der Affe, nach hinefifcher Auffal- 
fung ein Symbol der Klugheit, dann 
Kong-Beng, ein Minifter des Kaifers, 
mit einemPferd, Kiusfluang mit einem 
Falten, Weiter folgen Tiger, Schild» 
fröte, Hahn, Pfau, Löwe, Taube, 
Biene und fo fort, alle mit Beziehung 
zu ber Perfon, neben der fie fteben, jo- 
daß das Spiel zugleich ein volfäthüm- 
liches Handbuch der Geſchichte und Mo⸗ 
tal Bi 
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Medizin frei bis geheilt. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Ede LaSalle und Madiſen Ste. 


Kapital .. S500,000 
- Beberihhuß . $500,000 
BDWIN G. FOREMAN, Bräfdent, 


OSCAR G. FOREMAN, Bi 
GEORGE N. NZISE, Raifirez 


Allgemeines Baut :» Gelhäft, 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verfonen eriwänfßt. 


Geld aur Grundeigenthum 
au verleihen. PN 


J.H. Kraemer & Son 


983 5th Ava. (Staat3:Jeitungd-Gebänbe). 


Gelee erh 
Bollmadten yigung. rilner Bealanı 
Grhihaiten follettirt. 
Anleiten Sum um ohne 
Srundeigenthum zu verkaufen. 


EI” Zweig: Office: 444 Lincoln Avenue. 
119 —11fd, mifafonme 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
| Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
zzmmzen (, E |, [) mu 


zu verleihen zu ben niebrigiten Zinäraten. 
löno,$* 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str 
Bankers, 


Tel. Central 657. 
Geld auf Chicagoer Grund: 
au 


eigenthbum zu den wies 
Drigft gangbaren Zin— 
verleihen 
Er Wedel und Kreditbpriete auf Europa. 


H.Elanssenius& Co. 


gegründet 1864 buch 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


| Eıbfchaften, Deffentliches Nolariaf, 


Vollmachlen, Internationale delche, 
Wechſel, Checks und Yollzahfungen. 
90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS. 
Difen bis 6 Uhr Übenbs. Genntags * 
o. 


— — — — — — —— — — — 
’ 


12 Ube. 
mifafon*® 


oHefhenhe ze 


ya: 


>39 Aumwelen, Herren und 

Damen-Ühren, Opern 

gläfer, Silberjahen, Standuhren, 
allen Arten Neuheiten 


tauft Ihr am beiten in dem befannteften größten 
Yumelier-Qaben der Norbieite, 


A. Strassburger, 
563 Lincoln Ave., 


& Blod nördli von Wrightiimseb und Sheffield Ave. 
Der alldehannte und bewäßrte Juwelier 
und Optiker der Hordfeite, 

Etablirt IRDO, mifr ſon 2% 


— — 
m 


ſind prachtvolle und 
süßlihe Gefnente, 
halten richtig Zeit und 
werben vollfommen ga= 
rantirt, 


Importenr, 


178 Randolph Sir., 
Chieage TIL 
10no--2%;,fonmi 


Er 


WORLD’S MEDIOAL 
INSTITUTE, 
84 ABAMSMTR., Zimmer 00, 
gegenüber her fair. Degter Dullding 

in — * in Ve 


wi 
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& Herabſetzun 


von den vreiſen iu Anfang der Saifon an 2 


 Unzügen und Aeberziehern. 


Eine Lager s Redbuzirung zu einer Zeit, wenn Bargaind 
felten find und Erjparniffe bei Euch den meiften Anklang fin= 
den... . Alle Heinen Partien unjerer feinften importirien und 
einheimijchen Worfted Anzüge... modifd zugejchnitten . .. 
durdans gut gemacht und früher zu 


$18, $20 und 82 verfauft..... $1 4 7 5 
® 


morgen verfauft 
zu PER 

Der Neft jener jehr modijchen Unzüige, welcher in unferem 
fürzfichen jpeziellen Einfauf von eine zubderläffigen öſtlichen 
Fabrifanten eingejhioffen war, und welche wir früs 


2 Ye üsliche seiertans: Geſchente 


für den Vater, Gatten, Sohn, Bruder oder Bräutigam. 


hr werdet erfudht, Eure Gejchent- Einfäufe jofort zu madhen. — Gegen Ende der 
J Woche ſetzt das Gedränge ein, da erſteht dann die Ueberſtürzung bei Einkäufen, die ſich 


es 
ee 


G Melt berühmt. 





fachen oder 


und aufwärts. 
Feine Nacht:Roben in verfhiedenen Muftern zu 
50c, 75c, $1 und $1.50. 


F = 
Teinere Partien in gefütterten Jadets . 
$12, 815, $20, $25 u. aufm... . Babe: inen ti 
Auswahl... zu-$2.98, 84.50, 87.50... yeine Drefing Gomwns .. 


ner Appretur . 


Feine feidene und leinene Taſchentücher, Leinen 
Anitialen, jechs in einer Schadjtel, zu 25e das Stüd 
oder 81.40 die Schaditel.. .. feinere Partien zu 35e, 
50e und 75e... feine feivene Tajchentücher, mit ein: 


häufig nachher als unzufriedenfteliend erweijen. Gerade jeßt ift unjere Auswahl am vollftändigften und nur 
wenig vergriffen. Während der nächjjten paar Tage Tönen wir Euch alle Aufmerkjamfeit, die Ahr nur wünfct, 


eriveifen. 


Martet nicht, dag Eingebungen zu Euch) fommen, fommt hierher, jie ohne Mühe zu finden. 


Und be- 


denkt, daß The Hub der einzige ausihliehlihe Serren-Bajaar in der Stadt ift, wo alle Ge= 
ihhente, die dem Herzen des Mannes thener find, gefunden werden fönnen. 


Modiſche Rauch-Jackets ... 
. . . Aufſchläge und Kragen... 
Ein hübſcheres zweiſarbiges Cloth Cord und Satin eingefaßtes 


Jacket zu 85 


.. 810, $12, $15, $20, $25. 


fancy Rand zu 50e, 75e, $1, $1.50 


. fpeziell $3.98. 


. . fanch und fhlichte Broadcloths ... . zu 86.50, 87.50, $10, 
NRoben der feinen türkifchen Sotte und ein großes Sortiment zur 
. in allen Farben u. allen Arten feis 
Taſchentücher, Pajamas, Handſchuhe. 


Hübſche Pajamas in allen Farben und Moden zu 
81, 82, 83, 384, 85 und aufwärts. 
Wir haben die feinſte Ausſtellung von Handſchu— 
hen in der Stadt ... alle Arten der berühmten Dent, 
Fownes, Perrin und Adler ... 
ten von Stepperei und die hübjchen englifhen Außen- 
nöhte . 
wärts. 


.. zu $1, $1.50, $2, $2.50 und 


Feiertags : Regenfhirme — Speieller Einkauf von 5,000 von Kries,HYub- 
bard & Eo., den größten hiefigen Fabrifanten, zu einer ſpeziellen Preis-Ermäßigung 
.. . feinfte reinfeidene Taffetas, Union Serge und Spitalfields, in einer großen Reich: 


haltigfeit von Griffen... 
ziel, jo lange fie vorhalten.. . 
$25... Herren-Spazierftöde . . 
zu 50e bis $15. 


Kleider für ZJünglinge und Siuaben. 


. lang zugefchnitten und 


Sünglings = Anzüge mit einer oder zwei Reihen Knöpfe . . 
. . Größen’ 4 bis 16, $3.95 bis $12... 


ier 13 bi 20... $6 bis $25. 
MWeften-Anzüge für Sinaben . . 
riefige Auswahl... $2.95 bis 


bis 17... 


$15. 


Einfache und doppelbrüftige Knaben-Anzüs 
. Alter 6 bis 16... 


ge.: 
$2.50 bis 


Sailor Veftee, Norfolf und Ruſſian Kna— 
Unzüge.. 
von $2.95 bis $10. 

Spüte, Kappen und Ausftattungen für Knaben und Kinder — Slide Band Kinabensfappen, alle Facons und yarben, 250 bis 82.50 

. Weiche und ſteife Knaben-Hüte, alle Facons und Farben, 750 bis 82.08 ... Geſtrickte Knaben-Tams und Toques, importirte und 


Sammet und Sammet Cord Knaben-Hüte mit breitem Rand, 81.50 ... Reinſeidene Knaben-Halstrachten, 
. Kajhmere od. jchwere 


. Reinjeidene - 


ben = 


einheimiiche, 17e bi 98e... 


alle Mufter, hHübjche Seide, 25c bis 48c... 


Stnaben 


= Mufflers, grobes Sortiment, 50e.. 


. alle beliebten Neuheiten 


Gravirungen frei. (Siehe Bild.) 


. Als 


. Alter 8 
Ruffian 


. alle Mufter.. . 
$12.50. 


. Alter 23 bis 12 Jahre... 


oder fancy gejtreifte Kuaben= und Juvenile-Siweaters, Y8c bis $4.48. 


Juliette Lavardin. 


Novellette von Erneit Daudet. 


Der Staatsanwalt hat eben ſeine 
Rede beendet und der Präſident dem 
Vertheidiger der Angeklagten das Wort 
ertheilt. 


Leichenblaß unter ihrem Trauer⸗ 
warf Fräulein Julietta La-⸗ 


ſchleier, 


vardin auf ihre Umgebung einen ru— 


higen Blick, deſſen ſanfter und gleich- 
zeitig doch ſtolzer Ausdruck zu ihren 


Gunſten einnahm. 


„Sie haben das Wort, mein Herr“, | 


wiederholte der Präfident, fih an den 
Vertheidiger wendend. 

Meine Herren Geſchworenen“, ver⸗ 
feßie diefer, „die Angeklagte hat mir 
eine Denkichrift überreicht, um mich im 
die näheren Umftände und Urfachen der 


Ihat, die man ihr zur Laft legt, einzu= | 


meihen, In diefer Dentichrift ift Alles 
gejagt. Wenn Sie fie gehört haben wer— 
den, werden Sie davon ebenjo über- 
zeugt fein mie ich. 


nichts mweiter zu thun, ala Shnen diefe | 
und darauf | 


Denkſchrift vorzulefen, 
wird fich auch mein ganzes Plaiboyer 
beſchränken.“ 


Nach dieſer kurzen Vorrede las der 


Vertheidiger Folgendes vor 
„Sie haben mich beſchworen, 


ſiehen und ich gehorche Ihnen. 
Die Erklärung, die ich Ihnen liefern 


will, habe ich dem Unterſuchungsrichter 
Ihm gegenüber habe ich 
Stillſchweigen bewahrt, ſelbſt als ſein 


verweigert. 


Eifer, die Beweggründe meines Han- 
veins zu entbeden, ihn zu Bermuthun- 
gen veranlaßte, die bollftändig un: 
begründet waren. 


Damals lebte mein Vater noch, und | 


ih mußte ſchweigen. Heute ift er tobt. 
Sch habe .dven Schmerz gehabt, ihn zu 
berlieren, als die Unterfuchung meines 
Prozeſſes abgeſchloſſen war. Beine 
Tochler vor die Aſſiſen geſiellt zu ſehen, 
war zu viel für ihn: die Verzweiflung 
hat ihn getödiet, und die Gründe, die 
mic zum Schweigen verdammten, be— 
ſſehen nicht mehr. 

Sch bin zwanzig Jahre alt und in 
Paris in einem Haufe der Rue de 
Sentier geboten, wo fi die Magazine 
meines Vaters befanden, - Er ftand an 
der Spitze der franzöſiſchen Induſtrie. 
Er zählie zu den bedeutendſten Kauf⸗ 

‚leuten von Paris, :und bie Seidenftoffe 

des Haufes Lavarbin find in der ganzen 

— Meine Mutter, eine 

Seilige, ſtarb wenige Monate nach mei- 
ner Geburt. KR 

Als Heine Mädchen lernte ich feine 

Liebe und Pflege lernen, als 

iner Amme, bie mich anbetete, 

als. meine Erziehung eine mehr 

ge berlangie, mollie mir 

Diefe zutheil werden laſſen. 

‚Meinung, id) lebte zu ein- 


er. us 


&3 bleibt mir alfo | 


mein | 
Herr, Ihnen die ganze Wahrbeit zu ges | 


mwachlen war.” Er nahm'nun eine Er= 


zieherin in’3 Haug, eine ältere, erfahres | 


ne Frau mit freundlichem Herzen, die 
meine Lehrerin, meine Gefährtin, meine 


| 
| 
| verheirathet. 


jes Ereigni mein junges Leben umge- 
' ftaltete. ch Jah meine Stiefmutter 
ı zum erften Mal eines WUbendz in unje: 
rer Loge. Mein Vater hatte ed mir mit: 
ı getheilt; er jagte, fie wäre gine reizende 
| Frau, eine finderlofe Wittme von dreis 
Big Jahren. 

Seh: Monate jpäter zählte ich eine 
; Feindin in unferem Haufe. Bon An- 
fang an hatten wir und nicht leiden 
fünnen, und das Uebel wurde mit je= 
dem Tage jchlimmer. Und doch hätte 


doch leider hatten wir in allen Dingen 
ſo ganz verſchiedene Anſchauungen. 
Sie tadelte meine Neigungen, verſpot— 
tete meine Gefühle und kritiſirte ſogar 
meine Toiletten. Mein Vater, dem 
unſere Zwietracht beſtändig Sorge be— 
reitete, verfuchte zumeilen, ung zu ber- 
: fühnen, mußte aber bald darauf verzich- 
ten; er hoffte, mich bald zu verheirathen 
und fo der peinlichen Situation ein En- 
: de zu machen. 

Kurze Zeit nad) feiner Verheirathung 
nahm er, da fein Kaffirer ihn verlaffen 
; hatte, einen neuen, einen jungen Men: 
chen, der von meiner Stiefmutier pro- 
tegirt murbe un) ein Münbel ihres er: 
fien Gatten war. Ich war anweſend, 
als er, kurz bevor er feine Thätigfeit 
ı antrat, in unferer Wohnung einen Be- 
; uch madite. Sein gedenhaftes Geficht, 
| eine affektirte Eleganz, die zu feinem 
| befcheivenen Einfommen in feinem Ein- 
Hang Mand, vor Allem aber der freie 
; und vertrauliche Ton, in dem er zu Ma: 
ı dame Lavarbin fpradh, machten einen 

bäßlichen Eindrud auf mid). 

Zu anderen Zeiten hätte ich meinem 
! Vater von meinen Empfindungen Mit- 
theilung gemacht, doch ich ha.te darauf 


verzichtet, gegen den Willen feiner rau 


anzufämpfen, mern ich nicht direkt da— 
| von betroffen wurde, und obwohl mir 
| fein neuerflaffirer ein inftinktioes Miß- 
trauen einflößte, ſo ſchwieg ich doch. 
\ Bald wurde er in unferen fyamilientreis 
zugelaffen, wurde unfer Zifehgaft, der 
Vertraute meiner Stiefmuiter, und er- 
| warb fich das volle Vertrauen feines 
| Chefs, der ihm daffelbe dadurch bezeug- 
te, daß er ihn an feinen Gefchäften be- 
theiligte und ihm die freie Verfügung 


über die Kaffe ließ. Ein naher Ber- | 


wandter hätte nicht beffer behandelt 
werben fünnen, 
Man theilte mir fogar mit, daß Je 


| bermann ihn alß meinen zufünfiigen 


Gatten en und daß mein Vater 
mern man inf t Gegenwart Q 
anfpielte, -die Sache nicht im Wi 
te. Dae 


Sünglings: und Knabenelleberzicher . . 
mit breiten Schultern . 
15 bis 20, $5 bis $25. 


Spezialitäten in Ruifian 
Worſted Cheviot, mit rothem Ylanell gefüttert... . 85. 


Knaben-Reefers .. . extra feines reinwollenes Chinchilla, rein— 


wollenes Futter, .Feinere Qualitäten bis zu den aller— 


feinſten, 8312. 50. 


Fancı Web Knaben=Hojenträger, jolide Leder-Enden, 25e bis 45c.. 
fließgefütterte Knaben = Strümpfe, 25e bi3 $L... ließgefütterres und Natural Wolle Anaben=linterzeug, 48 bis 85c ... 
. Moca und Dogffin Anaben:Handfchuhe, gefüttert oder Drei, 48c b. $1.45... 


Freundin wurde und mich nie verlaffen | 
hätte, hätte mein Vater fich nicht wieder | 


Sch war fiebzehn Jahre alt, ald Dies | 


ich fie geliebt, wenn fie e8 gewollt hätte; | 


. gemacht, um zu $5, $7 und $9 verfauft zu werden... . jpes 
. 82.50, $3.50 und $5.50. Teinere Partien bis zu 


und eine große Auswahl 


Ueberzieher für Heine Knaben .. 


Ueberziehern . . . blaue 


83.95... 


gen mich mar nad) wie vor forreft. 
‘ch übergehe die drei Jahre, die nad 
| feinem Eintritt in unfer Haus verflof= 
' fen. Wie diefe drei Jahre waren, fön- 
nen Sie fih wohl einigermaßen Denten. 
Un einem Abend des lebten Som: 
| merg, mährend unjeres Aufenthaltes 
auf dem Lande, mo wir ung, mein 
| Vater, meine Stiefmutter und ic), ſo— 
| mie ein halbes Dußend Gäjte befanden, 
| zu denen natürlich auch Herr Gilbert 
| Bertrand zählte, verließ ich nach dem 
| Diner den Salon, um draußen die 
| frifche Luft einzuathmen. Hinter dem 
| Schloffe unter der Terraffe und von 
| Drangenbäumen geihüßt, befand fich 
| eine Banf, auf die ich mich gern fehte. 
| Dort faß ih auh an 
! nachdentlich und traurig, 
ı rauf von Stimmen, 
meinem Haupte jprachen, 
| Obren drang. 
| Diefe Stimmen erkannte ich ſehr 
| bald; es waren die meiner Stiefmutter 
| und de3 Herrn Bertrand, und fie fpra= 
chen fo fieberhaft und erregt und zii- 
ı ternd, daß mich eine Ahnung überlam, 
| ich würde Mitwifferin eines fchredlichen 
“Geheimnifles werben. 

Sie zantten fich, die Elenden! Und 
was für Gräuel wurden mir in diefer 
Stunde enthüllt. Mein Vater mar 
boppelt betrogen, man hatte ihm nicht 

ı nur jein Geld, fondern auch die Treue 
feiner rau geraubt. Sekt geftand der 
Elende feine Beruntreuungen und das 

ı Defizit, das er an der Kafle begangen. 
Dann Juchten fie nach einem Mittel, die 

| Gefahr, die fie bedrohte, zu bejchwören, 
bis er plöglich fagte: 

„Es gibt ein Mittel, wenn Sie nur 
wollten!“ 

„Welches?“ 

„Meine Berbeirathung mit 
Stieftochter!“ 

Sie 


„Unglüdlicher! 
wagen... .“ 

„sh würde Alles wagen, um bem 
Zuchthaus zu entgehen... Mit Yuli- 
ettes Mitgift würde ich dad, mas ich 
genommen habe, wieder einlegen kön— 
nen. Bin ich übrigens erfi einmal mit 
ihr berheirathet, jo Habe ich nicht8 mehr 
zu fürchten; ich glaube nicht, daß Herr 
Labardin boshaft genug wäre, feinen 
Schwiegerſohn vor die Geſchworenen 
ſtellen zu laſſen!“ 

Auf dieſe Worte antwortete ein 
neuer Ausbruch von Schmähungen und 
Thränen. 

Sie widerſtand noch im Namen ihrer 
Riede wahrend er iht ſchmeihele fie 
zu nn bemüht war und ihr von 
ihrem zufünftigen Leben ein Gemälde 
en), us er mit jhönen Phrafen 
v 


“en 2 = * 
ich Bö se ‚a Anz 


jenem Abend 
als ein Ge- 
die leife über 
zu meinen 


Ihrer 
würden es 


ö— — — —— — — —— — — 
— 


neue Farben und fanch Plaid Ta— 


alle Farben, alle Ar⸗ 


Mufflers, Halstrachten, 
Hoſenträger. 


tauſende davon ... in allen 
Farben und Kombinationen .. Caſhmere, Seide 
und Wolle und ganz ſeidene . .. zu SOe, $1, 
$1.50, $2, $3 und aufwärts bis zu $6. 

Full Drek Mufflers und Shawl Scarf3 zu $1, 
$1.50, $2, $2.50, $3.50 und aufwärts. 

Die größte Ausftellung. bon feinen Halstrachten, 
welche in Chicago gezeigt wird... . alle Farben... 
alle Mufter ... . feinfte Seide und jede befannte 
Facon.... zu 50e, 75c, $1, $1.50, $2.50, $3 
und bis zu den feinften. 


Feine Mufflers . . 


auf: 


Fanch Hofenträger - .. ein Paar in einer Schad: X 1 


tel verpadt.... fancy Seide faced Web... 50c. 

Beilere Sorten Feiertags:Hofenträger . . . ganz 
feidene, mit goldenen und filbernen Schnallen... . 
zu 81, $2, $3 und bis zu den feinften zu $8. 


. Alter 23 bi3 10... 
Keriens, Vicunas und friezes in allen Farben, blaue Chinchilla 
und fanch hübjch farbige fancy Cheviots ..... $3.75 bis $1O. 

Diagonal 


fein, 85... Opern 
hübih, 87... 


Schlichte 
und Fedoras in allen 


| Sklavbe feiner Frau acht Tage nach die- | 
fer fchredlichen Unterdaltung von mir 
verlangte, ich folle dem Schurfen, dei: 
jen Verbrechen ich nicht enthüllen durfte, 
meine Hand reichen, ald Herr Bertrand 
felbft, nachdem er mit frecher Liige mich 
feiner Liebe verfichert, fi) mir aufzu- 


drängen berfuchte, indem er mir im 
Einverfländniß mit feinerMitjchuldigen 
eine Falle ftellte, da blieb mir fein ande- 
res Mittel, ald der Revolver, der fich 
zufällig im Zimmer befand. 

Ich habe getöbtet, doch meine Yand- 
[ung war nicht vorbedacdht; fie murbe 
mir von der Notwehr eingegeben, und 
ich Tann fie weder bedauern noch be— 
treuen. 

Juliette 


ſprochen. 
—+0- —— 

Antereffante Noten. 
Ueber die Gefchichte einiger Noten 
der Bank von England ließe Jich ein 
ganz intereffantes Wuch fchreiben. 
Khre Erlebniffe don dem Augenblide 
an, wo fie die Drudpreffe verlajjen, bis 
zu dem Tage, wo ſie, bündelweiſe zu⸗ 
fammengeſchnürt, dem Feuertode über— 
liefert und in Aſche verwandelt werden, 
ſind ebenſo wechſelvoll, wie ihre Les 
bensdauer. Manchmal haben ſie ihr 
Werk ſchon in einem oder zwei Tagen 
vollendei, doch kann man in Thread⸗ 
needle Street eine Banknote ſehen, die 
125Jahre gebraucht hat um wieder un⸗ 
ter die Obhut der „alten Dame“ zu ge— 
langen. Eine der gejchichtlich intere]= 
fanteften Noten ift die TZaufend-Pfund 
Note, mit der Admiral Cochrane die 
ihm 1814 ungerechterweife auferlegte 
Gelpftrafe bezahlte. Diefer tapfere 
Seeheld war befchuldigt morden, bie 
Fondsbörſe durch eine „bon ihm. ber= 
breitete Nachriht über das Wblehen 
Napoleon? zu feinem Vortheil erheblich 
geichädigt zu haben. An Folge beijen 
murbde er zu einer Gelbjitafe bon 
1000 Pfund, 12 Monate Gefängniß 
und eine Stunde Pranger berurtbeilt. 
Seine Wähler veranftalteten eine Sub- 
ftription zur Bezahlung derGelditrafe, 
und der Abmiral fchrieb auf die ihm 
ala Gejchent überreichte Note: „Urreft- 
zele im Kings Bend; Gefängniß, 3. 
Yuli 1815.” Ein einziges Mal hat die 
Banf aus Berfehen eine Pennynote 
ausgegeben, die jahrelang eine Quelle 
ürgerlicher Beforgnig mar. Erft eine 
bon ber Bank auögefehte Belohnung 
bon 5 Pfund Sterling führte zu ihrer 
Miederauffindung. Einmal hatte. die 
Bank vier Noten zu je einer Million 
Pfund Sterling gebrudt, und bie 
Platte unmittelbar danad vernichtet. 
i berjelben famen in die geeigneten 
de von Rothſchilds und Coutts, 


—E 


Zavardin mu.de _ freige 


denterhooirntenteehenkenientenkonkententententrotenhrrfeoßrsfenfententenkenßeehenßenhententenfenhente 


Es 


wo ſie eine zeitlang us 


ie) 


ef | 
an 


SylindersHüte in allen begehrenswerthen Proportionen . . 


Sehen he rhenke re ste efenhe 


Feiertags⸗Hüte. 


Baltie Seal Pelz-Kappen in allen 
Facons, ſeidegefüttert, ſehr annehm— 
bares Feiertags-Geſchenk, 82.50. 

Echte Alaska Seal Kappen ... ge— 
ſtückt . .. ſehr begehrenswerth, 84. 

Ausgeſuchte Alaska Seal-Kappen, 
in allen begehrens werthen Facons, 80 
812, 815 und 820. 

Feine reinwoll. Tuch- und Plüſch—⸗ 
Kappen, in allen populären Facons, 
980 bis 82.50. 


ſehr 
Hüte, friſch von Paris, gerippte Seide, ſehr 


Die ein zigen Verkäufer der berühmten Stetſon Der: 
bys und Fedoras in Chicago, 83.50 ... The Hub's eigene Derbys 


neuen Facons und Farben, nur 81.90. 


Lahl es hei 


uns 


anschreiben! 


ſoll uns 


freuen wenn Ihr 
bei uns ein Konto 
anlegen wollt. 


Abends 


RER 


befanntenLebemanne b nnes N | amen 3 Si | z 
ber, nachdem er fein ganzes San, | fehenen Album der Bank find aud) ei 
Lin finnlofer Weife vergeı 
r | nem Zeben durch Se 


et be 


j 
en 
en 


F 


her zu 516 und 318 verlauften, 
BE N ee 


$12 


Eine dritte Partie von ausgezeichneten reinivolles 
nen Anzügen, welche regulär zu $10 verfauft wurden, 


werden morgen, um damit zu räus 
56.75 


Amen, offerirt werden 
zu EN 

Eine neue Partie der berühmten „Blad undMhite- 
Ueberzieher, fang und voll zugejchnitten, und nur bon 


Ihe Hub verfauft ... 520 


morgen... $18 
und 

Eine ſpezielle Partie von reinwollenen Vicuna und 
nicht appretirten Worſted Ueberziehern, lang und voll 
zugeſchnitten, früher verkauft zu 
515 ... jetzt markirt, $1 1 50 
morgen ER a a 


Fortjegung des großen in diefer Moche begonnenen 
Berfaufs von Beinkleidern ..... wir dürfen den Na= 
men der berühmten Firma, welche fie gemacht hat, 
nicht nennen, aber ihr Namc befindet jih auf jedem 
Knopf... die Beinkleider wurden gemacht, um bon 
$7.50 bis $12 verlauft zu werden... . wir offeriren 


55, $6, $7. 
Feiertags-Schuhe. 


Schwere engliſche emaillirte und Bor 
Calf Männer-Schuhe . .. kürzlich gekauft 
von einem zuverläſſigen öſtlichen Fabrikanten 
zu bedeutend weniger als dem Herſtellungs— 
preis ... 54-⸗Sorte für 82. 45. 


Promenaden Boots für Damen, in engli— 
ſchem Enamel, Patent-Leder, Velour und 
Borx Calf ... volle vorſtehende Sohlen, mili— 
täriſche Abſäte . .. 82.05. 
Feiertags ⸗-Slippers für Männer ... 
franzöſiſches Vici Kid, echtes Seal und Pa— 
tent-Leder ... fünfzig Faeons ... S1bis 
$2.50. 
Feiertags =» Slippers für Damen... fünfzig Facons... Sammet, 
Nujfia und Filz Pelz befegt... $L und 81.50. 


speehentechentenhtenhenhenhenhenhenhenhenhenhenhenhenhenherherhenhe otondengentenfenene 


Möbel: und Nug- 
Hanptanartier 


15,000 @Sefhenk : Srlürke zur Auswahl, 


Unter den Sachen des alten Weih⸗ 
nahtsmannes findet Ahr 37 Stüde 
von feinen Möbeln, die im Kleinen 
hergeftellt find — jedes Std davon 
wird fid) als ein paffendes, gutes 
und ſchätzenswerthes Weihnachts 
Geſchenk erweiſen — jedes Stüd 

‚wird bon uns zu einem fpeziellen 
 Deiertags = Verkaufspreis am Mon: 
tag offerirt. - 

Von oben anfangend, und bon 
lints nad) rechts leſend, findet Ihr 
leicht die nachſtehend verzeichneten 

Stüde; aber noch beffer, fommt und. A 
jeht. Bejucher erhalten diejelbe Aufs 
mertjamfeit, als Käufer, 
I-Polirter Schaufelftuhl, Mabas ra 
2 a u Mapl 
ar * ’ u 4 

Mahagoni ern —* 
—— | Ka ae 5 
— $epolftert. Corner :&tubl.. 
5-Schneu-Eautelhupl, Cepreraden 136 
—— a 1.98 
(—Bepolit. Corner Arm:Stupl..... 3.95 
Bw , Ehrimmerkupl . 
9—Rinser = 5 

19--Narlor Shautelftul.... — 
Polirter Varlor Schautkel 
2eſtoon Fenſter Drabery 
18 Reſſingverzierte Crib für Kinder 
14-Hübjhes majfin eihenes Sidebon 
15-65x9 Zloor ug 
l6—Runder GEhzinmmer-Ansziehtifi 
17—Mejings und Eifen: Bett... 
18— Großer Reed Armftuhl 
19—Gleganter Morris-Stuhl 
20-Schöner Dreiling Tiih 
21—Prädtiger Eichen Ebzimmerti 
2—Gepoiftertes Scttee 
25 Meffing:- und Giien-Bett 
öner Barlor = Ti 


Fl 


ir 


.retriren 


R-—CHiffonter für 
H—-Maftiner Leder 
30—3:Stüd PBarlor Suite 


3—Kübjcher gepoliterter Schautelftuhl 
HA DreflingsTiih für Damen 
BGepolſterte Box Couch 

Belour depolſterte Couch 
Prachtige Leder Couch .......... 


Offen jeden Abend. 


KENNED 


na & II6 WABASH AVE. 


eine i d-Note enit 
mi ‚ die ein halbes ——— nicht 

Meeresboden gelegen i ei 
aus bem Wrad de3 verun- 





Da3 große 
Feiertags⸗ 
Piano⸗-Lager. 


50 neue Muſter von Aprights 
von $125 aufwärts. 


Steinways, Kuabes, Fiſchers, Kra— 
- Iamers, Sterlings, Hunting- 
tond u. andere Kabrikate. 


Ebenfalls eine Anzahl Bargains 
tm leiht gebrauchten Pianos — 

= Befucdher heralih willtom:- 

f men — Sehr leichte Zah: 

x AYungs- Bedingungen. 


groß der vielen WVefucher täglich und etfiher der 
sröhten BVerlaufstage in der Geichichte des hieſigen 
Wiano-Werkaufes ift das große ipezielle Weihnachts» 
Biand-Bager bei Lyon & Kealy thatfählih no im= 
3 ce volfändig. Aber zögert nicht länger mit der 
Musivahl, wenn Ahr Euch die nie dagemwefenen Ges 
Iegenbeiten, welche gegenwärtig von ihnen offerirt 
merben, zu Nube machen wollt. 
EWes für eine Auswahl Ahr vorfinden werdet, 
aus der Thatjahe hervor, daß über. fünfzig 
ufter in Upright gezeigt werden und daß 
Me: neueften Erzeugniffe von zehn tonangebenden 
Mabrilanten neben einander aufgereiht find. Ahr 
Lonnt ein durchaus zuverläffiges Piano mit einem 
aiten bewährten Ramen, geftüht auf Lyon & Healys 
eigener Garantie für $50 bis $100 billiger kaufen als 
‚gewöhnlich für Anftritinente von Meinem oder gar 
einen Ruf verlangt werden. 
"- edenfall3 findet hr spezielle Bargains. Beachter 
Biefe: 
Nicht mehr geführte Peniter. 
> Auswahl au Zeiner Anzahl neuer Upright Pianog 
sperfhiedener Fabrifate, einf*lichlih der beiten, zu 
Seiner großen Herabſetzung. Dieſe Inſtrumente find 
"son anderen Modellen im 1902 Katalog verdrängt 
Swprden, deshalb offeriren‘ wir diefelben in einem 
Mäumungsverfaufe, um jogleih damit aufzuräumen, 
Es it möglich, dab ‚gr eines diefer Mufter irgend 
einem anderen vorziehtz wenn. dies der all ift, ere 
hattet Ihr einen außerordentlihen Werth, denn die 
Diands find vollftändig neu und tadellos, ohne its 
gendwelche Fehler. 

Kuabe-Bargains. 

Kr gebrauchte Knabe Iprights größter Sorte, 
RBahnub und Mahogany Gehäufe.' diefe Woche offe- 
"riet don 20 aufivärt?. 

PBradıtvolle SKrakauersi, 

Etlipe prachtvolle Krakauer,erkusze Zeit ver: 
mieshet Maren und retournirt warden Nnd beinahe 
fo güt wie neu, zu $265. —* 

Steinway:Bargains. 

Jeder, der einen Bargain in einem Piano der be- 
fen Klafie jucht, follte die Odd Mufter in neuen 
Gteintwans auf unferen fFlurs bejichtigen, mit mel: 


hen jest zu einer Serabjegung von $100 bis &200 
aufgeraumt wird. 


Populäre Piauos. 

Solltet Ihr ein Piano wünſchen, das nicht zu 
tokiptielig ift, dann bejeht die neue Partie von Up- 
„rights zu 8125, $135 und $150. Oder, falls Ihr 
was beſſeres ſucht, ſo gibt es ein Mahagony Up— 
‚right zu $175, welches außerordentlih gut gebaut 
A. Wenn gewünfht, Tann eine Vorrichtung, 
weihe die Mandoline und Harfe nahahmt, an den 
650 und $175 Muftern angebracht werden. 

: Das neuc 8250 Mufter. 

= Bor beinahe einem Jahre gingen wir darauf aus, 

uns das feinite $250 Mahagony Upright Piano, das 
Hebaut werden Tanır, zu. fichern. Wlles, was Geld 

und Erfahrung lehrt, iſt in dieſem Inſtrument ein— 
begriffen. "Wir erjuhen Kenner, e8 mit dem beften 
+ Piano, das anderswo zu $325 verkauft. wird, zu 
detgleihen. Baar oder Abzahlungen. 

* Unſere Hunft:Piano-Räume. 

-ABie haben foeben eine Flucht von Kunft:PBiano- 

Binnen eröffnet. Keine Koften find gefheut more 
den,“ um diefe Zimmer zu beachtenswerthen Beis 
Mpielen!im Einne von Glifabeth, Louis XV. und 
Marie Antoinette zu geftalten. Darin findet Ahr 
bocfeine Steinway Kunft:Pianos, prachtvolle Er— 
eugmisfe, die neueften Errungenfhaften der größten 
ner und Künftler. 

Zie feinften Pianos. 


2 Yan Mianos der allerbeften Klaffe haben Lyon & 
Dead Feine Konkurrenz, denn beide, das Steinway 
und Rnabe, werden nur von ihnen verfauft. Wir 
merlengen feine hoben Preife für Steinwaps oder 

 Anäbes;’ in der That, wir fchlieken oft einen Per: 

in! ein paar Minuten ab, da e8 fol’ unver: 
pleihlihe Werthe find. 

Senis gebrauchte und ſchon benutzte Pianos. 
Bianos, die in Umtauſch genommen werden oder 

nom Bermietben zurüd find, - haben ſich in gro— 
Ber Anzahl angefammelt. Wir offeriren eine groke 
Auswahl Jedem, der ein Piano im erften Stfafie 
Spielzuftand fuht, zu einem Bruchtheil des ur: 
ſprüng lichen Vreiſes. Beachtet die ſolgenden: 

uupriaht, 8I10; Hardman Upright, prachtvol⸗ 
es Maboganyn Gehäuje, beinabe neu, $240; Ludivig 

Mprigbt, Eichen-Gehäufe, gut wie neu, 3190; Whee— 
Ind, #185; Fifcher, 8150; Need & Sons, 8150; Gould 
Mprigbt, $115; Jacob Bros., Upright, $175; Ebriftic 

on Upright, $165; Honfje Upright, $140; Waib- 
Upriabt, $155; Sarrington Upright, $125: 


Harvard Upright, 3130; yon & Kealylipright, 8120; | 
and & Bach Upright, 8145; Mendelifohn Up- | 


wiabt, 8160; Fifher Upright, Mahogany Gehänie, 


fait neu, 8265; Krataner Upright, gut iwie meu, 265; | 


Holle & Davis Upright, $165; Voſe & Son Up- 
4190; Beaje Upright, $13;,New England Up: 
„9140; Hained Bros. Upright, $150; Chafe Up: 
2 #175; Dedter !Bros. Upright, $150; Knabe Up: 
roh, Walnuk Gchäufe, in perfektem Zuftande,$290; 
Sirimmwan Upright, vollitändig renovirt, $250. 
fe monatliche Abzahlungen tünnen arrangirt 
Moderner Stubl und bübihe Dede in 
Ben eingefhloffen. Auswärts Wohnende 
ift 


* 


ch dieſe ſpeſielle Offerte m Nutze machen. 
niedrig und wir verpflichten uns, eine 
e Aus wahl ia treffen. Falls irgend eines 
) en — —— = ————— 
i retourn i 

he Wraht bin und zurüd. — 
t nicht, einen frühen Infpektions: 


) abzuitatten. 


Ein Schönes Piano-Bud) 
bendrud frei vetjandt an eventuelle Käufer, 
eines ſchiden. 
LYON & HEALY, 
* Byeune und Wand Bizate. 


| Pufitaliihe 
Weihnachts⸗ 

| Geſchenke für 
| 

| 


Jedermann. 


Beſucher willkommen in unſerem 
großen Muſik⸗Bazar. 
Ein Gremplar des Lyon & Kcaly Annual, 


neue Diufit enthaltend, frei für Alle, 
die vorfpreden. 


Hier könnt Ahr etwas Eigenartiged und Ehönes 
für Weihnadten faufen. Zu beinahe jedem Preis, 


| 


I 
! 
I 
I 


Auswahl paffender Dinge für diefe Jahreszeit. Bei 
jedem Gintauf. erhaltet hr einen echten mufilas 
liiden Werth. 

Suitarren. 

Diefe idyllifchen Inftrumente 
werden immer beliebter. Sie 
fünnen mit jo wenig Uebung 
gefpielt werden, dab au bie 
kleinſte Hütte ohne dieſelbe 

nicht vollſtändig iſt. Seht die 
ſpeziellen neuen Muſter zu $, 
in unſeren eigenen Fabriken 
demacht. Ebenfalls die pracht⸗ 
voll tlingenden Guitarren zu 
$ und Y Dann die bod= 
feinen Guitarren zu $15 und 
aufwärts halten eine Xebensr 
zeit dor, 
Mandolinen. 
Die neuen 
Mandolinen 
zug — in 
unjeren $Fa= 
brifen bers 
N geitelt und 
ı\ Die eine ga: 
rantirte feb- 
' Ierloje Sta: 
la baben, 


zwijchen 10 Cents und $1000, findet Ahr eine größe 


la haben, 

machen ein 

Jedermann 

tanı das Mandolinipielen in ein 

paar Wochen lernen, Alle Violine 
Mufif, populäre Lie: 
der u.j.o. laifen fi 
keiht auf der Man: 
doline- ipielen. Eine 
Anzahl 


entzüdendes Geichent. 


Mufter 3 

and. aufwärts, 
Waihburn Mandeli: 
nen zu $15 jind Die 
feinften, die man jih | 
denfen Tann. Sehr 
bübjche Mandolinen 3. 
$75 und $1W. 


Banjos. 
Um der großen Nachfrage nach einem 
hübſchen, gut klingenden Banjo gerecht 
j werden, offeriren wir ein neues Mus 
BR, iter zu $3. E& hat ein 10:3dl. Kalbfell, 
en Nidelrand und Nidel-Bradets, und ift 
a das Erzeugnik unferer -eigeien. Fabriken. 
Die Mufter au $6. $7 und nis 
ſind ſehr beliebt. Das hochfeine Waſh— 
burne-Bonjio zu 815 könnte man die ver— 
wirtlichte Volllommenheit neunen. 
Bollitändige 
Biolin.- Aus: 
ftattungen 
Bogen,. Kaiten, 
Geigenbarz etc. 
Ausrüftung Nr. “ 
l, 8.50 — ent: 
ält eine 
Violine, 


gute 
deut 


ſchen Fabrifats hat einen ſchönen Ton and iſt ſehr 


PIANOLA 


bübjch iu 2 Wäßjenen, ebenfalls einen -Vogen’ Bam be- 
ften Standard Wiodell und Finifb. Ein. feier Ka: 
ften, gemaht aus der beiten Pappe, mit Abtbeilung 
für Geigenharz, Bogen, Saiten u. f. w. und ein 
Stüd vom beiten Geigenharz, alles zujammen voll: 
ſtändig für . V. 

Ausrüſtung Rr. 2, 8.00. — Dieſe Ausſtattung 
enthält eine ſorgfältig ausgewäblte Violine. 
einzelne wird von dem Kennerauge eines Erperten 
unterſucht. Die Violine hat einen ſehr weichen an— 
genebmen Ton und iſt prachtvoll ſchattirt und po— 

Ausſtattung vollftändig, einschlieklih Bogen, 
und Buch, weiche gewöhnlich ‘Für 
zu unjerem 
fi 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


litt. 
Kaſten, Geigenhar 
bon 8.00 bis 812.00 verfauft wird, 
fpeziellen Preis, $5.00. 

Feine Biolinen, 


Schüler und Mujiter jollten die feinen alten Wins 
linen unterjuchen, welche im Preife von $ bis 50 
tangiren und welche unſer Keyner sich in den Kurftz 
ftädten Europas ficherte. Künftler find erfucht, nicht 
su vergefien, dab mir gegenmwartig eine Yinzabl ey= 
ter Bargains in feinen Solo-Biolinen von 31000 bis 
810,000 haben. An den theureren PViolinen nehmen 
wir 25 Prozent Baar und gewähren mionatl;ihe Ab: 
zablungen für den Meft, wenn gemünjcht. Spezielle 
„Sound: Proof“-Berkaufsräume. 

Dictor Sprechmafchinen. 

Eine diefer maht Meihnahten fröhlid. Gie fptes 
len. Ales und. jingen WUlles. Nigt mit einem Laut, 
ber wie aud der weiter Kerne Flingt, föndern jo 
laut wie natürlich. Sie find wirflihd wunderbar und 


Seine Herrn Stimme. 


als nterhalter find fie den zehnfahen Koftenpreig 
mwertd. Den gangen Tag ausgeftellt. Kommt und 
bört diefelben. Breife von $3.00 bis 0. Wir jind 
das Sauptquartier für Bictors. 

Unier Bargain:Tiid. 

Hunderte von Mufil-Inftrumenten von unjeren 
Shaufenftern und Regalen, alle mehr oder weniger 
abgeitanden, aber viele jind in Bezug auf Güte fo 
Guitarren, von $2 aufwärts; Mans 
Banjd3 von 2 aufw.; Wuto- 
barp von $1 auf: 
wärts; Allordeons 
von 50c aufwärts; 
Irommeln von 50% 
aufw.; Schweizer 
Mufifdofen, jo gut 
iwie neu, zu weniger 
als halben Breis, 

eder, der einen 

argain fucht, folls 

BIER ae Bargains 
= i einen frü 

Beſuch abſtatten. — 


Andere Mujik:Infteumente, die in einer end» 
lofen Mannigfaltigkeit gezeigt werden, find: Toms 
deten bon $3.00; Guitar-Bitbern von $2,50; fylös 
ten von Töc; fFrlageoletS von Sc; Spielzeug: Piano 
von $1.25; Trommeln von 60: Xylophones vom 
1.00; Parlor-Gloden von $1.65; Decarinas vog 

Attordeons don 50; SKarmonifas von 10 
' amd bumderie anderer. 


ut wie neu, 
linen, 82 aufw.; 


Jede | 


Spezial: 
Berfauf von 
Aeolians. 


Das Neolian ift das Juſtrument, 
das Yedermann jpielen kann 
nnd das wie cin volles 
Orcheſter klingt. 


Leicht gebrauchte und abge— 
ſtandene Aeolians zum 
halben Preiſe. 


Bargains zu 8200 und aufwürts. 


Das große Feld der Orchefter = Mufit ift Yedem 
eröffnet, der ein Weolion bat.. An einem Keim, tvo 
es ift, gewährt er da3 Dergnügen, dak man jede 
Kompofition hören Tann, ganz gleich, in welcher 
Stimmung man fi befindet und zu irgend einer 
Zeit und eine no größere Annehmlichkeit ift die, 
daß e8 die Mufit felbft jpielt. 

Unter den fpeziellen Bargains befinden fich: 

Colonial Graud. 

58 Noten Stala, unſer neueſtes Inſtrument, ein 
ſeltenes Mahogany, neu, zeigt keine Spuren von 
Gebrauch, iſt ein ſpezieller Bargain. RregulärerPreis 
8500, Nerfaufspreis #450. 

Aeolian Grand. 

Das Meolion Grand fteht in demfelben Verhält— 
niß zu den anderen Muftern von Weolions, wie da3 
Grand Piano zu dem Square oder Uprieht. 3 hat 
einen größeren Umfang und bedeutend mehr Tonef- 
fette und ift flangvoller al3 irgend ein andered Mu: 
fter. Diefe muß man bören, um fie jhägen zu fön- 
nen. Wir offeriren ein Aeolian Grand, pradtvolle 
Politur, früherer Preis 8750, für 8450, 

Ebenholz; Finiih Yeolian Grand. 

Früher 8750, jekt 3400. In einem feinen Zu: 

ftand, ohne Makel oder Fehler. 
Eichen Ueslian Grand. 

Nur Fehr Mmenig gebraudt. Herabgeſetzt 
8750 auf 8550. 

Drei Aeolians, WMuiter 1500. 

Fine von jedem, in dunklem Eichen, Mahogany 
und Walnuß. Uriprünglih $500. Dieje prachtvollen 
Anjteumente werden verkauft zu 8250 das Stüd, 
einjhließlih 30 Nollen Mujik. Dies ift eine prädh 
tige Gelegenheit. 

Sehr Leichte monatlihe AUbzahlungen auf lange 
Zeit, werden denen, die nicht baar zu bezahlen wün: 
fcheu, gewährt. 


Weßhalb kein 


von 


— für — 
Weihnachten kaufen? 


Das Pianola ermöglicht Jeden, ein Piano 
zu ſpielen und erfreut die ganze Familie. Es 
iſt ein ideales Weihnachts -Geſchent. Das 
Pianola macht das Pianoſpielen leicht. Es 
ſpielt das Piano nicht ſelbſt, wie eine Ma— 
ſchine, ſondern es dient als ein treuer Füh— 
rer des Geiſtes und des Willens des 
Spielers. Dies iſt das Geheimniß ſeiner 
wunderbaren Beliebtheit ſogar in den beſten 
muſikaliſchen Kreiſen. 


Das Pianola iſt jeden Tag ausge— 
ſtellt. Verkauft auf leichte Abzah⸗ 
lungen, wenn gewünſcht. 


NOTEN 


— und — 
Muſikbücher. 


Alles von irgend einem Werth in dieſer 
Branche ift hier zu haben. 

Die gröhte Auswahl von 
Mufil:Literatur in 
Amerifa. 

Bietet eine Gelegenheit für die Auswahl 


von wenig befannten, aber guten Gejchenteu 
in Büchern. 


LYON & HEALY, 
Babaih Avenue und Adams Strage. 


PB. S. Abends offen: Yreitag, Samftag, 
Montag und Dienftag vor Weihnachten. 


„REGINA.. 


SPIEL-DOSEN 


(Ameritanijches Fabrikat.) 


Klingen 
beinahe wie ein 
Orcheſter. 


Spielen. 1000: Stüde. Stilde 


wechſeln automatiſch; 


—— 


Die Wagen fuhren dot, die das 


junge Baar aus der fire. brachten. 
Wenige Minuten, und die tleine Hod)- 
‚zeitsgefellichaft trat ein. Der Bräuti- 
! er f feinen Eltern, drei Schweftern 
"and drei Vettern, jungen Dffizieren, 
bie ander halb Jahre jpäter, alle drei 
Brüder, in Frankreich gefallen find: 
Die Geſchichte, die ich erzähle, iſt näm— 
lich aus dem vorigen Jahrhundert, wo 
man noch naivb, noch harmlos fröhlich 
war.‘ 

Die neuvermählte Frau murde von 
ihrer jüngeren Schmwejter geleitet und 
einer mittelaltetlichen Verwandten, die 
gewiſſermaßen die Rolle der‘ Braut: 
mutter fpielte. Yhre Eltern\ waren 
nämlich todt. Endlich war auch ich in 
der Gejellichaft. Der Bräutigam war 
mit mir auf der Schule gemejen, Die 


| Braut hatte ich im Vorjahre in der be- 


freundeten Familie der hexiigen fo- 
genannten Brautmutter Baronin v.T. 
tennen gelernt. Mich hatte das geift- 
reiche Mädchen intereflirt. Schade, 
daß fie dem Jugendgeliebten To treu 
geblieben war, „Aber ich Habe noch eine 
jüngere Schmeiter,“ hatte fie einmal zu 
mir gejagt. „Oho! Kuppeln laffen wir 
ung nicht. ch Juch’ mir meinen Schaf 
Telber.“ 

Diefe jüngere Schmweiter kannte ich 
nun auch fchon heute etwa jechs Wo- 
hen. Sie hatte bisher in Norbdeutich- 
land gelebt — augenblidlich befinden 
wir uns in München — bei einer ver- 
heiratheten, noch AlterenSchmeiter, bon 
der fie eben in die baierifche Heimath 
zurüdgelommen war, wo die Yrühper- 
maiften im Haufe der Baronin Auf- 
nahme gefunden hatten.. Dort traf ich 
fie eines Nachmittags, da ich mich zum 
Kaffee angefagt hatte. Ein kleines 
Alchenputtel, ajchhlond das Haar, 
bleiches Gefichthen, in einem dürfti- 
gen, ſchwarzen Kleidchen; von derfeife 
erſchöpft, ein wenig bleichſüchtelnd ... 
nein, das iſt nichts für Dich. Gehen 
wir wieder! Ich kam öfter in jenes an— 
genehme Heim, mit dem mich herzliche 
Freundſchaft verbunden hatte, ſah das 
kleine Mädchen alſo öfter, und wir 
waren ſtill freundſchaftlich zu einander, 
wenn wir auch wenig mehr als die ge— 
bräuchlichen Höflichkeitsformeln ge— 
genſeitig tauſchten. Sie kam und ging 
geräuſchlos durch's Zimmer, ordnete 
hier und richtete dort, nahm ſich um al— 
les an, pflegte die beiden Kinder, ein 
kleines Wichtelchen, ein ſtiller Schatten, 
der wieder leiſe verſchwand, wie er un— 
hörbar gekommen war — eine Art 
Hausſegen, gewiß; es war alles ſo auf⸗ 
geräumt in dem Zimmer, kein Stäub— 
chen lag auf der blanken Tiſchplatte, 
und der Frühjahrsſonnenſchein — wir 
ſchrieben April — fühlte ſich ordentlich 
behaglich, wenn er durch die breiten 
Fenſterflügel hereindringen konnte. 
Nun, ihr Geſichtchen ſah immer ſo 
bleich aus ſeinem blondenKahmen. Wie 
viel Kummer mag das Herz darunter 
ſchon erfahren haben! Liebesleid? Hei— 
mathlos? Das Schickſal der armen 
Verwandten, die ſich Onkel und Tante 
gegenſeitig zuſchicken, hier ein paar 
Wochen, dort ein paar Monate; es iſt 
überall nur geſprochene Liebe, welche 
die Aermſte findet. Ihre beiden äl— 
teren Schweſtern hatten jetzt ein Hei— 
math: und ſie? 

Es war eine Münchener Miethswoh— 
nung vor 1870; die Zimmer waren 
nicht groß, es ſtand und ſaß alſo al— 
les eng beiſammen, aber es war doch 
ganz hübſch, als die junge Frau im 
weißen Brautkleid jetzt unſere Glück— 
wünſche entgegennahm und der junge 
Eheherr, ein angehender Rechtsanwalt, 
deſſen Augen immer über die goldene 
Brille hinweg ſuchten, bei jedem 
Scherzwort vergnügt ſeinem neuen 
Glück den Arm ſtreichelte. Seine drei 
Schweſtern hatten die drei Offiziere 
mit Beſchlag belegt, ich ſprach erſt mit 
den Eltern des Bräutigams ein Weni— 
ges, dann begrüßte ich die Baronin und 
die anderen Gäſte und endlich fiſchte ich 
aus einem Winkel im Hintergrund 
Aſchenbrödel hervor. 


Der Bräutigamsvater ſaß bereits 
am Tiſch, hatte einen Puterknochen in 
der Hand und kaute ſchmatzend; die 
Leutnants entkorkten ein paarSchaum⸗ 
weinflaſchen, die Baronin winkte mir, 
und ich führte eine Dame zu ihr, daß 
ich zwiſchen beiden den beſten Platz be— 
kam. Die anderen in bunter Reihe 
links und rechts vom jungen Paare, 
Toaſte wurden ausgebracht, und auch 
ich hatte meinen Spurch glücklich be— 
gonnen. Ich war über'm Reden warm 
geworden, meine Blicke wanderten zwi⸗ 
ſchen den beiden Schweſtern umher, der 
jungen Frau und der noch jüngeren 
Brautjungfer. Die letztere zog mit 
einem mal die weiß und roth geſtreifte 
Tunique — ſo nannte man eine Art 
Umhängſel, der damals gerade Mode 
war — über die Schultern herauf — 


Ueber welche Schultern! Ich machte, 


FI 
war! 


{hön doc} die Meine eigentlich 
Wo waren meine Augen die ganze 


Zeit über gewefen! Sie lehnte mit dem 
Rüden am Tyenfter, und die April- 


daß ich meinen Speed) zu Ende brachte, |. 


und in dem Durcheinander nunmehr, 
ala Alles diePläte verließ und mit dem 
gefüllten Gla3 in der Hand fich be- 
grüßte, beſchwichtigte ich die Blutwelle 
wieder, die mir heiß vom Herzen her⸗ 
auf ins Geſicht gefloſſen war. Dort 
ging die Kleine zwiſchen den Schwäge⸗ 
rinnen und dem zweierlei Tuch, him! 
Die drei Schwägerinnen trugen ihre 
Kleider bis an den Hals geſchloſſen 
und ſahen ſpöttiſch auf die ausgeſchnit⸗ 
tene Taille der 
das arme Kind hatte eben nichts ande⸗ 
res anzuziehen als das weiße Kleidchen 
vom vorborigen Winter, als die Mut⸗ 
ter noch lebte, in dem ſie damals den 


erften und einzigen Ball ihres Lebens 


ni 


getanzt hatte. Das hatte fie fich zur 
x ; der . : p s 


feinen. Mein Gott, 


4 


ges | 
der 


ſonne, die ſie wohl vergebens zu Hauſe 
aufgeſucht hatte und ſie nun ploͤtzlich 
hier wieder fand, überſtrahlte ſie in der 
Freude dieſes Wiederſehens mit ihrem 
reinſten Glanze. Ihr Geſichtchen war 
leis geröthet — vom Sonnenſchein? 
Von den paar Perlen Weins, die ſie 
genoſſen? Und auf ihren Wangen ſa— 
Ben in zwei Grübchen rechts und linf3 
ganz Eleine, winzige Puttengefichtchen 
und ladhten daraus hervor. Afchenbrö- 
del war bei der Feenpathe geweſen, ſie 
war wieder die Prinzeflin, und neis 
difch ftocherten die rei anderenBraut- 
jungfern um fie herum. Eben hörte ich 
bie eine jagen: „Es paßt fich abfolut 
nicht, bei einer Hochzeit mit audge- 
TchnittenerTaille zu erjcheinen.“ Kommt 
alles darauf an, meine Damen! Zum 
Beifpiel jet, wie fchön das mar! Bei 
einer rafchen Beweguna hob fi Die 
leichte Tunique ein wenig, und bie 
Scnne fchien durch dad dünne Zeug 
und zauberie fein Roth in unfagbaren 
weichen Tönen auf die jchimmernde 
Haut diefer weißen Schultern. Wo 
maren meine Augen die Wochen feither 
geweſen! So viel berüdende Schönbeit, 
und ich hatte nicht Ddapon bemerft. 
Uber nun! 

„Sch bin bis über die Ohren verliebt, 
Baronin,“ flüfterte ich, mich wieder an 
den Tifch fegend, meiner Nachbarin zu. 

„Wieder einmal,“ lachte diefe,mit der 
ih vorhin VBrüderfchaft getrunfen 
hatte; etwas mußte ich doch angeben, 
als mir jo plößlich das Feenkind dureh 
beideNugen geaongen war. „Welche von 
den drei Haustöchtern ift e8 denn?” 

„Unfinn! Schau Dir nur die Yüße 
an! Hier die Zigarrentiften, und 
dott..... dort trippelt fie ja, mein Leb- 
tag hab’ ich fein fleiner Füßchen ge- 
fehen. Da tft der gläferne PBantoffel 
ja noch zu groß. Sag, muß es denn 
gerade ein Prinz fein, der fie heim- 
führt? MWeiht Du, ich geh direkt auf 
Ziel. Ich werde heute noch um fie... .” 

„Um Gottes willen! Mac feine 
Dummbeiten! Hübſch beſcheiden und 
langſam, die iſt nicht im Sturm zu 
erobern. Und — ſie mag Dich gar 
nicht.“ 

„Nu! Nu!“ 

„Ja wohl, Herr derSchöpfung! Das 
zerbrechliche, kleine Ding muß gar ei— 
gen angefaßt werden, wenn Du fie hal- 
ten willit..... .“ 

„Serbrechlich?” jagt’ ich mir ftill und 
dachte an die fhimmernden Schultern; 
fo gar zerbrechlich find die do nicht. 
Hm! Wollte die mütterliche Freundin, 
die mich jehr wohl kannte, durch ihren 
Einjprud Del in dag aufflammende 
Feuer gießen? Sie mag mid) nicht? 
Sie wird mich wohl mögen lernen. 

Und ich ftand auf und drängelte und 
Tchlängelte mich durch die Geſellſchaft 
durh. Da ftand die Kleine unter der 
Thüre und trat eben zurüd, ing Ne- 
benzimmer. Sie dachte, ich hätte fie 
noch nicht gefehen und wollte einer Be— 
gegnung ausweichen. Aber ganz gemiß, 
denn als ich ihr nachging und einen 
Stuhl für fie ans Yentter 309, machte 
fie ein nicht® meniger al& einladendes 
Geficht. 

Nun ja! Sie hatte dad Brautbou- 
quet ihrer Schweiter in der Hand und 
zupfte die einzelnen Blumen darin zu= 
0 

Pauſe; ihre Blicke bohrten jih im 
die weißen Rofen, al3 wollte fie die Zu- 
funft der Schmwefter darin lefen..... 

„So ift es recht, mein Fräulein, daß 
Sie fich der armen Blumen erbarmen. 
Was haben die Rofen gethan, daß fie jo 


berlaflen hier — fie lagen ja dort auf, 


dem Bette, nicht wahr? — verſchmach⸗ 
ten follten! So, in Yhren Händen, 
fommen fie wieder zu neuem Leben. 
Schönheit zu Schönheit, fo la’ id 
mir’8 gefallen... . .“ 

„Sie fader Menfh!" Die Antwort 
war echt Münchnerifch. 

Sie war zwar für eine Fortjegung 
des Gefpräches menig ermunternd, 
aber ich hatte fie wohl überhört oder 
that menigftend vergleihen. „Das 
Brautdouquet in der Hand einer Kran 
zeljungfrau, wa& bedeutet das, Fräu⸗ 
lein?" 

„Ich mweih e8 nicht. Sie haben mir 
leid gethan, die [hönen Blumen.“ 

„Man jagt, diejenige Brautjungfer, 
der die junge Frau ahnung3los zuerft 
den Strauß zu halten gibt, wird bie 
nächfte Braut aus der Hochzeitsgefell- 
ſchaft. 

„Mir hat meine Schweſter den 
Strauß nicht gegeben.“ 

„Sie nahmen ihn; wollten Sie das 
Schickſal herausfordern?“ 

Ein böſer Blick war die Antwort; ſie 
beugte ſich nieder auf ihre Roſen. 
Ich aber hatte mit meinen tändelnden 
Fingern derweil eine feine, weiße 
Knoſpe daraus genommen, der feine 
Draht, daran ſie befeſtigt war, ſchnitt 
durch das Stielende, und da, da fiel 
mir auch die Knoſpe aus der Hand 
und verſchwand, verſchwand in einer 
Bruſtfalte ihres weißen Kleidchens 

Das Unglück war geſchehen! Gluth- 
übergoſſen ſprang ſie auf, der Strauß 
entfiel ihren Händen, die Fäuſtchen 
ballten ſich die Augen wuchſen — der 
Mund war ja viel, viel, viel fleiner, 
fonft wär’ ich nicht lebendig von der 
Stelle gefommen, und ihre Füßchen 
ftrampelten auf dem Boden... 

„So ift’3 recht, Fräulein; hre 
Füßchen find aber niel zu Klein, ala daß 
die Dede durhbräche!” je 

„Sie, Sie, Gie 
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Für die bevorftehenden Seiertage offeriren 


unjeren Dorrath von 


Pianos, 


den größte in der Stadt, zu bejonders niedrigen 
Preijen und auf leichte Abzahlungen. 

Wir haben gebrauchte „Uprights“ von 890 
bis 81255200 neue von &150 bis 8255, in 
feinen Kaften, Eiche, Mahagony und Walnuß. 

Tlene „Kimballs‘‘, leicht am Kaften befchä- 
digt, auch eine Anzahl, 


benugt wurden, 5 bis 


nehmen wir alte Pianos und Orgeln in Taufch. 


Barzains in Steinway, Knabe, Chidering, Hallet & 
Davis, Weber u. j. w. 


W. W. Kimball Co., 


Wabash Ave,, Ecke Jackson Boul. 


— * 


E Der Unterzeichnete, deutſcher Verkäufer, ſeit vielen Jahren 
bei der W. W. Kimball Co. und ſeit 30 Jahren im Muſik-Geſchäft, 
garantirt Ihnen volle Zufriedenheit und bittet um baldigen Beſuch, 
ſollten Sie beabſichtigen ein Piano zu kaufen. 


Ceorge Schleiffarth. 


Den Alends is 9 Ahr 
bis Weihnachten. 


IOOOCOCOOOOO 


die nur bei Conzerten 
6 Monate alt. Auch 


Achtungsvoll 
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ediegenlles Weihnachts Helchenk 


—— — und —— —— 


Seller Rath für alle Diane: Käufer! 


Spüiten Sie unentjchieden jein, welches Biano Ahnen für das 


wenigite Geld die 


größte: Vortheile bezüglich des längften Gebrauches bietet, jo bitte lefen Sie das 
in dem folgenden Briefe von einem im Weiten jehr befannten Fachmanne und erfah- 


renen Mufifer abgegebene Urtheil und Sie werden 


jein, daß Ihre Wahl nur auf ein 


und möüflen fofort überzeugt 


DETMER-PIANO 


fallen far, da das tyatfächlicd) das beite Inftrument auf dem Klaviermarkt ift. 


Renflelaer, Ind., 7. Dezember 1901. 


Herrn Henry Detmer, 261 Wabajh Ave., Chicago. 


Geehrter Herr! 


Anpei empfangen Sie zunächft Ched als Zahlung für das von Ahnen gekaufte 
Zetmer:Piano No. 2627 und erlaube ich mir gleichzeitig, Sie herzlichft zu beglüdwün- 
fen zu dem Erfolge, ven Ihr Anftrument hier gehabt hat. 


Menn irgend etwas bezüglich der B 


olltommenheit in der FKonitruftion 


eines Piaggps twünjchenswerth erjcheint, jo haben Sie ficherlih den höhften Grad 


ven Bollendung im Pianobau erreicht 
jeden Vergleih mit den beiten Wabrilaten aushalten. 


fann Ihr Inftrument getroft 
Ich fann, ohne irgend: 


und 


welche Rejerve, wahrheitägemäß und ohne den geringften Berfuch, Ihnen fchmeicheln 
zu wollen, nur fonftatiren, daß Ihr Detmer=- Piano in Bezug auf Ton: 


ſchönheit, Anſchlagsfähigkeit 
ment "PAR EXCELLENCE” 
ferneren Erfolg bin ih Ahr ergebeniter 


und innere wie äußere Bauart ein Inftrus 
ift und mit den beiten Wünfchen für Ihren 
B. Dentinger, 


Profefior St. Yojephs College, Renffelaer, Ind, 


HENRY DETMER, 


Biano:- Stimmen und Transport. 
Zelephog &Sarrtifon 265. 


261 Wabash Ave. 


DER Abends offen! "WE 


ihr den Mann meaftibigt hat, dem fie 
felber gewollt hat. Zmifchen Mann 
umd rau gibt e8 feinen Hap. Sie ja= 
gen Hab und meinen Tiebe. D, mie 
freut mich diefer Haß, ich bin Ihnen 
alfo nicht mehr gleichgiltig! Kommen 
Sie, wir wollen ein Glas darauf trin= 
De 

Sie hatte ven Strauß jelber aufge- 
hoben — ich FFlegel, der ih mar — 
und hielt ihn mie eine Waffe in der 
Hand. Was gilt die Wette, im der 
nädjften Minute haut fie zu! Mit der 
anderen Hand hatte fie beim Büden 
unter dem Schirm jeiner Blumen die 
Knofpe gefaßt und warf fie mir vor 
die Füße. Nach Liebe jah das mahr- 
baftig nicht aus. Dann brüdte fie die 
Roſen vor ihre Augen,»und ich glaube, 
nun meinte fie fogar. 


„Auf den Rojen der fchimmernde 
Soldfäfer” — fagte ich, ‘fie zu ber» 
fühnen; . mit fol abgedrojchener 
Schmeidelei‘. . ..! 

„36 bin fein Goldfäfer; ich bin 
noch weniger $hr Goldfäfer, aber ich 
will auch fein Miftkäfer fein... .” 

Meg war fie! Herr Gott, können die 
Münchener Mädel jo grob fein — — 

Da3 war am 27. April. Vier Tage 
darauf feierte die jauchgende Welt den 
erften Mai. Und. am zweiten Mat 
bringen die Zeitungen nichts mie Ber- 
lobungsanzeigen: D Mond der Liebe! 
D Zugendzeit! Das ging mir im Kopf 


‚herum, als ich gegen Mittag nad) der 


Blumenftraße zu wanderte. Ya, ich 
muß doch nachjehen, wie e3 der Frau 
Beronin geht. ch ward empfangen. 
Im „guten Zimmer” — wir. hatten 
noch teine „Salon3"—tam mir Emma 
entgegen. Bald roth, bald bleich war 
das liebe Gefichtchen . . . - 


abfegeuticher | » „Bergeben Sir mir das böfe Wort 
SF —— Sie mir Ihr Händchen ge⸗ 


neulich, bitte!” 
ken, Fräulein, zur Berfühnung.“ 
num noch eins, wenn ich dies 
aud; behalten darf.“ 


‚| heiße Gefichtchen ein wenig empor: „So 

alfo haffeft Du mich?” 

„Ach Gott, ih hab’ Dich ja fchon 
lange -jo gern gehabt, jo gern... .“ 

Und fie fehmiegte das Köpfchen an 
mich, und €3 ging ein Zittern durch das 
füße Figürchen, und als ich Tprechen 
mollte, preßte fie dad Kinderhänddhen 
auf meinen Mund... 

Herr Gott, fünnen die Münchener 
Mävdel fo lieb, jo lieb fein! 


Brauiender Lchberthran. 


So* heißt die neuefte Erfindung der 
Nahrungsmittel-Induftrie. In dem 
bon dem Fabrifanten beigegebenen em= 
pfehlenden Schreiben Dieje3 öligen 


| reizvoller 


Champagners heißt es mit 
Naivität: 

Bekanntlich wird der Leberthran, 
der mehr und mehr als Heilsnahrungs⸗ 
mittel anerfannt wird, von Vielen me- 
gen feines unangenehmen Gefchmads 
nicht genommen. Wieberholt find Ber- 

! fucche zur Abftelung bes üblen Ge- 
I fchmades gemacht worden. Ein neues 
Verfahren befteht darin, das Del (tes 
ben Zeberthran aus Rizinugs-, Dliven- 
etc. Del) nach Analogie der Herftellung 
fünftlicher Mineralmäffer unter böbe- 
rem Atmojphährenprud mit Kohlen» 
fäure zu imprägniren. Der Kolenjäus 
tegefehmad wiegt vor, während der Del- 
geihmad vollftändig zurüdtritt.” 
ı Bir fehen fchon die Zeit fommen, in 
ber bie leberthranbebürftigen Kinder 
ſich das mouſſirende Rezinusöl als Be— 
lohnung für gute Schulzeugniſſe von 
der Mama ausbitien, und wo Thran - 
Mouſſeur als Volksgetränk an allen 


Straßeneden neben Selter und Soda \ 


in den Trinthallen verzapft wirb.. Die 
tvegen - ihre „thranigen“ Gefchmads 


bon ben zivilifirten Nationen verfpi 
ten Eskimos werden erzieheriſch wi⸗ 
ken und Thran⸗Selkt oder Seft-Thran 


wird neben Bommerh und Beut 
quot auf allen. Weinfarten —— 





bor Noth und Elend, jhügt Euch felbft für's hohe Alter 
durch bie größte und beite ————— Bank der 


Welt, die 


kauitahle der Vereinigten Staalen. 


Ueber 320 Millionen Bermögen. 


Ueber 66 Millionen Weberihuf. 
Keine Bant, feine andere Gefellihaft bietet folhe Si- 


cherheit. 
Agenten 


Die Regierung fügt die Verficherten. 
Schreibt für Information an den beutfchen General- 


Max Schuchardt, 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 


Sichere und 
unfichere Zuitände, 


„»Unficerg* 


Tanfende von fauer verdienten Dolfars werden 
jede® Jahr verloren von Leuten, die Xogenderjiches 


rungen anachören, 


denn alle Zogen don Anbeginn 


an gehen den Weg, der zum MWajler führt, oder —— 
anderen Morten: zum Berderben. Kein Gejhäft 
auf fange Zeit rer wenn e$ nur jo diel Geh 


einnimmt, al3 e3 


sgibt, denn eines Tages fommen 


unvorhergeſehene Sachen vor, die einen ftarfen Weber» 
fhuß beanipruchen, und Ivo diefer fepft, ift ein Fehl: 


ihlag nicht abzumwenden. 


125 bis 130 2ogen und 


Verfiperungspereine gehen jedes Naht in den Vers 


einigten Staaten in bie 
oben erwähnten Gründe, 


Brüche, veranlakt durd bie 


„Sichere«« 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich⸗ 


ften und größten Sebensverficherungsbant der 


Welt: 


„Die Equitable Lebeus-VBerfiherung von Rev Dort". 
Eiste Geillichaft, weiche über Rejerven und Leber: 


vor iiber 320 Millionen Dollars 


ner ist, verfauft Lebensverficherungspolicen, die im 


Talfe des 
man nad) 3 


„Todes fofort ausgezahlt werden, auf die 
3 Jahren Geld leihen fann und auf tmelche 


man nad 15 oder 20) Jahren fein eingezahftes Geld 
mit Dividenden oder Zimien zurüderhält. Denn man 
3 Jahre verfihert ift, fo braudt man nicht weiter 


zu zablen und ift trogdem 


> bis 6 Jahren verfichert 
trag der Police Menn mar all’ fein Geld 
dur Spekulat:pon oder Unglüd verliert, da3 Lebens: 
verfiherungsgeld fanı nicht verloren geben: es ift 


durch 


hie no eine Reihe von 


ür den vollen Be 


das Gefek, durch die Megierung aefhüst. E3 


ift eine Altersiparfafie: wenn die Zeit fontınt, wenn 
man nit mehr arbeiten fann, ein Notbgrofchen für 
die Familie, wenn der Ernährer bon ihr genommen 
wurde. Die beiten und Blügften Geiäftsleute Tau: 
fen nur joldhe Nerjicherungen. Schidt noch heute den 
u ntenftehenden Koupon an den Generalagenten und 


läht 


Euch genguere Information zujchiden, 


Wollt 


hr etiwas für Cure Familie thun, jo kauft Euch eine 
Berficherungspolice für Weihnachten. Yhr werdet es 


nicht zu bereuen haben, 


denn jeder Mäunn kann ftolz 


darauf ei und mit fich jelbit aufriden, wenn cr fish 


jagt: „Ah babe 


nicht allein für die Meinen 
forgt, so fange ich icbe, fondern ih babe au 


te: 
für 


meine Lieben Geforgt nah meinem Xode und zwar 


in einer MMeife, wie es ficherer Feine gibt. 


Gibt es 


in ſchöneres Gefühl, als mit ſich felbit zufriden zu 
ſien? Keine Aufnahme-Gebühren. Ihr braucht nicht 


gleich zu zahlen, 


es wird Euch leicht gemacht. 


Sſchickt dieſen Coupon an den Geucral 
Agenten der Equitable. 


SOUPON. 


—io 





MAX SCHUCHARDT, Sı. Agt., 


207 Shamber of Gommerce Blog. 
Bitte jchiden Sie mir genaue Informa: 
tion über eine Berficherung in Ihrer Ge: 


jellfhaft. Ach bin 
Ich wohne 


Meine Name ijt 


Sabre aft. 
Straße. 


Dies iR die Hanbelämarke an dem echten AB Liquid Waterproof Stove Palish. . 


Die ältefte und zuderläffigfte Ofenfchtwärze. Etablirt in Chicago 1881. Regiftrirt im Patentamt 


1889, 1893, 1895, und in Springfield, JA., 


189.—Buchftaben mweik, Schild roth und dag Label grün— . 


&. 8. ift eine veine DelsPolitur, wafferdicht, zoftfrei, zauhlos und geruchlog und erzeugt einen feinem 


anhaltenden brillanten Glanz, leicht au puken, 


Gine Slafche reicht weiter al$ ziwei von irgend einer Bälfhung.— Alle erfter Klaife Händler vers 


kaufen jie.— Fragt nad A. B. 
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49 La Salle Sir., Bein 


einſtube. 
Einziges Geſchaft in Chieago, welches aus ſchließlich 


Caiitornia- Weine 


verfauft uud Bellen aus den senbmmirtehen 
einbergen Baliforniens bireft bezieht. 


Die Meinheit aller unferer Weihe wir) ge: 
rantirt. Kür me). Zwede ftehen — 
alten Beine laut aͤrztlicher Zeugnifſe 
unübertroifen de, 


ebunat" auf undere_aflbefannten feinen Tas 
feliweine für Privat: und ee Gebrauch werben 
jederzeit auf's prombiefte ausgeführt rg va als 
len ep witheilen Frei ins Haus actiefert. 


Telepbon Main 3589. 838, 11,15,18,21,22,27,30 
- Ein vorgügliches Geichent für Weihnagps 
sen ift eine Original-Kijte 


Moyet Gautier & 0’s 
* * x bognac 


Alte, echte und badhfeine Onalität. 
Bon Xerzten und Kennern anf's Wärmfte empfohlen. 
Direft von Frankreich in laihen importirt. 
 MWreiß S14 per Driginal-Ritte von 12 großen (Flafchen, 
ar in’s Haus aner Bahnhof Ghicage geliefert. 


| Lewis, J, Lehn, 
Doc ann. ĩ 


Ct © Sir., Chicago, 
_10.12.14.1,1618,10.0,21.009 


486 MitdeB Str., Milwautee, Wis. 


R. J. KOCH, Agent. 


Eind Sie sau» 7? 
ae er a Bent ndun Bi * 
ae ee unku Bee * gut pe v 


De Fr ber fa N A nge 
al — — 


geplagt von Hoffnungtl Bi 
men, erihöpfenden Aus 


— zeß N 


Schwache, nervöje Berfone, 


„Sanität! . 


| den Mid 2 mar nad 
Bohnien ei m ie en er 
bereit3 drei Kinder * ſeinem ſchwäch⸗ 
lichen Frauchen, dem Klärchen. Er war 
auf ſeinen eigenen Füßen forigegangen, 
rg beim Nachhaufefehren konnte er 

& Ddiejer Fahrgelegenheit nicht mehr 
bebienen, In ber Schlacht non Tuslau 
hatte ihm irgend eine blöde Kanonen 
tugel beibe Beine vom Rumpfe geriffen. 

Als dem Michael Timar biefes Er- 
eigniß begegneie, ba war fein erfles 
Empfinden nicht ber Schmerz, fondern 
— bie Berwunderung. ©3 hatte ihn un- 
gemein verblüfft, daß er nunmehr feine 
Beine haben follte. Er hatte e8 fafl für 
unmöglich gehalten. Er mar ja bach nur 
ein ehrlicher Landmann, ber feiner 
Beine bebarf, um fich Durch das Leben 
zu frilten. Aber faum nad ein — zmei 
Minuten hatte fchon auß feinem bon 
der Hige ber Schlacht glühenden &e- 
birn ber thieriihe Schmerz jedes Grü- 
bein verdrängt. Er fing zu brüflen an. 
Und — mäß er, der vernünftige, nüch- 
terne und auf fi) haltende Mann noch 
nie getban — zuleht war die Wehllage 
auf feinen Lippen in beillofes Fluchen 
ausgeartet. Doch als er das von feinen 
zerſchmetiernden Knieen ſtießende Blut 
erblickte, da war er plöhlich verſtummt: 
er erſchrak. Er erſchrak vor dem großen 
allmächtigen Gott, vor deſſen Richter⸗ 
ſtuhle er bielleicht ſchon in einer Stunde 
erſcheinen müſſe. Und er begann, ſeinen 
Herrn und Schöpfer zu verſöhnen. Er 
bat ihn um Vergebung, daß er es ge— 
wagt, zu fluchen. ... Er ſing zu beten 
an. Er empfahl dem Schuhe Gottes 
Klärchen, ſein ſchwaches, gebrechliches 
Weib, ſeine unbeholfenen kleinen Ben— 
gel, Johannes, Stepherl und Andreas— 
chen. Denn es überkam ihm ein furcht⸗ 
bares Bangen wegen der Zukunft ſeiner 
kleinen Familie. 

„Ach, mein Gott, wie wird das nun 
werden? Wie ſoll das arme, ſchwache 
Weib den Kampf um das Leben auf ſich 
nehmen? Sie taugt ja nicht einmal zum 
Dienen. Und die kleinen Jungen, Häns— 
chen, Stepherl, Undreaähen! Drei 
Heine unglüdjelige Bettler. Mii dem 
Bettelftab werden fie von Thür zu Thür 
wandern, die Rinder des 4 Ti⸗ 
mar von Kondoros. 
Oh weh!“ 

Und die ſchreckliche Angſt um das 
Loos der Seinen hatte die erſchlaffen— 
den Lebenskräfte des Michael Timar 
wieder auf's Neue belebt. Es lonzen⸗ 
trirten ſich alle ſeine Empfindungen in 
einem Gedanken. Er wollte ben 
Schmerz nicht fühlen. Er wollte mit 
Goit noch nicht abrechnen. Er wollte 
leben. Leben für ſeine Familie. Auf 
welche Weifſe er ſo verſtümmelt arbei— 
ten würde, darüber dachte er nicht nach. 
Vorerſt muß man am Leben bleiben, 
das iſt die Hauptſache. 

Und wie man es zu machen pflegt, 
wenn man ein Werkzeug. das einen 
Schaden erlitten, ausbeſſern will, ſo 
hatte Michael Timar feinen verftüms 
melten Körper zuerft einer genauen 
Unterfugung unterzogen. Er hatte e3 
mit Ueberlegung fefigeftellt, wa am 
Ichleunigften vorgenommen merben 
müßte, damit die Seele dem Körper 
nicht entfliehe: Und er hatte fich zuredht- 
gelegt, daß vor allem das Blut zu ftil- 
len jei, — denn ohne Blut gibt e8 fein 
Leben. 

Das eine Bein hing noch an einer 
Sehne an dem Knie. Wegen dieſes 
hängenden Beines hätte bie Wunbe 
nicht ordentlich verbunden tverden fün- 
nen. Er holte deshalb jein Iafchen- 
mefjer hervor und burdhichnitt Damit 
die Sehne und legte bas Bein neben 
fih hin. Das andere Bein war bon ber 
Kanonenkugel in taufend Splitter zer- 
feßt worden, Dann legte er feine ©ol- 
tatenjade ab und zog fein Hemd aus, 
zerriß daffelbe und verband damit, To 
gut e3 ging, die Kniewunden, denn ber 
Zournilter, in dem ber Golbat ba3 da- 
zu nöthige Zeug mit fich zu führen 
pflegt, ward ihm im Sturme ber 
Schlacht entrifjen. 

ALS er mit dem Verbinden fertig ge- 
morben, fühlte er einen ftarfenSchmin- 
bel. Er nahm feine Blechflafche zur 
Hand und that barauıa einen mächtigen 
Zug, um fih mit dem Branntwein zu 
beleben. Dann ah er fi um, ob er 
nicht irgendwo eine Ambulanz erblide, 
Aber da hatte er nicht® mehr gejehen, 
vor feinen Augen mar es dunkel gewor⸗ 
ben... Er Dun fi in feiner Ber: 
Wweiflung auf die eine Hand und rief 
mit ſeiner letzten Kraft nach Hilfe: — 
.Sanität!“ 

ẽndlich mar er ohnmächtig ge⸗ 
worden. Es iſt ein äußerſt zähes Got⸗ 
tesgeſchöpf, ſo ein Keiſchlemeier Ma— 
ghar, aber er gehört doch mit in dieNa— 
tur und muß troß allem von bem vielen 
Blutoerlufte ebenfo wie auch anbere 
Menſchenlinder ehnmächtig werben. 

Zwei Stunden lang lag Michael Ti— 
mar bewußtlos auf dem Schlachtfelde, 
dann hat ihn das Sanitätskorps doch 
aufgefunden. Es war noch Leben in 
ihm, und die Aerzte haben dann das 
Leben aus dem Korper auch nicht ent⸗ 
fliehen laſſen. 

uU, 

In Ronboroß waren bie Kinder vor 
iGrem zum Srüppel geworbenen Vater 
zu | 0 erſchroden, daß ſie aus dem Haufe 

efen. Und die zwei älteren — 

konnie man nur mit Mühe wieder von 
ep Ioden, Nur Andreaschen wa 

aus eigenem Willen zurücdgelehrt, un 


'ala ob er e& mwieber u 


| Kondoros ein En 


Oh meh!- 


— es * in 
mit der Neugierde 
und mit ben zum Gefchent.g En 
2 nern, und zwar mit be 

t noch u allererft. Und in * 
Haufe des Michael Timar hatten ftatt 
der flüchtig eingefehrten freigebigen 
Säfte Noth und Sorge ihren ftändigen 
Siß aufgefhlagen. 

Die Kinder verlangten im Anfang 
brällend ihr Butterbrod von der Mut: 
ter, Nur Undrenschen fagie fein Wort, 
er begnügte fi auch mit dem teodenen 
Brobe. Doc; jpäter Haben auch Die an- 
deren beiden ungen keinen Proteft mehr 
gegen das farge Effen eingelegt. Aber 
ihre blühenden, rofigen®efichtehen wur- 
ven dürn und fahl und hatten einen 


"er (tie! 


ernjten, faft ftrengen Ausdrud, wie die | 


Gefichter der Alten. 
Dies konnte Die Geele des Michael 
Timar nicht weiter ertragen. Er fchidte 


nad) feinem Pfarrer und Tieß ihn zu fich | fehwerer miegen. 


bitten. 

„Herr Pfarrer,“ plahte er dann bor 
biefem heraus, „jagen Sie es mir, gibt 
e8 einen Gstt?“ 

„Sewih, mein Sohn! E3 gibt einen 
großen, allmächtigen Gott, unfern Ba- 


ı ter, ber Dich und Die Deinigen heimge- 


fucht, und der Dich ftrafen wird Dei- 


'ner Ungläubigfeit wegen, mit der Du 


feinem Wejen entgegeniritift, indem Du 
an feiner Fürforge zu zweifeln wagſt.“ 

MihaelIimar war nad) diefenWor- 
ten zufammengelnidt. Sein Leib war 
wie zufammengebroden. 

„sch zmeifle ja nicht,“ fagte er dann 
reumüthig. „Sch will mid ja fügen, 
Herr Pfarrer! Ach mill jr alles thun, 
was Er von mir verlangt... . . Alio 
Er will, daß ich betteln fol. Gut denn, 
ich will betteln für meine kleinen Mür- 
mer. ,.. Richt mein, fondern ſein 
Wille gefchehe -.. . .!.Jch bin ja ein 
guter EChrift. Ich werde mic) nicht 
töbten , . Über einen Bettelhrief, 
den müffen Sie mir bejorgen, Herr 
Pfarrer... . Damit ic) mit ihm fort 
fann ....egal meshin. . . denn hier 
in Rondoros bin ich unfähig, zu bet- 
teln!“ 


III. 


Die Gattin des Michael Timar war 
mit den Kindern in dem Miethshauſe in 
Kondoros geblieben, Michael aber nach 
Budapeſt hinaufgereiſt, um Bettler zu 
werden. 

Er hatte zwar den Kondoroſern ge— 
ſagt, daß er darum nach Budapeſt 
gehe, weil dort — in Anbetracht ſeiner 
beiden verlorenen Beine — der Staat 
für ſeinen Lebensunterhalt Sorge tra— 
gen werde — und die Kondoroſer hat⸗ 
ten ihm dies auch richtig geglaubt — 
aber ſeiner Frau hatte er vor ſeiner 
Abfahrt doch eingeſtanden: 

„Hör' mich an, Klärchen! Von nun 
an werde ich ein Budapeſter Bettler, 
damit Ihr zu eſſen habt. Gott will es 
ſo haben, und ich will mich nicht wei— 
ter ſeinem Willen widerſetzen.“ 

Mit lautem Schluchzen warf ſich das 
treuliebende Weib an die Bruſt ihres 
guten, gottesfürchtigen Mannes. Sie 
wollte ihn um keinen Preis von ſich 
laſſen. 

„sch laſſe Dich nicht, mein guter, 
einzig Geliebter, oder ich ziehe mit 
Dir! Denn wenn ich nicht bei Dir bin, 
wer ſoll da in der Fremde für meinen 
guten angetrauten Gatten Sorge tra- 
gen?” 

„Hör mir auf mit Deinem Meh- 
geflage, Meib, es fann Dir doch zu 
nicht3 nüßen! Und wenn Du mi au 
begleiten mollteft, fo könnten die Rin- 
ber dech nicht mitgehen .. . .. Die follen 
e3 nie erfahren, daß ihr Vater ein Beit- 
ler gemeien ... . . Nie und nimmer! 
Haft Du mich verftanden? ,.. . Nies 
mals in biefem jammerbollen Leben! 
Ach will e3 nicht, daß fie ihres Vaters 
megen erröthen follen. Das bin id) ih- 
nen fehuldig ala ihr Erzeuger.“ 

Der Frau mar bon Diefer Rebe faft 
bas Herz gebrochen. 

„Du fannft doch nicht glauben, daß 
die Kinder jo gottlos jein fünnten?* 

„Andreaächen würde es nicht thun,“ 
verſetzte der Heldeninvalide in ruhigem 
Tone, „aber die anderen beiden Jun— 
gen würden fich meinetidegen ganz ge— 
wiß jehämen, und die find doch auch 
meine Söhne. ,.. Drum wird ed fo 


bier mit ben Rindern, und ich werde 
Euch Bettelbrod jchiden...... Und jept 
mußt Du mir einen Eid leiften, daß 
Du e3 meber den Rindern noch ben 
Kondorofern je verrathen wirft, wohin 
ih gegangen. Und wenn Du mir 
nicht Fri, dann wirft Du mid 
im Leben nie wieberfehben, fo merbe 
ih mich ber Euch verfriehen. Ind 
Ahr tuerbet dann nur auß Dem Gelbe, 
das ich Euch fehide, erfahren, baß ich 
no am Leben bin. Wenn Khr kein 
Geld mehr va —* * A 
figer fein, tobt bin. Und bas 
ei gefchehen, fo wahr mir Gott Bel- 


— feiftete ben gemlinfchien 
Eid, dann aber war bie Mermfle zu⸗ 


b 
ſammenge rochen. = 


Un der Straßenede fießt 
inpalibe „.. Seinen 


—— 


lden⸗ 

die Sol⸗ 

ein Heiner ir- 
feine Gabe hin- 
„Denn er ei⸗ 


| 


fein, wie ich gefagt habe. Du bleibft | 


ichts 

Schuldner eines jeden beliebigen Men⸗ 
—* — werben. Die unabhängige 
ann e3 bezeugen, wie namen- 
—* ——— es bleibi. Der Tod iſt 

dagegen eine Wohlthat. 
ber Mutter Natur hatte ihr aus— 
gleichendes Gejet auch auf Michael Ti⸗ 
mar erſtreckt. —* Erſatz dafür, daß 
in ihm die Menſchenliebe getödtet wor⸗ 
den, befruchtete ſie ſein Gehirn. Sie 
erſchuf darin neue Gebilde, die in das 
geheimnißvolle Werk Hineinfeuchteten, 
wo die Menjhheit die für das gefell- 
ſchaftliche Zuſammenleben nöthigen 
Feſſeln der Geſetze für ihr eigenes Ge— 
fent fchiniedet. Und Hier erfannte denn 
auch Michael Timer, daß bie eifernen 
Fefjeln nicht nur für die Armen ver- 
fertigt werben. Pielmehr daß bie ber 
Neihen und die der Könige noch viel 
Der ganze Unter- 
ichied befteht nur darin, daß bie einen 
mit Roft bevedt find, die anderen aber 
ihön geichliffen und vergoldet werben. 
Über was thut das zur Safe? Es 
find ja doch nur alles eiferne Yelleln, 
die vergoldeten jo wie die mit Noft be- 
bedien, und ein ‘eder hat daran zu 
tragen. Und da Zimar Ichon einmz! 
die Menfchheit von fo einem adfiraften 
und hohen Stanbpuntte beuriheilt hat- 
te, war ihm jelbftverftändlich au ein 
jebe& ihrer Mitglieder gleichiwerthig er- 
ſchienen. Der Unterſchied, meinte er, 
liegt nur in der Verzierung. Und dem 


zuſolge hatte er dann auch ſein Bettler- 3 


thum vergeſſen. Oder dieſer Umſland 


war ihm plötzlich als etwas Nichtiges, 
Er hatte 
den Unterſchied zwiſchen den Menſchen J 


Unbedeutendes erſchienen. 


nach ihrem moraliſchen Werthe feſige— 
fielit und fie danach taxirt. 


eigenen Werihes gebracht, 


er ein Beitler jet, 


drigung zu ertragen ... 


alleg Erniedrigende erlitten und feinem 


Leben nicht mit einem Mefler oder | M 
... Iſt er nun 


Strick ein Ende gemacht 
nicht viel mehr Menſch als ſo Mancher? 


Kann ein Anderer ſo viel leiden wie J 
er? Der Stolz des Beitlers war all-4 
mählig in Hoffart ausgeartet; er em-4J 
pfand einen Ekel vor den Menſchen, die 
und denen das 4J 


geſättigt erſchienen, 
Schickſal keine Leiden auferlegte. 


V, 


Die Menjchen find insbefondere mit | 
zwei Sachen zu nehmen. Entweder | 


man faßt fie mit Demuth an ihrer Ei- 
telfeit oder 
Schwäche. 


So kam es, daß in den Bettelſack des 
ſtolzen, trotzig blickenden Bettlers die 
Kreuzer reichlich fielen, woraus dann 
folgte, daß guch die Familie des Mi— | 


hael Timar reichlich zu Teben Hatte. 


Sin beftimmien Zmwifchenzeiten Tam : 
au die Frau mit den Yahrmarktern | 
Sie hatte es mit J 
Dann | 
übergab ihr Michael das angefammelte | 
Manchmal belief | 
fich die Summe fogar auf fünfzig Sul | 


in die Hauptftabt. 
ihrem Gatten fo ausgemacht. 


Geld. Biel Gelb. 


ben. 


Und dann fragie er immer feine | 


Sattin: 


„Ulfo die Kondorofer wiffen es fhon | 


ganz genau, daß ich tobt bin?“ 
Die Frau bejahte meinend: 
a, fie willen eg ganz genau.“ 
„Dann ift e& recht, mein Herz! Nur 


folft Du-mir nicht zu viel arbeiten. Du | x 


ſollſt Dich lieber pflegen und ordentlich 
effen, denn Du fiehft mir noch immer | 
fehr Ihmwad aus, und was Jollten wohl 
die Finder ohne Di anfangen?” 

Als die Frau ifren Mann tieber | 
einmal bejuchte, da ‚fand er, daß fie | 
roh Schmwächer ausfah ala je. Die ar- 
me rau hatte über eine Woche an dem 
ſtranlenbetie des Kleinen Mndreas ges | 
madt. Aber bag hätte ja Alles nichts 
ausgemacht, wenn dem Sleinen ihr 
Wagen nur geholfen hätte. Allein Un- 
Deeaschen hatte fie tro4 allem verlaffen. 

D meh, tie follte fie nun ihrem Gat- 
ten darüber Rechenfhaj: ablegen? — 
Diefer Gehante hatie an ihr gezehrt, 

Aber die Sache ging diel leichter, ala 
es fih Frau Michael Timar vorgefielli 


tie. 

Sie hätte gar nicht fo viel Umfchmwei- 
fe zu machen gebraucht. Denn fie mad;- 
te große * chweiſfe. Vorerſt ſagte ſie 
nut ſo biel, daß der Junge krank wäre. 
Sie nannte feinen Namen, da fie mußte, 
daß gerade Anbreaschen der Liebling 
feines wu m. Schließlih aber 

— daß der 
2 ne tob fei 

Michael ya un iweber geflucht, 

och ſich er hatte eher gelä⸗ 


* douerie die 


„Dos Undreaschen! ... Wie gut es 
SHE 
er wie gut bock ee t zu * 


Wie ſollie J 
auch zum Beiſpiel Andreaſchen im J 
Werthe nicht viel höher ſtehen als ein J 
König von elendem Charakter? Und fi 
diefe in feinem Kopfe jo wunderbar | | 
ertftendere Weltanfchauung hatte dann | 
den Bettler auch zur Erlenntniß feines | 9 
Run hatte | 
er fi) nicht mehr darob geichämt, daß 
Sm Gegentbeil, er !} 
war ftolz darauf, daß er die Kraft be- | 3 
faß, feiner Familie zu Liebe die Ernie- | 8 
Daß er An- 4 
breaichen und ben Underen zu Liebe 


— mit Stolz bei ihrer | 5 


| . * CH RDED ERS | 


wendet wird, ijt die einzige Methode mper Welt, weihe Männern jeden 


&3 ift eine volfftändig neue Entdegus und grandverihieden nom allen 
die jest angewendet werden für eine Heilung von verlorener Manmesira 
ge hlehtlider Shwäde, unneotürlider Verlufte VBaricoce 
Strieturetc. Sie ift von mir im tauienden von Fällen, die ih in dem Ichten 
Jahren behandelt Habe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugmife, bie, 
nie freiwillig zugeichidt wurden und in meiner Office aufliegen, beiverjem- Bes 
bauptung zur Genüge. 

68 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer ande: 
ten Unsronung des Nervenſyſtems, kleine oder gejhrumpite Organe hHerporeufend, 
welde meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt — und 
id auf das Gehirn und Die Nervensgentren. 


SE Meine Methode heilt, nadidem alle anderen Mittel und 
Arrzte verfagen. ie heilt Eudy FAynell und dauernd. 


Schr dveripürt die Mirkung derfelben nad; den erften paar Behandlungen und bafb 
9 fühlt Ihe wie ein newer Menjch und nahdem Ahr den vollen Kurfus Du 
habt, wird es Euch jcheinen, als ob Jhr nipt Über zwanzig Jahre alt jeid, Das Leben 
findet Ihr ivieder des Xebens wert und Ihr jeid wieder im Stande, Eud an vom 
Bergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren 
4 den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanfen verwirrt i 
Ihiaf= und ruhelos find, deren Vertrauen erjchüttert ift, Die verfiimmt und leicht enis | 
Zögertnidt — 


Sch heile Varieveele, 


3 lade jeden Maun ein, der andere Vehandlungen umd Werzte verfucht * 
meine Office zu kommen, woſeldit ich ihm gerne meine Behandlungsmethode 
Dieſe Methode beſeitigt die Schreden der Chirurgie und langſam zie hen ſich 3J 
größerten und kranken Adern zuſammen und Kraft iſt pollſtändig wieder her 


Ich heile Striktur, 3% Enneinen. 


EIAREE j 


Ei 


ö— — — —ñ — — — — — ——— —— — — — — — — 
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muthigt ſind. 
ohne Schneiden, 
ſchmerzlos— 


oder Dehuung. 


Meine clectro⸗chemiſche Methode löſt die erlranlten Theile allmälig auf und die 
Strittur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt and ma 
J Kanal frei und kräftigt die genital NRerven. 


Ich heile auch um geheilt zu bleihen: Blutvergiftung, 
Gleet und alle andern Kraukheiten der Urin-Organe. 


Sicherheit der Heilung iit was Ihr weit! [M 


zu heilen, wenn Ih Euren Fall übernehme. 


Gensirherg, 


Was ih für Andere gethan habe, fonn ich au für Eu than. . 


iNewEraMedical Institute 


Das ırfle drulfche midizinifihe Juin 
in den Ver, Slanlen —e_ 


Sprehftunden: 8.30 Borm bis 3 Uhr Abends, — —* = ton 10 big = 


—6 Ma NEE NE 


ee A EL era eV: 


—— Thur'muhr-Apotheke. er 
Günſtige Gelegenheit, 


Batent:Medizinen zu Taufen, — 


DaB, echter importirter Hambuvger Malted Milk, die 50e⸗Gtüöhe » 380 
170 | Matten Milk, die 1.00-Größe , . 7m 


Meftles Kindermeh! . x no. -% 
&t. — Kräuter vn: 

Gaftoria 

Et. Jacobs Dei 

Hamburger Tropfen 

Briefliche Aufträge von außerhalb ber 
fangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach —— 


* — Geld. 


Hoods Sarjaparilia . . ».'. Ton 
u. ſ. m, um 


— an — — — — — 


Fens. bes Hleinen blaffen Sklaven bes ; feit Tanger Zeit bes — 
Lebens, plötzlich eine roſlige eiſerne Feſ⸗ nicht mehr bedürftig. 
ſel geſprungen und Andreaschen frei „Himmliſcher zier! Gelobt 
| geipprben war. frei wie ber Vogel. | Dein heiliger Name, daß 
| Denn er flog auch gerabe in den Him-, | und meine Zleinen Jungen au Die 
mel hinauf ,... | nommen!“ — fo lauteie. bie imbrü 
| Dies hatte Michael Zimar bet fich | ge Dankfagung Michael Time: 
gebacht, und er meinte or Freude, jeinen Gott, nachdem er den Br 


lejen . 

. Ein halbes Nahe darauf geſchoh Pfarrers ge 

es, daß Die! *2 auf die An⸗ nel — Bine par 

funft feiner Frau warteie. Klärchen nu Setteln. Gr *. 1a 

war mit ben Sahrmarttern au ber be='; beit. babe * 

fprochenen Zei nicht eingetroffen. | en nicht mehr verpftichek fe 
Michael Zimar war aber ob ihres | i 


tarb er den Hungertod, 
Yusbleibeng nicht zu fehr beunruhigt. | f „Du —S—— pergib — 
Er dachte nämlich, bald einen Be 3U | mich nach meinen Lieben — =. 
erhalten, der ihm eine Erffärung geben | 


würde, wes halb ſie zu der deflimmien | 63 iſt wahr, daß Nigel u 
Zeit nicht fommen fornte. | nur ein Wettler geivefen, aber bad 
Ein Brief war aud) anaelangt jedoch auch wahr, bag er irohbem fo 

er trug nicht die Handirift Ali Itcheng, Mann war wie ein 2 
fondern die des alten Pfarrer von SHeerführer. Mi 

Kondotos. In dem Briefe aber ſtand, ehenfo diel Mecht, Holz zu ein wie a 
wie folgt: ; ein König, ber für fein Bolt fo u 
„Dein lieber Sohn! Der ollmäc- ' geihan und gelitten ie — — 
tige Gott hat Dich mit ſehr ſchweren — ie. 

Prüfungen bedacht, eo Did, armer | 

Michael, jammele alle Deine Kräfte zu- 

fammen, um nicht Zu thureen, um die 


| neuen Schläge — zu lönngen, denn 


roß iſt die BVürde, die Dir Gott von 
Freuen „auferlegt! .., Denn Deine | 
Frau ift nun tobt, Ihr aber waren die 


iger SEE 
T Lan Bram ZU ze Kinder 


»er 


Tiefe Methode, ER REDET EUR, — * meiner Orr £ 
Alters Ehrgeiz, Kraft, Stärfeund Manneskraft *—— 


* PERLE, ei ae Pr 


Ih gebe Euch eine geieglihe Garantie, ke H = 


248-248 State Sir., nahe Jackson Boulvd, MW 


Malted Mitt, die 3.75-Größe . 200 


Paines Gelery Eompound . » » « 76. 


Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — m) ; 
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+ 


erlin: Vom — 
na ch: 


 Gemeinbejcjule wurde 
Dienftjubiläum des Rektors Karl 
Öhme duch ein Fefteflen in Höhn's 
aldi, Kronenftraße 21,’gefeiert. — 
inzleitath 9. Spindler beim fünig- 


Hichen Aıntögericht feierte,fein fünfzig 
jähriges Dienſtjubiläum. — — 


— iſt der Briefträget Wegener, 
er zuleht beim Poſtamt 84 in der 
Bess: Straße bejgäftigt war. 
Beamten war e3 gelungen, eitten 
Ginfchreibebeutel, der 33 Einjchreibe- 
briefe enthielt, an fich zu bringen und 


damit zu entlommen. — Gram über 


den Verluft feiner Frau hat den 63 


7 Zahre alten Schuhmacermeifter Ru- 


dolf George au der Langeftraße 79 in 
den Zob getrieben. Die Leute lebten 
38 Jahre lang in beicheibenen Ver⸗ 
ae in alüdlicher Ehe. Vor brei 

ochen ftarb die rau. Der betagte 
Mann konnte ven Schmerz über biejen 
Berluft nicht verwinden. Er erhängte 
fh in ver Werkftatt. — Aus dem 
Landwehrkanal gelandet mwurbe bie 


Leiche des 48 Jahre alten Schrift: | 


febers Theodor Schulg, der feit acht 
Tagen ‚vermißt wurte. Der Mann 
war bruftleivend. — An ber elterlichen 


Wohnung erichoß fich der 19 Jahre al= 


te Gymnafiaft Frik Stahlfehmibt, der 


"Sohn eine? Kaufmanns, 


Charlottenburg. Erjoflen 
* ich der 20jährige Stubent ber 

chiswiſſenſchaften Künitz, der Bei 
feiner Mutter in der SKantftraße 
wohnte. Der junge Mann, deijen Ba= 
ter bor etwa 14 Jahren im geiftiger 
Umnadtung gejtorben ift, befürchtete, 
ebenfalls geiftestrant zu werben, um= 
fomeßr, ala fich infolge geiftiger Ueber- 
anftrengung Terboffiät bei ihm bes 
mertbar machte; er hat in einem fol» 
den Ungftzuftand Hand an fich gelegt. 

Finftermalde Mit einem 
Zienelfteine erichlagen und beraubt 


2 imurbe in der Nähe ver Braunfohlen- 


arube „Elfriede“ ber Grubenarbeiter 


= Sriebrich Kuhmiſch. Der Erſchlagene 
7 Hatte feine Arbeit aufgegeben und mar 
im Begr'ffe | 

- im Beitage bon.170 Mark. zu jeiner 


mit feinen Erfparniffen 


Yamilie nad Meftpreußen zurüdzus 
tehren. . ; 
Gegermühle Urbeiter Mil- 


' beim Lehmann aus dir Biefenthaler- 


jtraße Derunglüctte in den Meflingiver- 


" Ien von Hifi & Sohn an der.Beiz- 

 mafchime und z0g fi außer 
Armbruch Schwere Verlegungen am 

Hinterkopfe zu.. Lehmann ftarb auf- 


einem 


dem Wege zum Srantenhaufe. 
Röpenid. An der Nähe. bed 
Bahnhofs Sabowa fand man die Ur- 


—— beiterfrau Mulacd von hier faſt ver⸗ 


= Hhrlek-nor. Sie hatte fid) bie Krampf: 
-abern aufgejchnitten und... war ben 


ſiarb alsbald. 


dem Mi 
- Diebftahls und Körperverlegung ver- 


"  Blutverluft völlig erichöpft. 


Yropinz Oftpreußen. 
Gumbinnen. — Unterofficier 


 Kallweit verfuchte fi mit‘feiner Ge- 
lihten in. ber Pifa gu ertränten, 
. nachdem fich Beide zufammengebunden 


hatten. Im Wafler jchrie das Mäb- 

n aber jo entjeglih, daß der in 

rußiſchlen ſtationirte Bahnwärter 
zur Hilfe eilte und beide Perſonen 
rettete. re 
Gaidellen. Durch eing Feuers⸗ 
brunſt wurde das aus nhaus, 


Stall und Scheune beſtehende Gehöft 
des Käthners Michel 


auſſed vernich⸗ 
tet. Die Kleider der Frau, welche aus 
bem brennenden Stall Schweine rei: 
ten wollte, wurden vom ?yeuer ergrif- 


- fen; über und über brennend, lief jie 


auf ben Hof, brach dort zufammen und 


u Bett liegende vierjährige Sohn des 
ſſed wurde durch ſeinen zwölfjäh— 

en Bruder noch im letzten Augen⸗ 
aus dem Bett geriſſen und geret⸗ 


Scqchlodien. Der gräflich Doh—⸗ 
na ſche Stallmeiſter G. Borrmann fei⸗ 
erie das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Zubilar ift nahezu 60 Jahre uns 
unterbrochen in Dienften des Grafen 


Daig. Wegen unerlaubter 

img, Fahnenflucht, Angriffs 
geſehzle und Beleidigung ſol⸗ 
i Achtungsverle⸗ 


* 
£ 
7 


tärarreft, Sachbeſchädigung, 


urtheilte das Kriegsgericht den Kano⸗ 
nier Andreas Klein vom 72. Artille⸗ 
ie... ——— der beim Militär 

al vorbeſtraft iſt, zu ſieben 


Bi: abten Gefängniß, zwei Wochen Haft, 


erneuter Verjehung in bie zweite Klaf- 


fe des Solbatenftandes und Ausfto- 


ing aus dem Heere. 


It» Zerranoma. m Lands 


35 ift ber 22jührige Arbeiter Karl 


ertrunken. 
choöfswerder. Kaufmann 
onn murbe zum Rath— 


erlach 
— 


m gewählt. 

Demlin. Altfiger Friedrich Lehre 
te feine goldene Hochzeit. 
Moder. An Stelle bes im ben 

tubeitand getretenen Gemeindeborite: 

ellmich wurde der Amtsvorſteher 
berg aus Misdroh zum Vor⸗ 
unſerer Gemeinde gewahlt. 
ontanermeibe Auf: dem 
MWittwe Katherine Fanzen 
Spei Scheune und 


geworben. 

DObergärtner Müller bes 

; ben Sag, an welchem er: vor 25 

ren — E Maike u Som 

iebs bi a U. Rathie u. Sohn 

mahm. Seren Müller murbden 

teiche Ehrungen zu Theil. 

Wrovinz Pommern. 

tin. Kaufmann Karl Sand» 

tjei a gen 

ericht ver» 

gen Arbeiter 

® — te ; wels 


an. — 


A 


aus 


goldene Hochzeit. —— 9 
Gagern. Während eines Streites 


| zerfejmetterte ber Kutfcher Zühl dem 


| 
| 


| 


ſchäftigter 


Der im Wohnhauſe 


——— Ausbruchs aus 


Stabthalter Gührnd mit einer Yorke 
da3 Nafenbein und verlegte ihm ba3 
eine Auge jo jeher, af die Sehfraft 
boraußfichtlich völlig verloren geben 
wird, — 

Gart. Wrbeiter Lange gerieth 
beim Einfahren von Rüben unter den 
Wagen, wobei ihm ein Rad über den 
Hals ging. Er verſtarb nach wenigen 
Minuten. 

Greifenhagen. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns David 
Klein wurde der Concurs verhängt. 

Kolberg. Aus Anlaß der dia—⸗ 
mantenen Hochzeit ſeiner Eltern, der 
Rentier Eſchenbach'ſchen Eheleute, hat 
Rechtsanwalt Eſchenbach 10,000 Mark 
geſtiftet. 
würdige Handwerker unterſtützt wer⸗ 
den. 

Sroving Schleswig⸗Kolſtein. 

Kiel. Das Schwurgericht verur—⸗ 
theilte den nach Veruntreuung von 
11,300 Mark flüchtig gewordenen, in 
Paris ergriffenen Steuererheber Lenz- 
ner wegen jchwerer Amtsunterjchla- 
gung zu 2 Jahren Zuchthaus. Die 
Arbeiter Winkler und Glöde erhielten 
wegen: Straßenraub® je 5 Jahre 
Zuchthaus. 

KRudenfee Lehrer Hanjen be- 
ging den Tag, an welchem er’ vor 25 
Sahren die Verwaltung der hiejigen 
Schule übernahm. 

Meldorf. Beim Auöbeflern ei- 
ned Daches ftürzte der Maurermeifter | 
Böhme: auf die Straße und murde | 


Frau feierten ihre goldene Hochzeit. 

Dides!Io Bei der Wahl eines 
Beigeordneten wurde ber biäherige | 
Beigeordnete Stadtrath E. Wittmack 
mit 64 gegen 24 Stimmen, die auf 
Civilingenieur G. A. Hirſch entfielen, 
wiedergewählt. Der Gewählie befin⸗ 
det ſich bereits in dem reſpektablen Al- 
ter von 78 Jahren. 

Ottenbüttel. Hufner Heinrich 
Ehlers wurde als Gemeindevorſteher 
beſtätigt. 

Sarau. Lehrer Bump beging fein | 
25jähriges Orts- und Amtsjubiläum. | 
Seeth. Der 13jährige Sohn bed 
Saftmwirthes H. Schnoor gerieth unter 
das Fuhrmwerf feines Vater und trug 
lebensgefährliche Verlegungen davon. 
Provinz Schlefien. 
Breslau. Der ordentliche Pro» 
feflor an der philofophifchert Fakultät 
der biefigen Univerjität und frühere 


-Direltor der Univerfität =» Sternmars | 


te, Dr. Gottfried Galle, beging fein | 
fünfzigjähriges Jubiläum als Univer= | 
fität3 = Profeffor. Der berühmte Jus | 
Bilar fteht im 90. Lebenzjahr. — Ein | 
ſchwerer Unglücksfall ereignete fich in 

der Brau =» Commiüne.; Ein dort be- 

Brauergehilfe, Namens | 
Hölzel, war mit dem Reinigen einer, 
Bfarne betraut worden. Er wollte; 
fi bei feiner Hantirung das Gas an- | 
fteden, aber in dem Moment, wo das 
Streihhol; brannte, erplobirten die | 
angefammelten-Gafe und. verbrannten.., 
dem DBedauernsiverthen Kopf. und | 
Hals, jo daß die Haut in Fetzen herun—⸗ 

terhing. 

Lüben Dragoner Schirbemwahn 
bon. der 4. Schwahton des Hieitgen 
Dragonerregiments ift defertirt. 

Namälam. Ueber die Firma |. 
Janietz wurde der Concurs verhängt. 

Dber- Wiera. Gedingegärtner 
Rähder feierte die goldene Hochzeit. 

Petersdporf. Der Wiährige 
Sohn des Häuslers:Grohmann. hat 
fih erhängt. 

Ruhland. Unfer. früherer Käm- 
merer Schneider wurde vom Schwur⸗ 
gericht zu Görlik wegen vielfacher Un- 
terfchlagungen im Amt im Gejammts 
betrage bon-8000 Mark zu fünf Jabh- 
ren Zuchthaus verurtheilt. 

Shweidnid. Bildhauer Karl 
Mengler hat Eoncurs angemeldet. 


Provinz Polen. 
Bromberg. Suftan Gerber, vor« 


mals Realichul. = Direktor hierfelbft, | 


ber jeit einer Reihe von Jahren in feis 
ner Vaterftadt Berlin im Rubeftande 
lebte, ift, 81 Jahre alt, geftorben. 

But. Das Tifchler’iche Ehepaar 
beging das fyeit der goldenen Hochzeit. 

Danifchin. Gutspächter Zipper 
wurde zum Mitglied des Kreis = Aus« 
fchufles neu gewählt. 

Garby. Auf dem Rittergute des 
Ritterqutsbefigerd Winterbach wurs 
den fammtliche Wirthſchaftsgebäude in 
Aſche gelegt. 

Gneſen. Poſtaſſiſtent Tſchirner 
wurde wegen Unterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung vom Schwurgericht zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Inowrazlaw. Commerzienrath 
Göcke iſt als unbeſoldeter Siadtrath 
in ſein Amt eingeführt worden. 

Liſſa. Das Schwurgericht er- 
fannte gegen den Arbeiter 333 aus 
Görchen wegen Körperverlezung mit 
tödtlichem Ausgange auf fünf Jahre 
Zuchthaus. 

Meferi. Landbriefträger' Weber 
aus Bentfhen Murbe megen linter- 
fhlagung und Urkundenfälichung vom 
biefigen Schwurgericht zu fieben Mos- 
naten Gefängnik veruribeilt. 

Yrovinz Hadlen. 

Magdeburg Das eit ber 
goldenen Hochzeit feierte ber — 
nirte Bahnhofsbote Charles Rubeau 
(Neueweg 4 mit ſeiner Frau. 

Arnftedt. An der Chauſſee nach 
Quendftebt wurde der 67ährige Rent⸗ 
ner Louis Amtmann todt aufgefun⸗ 
den. Er war in der Dunkelheil in ei⸗ 

Bu Schiffseigne 
ro, = ° eh \ x 
Seber feierte mit feiner En fli- 
ger und förperlicher Arifche die golde- 
ne Hochzeit. 


‚nen Graben gefallen und hat'dabei das 
‚I Genid gebroden. Bl 


Au]  Deuben. Bei ber hiefig 
'geiveriwaltung find 


* 


Aus den Zinjen follen alte | 


Er — 


gen eines Schlaganfalles ftarb im Al- 
ter von 65 Jahren der oberfte fatholi- 
fche Geiftliche des Eichäfeldes, ber bi- 
ſchöfliche Commiſſär Herold. 
Lauchſt ädt. Sparkaſſenrendant 
W. Meyer hierſelbſt, der fich feit 1891 
hat Veruntreuungen zu Schulden 
kommen laſſen, hat ſich erhängt. Bis— 
her iſt ein Fehlbetrag von 6,000 Mark 
feſtgeſtellt worden. 
Droving Mannover. 


Hannober. Herr Julius Kauf— 
mann, eine in weiten Kreiſen bekannte 
Perjönlichkeit, ift im 72. Lebensjahre 
verichieden. Derjelie mar fait 50 
Sahre Mitinhaber und jeit langen 
Jahren alleiniger Inhaber der Firma 
Simon, May u. Co. — PBerunglüdt 
ift der verheirathete Arbeiter %ofef 
Lehmann, Neueftr. 38. Er fiel in ver 
Kirchwenderjtraße von einem mit Iee= 
ren Fällern beladenen Wagen, fam 
unter die Räber und wurde überfah- 
ren. Die fchweren Verlegungen führ- 
ten den Tod des Mannes herbei. 

Alfeld. Der Bremfer Gerhard 
Vollmer aus Göttingen mwurde auf 
dem biefigen Bahnhofe todt aufgefun- 
den. Vollmer ift wahrfcheinlich beim 
Rangiren ziifchen die Buffer von 
zwei Güterwagen geraten. 

Blumenthal. Am PBorabend 
feiner Hochzeit verlegte im benachbar: 
ten Löhnhorft der Lanbmwirth Leder: 
file bei ber Abgabe von Freubenjchüf- 
fen feine Braut durch einen NRevolver- 
Ihuß in der Schultergegend. Die Ver: 
legung ift erheblich, aber nicht Ieben3» 


ſchwer verletzt. — Herr Callfen und | gefährlich. 


Leer. Der Schiffejunge des Scif- 
fe3 „Santje” von Oftrhauberfehn, der 
14jährige Johann Walichlag aus 
Strüdlingen, fiel in dem biefigen Ha- 
fen über Bord und fand feinen Tod 
in den Fluthen. 

Stade Xn dem Nachbarborfe 
Gampe brach in der Köhnjchen Dad’- 
pappenfabrif Feuer aus, durch melches 
der Deftillfirraum, der Iſolirpappen—⸗ 
raum und ein Rohpappentaum volle 
ftändig eingeäfchert murden, während 
das Keffelhaus und die Mafchinen un- 
berfehrt geblieben find. 

Provinz Weltfalen. 
Münfter. Schulratd Dr. Kraf, 
der Leiter de Lehrerfeminarz, feierte 
fein 25jähriges Jubiläum ala Direks 
tor diefer Anitalt. 

Altena. Fabrifant Wilhelm Berg 
hat den Goncur3 angemeldet. — In 
der Nähe der hiefigen Station ftürzte 
der Bremfer Reh von einem in boller 
Fahrt befindlichen Güterzuge und 
wurde überfahren. Die Räder gingen 
dem lUnglüdlichen, der au Altenhun> 
den jtammt, über die Bruft, fo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Arnsberg. Kaplan Dr, Viemer 
it zum Pfarrvermwefer in Naumburg 
a. d. Saale ernannt worden. 

Bedum. Arbeiter %03. Schneider 
ftürzte in Folge eines ehltritts im 
eine Steingrube und brach} den Arm. 

Beyenburg. Auſ der Kirchſtra⸗ 
ße hierſelbſt gerieth der Fuhrknecht 
Scheele aus Schwelm unter die Räder 
ſeines Laſtwagens und wurde ſchwer 
verletzt. 

Hagen. Beim Rangiren eines 
Gülerzuges gerieth der Hülfs-Bremſer 
Joſef Berkemeier zwiſchen zwei Puf⸗ 
fer. Der Tod trat ſofort ein. 

Iſerlohn. Zum beſoldeten Bei— 
geordneten hierſelbſt wurde der Ge— 
richts ⸗-Afſſeſſor Beverkramen aus 
Dortmund erwählt. 

Zinolen. Das Zjährige Söhn—⸗ 
hen des Gutsbeſitzers Recke fiel in ei⸗ 
nenKeſſel ſiedenden Fettes und trug ſo 
ſchwere Brandwunden davon, es 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Rbeinprovirig. 

Aachen. Der frühere Hanbels- 
fammerpräfident Tuchfabrikant Geh. 
Commerzienrath Erckens iſt geſtorben. 

Elberfeld. Vor vier Wochen 
wurde der Mehl- und Fouragehändler 
Heinrich Kipp von hier unter dem 
Verdacht, betrügeriſchen Bankerott und 
Wechſelfälſchung verübt zu haben, ver⸗ 
haftet. Jetzt hat Kipp im Gefängniß 
ſich erhängt. 

Krefeld. In einem Streit er— 
hielt der Arbeitker Korbmacher im Vor⸗ 
orte Huld einen Schuß in den Unter- 
leib, deflen Folgen er erlegen ift. Der 
Thäter ift noch nicht ermittelt. 

Mühlheima. RH. Oberbürger- 
meifter Steinfopf vollendete die 25jäh- 
tige Thätigkeit an der Spitze der ſtäd⸗ 
tifchen Verwaltung. 

M.-Gladbach. An der Spin- 
nerei ber Gebrüder Eroon? wurbe dad 
Baummolllager dur einen Brand 
zerftört. Der Schaden beläuft ich 
auf 20,000 Mark. Der Betrieb wurde 
nicht geitört. 

Neerjen. Die Wittme Heinrich 
Kauerk, die kürzlich unter Betbheili- 
gung der ganzen Gemeinde ihren 100. 
— feierie, iſt plötzlich geſtor⸗ 


n. 

Oberwinter. Pralktiſcher Arzt 
Dr. Felix Wirtz erhielt die Rettungs⸗ 
medaille. 

Frovinꝗ Seſſen· Naſſau. 

Kaſſel. Die Feier der diamonte⸗ 
nen Hochzeit beging das Abraham 
Goldſchmidt'ſche Ehepaar hierſelbſt, 
Giehberaftr. 4. Abraham Gold⸗ 
ſchmidt ſteht im 87. und deſſen Ehe⸗ 
frau Jettchen, geb. Meyerſtein, im 80. 
Lebensjahre 


Frankfurt. In einem Penſio⸗ 
nat der Linbenftraße wurde der 40 
Jahre alte Dr. phil. Gerhart Loren 

n bewußflo® aufgefunden. Die frei» 
wiltige Rettungägefellfcjaft bradite 
in’3 Bürger - Hofpital, mo er 
Verſchie dene Symptom 
Vergiftung Thließen. - 


Yale. Beim 


— Bel 


3 Mieöbaden. Die 
'meten Dewilligten vorläufig 274,000 


en  anges 

Hagt war, wurbe zu fieben Monaten 

Gefängniß verurtheilt. ur 
Stadtverord⸗ 


Mart,zum Bau von Arbeiter = Woh- 


nungen, — Der Bankier Wamelberg, 


Inhaber bes bekannten Banthaufes 
H. Watvelberg in Peteräburg, ift hier 
geitorben. 
Mitteldeutfede Staaten. 
Altenburg. Gutsbefiter Raus 
fchenbad aus dem Dorfe Slleinmeda 
ließ an verfchiebenen Stellen feines 
Feldgrundftüdes fortgefegt Bohrungen 
nah Kohle vornehmen. Ja Tiefen 
bon 9I—21 Metern wurde ein Kohlen 
lager von ganz bedeutendem Umfange 
gefunden. 
Bornshain. Das Beſitzthum 
des Obſthändlers Ackermann iſt voll—⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 
Braunſchweig. Arbeiter 
Karl Stierwald ſtürzte bei ſeiner Ar— 
beit am alten Krankenhauſe aus einem 
Fenſter der erſten Etage herab und er— 
litt ſchwere innere Verletzungen. — 
Der von der hieſigen Staatsanwalt— 
Tchaft wegen Diebjtahls : und lUnter- 
Tchlagung jtedbrieflich verfolgte Arbei- 
— Franz Hille iſt feſtgenommen wor⸗ 


n. 

Deſſau. Von der Straßenbahn 
wurde beim Ueberſchreiten der Franz⸗ 
ſtraße die 52jährige Ehefrau des 
Bremſers Hirche erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod alsbald eintrat. 
— Das Feſt der goldenen Hochzeit be⸗ 
ging in noch körperlicher und geiſtiger 
Friſche der Hofmuſikus a. D. Franz 
Müller mit ſeiner Ehefrau. 

Gera. Landtagsabgeordneter und 
Hüttenwerksbeſitzer Diebel iſt geitor- 
ben. — Das Langericht verurtheilte 
die Dienſtmagd Erneſtine Lindler aus 
Weida wegen Betrugs und Urkunden⸗ 
fälſchung zu 1 Jahr2 Monaten Ges 
fängniß, den Poſtſchaffner Steinmetz 
aus Kayna wegen Amtsvergehens zu 
14 Jahren Gefängniß und den Schie- 
ferbeder Yranz Herold aus Eberäborf 
megen Straßentaub3 zu 3 Jahren Ge 


rn: 

oBlau SKutjcher. Müller hatte 
feinen zmölfjährigen Sohn mit dem 
Heranfahren bon Langholz betraut. 
Dabei ftürzte der Knabe vom Wagen 
und mwurbe getöbtet. 

Remlingen In Abweſenheit 
der Eltern erlitt der 6jährige Sohn des 
Arbeiters Windehöf derartige Brand⸗ 
wunden, daß er verſtarb. 

Schöningen. Grubeningenieur 
Gries ſtürzte bei den Baggerarbeiten 
im Tagesbau der Grube „Treue“ eine 
Böſchung hinab und ſtarb an den da— 
vongetragenen inneren Verletzungen. 


Sadlen. 

Dresden Der Maler Gehei- 
mer Hofrath, Profeffor Friedrich Preis 
ler ift in Blafemwit geftorben. Preller 
war der Sohn ed bon Goethe fo 
mächtig geförderten Hiftorien- und 
Landſchaftsmalers Friebrih Preller, 
deſſen heroiſche Sbdyſſeelandfſchaften 
das Weimarer Muſeum ſchmücken. — 
In der Bäckerei der Chokoladenfabrik 
von Hartwig & Vogel, Roſenſtr. 832, 
brach Feuer aus, durch das nicht unbe— 
deutender Schaden an Mobiltär, Ge- 
bäudetheilen und Waaren vetrurſacht 
wurde. — Der hieſige Ober⸗-Poſikaſ⸗ 
ſirer Hohlfeld hat ſich wegen erheblicher 
Verluſte beim Zuſammenbruch der 
Leipziger Bank erhängt. 

Bautzen. Zum Stadtbaurath 
hierſelbſt wurde der Landbau-In— 
ſpekior Alfred Göhre aus Leipzig ge—⸗ 
mählt. 

Bergen b. Adorf. Mit fchme- 
ren Kopfverlegungen murbe ber 41jäh- 
tige Gutsbefiter Keller von hier auf 
der Straße zmwifchen Delanit und Un 
tertriebel aufgefunden, Keller iſt rüd⸗ 
lings überfallen und mit einem ſtum— 
pfen Gegenſtand zu Boden geſchlagen 


morben. 

Chemnitz. Ihr 5ojähriges Be- 
fteben feierte die unter: der firma 
„Zoui3 Schönherr & Seidler” gegrün- 
dete hieſige Sächſiſche Webſtuhlfabrik. 

Döbeln. Beim hieſigen Infan— 
terie = Regiment No. 139 ift der 32 
Sahre alte Soldat 2. Klaffe Schmidt 
2 im Rüdfalle fahnenflüchtig gemwor- 

en. ß 

Dornreihenbad, mvalibe 

Sobann Gottlieb Höppner, 74 Jahre 
alt, hat fich erhängt. 
Flöhba. Der in der Baummoll- 
fpinnerei von €. 3. Clauß Nachfolger 
beihäftigte Aug. Rudolf feierte mit 
feiner Gattin im beiten Wohlfein bie 
goldene Hochzeit. 

Grophennerdborf Total 
niebergebrannt find bie Wirthfchafts- 
gebäude bes Befiger3 Höhne. 

Hartenftein. - Hier begingen 
bie Herren Geitner, Richtfteiger, Tril⸗ 
litzſch und Zückler ihr 80jähriges Bür⸗ 
gerjubiläum. 

Rabenau. Schuhmachergehülfe 
Uhlmann wurde an dem Morgen, an 
melchem er in den Militärbienft treten 
follte, erfchoffen im Bette aufgefunden. 

Radeburg. haus 
Tiſchlereiwerkſtatt der Witiwe Hempelt 
ſind niedergebrannt. Auch das Haus 
des Sattlermeiſters Mordas wurde 
eingeäſchert. 

Nodemifd. Sandgrubenar- 
ai a verfehüttet und 
t 


ungen. 

bad. Fabrita nt Julius 

Kühn feierte die goldene Hochzeit. 
—— 


und 


Kirchſchu leh⸗ 
eine Sdjahrige 


ſei. Die 
werden. Ki 
es en Bei- 
geor nmwahl' ndwir 
Wilhelm Radlauer mit een 


‚über -den Gegencandidaten Heinrich 


Löw, auf melden nur 108 Stimmen 
entfielen. 

Bensheim. Bürgermeifter Alois 
van Gries wurbe wiederum mit über- 
mwiegender Majorität an die Spibe un- 
jerer ‚Gemeinde geftellt. 

Biblis. Landmwirth "Valentin 
Seil VI foiwie befien Dienftmagd 
ChHriftine Hallrich wurden unter dem 
Verdachte des Meineids bezw. der 
Verleitung dazu verhaftet. 

Bingen. Das Bermächtniß ber 
verſtorbenen Frau Wittwe Goebel an 
die Stadt Bingen, ſowie an das katho— 


Iifche Vereinshaus ift von der Regie: | 


Dr. Shneiber am Oergfälag ar, 
nochmais aufgen — 


runggenehmigt worden. DasVermãcht⸗ 


niß an die Stadt beträgt etwa 100,000 kammer derurtheilie den 
ME. | Kaufmann Karl Pirifti aus Freiburg, 


Mark in Baar, das andere 40,000 
in Liegerfchaften. 

Kettenheim. linfere Gemein- 
bevertretung wählte Herrn Fakol Mi- 
chel zum Bürgermeiſter. 

Klein-Krotzenburg. Schnei⸗— 
dermeiſter Salz wurde wegen berjchie= 
dener Schwindeleien verhaftet. 

Bavern. 

Münden. Den Redacteur Karl 
Mesftein traf im Straßendbahnmwagen 
der Hlag und brachte ihm den Tod. 
Mebftein war feit vielen Jahren der 
Vermittler der Hofnachrichten und all- 
gemein eine jehr beliebte Perfünlic- 
feit. — Der Feldwebel Leonhard 
Nothelfer bes f. bayerifchen 2. Fuß: 
Artillerie-Regiments tft fahnenflüchtig 
geworden und hat fich vermutlich nach 
Sranfreich gewendet. — Herr Friedrich 
Keinz, ft. Bibliothefar der Staata- 
bißliothet a. D., a. o. Mitglied ver £. 5. 
Academie der Wiffenfchaften, ift im 
69. Lebensjahre geftorben. 

benberg. In dem Sacob 
Jeuerlein’schen Haufe brach Feuer aus, 
dem in kurzer Zeit drei Häufer zum 
Opfer ‚fielen. Das Mobiliar konnte 
theilweife, der Viehftand ganz gerettet 
werben. Die abgebrannten drei Häu- 
fer gehörten zu dem früheren Klofter. 

Altenftadt a. d. Iller. Das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
begingen die Kaufmannseheleute Mo- 
rit und Rifa Marz, geb. Raff. Der 
„subilar, ber fich noch der volliten Fri- 
fche de Geiftes rote des Körpers zu er- 
freuen hat, fteht im 93,, veifen Gattin 
im 83. Lebensjahr. 

Augsburg. Wegen eines Raub- 
morbdverfuches, unternommen an feiner 
Tante Wittme Maier in Kirchheim ı. 
Mindel, wurde der Rekrut Yofef Frei 
son bort verhaftet und in die SFron= 
befte in Zürfheim abgeliefert. Hier 
erhängte er fich an feinem Hofenträger. 

Bamberg. Dom Tode des Er- 
trinkens rettete der Rittergutspächter 
Schmidt ba3 dreijährige Kind des 
Bauern Bed, das bei Xrebeläborf in 


bie hochgehende Aura gefallen uno | hä 


bereit3 dem Ertrinfen nabe war. 

Beuerberg. feuer entitand im 
Anweſen des Oekonomen Heckenreiner 
in Maxkron. Binnen einer Stunde 
war das Gebäude vollſtändig eingeä⸗ 
ſchert. 

Hürth. Das Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten-Collegium "hat einflimmig ben 
Bürgermeifter Huber aus Düffeldorf 
zum erften, und den bisherigen Recht3s 
tathBeeg au Fürth zum zweiten Bür- 
germeifter ermählt. 

Landsberga. L. Das Spital⸗ 
gut der Malteſerbrauerei iſt abge— 
brannt. Brandſtiftung wird ver—⸗ 


het. 

Redwitz. Die hieſige Kirche iſt 
vollftändig abgebrannt. 

Nürnberg Nachts wurde der 
auf dem Heimweg befindliche ledige 
Ausläufer Spreiter überfallen und 
erſtochen. Die unbekannten Thäter 
ſind entkommen. — Der verheirathete 
Werkmeiſter Vollert wurde von der 
Straßenbahn überfahren und ſofort 
getöbtet. » 

Württemberg. 

Stuttgart. Das Schwurgericht 

verurtheilte den de Mordes angeflag- 
ten Kaufmann NYohann "Friedrich 
Schmidt, der feine ehemalige Braut, 
die Maria Lederer, mit einem Doldh 
getötet hatte, zu jech3 Yahren Zucht- 
haus wegen Körperverlegung mit nad} 
gefolgtem Tode. 
. Heilbronn. Ym Alter von 84 
Jahren iſt der Silberwaarenfabrikant 
Peter Vruchmann ſen. geſtorben. — 
Kaufmann Eduard Boehm meldete 
Conturs an. —,. Die 21 Yahre alte 
Comptoiriftin Yräulein Gröber aus 
Leipzig hat fi hier buch einen Revol- 
verihuß entleibt. 

Heimsheim Durd ein in ber 
Scheuer ded Stabtfehultheigen Nid 
außgebrochene® Feuer murben fünf 
Wohnhäuſer und ſechs Scheuern in 
Aſche gelegt. 

Kannſtatt. Präzeptor Glaub 
vom hieſigen Gymnaſium iſt nach län⸗ 

erem, ſchwerem Leiden geſtorben. — 

Jim Schmwanengarten in Berg hat fi 
eſtaurateur ——— zur Riſenbahn 

(am Wilhelmsplatz) hier erſchoſſen. 

Nagold. An Blutergiftung ſtarb 
der Oelonom Walz. 
ſeine originelle Düngerlehre“ und an⸗ 
dere populãre Schriften aus dem Ge⸗ 
—— Landwirthſchaft bekannt ge⸗ 

r 


wo 
Ravensburg. Die Oekonomie— 


‚Gebäube ber Wittme Bed und bes 
En ‚Adler find nieberge- 


tt. AS Vorftand diejer Genoffen- 
ein wurde Sch * tgaſt 
el und ala Schriftführer W. Gout- 
I&alk 2 HLDit. ö 
Bur 


* * a ar * 


Er war durch 


| 
| 


= Üäig maren, u Ghrenmie |. auf 


Bingen Unfer Iangfähriger 

übingen. Unfer langjähriger 

Univerfitätspedel Seifer ift im Wlter. 

bon 87 Yahren an den Folgen eines 

Schlaganfalls geſtorben. 
Baden. 

Karls ruhe. Ein Güterzug ent⸗ 


gleiſte auf dem Rangirbahnhof mit 


zwei Lokomotiven und zehn Güterwa⸗ 
gen. Der Materialſchaden iſt groß. 
Verletzungen gab es nicht. 
Freiburg. Händlerin Antonie 
Krieg aus der Moltkeſtraße fiel in den 
Keller und blieb todt liegen. 
Fröhnſchwand. Das Anweſen 
des Landwirths Peter Stoll iſt abge— 
brannt. 
Hubeb. Ottersweier. Zum 
Direktor der hieſigen Kreispflegean—⸗ 
ftalt wurde Dr. Stade in Krautflein 


ernannt. 
Konftanz. Die biefige Straf: 
verheiratheten 


mwöhnhaft in Rielafingen, megen mehr- 
facher Wecjelfälihung und einfachen 
Banteroti3 zu 1 Jahr 6 Monaten Ge- 
fängniß. 

Kuppenheim. Oberlehrer Ruf 
feierte ſeine ſilberne Hochzeit. 
Lahr. Kartonagenfabrikant Edu— 
ard Salm wollie einen ſchweren Ballen 
Pappe von einem" 
dabei überfchlug: derjelbe, wobei Herr 
Salm zu Boden und die fehwere Lajt 
ihm mit einer Kante fo unglüdli auf 


den Hals fiel, daß die Kehle zerbrüdt | 
wurde und der Tod. dur Erftiden | 


eintrat. 

Malterdbingen. Schreiner Jo- 
hann Roth erlitt beim Brand einer 
Scheune durch niederfallende Steine 
eine Gehirnerfehütterung. 

Mannheim. Oberzollinfpefior 
Karl Kaifer, der Leiter des hiefigen 
Hauptzollamts, ift im 53. Lebensjahre 


geitorben. — Aus verlegten Ehrgefühl ' 


beging der Güterbegleiter Ferdinand 


Schumader Selbftmord, indem er fidh | 


vom Zuge überfahren ließ. — Tages 
löhner X. Adler verjegte feiner Gelieb- 
ten, der Arbeiterin Anna Blum, meil 
fie ihm fein Geld geben mollte, einen 
Stid in die linfe Schulter. 

Merhingen. In der Keffad 
hat fich die Ehefrau de3 Mebgers 
Tleifchhader erträntt. 

Neifelmangen Das Haus 
ber Wittme Mar Maier ift niederges 
brannt. 

Neudorf. Infolge Schwermuth3 
hat fich der Fuhrunternehmer Johann 
Dengert erſchoſſen. 

Niedergebisach. Landwirth 
Reinhard Frommherz wurde unter 
dem Verdachte der Brandſtiftung ver⸗ 
haftet. 

Nheinpfalz. 

Speier. Aus Lebensüberbruß 
hat fi in einem Garten Hinter den 
fieben Linden ber bei feinem Schmwie- 
gerjohne, dem Bierbrauer Frank hier 
mohnhafte frühere Aderer Filter er= 


ngt. 

BöHl. Unter allgemeiner Bethei- 
ligung der hiefigensproteftantifchen Be: 
pölferung wurbe ünfere neue enangeli- 
fche Kleinkinderfchule eingemeiht. 

Deidesheim Nm Mlter von 
54 Yahren ftarb die MWittme des vor 
einigen Jahren verftorbenen Reichsra⸗ 
the3 Dr. U. Buhl. Vor einiger Zeit 
erlitt die Verftorbene einen jchweren 
Unfall dadurd, daß fie von einer 
Treppe berabfiel. und fich dabei 
fchmwere äußere und innere Berlegun- 
gen zuzog. 

Duttmweiler Aus Liebestums 
mer hat fich die ZAjährige Kath. Ger= 
ling erhängt. 

Einfjeltburm. Schreiner Hein» 
rich Zundel erfhlug am Weinfaß im 
Keller feinen 62 Jahre alten Bruber, 
den derer Simon Zundbel, und er= 
hängte ji) dann auf dem Speicher. 

Ellaß:Kotdringen. 

Hohfelden. Der Fuhrmann 
Bruder des hiefigen Weingroßhänblers 
Pfifter hatte in Weithofen eine Ladung 
Mein geholt und hatte auf dem Nad;- 
hauferege da3 Unglüd, auf feinem Ho= 
ben Wagenfite ae Er ftürzte 
im Schlafe auf die Landſtraße, wurde 
bon einem anderen Wagen überfahren 
und getöbtet. 

Diedenhofen. In dem Anives 
fen des Lanbwirth3 Hanne in dem na= 
he gelegenen Briquieri brach ein grö- 
Beres Schabenfeuer aus, das in kurzer 
Zeit die in der Scheune untergebradh- 
ten Getreibenorräthe vernichtete. 

Met. Der Storhmwirth Heinrich 
Buchloh ift den Folgen eines Herz- 
Tchlages erlegen. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Geh.  Tabinetärath 
Ludwig Flügge beging feine goldene 
Hodjzeit. — Im 72 Lebensjahre jtard 
der Major a. D. Helmut v. Raven. 

Neuftrelig. Nhren 80. Ge 
burtstag beging die feit 58 Jahren ala 
KRaftellanin thätige, : unverheirathete 
Dorette Adler. 

Allershagen. Altentheiler Troft 
feierte mit feiner rau die dDiamantene 
—** or 

Dierfom. Der bei dem Erbpäd- 
ter Peters bierfelbft beichäftigt geive- 
jene Arbeiter Friedrich Buffe aus Kai» 
ſershöhe wurde bei Pingelshof erſchla⸗ 

gen aufgefunden. Als Thäter iſt der 
Arbeiter Albert Parlow aus Riſſenow 
verhaftet worden. 

Ofdenburg · 

Bokel. Die Beſitzer der ausge— 
dehnten Wieſenflächen Melen“ bei 

ltgaſt beabſichtigen dieſe einzudei⸗ 

Es fand bei Gaſtwirth Kramer 
in Bolel ent eine Verfammlung 


Regal herabholen; |- 


te 
ee 50jähriges "Berteben 

rück, — Arbeiter Wild. Ab. Völders 

78 Sabre alt, feierte in feiner 


‚ bene Hochzeit. — Der auf dem deit- 
Ihen Dampfer ” g“ ‚beichäf-. _ 
tigte dritte Mafchinift Bätjer aus Kol- 
be in Divenburg, ber ben tobiftanfen, 
17 Sabre alten, fpäter verflorbenen 
Steward Hermann Burmeifter bon 
ı bier in entjeglicher Weife mißhanbelt 
; bat, wurde. megen Körperverlegüung zu 
jeh3 Monaten Gefängnik berurtheilt. 
Bei einer Benzinerplofion in. der 
| Sdaftraße 32 erhielt die Caroline Koh 
| fo [were Brandiwunden, daß fie ben- 
felben erlag. 
Bremen. n dem Kuppelbau auf 
bem Gefchäftshaufe der Firma €, 
ı Schlotte entjtand Feuer, das die Kup. 
pel in Afche Iegte.— Wegen Körperber⸗ 
legung murben die Matrojen Berzig 
| und Grame fomie der Koch Kaftens 
| bomDampfer „Bingen“ mit fechs bezw. 
acht bezw. fehd Monaten Gefängnik 
beitraft. Matrofe Johann Peter Ians 
Ten erhielt wegen fahrläffiger Töbtung 
ı 14 Jahr Gefängnif. . 
Lübed. Schmiebemeifter Trieb 
erihoß feine fechszehnjährige Tochter 
ı und verlegte feine Ehefrau durch einen 
Revolberſchuß ſchwer. Trieb wurde 
feſtgenommen. 


Schweiz. 

Undelfingen. Apothefer Staub 
feierte jein 5Ojähriges Berufsjubiläs 
um. 

Appenzell, Im Alter von 48 
| Jahren ftarb ver frühere Landeshaupts 
| mann Neff. Bis 1897 war berfelde 
| 10 Jahre lang Regierungsrat von 

Appenzell = Innerrhoden und hat als 

Chef des Landmwirthichaftspepartemen 
| tes fich große Verdienfte erworben. 
| Grindbelmald, Bergführer ges 
Boß iſt bei jtarfem Unmetter auf dem 
ı Wetterhorn verunglüdt. 
ı Hölftein Ein Theil der Gips 

fabrif Ruef u. Eo. ift niedergebrannt. 
| 2üpgelflüb... In. der Hutfabrit 
| bon Eichenberger.u. Co. brach Teuer 
| es melches großen Schaben anrid;= 
‚ tete. 

Montreur. Hier verftarb Karl 

| Zandolt, der befannte Aarauer Tenor, 

ein um die mufilalifchen Beftrebungen 
| feiner Heimathitabt ſehr verdienter 

Mann und gefeierter Sänger, 

Sarmenftorf. Lekthin padte 
ein Hahn den Yjährigen Schüler Yofef 
Koh. Die Wunde verfchlimmerte KH 

' derart, daß Koch in das Spital nah 
Aarau verbracht werben mußte, wo er 
an Blutvergiftung geftorben ift. 

Shöftlan d. Herr. Karl Zim- 

| merlin dahier ift- vom Obergericht ala 
Zurſprech und Notar patentirt wor—⸗ 
en. 

Thun. In ſeinem Bureau wurde 
Oberſt Roth, welcher gegenwärtig 
wichtige Schießverſuche mit Rohrrück⸗ 

laufgeſchützen als Schießoffcier des 
hieſigen Waffenplatzes leitei, von einem 
Schlaganfall getroffen. 

Uffikon. Lehrer Martin Meier, 
der über 63 Jahre im Amte war, iſt 
geſtorben. 

Vevey. Hier ſtarb Herr Ludwig 

| Guftan Michel, im Alter von 44 Jah 
ren. Der Berftorbene marıRotar und 
| Großrathödeputirter. Yn den lebten 
| Jahren hat er bejonbers fürbad Zu- 
ſtandekommen des Bahnbaues Vevbey⸗ 
Pelerin gewirkt. it ai 
Defterreicd- Ungarn. 

Wien. Beim Fenjterpugen flürjte 
die 3Ajährige Karoline Gleifner, Köl- 
lelgaffe 34 wohnhaft, auf das Stras 
Benpflafter und mar fofort tobt. 

Friedek. Infolge vorzeitigen 
Ausfteigens aus dem Zuge wurde der 
beim biefigen Bädermeifter Lienert in 
Stellung gewejene und ald Rekrut ein» 
gezogene Johann Tyritjcher nieberges 
worfen und fo fchiwer an den Beinen 
verlegt, daß er ftarb, 

Halromwann. Häußlerin Frans 
zista Tomann wollte mit einem Trag- 

| forbe am Rüden auf einer Leiter den 
: Boden befteigen. Als fie bie oberfte 
| Sproſſe betreten Hatte, brach diefe; die 
| rau ftürzte ab, mobei die Tragbänder 
| des Riüdentorbes ihr den Hals fo feit 
zuſchnürten, daß die Frau erſtickte. 

Innsbruck. Auf dem Brenner 
wurden dem Bremſer Aug. Weinguft 
von einem Perfonenzug : Beide Füße 
‚abgefahren. Der Berunglüdte ftarb 
nach furzer Zeit. — Schulraiö und 
Direlior der Lehrerbildungsanftalt 
SKofef Durig ift im 69. Lebensjahre 
geitorben. 

Strengen. Der Affiftent der 
Staat3bahnen, Wlerander Prior, ift 
nad Unterfchlagung von Amtögeldern 
in der Höhe von über 1000 Stronen 

üchtig gegangen. 

— en Ueber ba3 Vermögen 

des Schnittwaarenhändlers —— 

Stingl ward der Concurs eröffnet. 

geſtorben. — Rechnungsrevident Wil⸗ 

heim Pfeiffer von der hieſigen Poſt⸗ 
direftion ift verfchwunden. Nah eis 
nem bei feiner Wirthin zurückgelaſſe⸗ 
nen Schreiben fol. er das Opfer ei= 
nes amerifanifhen Duelld geworben 
fein. 
Kitzbühel. Seebichlgutsbeſiher 
Nikolaus Gaſteiger iſt nach kurzem, 
fhwerem Leiden im 52. Lebensjahre 
verjchieden. Der Verftorbene hatte 113 
Bade- und Scifffahrtsinhaber ım 
Schwarzfee und. ald Befier der‘ 
Schmwarzjee-Reftaiıration an der Ent» 
widelung bed hiefigen Fremdenver⸗ 
tehrs lebhaften Antheil genommen. 

Lhotta, Häuslergattin Therefie 
Nehamil ift von Vierlingen, breiNäd- 
den und einem Snaben, 
morben. Mutter und Rinder befinden 


fich wohl. 
SJuxemburg. 
Rollingergtund, 
fanden die Hausgenoffen beö 


—* 


Schloſſers Pifſinger dieſen auf dem 


Bauunt J — 





I nung, Holfteinifcher Kamp 57, — 


entbunden 


ben mil, Rufe 5 
| böhr” anfteigenb, um 


fußfteten, nur biß zum 

Er. & a Rod entſchieden. 
Der Rand darf ven Erbboben nicht 
berühren. Mit biefer Berkürzung, die 
er ne auf ia 
efleibung verlangt, gebt eine öe> 

— Werengerung des Rockes 


Hand-in Hand. Er wird ziemlich glatt, | 
mit wenig Schweifung nad unten, | 


oder'mit mäßig weitem Serpentinepo- 
Iant gearbeitet. Reich wirtende Bor: 
ten mit Steinen, Sammetintruftatio- 
nen, weltefartigen Stickereien, doch 
au einfache Treffen, Sammetbänder, 
Steppereien, Belzitreifen, Säumden 
und anderes mehr bilden den Schmud 
für Straßenkleider. Sehr beliebt ift 
die Verwendung der Trefje, häufig in 
erg mit abſtechenden Tuchſtrei⸗ 
J 


Unter den neuen Beſätzen zeichnen 
ſich ſtark reliefartige Bordüren im Ju— 
gend⸗ und Renaiffanceſtil aus, ferner 
durchbrochene Sammetbordüren, die, 
fortlaufend ober getheilt, auch zu 
Auflagen bei Chantillyfpigen benußt 
werben und bie letteren eigenartig be- 
leben. Auch große, äußerft deforativ 
wirkende Roſen in prächtigen Yarden 
auf Sammet gebrannt und gemalt, 
werben in Npplifation zur Garnitur 
eleganter Gejelichaftätoiletten verwen 
dei. Die Mode hat fich für dieſe Sai- 
fon- für kürzere Zanztleiver entjchie- 
den; wenn biefe auch nicht fo kurz find 
wie bie Straßenfleiber, jo dürfen jte 
Do nur leicht den Fußboden berüb- 
ten. 

Die Kleiderröcde jehmiegen ich zwar 
immer noch dicht um die Hüften, allein 
fie werben nicht mehr jo völlig glatt 
und eng um diefelben gefpannt, twie c3 


eine Zeit lang itblic; war, fondern in 
ganz feine Fältchen abgenäht, die bon 
den Hüften aus bis faft zur Mitte de3 
Rods herablaufen und befien faltenlo- 
ſes Vordertheil ſchürzenartig hervor— 
treten laſſen. Nicht ſelten werden 
auch anſtatt der Seitenbahnen die Hin— 
terbahnen des Rocks in ſolche ſchmalen 
Falten genäht, was jedoch immerhin 
weniger hübſch und kleidſam ausſieht. 
Natürlich kann dieſe neue Machart nur 
bei ſehr weichen, geſchmeidigen Stoffen 
angewendet werden, 
vorzugsweiſe für feine Tuchkleider, 
aber auch für die modernen weichen 
Seidengewebe aller Art. Eine andere, 
noch eigenartigere Neuheit an den 
Röcken ſolcher eleganten Kleiderröcke 
ſind die in halber Höhe des Rocks 
ringsherumlaufenden, breiten einſatz⸗ 
artigen Streifen ähnelnden Beſätze, 
die ſich ſehr wirkungsboll von dem fei— 
nen einfarbigen Stoff abheben, na— 
mentlih wenn fie nicht gar zu weit 
nad oben angebradit find. 


Grün fcheint wieder einmal zur bes 
“jebteften Modefarbe der Saifon aus: 
erſehen zu fein, ein Vorzug, ber fi 
mwahrjheinlih von der allgemeinen 
Vorliebe für den Empireftil und die 
> zut Zeit des Kaiferreichs herrſchenden 

oden berichreibt. Man fieht SKlei- 
berftoffe, * und Garnixungsſtoffe 
in allen moglichen grünen Schattirun⸗ 

n, mie Apfelgrün, Papageiengrün, 
Sröhgriin, ejedagrün, Dlivgrün, die 
felten einer Dame bortheilhaft zu Ge- 

ftehen; daneben aber auch die Eleid- 
ſameren bunteln Nüancen Flafchen- 
Ruſſtſchgrün, Billardgrün und 
riengrün. Großen Erfolg haben 
auch die Modefarben, Kupferroth, Zie- 


u geltoth und Granattoth, deren warmer 


on den Brünetten und Blondinen 
gleich gut zu Geficht fteht; daffelbe gi!t 
g don dem modernen Tabak⸗ und 


mobetnften Ita Schattirungen ganz 
und an bie im vorigen Jahr 


‚beit bei, 

e earerz 
ich A, ne Sien en 
' 40 mit Stepp- 
ftichreihen umrandelen Roch Als Gar⸗ 
nitur iſt vorn an dem bogenförmig 
ausgeſchnittenen Rand der Bluſenlaille 
ein ſchmaler, mit Treſſe umrandeter 
| Sammetjtreifen angebracht, dem fich 
an den Bogenfpigen Schnurfälingen 
für ben jeitlihen Knopfichluß anfü- 
gen; von dem Schlußftreifen aus legt 
| fich bie Trefje in leichten, gefchmunge- 
; nen Linien zweimal um bie Zaille; auf 
| den mit burcdjteppten Sammeiman- 
ſchetten abſchließenden Bluſenärmeln 
wiederholt ſich die Treſſengarnitur. 
| Um den Rand des breiten Umlegekra— 
| gend aus durchftepptem Sommet, der 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| Hinten, ber Zaillengarnitur folgend, 


| etwas fpib ausgefchnitten ift, zieht Ti) 


ebenfalls Treffe. Ein mit Sammet- 
jtreifen. befeßter Lat nebft Stehlragen 
aus gelblicher. Guipüre füllt den Heinen 
Ausjchnitt der Blufentaille, weldhe von 
einem Treffe begrenzten Sammetgürtel 
umfpannt mwird, ber born mit einer 
Schmuckſchnalle ſchließt. 

Das aparteKleid aus dunkelblauem, 
feinem Wollenſtoff, Figur 2, erhält i— 
nen beſonderen Schmuck durch blau 
und weiß japaniſch geſtickten Seiden⸗ 
ſtoff, der paſſenartig die Taille und die 
Unterärmel bekleidet und es im Ver⸗ 
ein mit ſchwarzen Treſſen eigenartig 
und kleiſſam verziert. Der leicht 
ſchleppende Rock hat einen blauen, mit 
einer 44300 breiten Bliffefrifur ab- 
Ihießenden Futterrod, auf welchem 
lofe der vorn den Körper glatt um- 
Ipannende, hinten in Falten gereihie 
Rod aus Oberftoff ruht, den zwei 
rundgeichnittene, übereinanderliegende 
Bolant3 begrenzen. Der untere Rand 
der Volant3 ift je mit einer 23 Zoll 
breiten, fchtbarzen Treffe verziert, Die 
wiederum ein ſchmales ſchwarzesSam⸗ 
metband ſchmückt. In dichten Falten 


eignet ſich alſo 


geordneter Wollenſtoff deckt bluſenar⸗ 
tig die vorn mit Hakenſchluß verſehene 
Futtertaille, welche paſſenartig mit 
Seidenſtoff bekleidet iſt. Schwarze 
Treſſe grenzt vorn und hinten die auf 
der linken Schulter zu ſchließendePaſſe 
ab, kreuzt ſichvorn und iſt, an beiden 
Enden zugeſpitzt, ſeitlich übergehakt. 
Der hohe Stehkragen beſteht aus dun⸗ 
kelblauem Taffet, ihn deckt ein ſchwar⸗ 
zes Sammetband, das vorn mit einer 
Spitze überhakt und daſelbſt, ſowie 
ſeitlich mit kleinen dreieckigen Theilen 
aus geſticktem Seidenſtoff geſchmückt 
iſt. Die Treſſe deckt auch den unteren 
Rand der über den Rock zu tragenden 


Taille, wobei ſich die pattenartig zuge⸗ 


ſpitzten Enden vorn unter einer 
Schmuckſchnalle übereinanderlegen; hin⸗ 
ten bildet die Treſſe einen Frackſchoß, 
der in der Mitte mit kleinen Knöpfen 
verziert iſt. Die dreiviertellangen Blu—⸗ 
ſenärmel ſind unter dem Ellenbogen 
mehrmals eingereiht und zweimal mit 
Treſſe begrenzt; ſie werden durch enge 
Unterärmel aus geſticktem Seidenſtoff 
vervollſtändigt, die bündchenartig 
zweimal mit Sammetband und kleinen 
Knöpfen verziert ſind. 

Mit ſchwarzer Chenille benähte Gui—⸗ 
pürebordüren, die aber durch Paffe- 
menterie erſetzt werden können und 
mit ſchmalen, gerippten Streifen (Co⸗ 
teletftreifen) verfehener Sammet gar- 
niren bie hübſche Toilette aus hell: 
grauem Tuch, Figur 3. Den nur aus 
einer Vorder: und zwei Hinterbahnen 
beftehenden, Tofe auf einem nad dem 
gleihen Schnitt. gearbeiteten Futter: 
tod rubenden Rod begrenzt ein gera⸗ 
der Volant aus Sammt, ber am oberen 
Rande unter der Borbüre leicht einges 
halten ift. Auch am unteren Rande 
und oberhalb des Bolants fehmüden 
den Rod noch) einmal Borbüren. Die 
für fchlante Geftalten fo kleidſame 
Blufentaille ift vorn in brei Tollfalten, 
hinten längs der Mitte in eine Zoll» 


falte geordnet, deren Innenbrüdhe zu- | 
fammengefteppt werben.. Der Sala 
befindet jih vorn unter der mittleren | 


geweſenen Baftellfarben er- 
Er [Den Anfaß ber 


net 


Een) 


—— 
Du e im Bogen ausgeſchnit⸗ 
tene en ſchmücken das aus einem 
Miederrock und kurzem — 5 — beſte⸗ 
hende Kleid aus dragonerblauem Tuch, 
Figur 4, welches durch eine einfache 
Bluft aus buntgemuſtertem Panne ver⸗ 
vollſtän digt wird. Die Tuchſtreifen 
arniren dreimal den Miederrock, der 
—* unter kleinen, durchſteppten 
Stoffpatten mit Hakenſchluß berſehen 
iſt. Außerdem̃ iſt das Mieder in dich⸗ 
ten, vorn ſich zuſpitzenden Reihen 
durchſteppt. Die Streifengarnitur 
umrandet auch das Jäckchen und den 
Kragen, der den Bogen der Garnitur 
folgend, ausgeſchnifſten iſt. Durch— 
ſteppte Bündchen begrenzen die auf der 
oberen Hälfte in Säumchen genähten 
Bluſenärmel. — Die ſich über das 
Mieder ringsum bauſchende ärmelloſe 
Bluſe iſt vorn unter einer breiten Toll- 
falte unfichtbar gejchloffen und mit 
einem ziemlich hohen Stehfragen Se- 
grenzt. 


>- 


Das Automobil anf der Farm. 


Nicht nur zur Vermittlung des Ber: 
fehr3 auf der Landftraße wird ber- 
einst das Automobil eine große Rolle 
fpielen, fondern au) auf anderen Ge- 
bieten verfchafft e8 fich bereit$ Heute in 
erfolgreicher Weife Eingang. Eine der 
neuejien Verwendungsarten Dei Mo« 
torwagens ijt die in der Lanbmirth- 
fchaft, in die er jüngft in Yyorm einer 
Automobilmähmafcgine feinen Einzug 
gehalten hat. Der Schneibeapparat 
des durch einen Benzinmotor getriebe: 
ten, auf brei Rädern fich bewegenden 
Gefährtes, befteht aus einer langen 
feitwmärt3 ausgelagerien Stange, an 
ber fich eine Anzahl Senfenmeiler be- 
finden und die durch ein ercentrifches 
Getriebe bin- und hergeführt wird, fo 
baß die Senfenmeffer ba3 Getreide 


Mähmaſchine. 


durchſchneiden. Der Motor ſelbſt liegt 
obenauf auf der Maſchine und iſt als 
ſog. Zweicylindermotor ausgebildet. 
Seine horizontale Lage bezweckt, die 
Stöße zu vermeiden, die ein vertikal 
geſtellter Motor hervorrufen würde 
und die einem gleichmäßigen Schneiden 
der Halme hinderlich wären. Der Füh— 
rer ſitzt auf erhöhtem Sitze zwiſchen 
den beiden Hinterrädern. Um die Be— 
dienung der Maſchine zu einer mög— 
lichſt einfachen zu geſtalten, ſo daß auch 
ein gewöhnlicher landwirthſchaftlicher 
Arbeiter ſie in Gang ſetzen kann, befin— 


den ſich am Führerſitze nur zwei Vor— 


richtungen: ein Hebel zum Ingangſe—⸗ 
tzen und Abſtellen des Motors, und 
ein Steuerrad, das durch eine Hebel⸗ 
überſetzung auf das Vorderrad wirkt, 
das als ſog. Lenkrad dient. Infolge 
dieſer Einfachheit der Bedienungsbor⸗ 
richtungen arbeitet die Maſchine auch 
nur mit einer einzigen Geſchwindig—⸗ 
leit; es iſt weder möglich, ihren Gang 
zu beſchleunigen, noch ihn zu berlang- 
famen. Hat ſie ihre Dienſte als Mäh— 
maſchine gethan, ſo wird die Stange 
mit den Senſenmeſſern abgenommen 
und das Automobil vor die beladenen 
Erntewagen geſpannt. Neben der 
ſchnelleren Arbeit der Maſchine entſteht 
alſo auch aus dem Fortfall der Zug— 
thiere eine bedeutende Erſparniß. 


Zu gütig. 


„Ich danke Ihnen recht herzlich — 
Sie haben mir das Leben gerettet!” 

„Nichts zu danken, Yräulein! Ich 
wollte, ich könnte Sie jeden Tag aus 
dem Waſſer ziehen!“ 


Deutlid. 
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inories dem rbboben gleicigematht 
werben. Man hat keinen polizeilichen 
Cicerone nöthig, braucht fich über bas- 
berfömmliche Vertehrsgebiet des aus- 
ländifen Bejucherd von London gur 


eine furze Strede oftwärts hing 


* 
VTIc rt 


der eigenartigften Theile der Sechämil- 
lionenftadt. Geht man vom Manfion- 
bhoufe und der Bant von England über 
Cornhill durch Leadenhall Street nad 
Aldgate Station, fo öffnen fih nad 
Norden Houndsdith, nach Süden die 
Minorieg — die beiden Hauptitraßen 
des Londoner Aubenpierteld. Aus al: 
len Ländern des Drientö und des Oc- 
civents find jüdifhe Männer und 
Trauen dort zufammengeftrömt und 
haben auf der Grenze des Londoner 
Dftens und.Wejtens, mo die Regionen 
ber bitterften Armuth und des raffi- 
nirteften Qurus hart aneinander fto- 
Ben, eine Stadt in der Stabt gegrün 
bet. In der Nachbarfchaft finden fi 
andere Colonien fremder Landesfin- 
ber, namentlich von Deutfden und 
Iren. Mllein die israeltifche ift Die 


größte und in fich abaefchloffenfte. Sie 
zählt weit über- hunderttaufend Mit- 
glieber, befigt eigene Banken, eine eige- 
Na 
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„Alte Kleider!“ 


ne Bibliothek, eigene Zeitfchriften umd 
trägt den Rafjendaratter naturgemäß 
am ausgeprägteften zur Schau. Nicht 
etwa bloß in den Menfchentypen, bie in 
dichtem Gewühl die engen Straßen be- 
bölfern. Alles trägt dort jüdifche Sti- 
fette, Die Straßennamen, die Fir- 
menfcilder, Plafate, Befanntmadun- 
gen, Gefhäftsangeigen jeder erbenfli- 
Ken Art find in hebräifcher Sprade 
abgepreßt, in hebräijchen Leitern ge— 
drudt. Gehandelt wird mit allem 
Möglichen und Unmöglichen. Ein jeh- 
zehnjähriges Mädchen bietet mit fofet- 
tem Lächeln bunte, baummollene Ta— 
fchentücher feil. Auf langen Reihen 
bon Tifchen und Handmwagen find Le- 
bensmittel, halbfaules DObft, ebenfol- 
ches Gemüfe, Badwaaren, Kapenfelle, 
lebende Thiere in Käfigen, Uhren, Yu= 
melen, Waffen, Kleidungsjtüde aufge- 
ftapelt, fchlechterdings alles, mit einer 
einzigen Ausnahme, nämlich von. Sei- 
fe. Und gerabe bie wäre bier jo nüb- 
ih, faft noch nüßlicher ala Inſekten— 
pulver. Schmuß sans phrase herriät 
leihmäßig über Iebendem und tobtem 
Onbeniae überzieht ohne Anfehen der 
Perfon mit Shügender Hülle Gerechte 
und Ungerehte. Das Ausjehen jedes 
Einzelnen diefer Taufende, die in oh— 
renbetäubenbem „Yindifch” ihre Waa- 
ren anpreifen, entwaffnet jeden Ver- 
badht, ald könne fich einer von ihnen 
jemald gemafchen haben. 


Om: F u 
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im Leben, lächelt dann unter. einem 
Triumphbogen der nüchtern blaßgelben 


| Blumen fein bronzenes Gefiht herab 
‚auf bie wogenden Vollsmaſſen, in de⸗ 


wagen, und man ſteht ——— 


Volkstypen. 


ren Mitte ſein ragendes Denkmal die 
Höhe bezeichnet, die Kraft und Klug— 
heit unbehindert durch religiöſe und 
Raſſen-Vorurtheile in dieſem Lande 
erſteigen können. .. 

Houndsditch wird abgeriſſen, die 
Minories verſchwinden vom Erdboden. 


melſchmud. gen —— 


ftänbige 


umgewandelt 


de bort ein. 
October 1900 im eine 
‚beutihe Poſtanſtalt 
wurde; doc war 
an die deutſche Geſandtiſchaft anſtoßen⸗ 
den, von ſeinen chineſiſchen Bewohnern 
verlaſſenen Gehöft er age nur 
in halb zerſtörien Lehmhü noth⸗ 
dürftig hergerichtet, die allenfalls den 
Beamten und dem Poſtdienſt während 
des trockenen Winters einen kümmerli⸗ 
chen Schutz gewähren konnten, beim 
Eintreten der Regenperiode ſich jedoch 
als unzulänglicherweiſen mußten. Aus 
dieſem Grund wurde die Errichtung 
eines neuen Poſtgebäudes zur Noth— 
wendigkeit, nachdem das rbleiben 
der chineſiſchen Regierung und der 
fremden Geſandtſchaflen in Peking 
zweifellos geworden war. Das neue 
Poſtamt befindet ſich milten im Ge⸗ 
ſandtſchafisviertel und in unmittel⸗ 
barer Nähe des im Bau begriffenen 
Bahnhofes. 

Das zweigeſchoſſige, unter Vermei⸗ 
dung jedes entbehrlichen Schmucks in 
Ziegelſteinrohbau errichtele Gebäude 
beherbergt im Erdgeſchoß den Poſt⸗ 
dienſt und die Stadt-Fernſprechein⸗ 
tung, während die oberen Räume ala 


Moderne Häuferfronten werden any 


Stelle des alten, winkligen Straßenges 
wirt erftehen, und die Londoner ur 
dencolonie wird den Zug nad Diten 
fortfegen, den e3 fchon vor Jahren an 
treten mußte, al3 e3 auf biefelbe Weife 
au Old Yemny, dem alten Ghetto, 
meitlic der Bank von England, ver- 
drängt wurde und feine jegigen Quar- 
tiere bezog. 


Für die Rheinſchiffer. 


Die Regelung von Angebot und 
Nachfrage auf dem Frachtenmarkt der 
Rheinſchifffahrt unter beſonderer Be— 
rückſichtigung des Kleinſchifferge verb 8 
war ſchon lange geplant, konnte aber 
wegen vielfacher Schwierigkeiten nicht 
ausgeführt werden. Endlich entſchloß 
man ſich auf Grund des Gutachtens 
einer in ausländiſche und deutſche Ha— 
fenſtädte entſandten Commiſſion in 
Ruhrort a. Rh. eine ſtaatliche Schif⸗ 


ferbbrſe mit vereidigten Maklern zu 


errichten. Nachdem man fich über den 
Plaß geeinigt hatte, nahm die königl. 
Hafenbauverwaltung den Bau in die 
Hand. Das- Gebäude liegt auf dem 


DasPoftamt. 


Dienftmohnung für ba8 Perfonal 
Verwendung finden. Im neuen Haufe 
hat auch die obereLeitung der in China 
beitebenben beutfchen Poft- und Tele: 
grapbeneinrichtungen linterfunft ge⸗ 
funden. Gegenwärtig unterhält bereits 
Deutichland außer in Peking und im 
Kiautfchougebiet Poftanftalten j 
| Schanghai, Hankaͤu, Kiautſchou 
(Stadt), Tientſin, Tongku, Tſchifu 
und Futſchau; deutſche Bahnpoſten 
verkehren auf der Eiſenbahnſtrecke 
Tſingtau-Kiauiſchou und die Kabel 
zwiſchen Tſingtau einer⸗ und Tſchifu 
und Schanghai anderſeits bieten den 


Ein angenehmer Gläubi— 


nördlichen Damm des neuen Kaiſer-⸗ 
hafens in der Nähe des königl. Hafen- 


amts, wo früher 


die Verhandlungen 


mit den Schiffern unter freiem Him⸗ 


EI 


e8 Amt, in einem }- 


Der Herr Pfarrer trifft u * — 
ilbern.. © 


Spaziergange den Toni beim 
„Zoni“, fagt er, „i’ will Di’ nit an- 

zeig’n, aber Du mußt mir heili” ver- 

Iprechen, eö nimmer zu thun!“ 


fann’3 halt nit laf’n!“ 


„Xont, Toni! Der Arug geht jo 


lang zum Brunnen, bis er bricht! Gin’ 


jeb’n haben’8 no’ erwilcht -und Di’ 


werben 8’ auch Erieg’n! Dann halt. 


Deine zehn Jahr? ficher und verbringft - ER 


Dei’ Ichönfte Lebenszeit im Kerler!* 
„J' kann's halt nit laſſ'n, Hert 
Pfarrer!“ 
„Dann fommt d’ ſchöne Weihnachis⸗ 


zeit, mo’3 Schmalznod’n und Mohn ° 


nubdel gibt, mo’3 


Shaun &, Herr Pfarrer, ’ 


pfelmoft und Kro= 


'nametta trinfn, und Du fg im 


Kerker bei Waffer und Brot!” 


„Urs vet jchön, Herr Pforte, 5 


wenn. i’ ’3 nur lafl’n funnt!” 


„Und °3 wird Lenz, d’ Aepfelbam 
blü’n, und d’ Lerchen  trillern bo 


omad, d’ Buam und die Dirndl jucher 
zen und treib’n auf-d’ Alm, und Du 
hodit derweil im Kotter!“ 


„S 38 z’jpät, Here Pfarrer, #, © 


fann’3 nimmer laff’n!” 


„Und ’3 fommt. der Summa un.’® 3 


fommt ber Sirta, da wird tanzt und . 


legt wirb a’raft, und Du ...* x 
„Halt, Herr Pfarrer, halt ....:j@; 
ja — i’ verfprich’3 Heil’ — 1’ wı 
nimmer tbun!* 
— —— —ñ— ßs — 


Selbſttroſt. 


Lieber Couſin, alle Weli han ih 4 
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barüber auf, daß Dir Deine grau. 


burchgegangen ift!“ 


„Natürlich, Jeder ärgert fich, baß ed 


‚nicht die — Jeine war!” 


Unübderlegt. 


Nachbar: „Was Haben Sie denn jehr | 


Dagegen 


muß zur Ehre biefer Schmußfinten SE 


Haufirerin. 
gefagt werben, daß das Ghetto der 
einzige Theil nicht bloß des Lonboner 
Dftens ift, der nicht unter ber holli- 
chen Peitihe der Trunkſucht ſteht. 
Auch fehlt es nicht ganz und gar an in 
ihrer Art fompathifchen Bildern. Wohl 
taucht bier und da aus der Menge 
ber Tröbler und Straßenhändler die 
patriahalifhe Geftalt eines ehrmür- 
digen Greifes auf, deflen mwehmuth- 
überfchatteten Züge die hiftorifche Grö- 
Be und den Jahrtaufende alten Schmerz 
feine® Stammes lebendig mwieberfpie- 
geln. Stabtmiffionaren ift ed paflitt, 
da ein junges Weib den ihr gereichten 
Traftat unter Zornesrufen gegen ei- 


Die Shifferbörfe. 

mel ftaitgefunden haben. — Die Schh’fs 
ferbörfe ift ein fchöngegliederter Fach— 
werksbau im Renaiffanceftil mit zahl- 
reihem Schnigwerf. An der füblichen 
Giebelfeite des Längsbauf, der den 
Börfenfaal enthält, find große bunt- 
verglaſte Fenſter angebracht; im Gie— 
belfeld befindet ſich der Reichsadler, 
darunter Wappenſchilder, eine Son— 
nenuhr und eine große Kunſtuhr, die 
nicht nur Stunden, ſondern auch Mo— 
nate, Mondphaſen und den jeweiligen 
Pegelſtand anzeigt. Zur inneren 
Ausſchmückung des Baus wurden über 
70,000 Mark freiwilliger Beiträge ge— 
ſpendet. 


Seine Auffaſſung. 


nen Meſſias, der gelitten haben ſoll, 


mit funkelnden Augen unter die Füße 
trat. Die Engländer verabſcheuen dieſe 
jüdiſchen Einwanderer, deren übermie- 
gende Mehrzahl aus Rußland ſtammt, 
aus vollem Herzen. Vor allen Dingen 
ein Theil der engliſchen Arbeiterſchaft 
und der kleinen Handwerker, die in die⸗ 
ſen Fremdlingen vermöge ihrer Ge— 
nügſamkeit, Sparſamkeit und g 
keit gefährliche Concurrenten erblicken. 
Es iſt auch ſchon wiederholt verſucht 
worden, dem Import ruſſiſcher Juden 
nach England Einhalt zu thun, allein 
i ngen werden ſteis an 
chũttern ——— bet em I 
en eng 
ve Sem eit für alle 
beahalb { Das Komborer Shelto, das 
ner Öbelto, 
iefer Eigenatt in feiner anbern 


4 


Bauer (in der: Zeitung leſend: 
„Prinz Karl befichtigte das: Geiben- 
haus von &."): „Du Alte! Jetzt hab'n 
L in der Stadt gar- Thon feidene Häu: 
J 


Vorforglich. 


= 
* + 
— HD 2 { 
 AllEr — 
FF 


wäre, etwas für 


immer für großen Bejuch?“ 
Studiofus (ärgerlih): ;Adh mas 
Befuh! Mein Schufter ift’3! Bei 


dem ‚Ichönen Wetter bringt. ver Kerl 


immer, wenn et mit. der Rechnung 
fommt, feine ganze Familie mit!” 


Ein Feinfhmeder. 


Dame (de3 Haufe® zum Diener): 
„Sie. haben der Köchin, der Rike das 
Heirathen verſprochen, deinen aber 
nicht Ernft machen zu wollen.” 

‚Diener: „Im Vertrauen, gnä’ Frau, 
mir kocht fie noch ’n biffel zu fchlecht." 


d. 


Aufſeher: „Unſer Zuchthaus be— 
kommt einen neuen Director.“ 


Zuchthäus lerin: Gelt, da wird man 
uns bei ſeiner Begrüßung als weißge⸗ 


kleidete Ehrenjungfrauen aufſtellen? 


Unangenehmes Parfüm. 


Frau 


fine Su 


Be 


Dame (zum Buchhändler): * 


denn das beſtellte Anſtandsbuch noch 
immer nicht eingetroffen? . . . 
brauchen’3 fo nothiwenbig!” 
._— ———— ee 0 — 
Unerhört. 


” 


Parkaufieher: „... . Bhren ı 
Be = — ſchon: 

e ihn früher ig genug aufge 
fhrieben, wenn er die Blumenbeete Det« 
müjtet hat!“ ee 

Staatsanwalt (zu . feiner» t 
„Die, einen borbeitraften Hund haft 
Du mir gelauft?!“ — 


Die frummegaltung 


‚ Arthur, fo’n 


—J 


— 


a 


Fa 


u 





Tanjende und Taufende von Renten beiten legte Bote den Großen den und doch gab es lein Gedränge, — oder Sieben und alle Kunden 
wurden prompt bedient. Der Große Laden ift, was der Name bezeichnet ein großes, fenerfeftes Gebände mit geräumigen Gängen, breiten Treppen, 
reihlichen Fahrjtühlen, in der That, ein modernes Geſchaſtshans, vollſtändig in jeder Hinſicht. Hier ſeid Ihr völlig ſicher —und das läßt ſich nicht von 
manchen Gebäuden an der Straße behaupteu —das Einlaufen hier iſt ein Vergnügen, denn abgejehen von den Annehmlichkeiten, die End; geboten werden, 
findet Ihr hier eine Auswahl von Waaren, die für Jeden paßt, für Mann, Fran oder Kind—für rei; oder arm —für Alt oder JZung—die Answahl, die unübertroffen iſt, und vor allen Dingen, 
Euer Geld reicht hier etwas weiter, als in anderen Läden, ganz gleich, wohin Ihr geht, und ans diefem Grunde ift der Große Laden das Saupt: 
quartier für geiertage-Waaren. Die gefhäftigitien Tage der Woche find Montag, Freitag und Samitag” Deßhalb rathen wir End, Eure Eintänfe am 
Dienftag, Mittwoch und Donnerjtag zu bejorgen, und wenn möglich, am Vormittag diefer Tage KERN Ren. 2. 8 


und Byro- 


Ihr Könnt 
graphie. — 


eine 


Schöne Novilälen in Kunf:Hadelarbril 


Beite Qualität Germantown und fächfisches 
Garn, alle Farben, per Stein 


Shetland Flo, “alle Farben, 
per Pfd 


2dc fchwere feidene Kiffen Cordes, alle 
Farben, 15c Dual., für, Yd 


Nadelkiffen: Modelle, alle Größen, Etüd, 
19e und 


Barfüme und Toilette: Artikel. 


Franzöf. Plate Triplicate Spiegel, mit Eellu: 
loid Rüden — 


propere Fran an ihren Sandicdhuhen erkennen. 


Wir zeigen alle möglichen Farben und beliebten Moden." Schidt Ihr eins unferer Hands 


k ichuh = Zertifitate zu Weihnachten und erfreut fie Dadurd). 

Y Sandjhuh-Zertifitate ausgegeben am Handihuh:-Gounter, Fancy Leaiberette-Handihuh-Schadtel frei. 

F Ronillon Kid Handihube für Damen, ‚geftidter Seidengefütterte Moda Handihuhe für Männer, 
Rüden, 2 fancy Glafvs, wiefiher F 1 25 in verſchiedenen Schattirungen von Braun und 
Werth $1.75—jebr ipegiell......... * Grau, Paris Point Stickerei—re⸗ 51 

23 

Foione’3 Kid Handichuhe für Damen, gemadt 


gulärer Preis Mm — Montag zu.. 
mit 2 großen Verl⸗Claſps, 2 Point Sti= Dick io OEnDIERpE. FRFERENGEN. * —* 
derei — wirfliher Werth $. =. 


Oderjeam genäbt, in Engliih Roth, 
Montag zu Dur 


Fancy Kiffen Tops, 
turtiſche Stiderei, 
Belour und ges 
blünmter Satin, 
mwth. bis zu $2.50, 


— 89€ 


Beitidte Kiffen: 
Slips, breiter 
Rufile, —— Sonit Slemifh Roint Cpit . 
Farben, fertig oniton, emiſh und Poin pitzen Celluloi BE 5 
um Gebrauch — bei nt d ite, Dr elluloid Toilst Sets, aus ae, 
tags Berfauf, Grid m Den: 51.39 - —— — Vernftein und Gifenbein, Stüd si 98 
: x Gelluloid S i -Set, be: 
Handbemalte ſpitzenbeſetzte Nadeltiſſen, bilden per Hundert a cns"Lürte, Romm und er 
ein ſehr jchönes Gefhent, zu Bde; andere 243öll. daunengefüllte Silecia Bbeä0pene 39€ * 
von 812.50 81 48 Kiifen, T5c Sorte, Stüd Geluloid Manicure Sets — 5 Stüde, 
+ Daunengefüllte Sophafiffen, Satth- oder Seide: I: SEE dis ssns can ee äh 
Handbemalte und bandbejegte Schlummerfifien, 
—* Ruffle oder Troddeln beſehtzte, 29€ 


überzogene, jowie eine Partie don. gewählten, Dresden Spiegel, langer oder Uhrengeiff — 
u 81.69, 9Se, 40de und,.. 


sr 83.75 


braunen rue verichiedene Styles 
— 81. 00 


Weib mit 
Auswahl in 


Auswahl, 


Golf Handihuhe für Damen, 590 Dusend zur 
Auswahl, ın einfah Weik, Schwarz, u und 
Grau, fowie fancy Farben — ertra 


Kid Mitten! für Kinder, fliehgefüttert, mit Bel; 
) beiegt, in Kid und Moda, für Ruaben, und | 


Golf Handihude für Männer, in 
ihwarzer Stiderei, Tomwie große 
einfachen und fanch Farben, zu 
81, 75ec, 50e und 

Golf KHandichuhe für Kinder, Knaben und Mäd: 
a in irgend eitter Größe, große Auswahl in 
einfachen und fanch Farben, wert 68 238 
zu 506, Auswahl 25 

— 


+e 


75e 


handbemalten und beftidien Kiffen, mit Cord Mädchen, Gröhen für ale Altersklafien, 
per Stüd, 81.25, 81.00 und Werth bis zu. $1.0 — Auswahl 
Dresden Bad Kleider, Hut: und —— 35e 
ſten u. Spiegel Stüd 75e, 4Se und.. 


Dresden Toilet Set?, 3 Stüde —Bürfte, 
Kamm und Spiegel. R $1.50 


und 
Ruffles 


Seidene Mantele und. Piang:Deden, 
Längen, mit fchwerem Franfen-Bejas, 
ihöne Mufter und Farben — 81 
Stüd, 82.98 und 


Shinefifhe Papierlörbe, in fanch gefärbs 
ten Weiden; ein $1.25 Korb, &e... 


volle 
fehr 
4 


25 


69€ 


Slorentine Spiegel jeder Art — 75c, 9Sc, 81.48 
und aufwärts, 


Dresden Nüden Bürften: und Kamms 
ER ER na ———— —X — — 


Fancy deforirte Glas PBuderbüchien — 
per Stüd, 81.25, 75c, 48c und 


Schafleder Pyrograph⸗ Arbeit, einfach, 
Stüd, 7 e; farbig. — .00 
Brandmalerei-Artikel, Taſchentuch- und Handſchuh⸗ 


Käſtchen, Bilderrahmen, Steins. und Nads von 
3be aufwärts, 


Dies find nütliche und prächtige Gefchente. Wir offkriren fie zu Preifen, die Euch erftaunen werden. Wir ha: 
ben große Vorkehrungen getroffen, und es ift uns unmöglich, alle die eleganten und prächtigen Artitel anzu— 
führen, die wir für Eud) auf Lager haben zu jehr niedrigen Preiien. . 

8:Tage Marbleized eiferne Mantels 

Uhren, fchlagen ftündlih und bald: 

fündfih, fancy Bronze Trims 

mings, feine Anjonia Movement? — 


Größe 12 bei 154 57.95 


ol... 

en 
8:Tage Porzellan Manz 
tel⸗Uhr, ſchlägt ftündlich 
und halbſtündlich, fancy 
dekorirtes Geſtell, feine 
Waterbury oder Anſonia 
Movements — 


et Bars 53.50 


Hübih vergoldete Nas 
velty Uhren, 4 
hoch mit Böll. 
gifferblatt 


Imperial Kukul⸗Uhren — Swiß Cottage Style — feines meis 
fing Wert — lauter rein tünender Ruf — 95 
ruft fündfih und halbitündlidh DE 2 


DC S Große Sorte 
fanch Mandolin 
oder Banjo 
Thermometer, 
bandbentalte 


GChte „Le Maire* 13:line 
weiße oder orientalische Perl⸗ 
mutter Dperngläfer, mit 
Bear Tops, Gilt Stides und 
— Halter — 


812.95 


Maire“ 


Aufallende WWerthe in plattirten Silbermunren. 


Schön ausfehende Gejchente, die billig und nüsich find und deren man fich nicht- zu jchämen 
Sn dem ganzen Kataloge von Weihnachtswaaren ift nidyts wa$ dieje zu dem Preis übertrifft. 


Die dauerhafte und befriedigende Sorte. 
btaudt. 


Eöte - „Le — ———— 


gläſer, in Weiß oder orien⸗ 


* —— — a 
es, m er w 
mutter Tops, in Selde gefütterten: 9 Doreen Etui. 86.95 


GChtE „Le Maire« Morocco Overngläfer, in Leder: 
Etuis 


Perimutter Operngläfer mitt aromatischen Linfen, 
goldplat. Mounting, in Moroceo Etui 


Opvergläjer in fchivargem Morocco: und Ruffet: 
Leder oder fancy emaillirt, in Plüfch-Tajche 


52.95 
81.95 


Meſſingene 5-O' Clock Theekeſſel 
und Stand, neueſter verbeſſerter 


Brenner, wie 

Abbildung 581 +25 
Manning, Bowman & Co.’s 
nideiplattirte Thee: und Kaffees 


Töpfe, Silber, lined >51, 10 


— aufwärts von.. 
mefiingene Spudnäpfe, 


Große 
nidelplats 59€ 


tieh, dioceses 


Elegante ladirte 
Diehl: 


Bierfah plattirtes Brot Tray, 
fancy emboffed mit „Bread“, 
grabirt in ber ‚ 

Mitte.. de 


Bierfah plattirter: Ras 
firpinfel und Tajie — 
fancy gravirte Gold: 
Lining — 


—E plattitte aus 4 Stücken 
beſtehende Thee⸗Sets — fanch gra⸗ 


wir goldlined— 
ae ER 53.25 


B: Hochfeine vierfah plattirte au 4 
BE Stüden beitehende Ihee:-Set? — 
Fancy Satin gravirt—Gold-Tined, 


th bis 
nn 45.00 


 Eonibination Set von 12 Stilden, 

beftehend aus ech 1847 Rogers 
Bros.’ Meifer und fechs Ragers, 
© Sntithb & Eo.’5 Gabeln mit fancy 


Griffen—in feidegefüt: w 
„terter Scdadtel....... 52.530 


Dierfaft plattirte Kinders 
Zaife — Gold lined—ein: 


} Vierfach plattirtes Baling Diſh — 
fach burniſhed — 50e 


mit Nococco Border—mit feparatem 
innerem Porzellans 
Gefübir.... —— — — 


— 


— ne 


Solide goldene 
Schhreibfedern m. 
Verlmutter Fe: 
dernbhalter, in 
feidenem Plüſch⸗ 


3:Pint nidelplattirtes 
Vor, 


Chafing Diih, auf Nidel 
Stand, verbejferter 


Asbeſtos⸗ 
1... 83.95 


Prenner 

L. 8. & Nr. 0 Food 
Chopper; zerhadt alle 
Eorten raubes und ge: 
kochtes Fleiſch, grüße 
oder 

Genüfe 

Hübſch finiſhed Blad: 
ing Caſes, auf⸗ 59€ 


mwärt3 bon 
Plaue und weiße Por: 


Fanch Thermometers in 
prächtigem Gold Fintih 


Fancy aoldplattirte ——————— — 
mit Stone Settings 


Rogers A 1 plattirtes Kinder⸗ 
Set von Meiier, Gabel und . 
Löffel an 2 m Seige Hit De: 
terter Schadtel— ’ 
Frary & Glarts Piece Hanb;... 

Carving Sets, ausgejuhte 
Berry⸗ Sri ife, Sterling Silber Yerrules — 
faroige Va itent Guard an ver Babel in mit 

Seide gefütterter m 

Schachtel, zu 


Yanders, 


plattirte 
fanch 


Ein aus 3 Stüden beitehendes 
Kinder-Set, Perlariff:Meffer, 


Sterling Silber 2038 
Gabel u. a. 82.95 


Pierfah 
Diſhes — 
Bowls— 


Sechs ſilberplatt. Nut⸗ 
Picks und Cracker — in 
ſeidegefütterter 

Schachtel 


Feine Groceries und Yroviſtonen. 


Getrocknete Fruchte, Plum Pudding, Nüſſe und andere Delikateſſen für die Feiertage. Die folgenden Preiſe 


ſind für die feinſten Waaren, die zu erhalten ſind. 


N 


Biſſell's Domeſtie 


Elegante und paſſende Geſchenke, rohe von den Leuten ‚gerne gegeben und mit Freuden empfangen werden. 


Franzöf. Limoges 
Porzellan 100 St. 
Dinner Sets, 3 
farben, jedes St. 
trägt 2. Stempel 
von WBitlin & 
Proof, iwth. $25, 
Fun zu 2 täumten, 
A ſpez. Vreis — 


Wir offeriren eine Preis-Meberrajhung in Porzellan und Bricsa-Brac. | 


Yardinieres und Piedeftale, ichöne Ya= 
cons, hochfein alafirte gemiichte Farben, 
Gefammtböte .S Zoll, Barpbain zu 
85.00, flezieller Preis, 

per Set * 

Jar dinieres, gemiſchte Farben, * und 9: 
3öll. Größen, afjort. — 

ſpezieller Nreis 

Schmiedeifen 

Kandelaber, 


Carpet Sweepers — 


Ya. . 
veine Briftle: Blaue und weiße Por: 
4 


zellen Salz: 
Behälter 


Nr. 8 volle Gröke 


de fupferne si. 


Waſchkeſſel. 


Elegante meſſingene 5-O' Clock Swing Theekeſſel, 9 


auf Wrought Iron Stand, wie Ab— $1.75 


bildung, neuefter verbejjerterdrenner 


Fancy Damen: Salstradhten, 
weder: Boas und Mufflers. 


Dr Gereal 18c | 


Suder—d. & € XXxXXX 
und Standard Ruder: yader, 


Brauner Zuder für Plums 

—— — Bread u. ſ. 
Did ce; 

Es 38e 


SchwarzerFruchtkuchen, Brem⸗ 
ner's, kein beſſerer — 1: 
Pfd.-Rarton, 2 m 
5: Pfd.:Büchfe 


Sped — Armours beſte 

Star. Marke oder Hazel 

5 — ausgefuchter, milder, 
ugar⸗Cured 15€ 

Sped, Bid 

Kuchen: u. Paftry: Mehl — 

Hazel Pure Food Co.’ E 

brifate, wohl in 

chen u. Paſtry — 

10:Pfd.:Sad 

Piss Kokosnuß — neue, 
1 

nr Bid, 28c 


MaltaPBita, eine leicht 
verdauliheSpeife, fertig für 
fofortigen Gebrauch, Badet 
13e; 6 Badete 


Walnüffe, neue Galifornis 
ſche weichſchalige, 

per Pfund 

Baker's Confection bitteree 
Chotolade, per 

Pfund 

Samenloje Rofinen, befte 
Qualität, neue California” 
euch, per Pfund: 


gran. Sardinen — Jatour 
darle, in Oliben-Oel ge: 
padt, mit Satajjet: Oeffner 
— Büchſe, 1 
Dusend nase dn Pas 
Reine Fruht:Jams—Hazel 
Bure Food Co.'3, aus rafs 
finirtem Zuder und friiher 
ruht gemaht — 1:Pfp. 
jeder. 208; indivi⸗ 
duelle: Größe, 
— 20e 
Vidles — Stafford's große 
ſaure, tnuſperige Midles, 
Du Gall.* c 
mit Aar.. 
Gute Theeiorten ‘ip 
Au 


mohlfeilen Preifeg — 
unjerer beften 


Plum-Budding, . Hazel Pure 
Food Co.'s, nach einer alten 
eng liſchen —— gemacht 
— 1:Pfd.:Büchfe, e; 4 
Pfd.⸗Büchſe, 830. Nihard 
& Robbins’, 1:Pfd.- 18ec 
Hartley's eng⸗ 


Büchſe 
malen ni 

e gemachte, 1: 
Pfd.⸗Stelntopf „1Te 
gianoring — Dr. 
tice'3 oder Kazel Marle — 


4Unz.-Flaſche Vanille, 
Al Zitronen 30c 
Gounty, 7 


ſchliff 8 7 Käie Her limer 
he : 3 
Si er a wi full Cream, milder oder. fhatz | mehf aller 
Abb. with. 75 » J . 5 — Bip., ; —— Pfd.. 6505 
be re. 250 2Vid.⸗Schnitt Ar. 82 65 
dual” But > Lam Y Roeiniben — — Kaffee im Be: 
u uder: u. Tream⸗ a < — ⸗ 
Schalen, wth. NE . 29c ſtelluugs⸗ tue wirb 
N. ae. Br... & ; Smifts 5 u rule. an. 
Art Glas 4 otojuet — e⸗ er 
Gream 5 & rühmtes Shortening, in Ei⸗ BL Java n. Miofla — 
} per mern, Er — —— Se —— Bleud — 4 
i mittlere, 430; * e 
Geihliff. Glas Salz: u. Sorte Eimer 
$ Biefier: Shaters, — mit 


Vecket 100 und 

Feng Fürs Ertra fanch 
Baper Shell; 

Ba. BB... 20e 
KryftallifirteSchalen, Eitron, 
Lemon oder Orange, extra 
hochfei ne Stüde, per Pf. 


vollftändig 
mit Kerzen. & 
Shades und“ 
Haltern, — 
wtb. $2, 
ipezieller 
Preis — 


‘a8. & KRirt’s Ameri- 
acn Family Seife-J0 Stüde 


466; Riite mit 82. 75 


60 Gtüden 

Neues Korn — Hazel Bure 
Food Co.3, daß beite -inMaine 
derpadte, Büchje Hle; Kifte 


mit 2 Dutzend d 8 
— — 52.45 
zn Stärke, Hoffman’3 Mr. 
‚in Deutihland gemadt— 
E ra ‚PBadet 306; 


Kauft einen feinen Feder-Boa. ES madhıt 


ein paſſendes Geſchent. 
Speziell für morgen — Feder— Boa — in fhwarz, fchwarz 
„ganz weiß, grau oder Naturfarbe, werth $25.00 — für 815.00; 
Boas, die $15.00 worth ſind⸗ ur ............ a a 89.00 


Fancy Halstrahten — neue Ties Jabot Fronis, Crepe de Chine, Scarfs, 
Liberiy Seiden Ruffs — alle in Schachteln, fer tig zum Verſandt-Hals— 
tücher und die neuen Pariſer Scarfs, mit breiten, fliegenden Enden, 

alle Farben und Kombinationen, für 31.08, 31. 48 und 


Dinner Sets, nur 50, 100s 
Stüde Sets, hübjd verziert 
in afit. netten roja, blauen 
und grünen Farben, Gold—⸗ 
rand au jedem Srüg, wirl⸗ 
licher Werth 3185 ‚ fveziet. 
Verlaufs: 

preis * 
Böhmiſche Glas Vaſen, 
ihöne Gold Diforationen, 
tünftferifche Gatons, 10 Zoll 


bo, with. 5Uc 
I le ——— 25c 


Thee Sets 56 Etüde, engl. 
Fabrifat, : wett detörirt, 
Br Farben, 2 Waffe, beftch. aus 
j a großem Krug u. 6 dazu 

Ipeg. Breiß.. R : Kr pafiend. Gläjern, „mit 
Echte Metall Tray, ajit. Far- 

geiairt- ben, tt: $1.50, „eh. 

> 


Preis, 
Taffen u. Unter: Wafferflafcen, nette Fa: ver Set 
a u. Tier ——— — und Schliff, wib. 
röße, ne elo= , 2 { efterr. h 
—— $3.5 52.48 Oeſterr. Worzell 


Mrirt, wih. 88 per nett 
—— — Glas Oliven-Tel⸗ verziert.. 
— Breis, a 1 75 
82.50, jpej.... PA» Geſchliff. Glas Beerenſchalen 
Cracker Jars, deutſches d⸗ — neuer Schliff, bb: zieller 
tor. Porzellan, 


Verlaufs: ' € 
wth. Se, ſpez .89 


und weiß, 


Malaga Elufter Rofinen — 
ertra Deiert, Pfr. 25e — 
ze Ofund⸗ 7 
Karion 

Spaniſche "SueenDliven, ers 
tta große 2 per Quart 
(einfchliehlich 

Maion Jar) E 
Butter Feinfe Elgin 
Greamerb, in Riumpen, per 


81.30 


—— — oder 
Graham Cracdcers, Be 


Early June Erbien, Milford 
extra ausseluäte NewPach⸗ 
Buüchſe 12 
Dutzend 


120 Kunſttöpferei Vaſen, ſpeziell für unſer 
Weibnachtsgeſchäft gekauft zu 10 Prozent am 
Dollar. &5 find die wirklichen Roofivood Waa 
ten — über 5 verichiedene Mufter, einige 18 
oU bob, wie Abbildungen. Wir haben fie auf 
Be Tiſchen wie folgt arrangirt: 


— 


Salatſchüſſeln a. öſterr. 
Rorzclan, jehr nett de⸗ 
lgtirt in Blumenmu— 
ſtern, wth. 8 
40c,; jpezlell 


d.:Rarton 
MWool Seife, Toilet  Sorte— 


33e; 6 Stüde 20€ 


Merthe bis zu $2.00, Eure Auswahl, 50c. 
MWerthe bis zu $3.00, Eure Auswahl, 75c. 
MWertbe bis zu $4.00, Eure Auswahl, 9Se. 
MWertbe bis zu 35.50, Eure Auswahl, 81.25. 
Mertbe bis zu $7.50, Eure Auswahl, $1.48. 


Japan. Porzellan⸗ 


fedits, 


geibe, Dutzend 20 


Hauptquartier für die berühmten Barney K Berry Schlittſchuhe. 
B. K B. Schlittſchuhe für Maänner und Knaben. 


A — Die beſten Lever Schlittſchuhe, die 
noch je offerirt wurden für daſſelbe Geld— 
der obere Theil iſt aus dem beſten gebärte: 
ten Stahl gemadht — die 

Läufer aus Gußſtahl 


UN — Diejelben wie oben — aber 
nidelplattirt — 


3 — Diefer Schlittihuh ift ausgezeichnet 

gemadht und fehr dauerhaft — Hootplates, 
KHeelplates, Clamps und Bradet3 aus gehärtetem Stahl — Länfer 95 c 
aus folidem Stahl, gehärtet — > 


ZN — Diefelden wie oben — nidelplattirt — 81.35. 


Süße Orangen — California 
Navel oder Florida Ruffets, 
un 306; 

3 Dutzend 
Mugs,. tze 


? Xops, 
er Glas —— — 
Strawberry und Fan Schliff, 
Beerkrüge, 1 Liter Größe, [ke Set von 6 


werth $1.50, fpeziell 
Hunter Baltimore 


Rye, Flaſche 
Gooderham & Wort’3 Ca: 
nadian Rye, 14 Jahre 
alt, per 
F laſche + 
Dewa's ſchottiſcher Whis— 
ns. de 


T fafche less —— 
930 


Guden he imer 
Rye, Flaſche 
O. F. O. Bourbon,, in 
Flaſchen, abgezogen in 
Bond, 8 Jahre 87e 


alt, per-Flaide.. 
Star 


Dillon's echter 3 
92 


Männer:Halstrachten; feine Eatin u. 
Seiden in ungeheurer Ausw., Teds, 
Four:inzHands u. imperials, gem. 
von 50c Seide — 

3 für 81.00 — Etüd 


Hochfeine Männer-Haltsrachten, jede 
forrefte Facon und jede neue Schat= 
tirung — viele Ties in Diejer Partie 
don Händlern zu $1.0 
verfauft — Stüd 


EIttcärrrrrrrt 


IHAAAR) ' 
Han Honnn SER Schönfte Auswaßl im Town. 
J —— —53 Perlen in ſchönen Farben, String, 40 u. aufw. 
— —— Fanch Ornamente, Box v. 1 Did 100 u. aufw. 
j’ N Baumipigen-Ornamente, BSe, 750, 506, 25e u. 1äe, 
BLINDE Flitter-Ornemente, 1OC Dugend und aufivärts. 

Santa Claus, B1-bi8 herunter auf Se. Engel, 81. 5c, 
Fliegende Gänje, nette Farben, Te und aufwärts. 
Fancy Ornamente, Ballons, Trmpeoten, Be und aufwärt3. 
Künffliche Yäunıe, Ständer; alle zu niedrigiten: Breijen. 
Große Auswahl von magnetischen fhwimmenden Spielzeugen. 


Männer:Hpjeniräger, feine Seiden: 
Webs, plated Schnalle und Patent 
Leder Enden, diefelbe Sorte, die von Händlern für 
75c verfauft wird — 1 Baar in Schachtel 


45C 
ir ſcher Whis⸗ 
ley, Flaſche 


Brandd, hochfeine Qualität, 8 Jahre alt 
DEE naar a ana i ga san hauns nenne sedseonssen 


Rum, Golden Eromn Jamaica Rum, 
ver -Flafde .oonsossenunseneneenenesnnnne Ösen des 


Red Medford Rum, 8 Jahre alt, fehr feine Oual., 
"per  SFlafche 

Port oder Sherry, 8 Jahre alt, unfer Private Stod“, 
per FFlafche 

Glaret, unfer „Ertra Choice” Tafelwein, 
per Gallone . 

Bort, Sherry oder Sweet Catawba, 5 Jahre alt, 
per Gallone 

Riesling, 4 Yabre alt, guter IBerth zu $1.00 Her 
Gall., unjer extra iperieller Brei, per Gall 

Hermitage Rye, 10 Jabre alt, 
per Gallone 


Old Crow Bourbon, 7 Jahre alt, 
per Gallone 


Leder⸗Touches herabgeickt. 


$75.00 echte Leders&ouches, 
— berabgejegt auf 


Ausztebbare Eßzimmer⸗ Tiſche, ausgeſuch⸗ 
te8 Golden Dat, Gʒöllige Tifhplatte, 
abgerundete Gden, Beine find 6 Zoll 
im Durchmeifer, ausziehbar bis 6 6 


1 855. Leder: s, 
en s2. 95 Kuh 9 We, Hait6,6g 
1000 Raucher: Tifche, 


3 Bold Reception Stühle, Auswahl 
Fe oder — Siken, Ei Mabogany 
20 Bea, paid 


DR 


Etwas Kae Lampen Dept, 


Ecelipije Mantel, 
ſtark und 
dauerhaft 


Küchen = Lampe, 
Blech = Geftell, mit 
Nefleftor und gro 
bem Bren= 
R—— “a 


Torh und Schad: 


tel mit 10e 


Tapers ...... 


—n ch i r me, 
übſche 
Batir.... 26 


Mica — 


Re a ü 10€ 3 wudenseimer Rye, 6 Iabee alt, 


er per Gallone 
Bei ve g 5 Sebinet Ave, 4 Jabre alt, 


per "Gallone 


Bold Reception Eds 
Stubl — wie Abs 
bilduna, 

* Dieſe hübſche Var⸗ 
lor:Xampe, tinted 
arben, hübſche 
Blumen- Delkora⸗ 
tionen, großer Bren⸗ 
ner, 1030U. Glode, 


maß 98 


Eclipfe ſpez. Bren⸗ 
ner, vollftändig mit 


en 


J Hübſche coco Deſign Coudes 30 Zoll breit, 
78 300 Tang, 10 Reiben tiefer Tufti ing, {pes 
ielle StahlsRonftruftion, > 
F18.00 Merth, ipeziell + 


Boller türfifcher Leder Schanfelftuhl, geftopft mit 
Haar, eine Anzahl von Dejigns zur Auswahl, 


$15 Wertde, ſwerien 82749 


150 Deſigns in Combination Book Caſes und 


Schreibpulten, von $50 her⸗ S10.49 


unter bi auf a 


Elegante Piedeftals, 
in Golden Daft, «is 
nige in Birch⸗Ma— 
BEN 8.00 - und 


Wertbe — Franzöfifcher gemifchter Fanch-Folding Bozes, per Dusend, 


Gandy, per Bid F 30e, 24, 18Se, 12c 


CandysStangen, Stüd, 
25e, 15c, 10e und n, 


8e ro $ 45e 
Gas Drop Lampe, 
volfftändig mit 6 


Fuß Zubing "und 
einem Eclipfe- 


Brens 81.25 
Iwo:Wire Support 
Mantel, leicht 19€ 3 
Uniere beiten Chololaden und Bon RE — — 
Bons, hübſche Schachtein, mit Band er des ing en⸗ 
gebunden, * —— eſſing⸗ 2 e 
J adett...... 


—— — quartet⸗ ſawed Golden 
Dit oder Mahogand 
Finish, HI Werth, fpeziell.. 4.49 


Mufit Gabinet, BirhsDahogandy, mit zu...PPPp.... 
TIhüre, verftellbare 9 
Sheives,g10 Mth., fpesiell.. DaF) Melour —J 283 
Golden Tat Ehiffoniers, 34 Zoll breit, a breit, . —53 
— —— geiliffener ng, 6 Reihen —— 


Vorzellan Set, quarter⸗ 
Jawed GoldenOak, hand 
pölirt, volle Weite und 
76. Sol hoch, Glas ‚mit 
gebogenen Enden und 
Spiegel im Top⸗Orna⸗ 
nt, gut 320 wertd— 


500 Plate Rads, Dat 
oder Flemijh Finiih 


—jpeziell 59€ 


Mann "Skala. ——— 
$1.10 


Denen 


1000. Sewing Schaus 

tefftühle — - folides 

Eichenholz, boh e 

— und Rohr⸗ 
* 50 Werthe 
Ipeʒie 

RR 


Mit Ropcorn gefüllte 
Strümpfe, per Stüd.. 


C ream gemijchter Sandy, 
0 


Candy ER um BWeipnahtsbäume 
u berjieren, R 


ünf er SE 


Binafore ——A— um — zu 
füllen, per 10€ 


2· ·· · 


„83.10 
$2.75 
nennen: DD 
‚51.70 


in TopsOrnament — tingn — #10 Wer 


- S5. 


Vernig Martin — RM 
Werth, ſpeziell............... 


ES TE 


Candy⸗Strinos, 
— 


üllhö a 
—— ——— 


Ertra feine Chocolate und Bon 
Bons, per 5cC 


...n........ „...„....nn............ 


Dhoto:Chromos, in Farben (alles Sujets nah dem Lehen), — u. mat⸗ 
ted, in 2⸗zöll. Goldrahmen, Eden-Ornamente — 50 
ein 81.00 Bild + Größe 14 bei 17... 2...» c 

Signed Remarque Proof Radirungen, in —— eingerahmt in 2% 89 
al. Goldragmen, fanch Cden—eiu Parlor Bid-Gr. 14x28 u, 10x26. DIE 

Combination don 5 Bildern, in i6hwarz u, weik, 
Poeten, Mufiter uud die berühmten Madon⸗ 


nas, einderahmt in Uezdll. 
ſchwarzen Kahmen, Wth. d48 


Yard of Rofes und 7 andere populäre Blumen ⸗ 
Sujets, in affort farbigen Matten, eingerahmt 


Eine ftrilt elegante, Higb Arm, Drop Heads 

: Mufter Mafchine (wie die Abbildung), mit 

“alien Verbeiferungen verfeben, die Ahr bei 

den theuerſten Maſchinen vorfindet. Die 

Hoͤlzarbeit beſteht aus feinem polirtem Dak, 

ausgeſtattet mit 5 Schubladen. Ein voll⸗ 

ſtändiges Set von Stahl⸗Zubehör freĩ mit 

jeder Maſchine. Dies iſt eine Job vot⸗ 

Maſchine, nichts deſtoweniget aber eine ele⸗ 

gante Maſchine, hergeſtellt von einem der 

beſten Fabrikanten, deſſen Name ſich auf 

— jeder Maſchine befindet. Dieſe Maſchine 
von dem Fobritanten und von uns auf 10 Jahre garautirt. Die Ans 
gen; wie diefelbe zu gebrauchen und in Stand zu halten, werben am: 
mtge ie verabfolgt. Eine Nähmaschine "it ein fehe brauchbares und till: 
inenes Geſchent. und jent iſt „Die Zeit, eine zu fau: 813.75 
dieſer Mora, eiu aut für Montag, der Breis ifl...... us 


San Arbeitstörbien. 


Auf dem zmweiten Flur. 


Ein großes Aifortiment ven fanch Pa 
pierlörben, aufwärts von 


Pe ——— —— PR 


an or nds, 
— Fine, um a. 3810. 00 
Fanch Hair Neceiverd... urn AB 
 Banch Nadel-Körbchen, aufwärts von......Be 
Toy Market‘ Bastet3, aufwärts von...... ie 


23 —— Aifortiment bon * — 


Zweiter Flur, nördliches Ende. 


Die vollſtãäudigſten Partien von Bertorden, friiche u. 
nee zit. Auswahl. Ein nügfiches Weihnacht3:Ge: 
fhent. © Marjeilles Satin Cameo, Satiy 
appretirte Erodets, ınıt jchlichtem Saum oder. be- 
franft — in diefem Berlauf unfere 8.50:Sorte zu 


— Sorte zu 82.50 92.75: 
au Abt, u - 31.89; $1.75 


Eine volRänbige. Partie von fancy Strumpfiwaaren für Damen, alle fürz: 
lie Importgtionen, neuche Mufter, Paar wird unenigeltlid in 25 
Säahtek verpadt — 81.50, #1.25, $1.00, Te, 50e, Be u. c 


Combed eghdtiſche Garu⸗Leibchen und Beintleider für Damen—Leidchen find 
feibebefeht, Buffet: Aermel — Beinkleider offenes oder geſchloſſe⸗ 39 
nes Mufter, umfer regufäres u Kleidungsfüd, Stüd,............ 


VERBEISTEITSTE 


ee N U 





